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Der Bürgermeister

Wenn Weihnachten vor der 
Tür steht und das Jahr lang-
sam zu Ende geht, ist es üb-
lich, Rückschau zu halten und 
gleichzeitig einen Blick in die 
Zukunft zu wagen. Dies ist 
auch eine der Absichten, die 
wir mit der Herausgabe dieses 
Gemeindeblattes verfolgen. 
Bürgermeister, Referenten und 
Gemeinderäte berichten in 
Kurzform über Ideen und Vor-
haben, Vereine und öffentliche 
Einrichtungen gewähren Ein-
blick in ihre Tätigkeiten und 
die Verbände geben wertvolle 
Informationen an Bürgerinnen 
und Bürger weiter. 

Wenn man bei der Durch-
sicht des Töldra auf Ereignisse 
und Veranstaltungen im Jahr 
2010 zurückblickt, werden sich 
viele besonders gerne an die 
gelungenen Veranstaltungen 
im Kornkasten von Steinhaus 
erinnern. Zum 10jährigen Be-
stehen des Bergbaumuseums 
haben sich Direktor Pahl und 
Museumsleiter Hans Leiter ein 
umfangreiches Programm ein-
fallen lassen und damit das 
Jubiläum feierlich begangen.  
Der Höhepunkt in dieser Veran-
staltungsreihe war die Auffüh-
rung des Prettauer Faust in der 
Maria Loreto Kirche von Stein-
haus. Diese und viele andere 
Initiativen werden im Töldra 

noch einmal zusammengetra-
gen. Herausgekommen ist ein 
interessantes und informatives 
Nachschlagewerk für Einheimi-
sche und Feriengäste. 

Besonders am Herzen liegen 
uns die Ahrntaler, die nicht 
mehr im Tal ihren Wohnsitz 
haben. Mit der Weihnachts-
ausgabe des Gemeindeblattes 
versuchen wir sie über das Ge-
schehen und die Neuerungen 
im Tal zu informieren.

Unser Dank gebührt allen 
Autorinnen und Autoren aus 
den vielen Vereinen und Ver-
bänden und allen Einzelper-
sonen, die persönlich Recher-
chiertes auf diese Weise der 
Allgemeinheit zur Verfügung 
stellen. Stellvertretend für die 

vielen ehrenamtlichen Artikel-
schreiber geht unser Dank an 
Elmar Oberkofl er und an den 
Chronisten Franz Innerbichler 
„Bergrichter“, die in ihren Ar-
tikeln immer wieder Interes-
santes aus der Geschichte des 
Ahrntales der Allgemeinheit 
zugänglich machen.

Ich wünsche Ihnen eine an-
genehme Lektüre und ein ru-
higes und besinnliches Weih-
nachtsfest.

Der Bürgermeister
Geom. Helmut Klammer

Liebe Leserinnen und Leser!
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Der Bürgermeister

In einer schwierigen Zeit hat 
die Ahrntaler Bevölkerung mir 
ihr Vertrauen geschenkt. Im 
größeren Zusammenhang war 
der Wahlsieg ein Vertrauens-
wechsel hin zur Volkspartei. 
In den Gemeindestuben selbst 
ist daraus viel Arbeit, ein ho-
her täglicher Zeitaufwand und 
ganz nüchterne bürgerbezoge-
ne Pfl ichterfüllung geworden. 

Die Grundsatzanliegen der 
Gemeindeverantwortung

Noch immer steckt in den 
Köpfen, dass 95% Gemeinde-
tätigkeit Energie und die Ener-
gieinteressen sind. Der Bericht 
in der Pustertaler Zeitung 
vom 12. Nov. 2010 sucht diese 
Schiefl age nochmals zu verstär-
ken. Der reale tagtägliche Um-
gang mit der Gemeindebevöl-
kerung zeigt, dass es viele und 
auch viel brennendere Fragen 
gibt: die Sorge um die Arbeits-
platzerhaltung, die Sorge um 
Bauprojekte und Wohnraum, 
das Bemühen, aus einer Talla-
ge außerhalb der großen Zent-
ren einen dynamischen Kultur- 
und Wirtschaftsorganismus zu 
schaffen, aus immer wieder 
geschürten Konfl ikten heraus  
zu einer Stärkung der koope-
rativen Gesinnung und Initiati-
ven zu kommen. Es muss in der 
Bevölkerung selbst der ent-
schiedene Wille wachsen, das 
Bild einer ewig zerstrittenen, 
feindseligen Gemeinde in den 

Medien und im Landesspiegel, 
aber auch im Umgang mit den 
Gästen des Tals und auf Frakti-
onsebene zu überwinden. 

Gemeindeverwaltung und 
Opposition

Bereits in den ersten Presse-
meldungen nach dem Wahlaus-
gang war die Rede vom „sich 
warm anziehen“ und der Ver-
weis auf eine Fortsetzung eines 
alteingerosteten Konfl iktmo-
dells. So ergaben die weiteren 
Gespräche keine positiven Aus-
blicke für eine langfristige ge-
meinsame Arbeit. Die Vertrau-
ensverweigerung schon bei der 
ersten konstituierenden Sit-
zung war eine schmerzliche, 
aber dafür die Verhältnisse 
klärende Erfahrung. 

Der Start mit klaren Bür-
gerzielen

Mit viel Arbeit, Einsicht, Ge-
duld und gutem Willen ist die 
neue Gemeindelage in Angriff 
genommen worden. Und die-
sen Einsatz gilt es durchzuhal-
ten. 

Ein Bürgerziel der Gemein-
de ist, mit möglichst vielen 
Menschen gemeinsam an der 
Interessenfeststellung und an 
gemeinsamen Lösungen zu ar-
beiten. Wo es sich um legitime 
und zu Recht beanspruchbare 
Interessen handelt, soll im Vor-
feld bereits beraten werden, 
um Fehler, Verwaltungsschwie-

rigkeiten, unnötige Kosten und 
Konfl ikte zu vermeiden. 

Was an zukunftschaffenden 
Initiativen angestoßen werden 
kann, soll umgesetzt und mit-
getragen werden. Wir wissen, 
dass hinter einer Krise wie-
der Krisen kommen und dass 
diejenigen Gemeinden besser 
zurande kommen, die initia-
tivreicher, einsatzfreudiger, 
fl exibler und geschlossener 
ausgerichtet und auf mehreren 
Ebenen gut aufgestellt sind. 

Was die Gemeindeverwal-
tung nicht kann: rechtlich 
und gerichtlich einmal zuge-
sprochene Interessen zu ver-
hindern. Und dadurch das Tal 
wieder in verlustreiche Prozes-
se zu verstricken. Die SVP im 
Tal ist mit all ihren Wählern, 
Programmen, Ortsobmännern 
für die Zukunft der Gemeinde 
angetreten und nicht,  um Ver-
tanes und Verlorenes an- und 
einzuklagen. 

Die Bürgerberatung
Es ist ein Anliegen der neuen 

Gemeindeverwaltung, mit den 
Einzelnen und mit den Interes-
sengruppen in einen möglichst 
direkten Kontakt zu kommen. 
Daraus hat sich inzwischen ein 
reger Parteienverkehr erge-
ben. Immer mehr Anliegen und 
Fragen können somit bereits 
im Vorfeld der Gespräche ge-
klärt werden. Da alles Tag für 
Tag komplizierter und undurch-
schaubarer wird, fungieren die 

Liebe Mitbürger und Mitbürgerinnen
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Der Bürgermeister

Ratsstuben als Beratungsinst-
rumente für den Bürger. 

Ohne Amtseinführung hat 
der Gemeindeausschuss bei 
Null begonnen. Inzwischen 
wachsen die Mitglieder des 
Gemeindeausschusses immer 
besser in ihre Kompetenzen 
hinein, ohne nach wenigen 
Monaten Amtszeit bereits voll-
kommen sein zu wollen. 

Die Finanzlage der Gemein-
de

Die Gemeindekasse ist leer. 
Die fi nanzielle Sanierung der 
Gemeinde muss neu aufgebaut 
werden. Dies erfordert Kontak-
te, einen regen und verbesser-
ten Umgang mit allen Ämtern 
und Institutionen, die der Ge-
meinde Hilfe zu bieten vermö-
gen. Es wird einige Zeit brau-
chen, bis die Gemeinde wieder 
über die Mittel verfügt, über-
all dort helfend einzuspringen, 
wo es wünschenswert und not-
wendig wäre.

Leistung und Initiativen
Vielversprechend ist, dass 

sich auf vielen Ebenen etwas 
tut. Auf lokaler Ebene arbeiten 
viele in der Landwirtschaft, 
im Haushalt, in Privatunter-
nehmen, andere in Genossen-
schaften oder in öffentlichen 
Einrichtungen, wie z. B: in 
Betreuungsdiensten und im 
Unterricht, auf der Ebene der 
Vereine, Verbände und der 
Pfarreien. Viele haben lange 
Anwege zur Arbeit und brin-
gen von außerhalb Brot in das 
Tal. Wieder andere produzie-

ren und verkaufen Waren und 
Dienstleistungen nach außen. 
Jeder Beruf und jede Tätigkeit 
stärkt die gesamte Gemeinde. 
Allen gebührt daher Anerken-
nung und Dank seitens der Be-
völkerung und der Gemeinde-
verantwortlichen.

Der Investitionskreislauf 
der Gemeinde

Aus nichts kommt nichts. 
Deshalb sieht das Legislaturpro-
gramm der Gemeindeverwal-
tung  vor, dass großes Gewicht 
auf die arbeitenden Menschen 
gelegt werden soll und dass 
Erfolg versprechende Initiati-
ven gefördert werden sollen. 
Im Wettbewerb um Erfolg sind 
alle Bereiche (Sport, Erho-
lung, Tourismus, Wirtschaft 
und Landwirtschaft, Bildung 
und Soziales, Kirchengemein-
de und zivile gesellschaftliche 
Anliegen .... ) miteinander 
vernetzt. Ein Gemeindeorga-
nismus ist  zu vergleichen mit 
dem menschlichen Körper, in 
und an dem unterschiedliche 
Organe unterschiedliche Funk-
tionen erfüllen. Im Folgenden 
werden die einzelnen Gemein-
dereferenten sich mit ihren 
Bereichen auseinandersetzen 
und auf ihre Projekte und Tä-
tigkeiten verweisen.

 Je weniger der Gemeinde-
ausschuss  sich mit Behinde-
rungen herumschlagen muss, 
umso mehr kommen seine Zeit 
und sein Einsatz der Bevölke-
rung und der gesamten Ge-
meinde zugute. 

Von den Gemeindetätigkei-

ten im öffentlichen Bausektor 
wird das Projekt Grundschule 
in St. Jakob z. Z. am stärks-
ten vorangetrieben. Wohnbau-
zonen werden angekauft und 
neue Institutswohnungen sind 
geplant. Ein besonderes Inte-
resse liegt auf der Höfestruk-
tur des Tales und auf deren 
Erhaltung. Mehrere Projekte 
entwickeln sich in einem Aus-
tausch mit der Bevölkerung: z. 
B. Leader-Projekt für St. Pe-
ter, Fahrradweg Ahrntal, Breit-
bandanbindung des Tales, um 
die wirtschaftlichen, verwal-
tungstechnischen, kulturellen 
Projekte und Aufgaben effi zi-
enter und rascher abwickeln 
zu können. Damit erhalten 600 
Interessenten einen besseren 
und wesentlich schnelleren 
Zugriff auf das Web. 

Im Bereich der Baugesuche 
werden Bürger und Bürgerin-
nen bereits im Vorfeld hinsicht-
lich ihrer Projekte beraten. 
Dieses Angebot wird stark an-
genommen und hilft, wie auch 
in anderen Ressorts, unnötige 
Ausgaben, Verzögerungen und 
Konfl ikte zu vermeiden. 

Ein Dank und eine Bitte
Es bleibt ein wesentlicher 

Aspekt der Gemeindeverwal-
tung, Konfl ikte abzubauen und 
ein verständnisvolles Klima in 
der Bevölkerung aufzubauen. 
Auf diesem Wege soll ein ver-
söhnlicheres und sachlicheres 
Profi l für das Tal erreicht wer-
den. Es ist mir ein Bedürfnis, 
denen zu danken, die guten 
Willens Friedensarbeit und 
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Zur Zeit fi nden die Gra-
bungs- und Verlegungsarbei-
ten für einen Leitungskanal 
durch das Tal statt. Um für die 
nächsten Jahrzehnte gerüstet 
zu sein, werden im Kanal fol-
gende Leitungsnetze verlegt:

die Leitung  für die Ahrntaler • 
E-Werk Genossenschaft 
die Energie-Hauptleitung von • 
St. Peter bis Mühlen/Taufers. 
Dieser Strang muss jetzt be-
reits so angelegt werden, 
dass er auch für mögliche 
zukünftige Leitungskapazi-
täten ausreicht.
Es müssen Reservekapazi-• 
täten und Verkabelungen 
vorgesehen werden, damit 
auch die Gemeinde Ahrntal 
mit ihren Bedürfnissen abge-
deckt werden kann.
Mit vorgesehen sind ausrei-• 

chende Leitungsnetze für 
weitere Stromproduktionen 
aus Wasserkraft, Fotovoltaik 
u. a. 
Eine neue Hochspannungs-• 
leitung durch das Tal wird 
dadurch vermieden (auch 
für spätere Umverteilungs-
pläne). 
In den Kanal verlegt wird • 
auch das Kabelnetz der 
Breitbandanbindung. 

Der Beschäftigungs- und 
Wirtschaftslage des Tales 
kommt zugute, dass alle Ar-
beiten an einheimische Firmen 
vergeben werden konnten. 
Hinzu kommt, dass die gesam-
te Verlegung die Gemeinde 
keinen einzigen Euro zu stehen 
kommt.

Einiger Berichtigungen und 
einer gediegeneren Informa-

tion bedarf die Frage der Ge-
meindebeteiligung an den 
Stromproduktionen des Tales. 

Einmal können zum Antritts-1. 
datum der neuen Gemein-
deverwaltung rechtlich und 
gerichtlich abgeschlossene 
Verfahren und Vergaben 
von der Gemeindeverwal-
tung nicht wieder aufge-
rollt werden.
Mit Amtsantritt ist die Ge-2. 
meindeverwaltung sofort 
intensiv in einen Verhand-
lungs- und Beteiligungs-
prozess eingetreten, um 
verfahrene Situationen 
aufzuweichen und neue 
Gesprächsbereitschaft zu 
erzielen.
Dabei ist ganz klar zu se-3. 
hen, dass die gegenwärtige 
Kassenlage der Gemein-

Energie, Stromleitungen und  Breitbandanbindung 

Aufbauarbeit für das Tal leis-
ten. Insbesondere danke ich 
den Gemeindereferenten für 
ihren Einsatz und ihren Mut, 
mit dem sie an ihre Aufgaben 
herangehen. 

Wenn das Gemeindeblatt 
erscheint, ist es bereits Weih-
nachtszeit. Über die Familien-
feiern mit den Geschenken für 
Kinder und Erwachsene sollen 
die zahlreichen Weihnachtsfei-
ern in der Altenpfl ege, in den 
Schulklassen, für Alleinstehen-

de, diejenigen der Verbände 
und der Betriebe und jene der 
Gottesdienste und Pfarreien 
nicht vergessen werden. Es 
gibt viele Zeichen des guten 
Willens in diesen Tagen, und 
aus allen gehen die kleinen An-
sätze des Guten hervor.

Den vielen Segenswünschen 
in diesen Tagen  schließt sich 
die Gemeindeverwaltung in 
Wertschätzung und mit Dank 
und in Herzlichkeit an. Und al-
len jetzt bereits einen geseg-

neten Start ins neue Jahr mit 
all seinen Erwartungen, Hoff-
nungen und manchmal auch 
Belastungen. Glücklich durchs 
neue Jahr zu kommen, dazu 
möchte die Gemeindeverwal-
tung das Ihrige beitragen und 
hofft auch, dass ihr dies ein 
bisschen gelingt.

Der Bürgermeister
Geom. Helmut Klammer
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de in vielen Belangen die 
Sachlage erschwert. Es sind 
keine Reservefonds ange-
legt worden und deshalb 
müssen Mittel für den Ener-
giesektor neu aufgebaut 
werden. 

Energie-Diskussion Ahrntal

Nachdem das Energiethe-
ma in der Pustertaler Zei-
tung (PZ) vom 12. Nov. 2010 
erneut in polemischer Weise 
aufgenommen worden ist, 
erfolgen in der Frage einige 
Richtig- und Klarstellungen.

Die Energiefrage war in den 
vergangenen Jahren von viel 
Diskussion und Medienrummel 
und einer Nullsumme in den 
Ergebnissen geprägt. Nicht 
nur, es kam zur immer größe-
ren Verhärtung in den Fronten, 
zur Verbitterung aller Betei-
ligten und zu erheblichen Pro-
zesskosten auch zu Lasten der 
Gemeinde.

Mit Antritt der neuen Ge-
meindeverwaltung kam es 
zum ersten Mal zu intensiven 
Gesprächen mit und zwischen 
allen Gruppen und Interes-
senten. In zähen und zeitrau-
benden Verhandlungen konn-
ten zementierte Standpunkte 
überwunden werden. Aus ei-
ner Null-Lage und aus viel Kon-
fl iktabbau heraus konnten 
erste positive Ergebnisse er-
zielt werden. Wenn in der 
PZ-Darstellung gleichsam von 
zu geringen Ergebnissen ge-
redet und von Idealergebnis-

sen geträumt wird, so nimmt 
die Gemeindeverwaltung die 
Oppositionspartei der Südtiro-
ler Freiheit gerne beim Wort. 
Wenn sie Zusammenarbeit in 
den für die Bürger wichtigen 
Entscheidungen verspricht: 
Sollte es der Südtiroler Freiheit 
durch bessere Fachkenntnisse, 
mehr Beziehungen und noch 
konkreteren Einsatz für den 
Bürger möglich sein, weitaus 
bessere Bedingungen zuguns-
ten der Gemeinde herauszu-
bekommen, bitten wir sie und 
fordern wir sie auf, die „ma-
geren“ Ergebnisse (PZ) aufzu-
stocken. In den Verhandlun-
gen um das Projekt Grießbach 
hat sich aber durchaus auch 
Stromappetit eines Gemein-
deratsmitglieds der Südtiroler 
Freiheit gezeigt. Für Durch-
fahrtsrechte haben in den Zu-
satzverhandlungen Weger Hu-
bert (Südtiroler Freiheit) und 
dessen Frau Rosa Innerbichler 
Weger durchaus 5% der Strom-
produktionsanteile auch für 
sich gesichert. 

Der aktuelle Stand der An-
teile, laut bisherigen Ver-
handlungsergebnissen und 
Beschlüssen

a) Grießbach
 Gemeinde Ahrntal 14%, Frak-

tion St. Peter 22%, BVK Ama-
isberg  9%, Brugger Peter 
44%, Stolzlechner Franz 3%, 
Mölgg Josef 3%, Innerbichler 
Weger Rosa 2.5%, Weger Hu-
bert  2.5%.

b) Hollenzbach
 Kirchler und Partner 50%, 

Gemeinde Ahrntal 14%, 
Gemeinde Ahrntal Option 
für weitere Anteile 5%, Be-
regnungsinteressentschaft 
„Hollenze“ 25%, Steger Ka-
jetan 6%.

c) Ahrstufe 4
 Gemeinde Ahrntal 45%, Ri-

enzner und Partner 55 %.

d) Wollbach
 Die Verhandlungen stehen 

unmittelbar vor dem Ab-
schluss. Der Vorschlag für 
die Beteiligungen muss her-
nach noch dem Gemein-
derat zur Beschlussfassung 
vorgelegt werden. Der ent-
sprechende Beschluss wird 
dann allgemein mitgeteilt.

So ist es gelungen, die Ge-
meinde in allen noch offenen 
Projekten mit ins Spiel zu brin-
gen.

Der Bürgermeister
Geom. Helmut Klammer
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als Vizebürgermeister konnten 
die ersten Erfahrungen gesam-
melt und zahlreiche Eindrü-
cke aufgenommen werden. Es 
ist mir ein großes Anliegen, 
durch gute Zusammenarbeit 
und ständigen Kontakt mit der 
Bevölkerung unseres Tales, 
Schritt für Schritt, die Vorha-
ben und Projekte zu erarbeiten 
und zum Wohl der Ahrntaler in 
die Tat umzusetzen.

Landwirtschaft und ländli-
ches Straßennetz:

Im Bereich der Landwirt-
schaft ist eine gute Zusammen-
arbeit und vor allem offene 
und ehrliche Kommunikation 
zwischen dem örtlichen Bau-
ernrat, der Gemeindeverwal-
tung und jedem einzelnen Bau-
ern unabdingbar. Es hat bereits 
vielversprechende Treffen ge-
geben, bei denen gemeinsa-
me Ziele formuliert werden 
konnten. Es ist für mich eine 
Herzensangelegenheit, einen 
Weg zu fi nden, um unkompli-
ziert helfen und die Ahrntaler 
Bergbauern unterstützen zu 
können.

In den vergangenen Mona-
ten bin ich das ländliche Stra-
ßennetz des gesamten Tales, 
vor allem jenes zu den höher 
gelegenen Höfen, abgefahren, 
um mir persönlich ein Bild von 
dessen Zustand zu machen. Im 
Laufe des Sommers wurden 
bereits viele kleine Ausbesse-
rungsarbeiten vom Bauhof er-
ledigt. Die Sanierungsarbeiten 
an der „Herrenbergstraße“ 

sind ausgeschrieben und wer-
den im Mai kommenden Jahres 
verwirklicht.

Die Höfe unseres Tales wer-
den vorbildlich bewirtschaftet 
und gepfl egt. Dies ist zwei-
felsohne sehr wichtig und hat 
große Bedeutung für den Tou-
rismus. Dies verdient Anerken-
nung und Respekt. Einen sehr 
wichtigen Zweig bildet der 
„Urlaub auf dem Bauernhof“, 
welcher es den Bauern ermög-
licht, selbständig auf den Hö-
fen zu wirtschaften. 

Zivilschutz:
Hier können bereits gelunge-

ne Zivilschutzmaßnahmen, wie 
diese am „Holzberg“, genannt 
werden. Nach persönlichen 
Gesprächen mit den Grundei-
gentümern freut es mich, die 
Zustimmung für das Vorhaben 
erhalten zu haben und möchte 
mich dafür aufrichtig bedan-
ken. Nur durch die Zusammen-
arbeit aller, können notwendi-
ge Arbeiten realisiert werden, 
um die Sicherheit der Bevölke-
rung zu gewährleisten. Bei der 
Zivilschutzmaßnahme „Ment-
ler“ wurden ebenfalls letzte 
Zustimmungen eingeholt; die 
Arbeiten sind bereits ausge-
schrieben.

Es stehen weitere Vorhaben 
an, welche in nächster Zukunft 
in Angriff genommen werden.

Ein großer Dank gilt den 
Freiwilligen Feuerwehren des 
gesamten Tales für ihren Ein-
satz. Besonders lobenswert 
sind ihr schnelles und profes-

sionelles Eingreifen bei Einsät-
zen aller Art; im vergangenen 
Sommer z.B. bei mehreren 
Unwettern, die Gott sei Dank 
keine größeren Schäden ange-
richtet haben.

Wildbachverbauung:
Auch dieser Bereich ist ein 

wichtiger Teil meiner Arbeit. 
Ein Dank gilt dem Amt für Wild-
bachverbauung für die gute 
Zusammenarbeit. Das Projekt 
„Stuana“ konnte den betroffe-
nen Grundeigentümern präsen-
tiert und die Finanzierung zu-
gesichert werden. So kann die 
Umsetzung bereits das kom-
mende Jahr beginnen. Weitere 
Maßnahmen im Bereich Wild-
bachverbauung stehen an und 
müssen in Angriff genommen 
werden. 

Ich wünsche allen Ahrntale-
rinnen und Ahrntalern eine ge-
segnete Adventszeit, ein gutes 
neues Jahr, viel Glück, Segen 
und Gesundheit und gute Zu-
sammenarbeit sowie Zusam-
menhalt für 2011!!

Euer Vizebürgermeister
Markus Gartner

Liebe Ahrntalerinnen, liebe Ahrntaler,
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 als Referentin für Soziales bin 
ich seit Juni zuständig für: 

Altenheim GEORGIANUM
Am 17. Juli 2010 fand die 

erste Sitzung des sechsköpfi -
gen Verwaltungsrates statt, 
der sich nun aus folgenden Per-
sonen zusammensetzt: Pfarrer 
Christof Wiesler, Innerhofer 
Max (vom Pfarrgemeinderat St. 
Johann ernannt), Innerbichler 
Raffaela (Referentin der so-
zialen Belange der Gemeinde 
Ahrntal), Moser Margith (vom 
Gemeinderat ernannte), Hu-
bert Niederkofl er (vom BM der 
Gemeinde Ahrntal ernannt) 
und Walcher Petra (vom BM der 
Gemeinde Prettau ernannt).

Der neue VWR geht mit Zu-
versicht und Elan in die nächs-
ten 5 Jahre.

Am 28. Juli 2010 fand die 
Wahl des/der Präsident/in und 
des/der Vizepräsident/in statt. 
Zur Präsidentin wurde ich, In-
nerbichler Raffaela, gewählt 
und das Amt des Vizepräsiden-
ten bekleidet Niederkofl er Hu-
bert.

An dieser Stelle möchte ich 
mich bei den gesamten Mitar-
beitern/innen ganz herzlich 
im Namen aller für ihren un-
ermüdlichen und pfl ichtbe-
wussten Einsatz bedanken! Ein 
besonderer Dank gilt auch dem 
Pfarrer Christof Wiesler und 
dem in Ruhestand getretenen 
Pfarrer Markus Küer für die 

zeitintensive, unterstützende 
und allzeit freundliche religi-
öse Betreuung der Senioren! 
Weiters danken möchte ich 
auch allen freiwilligen Helfern, 
die im AH mit Spaziergängen, 
Karten spielen, Gesprächen 
und auch nur mit Ihrer Anwe-
senheit allen Senioren schöne, 
unterhaltsame und abwechs-
lungsreiche Stunden bereiten!

Senioren
Einen besonderen Gruß 

möchte ich an dieser Stelle an 
alle Senioren der Gemeinde 
Ahrntal richten!

Senioren haben in unserer 
Gesellschaft einen sehr hohen 
Stellenwert! Besonders auch 
die jungen Leute sollten von 
den älteren Menschen gute 
Ratschläge annehmen und sie 
respekt- und liebevoll behan-
deln!

Im Voraus lade ich bereits 
jetzt alle Senioren herzlichst 
zu einer Konzertreihe ein, 
welche im Jänner 2011 in Zu-
sammenarbeit mit dem Berg-
baumuseum unter der Organi-
sation von Direktor Pahl und 
mir organisiert wird! Weitere 
Informationen zu den Veran-
staltungen und die Einladun-
gen folgen demnächst!

Jugend
Die Jugendarbeit im Ahrntal 

ist sehr rege, wobei besonders 
die Jugendgruppe Aggregat im 

Jugend- und Kulturzentrum in 
Steinhaus dazu einen großen 
Beitrag leistet. Dort fi nden vie-
le interessante und lehrreiche, 
sowie unterhaltsame Veran-
staltungen statt, welche Jung 
und Alt besuchen können! 

In der Führung der Jugend-
gruppe Aggregat hat es in die-
sem Jahr auch einen Wechsel 
gegeben: Oberstolz Alexia hat 
das Amt verlassen, auf sie folg-
te Niederkofl er Angie. Ein Dank 
geht an dieser Stelle an Alexia 
für ihre rege und fl eißige Tä-
tigkeit und von Seiten aller 
viel Glück und Erfolg im neu-
en Arbeitsbereich! Auch Angie 
wünsche ich viel Elan, Erfolg 
und Spaß bei ihrer neuen He-
rausforderung und freue mich 
bereits auf eine gute Zusam-
menarbeit!

Familie
Am 10/10/2010 fand bereits 

zum vierten Mal das vom KFS 
veranstaltete Täldra Familien-
fescht in St. Jakob am Sport-
platz statt. Ein großes Lob gilt 
den Veranstaltern für die tol-
le Organisation und natürlich 

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger,
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auch allen Familien für die 
rege Teilnahme! 

Wundervoll und sehr lehr-
reich war auch die von Pfarrer 
Profanter gehaltene Feldmes-
se. Besonders erfreulich waren 
die strahlenden Augen der Kin-
der, welche mit ihren Eltern, 
Angehörigen und Freunden ei-
nen schönen Familientag erle-
ben durften.

Im September 2010 hielten 
wir (BM und Familienreferen-
tin) eine gemeinsame Ausspra-
che mit den verschiedenen 
Zweigstellen des Katholischen 
Familienverbandes des Ahrn-
tales ab. Bei diesem Treffen 
zeigte sich, dass Familien ein 
reges Interesse am Geschehen 
im Ahrntal haben.

Wir konnten gemeinsam vie-
le Fragen und auch Wünsche 
und Anregungen entgegenneh-
men. Einzelne Fragen konnten 
bereits beantwortet werden, 
Anregungen und Wünsche wer-
den versucht umzusetzen. Ne-
ben dem KFS gibt es noch viele 
weitere Verbände im Ahrntal, 

die familiäre Interessen unter-
stützen, hier auch zu erwähnen 
ist das ELKI. Hier folgte ich der 
Einladung zur Besichtigung der 
Räumlichkeiten und einem Ge-
spräch bei Kaffee und Kuchen. 
Im Gespräch wurden einige 
Zukunftsideen (wie z.B. eine 
eigene Kindertagesstätte im 
Ahrntal) angesprochen. Diese 
Themen werden aufgegriffen 
und Möglichkeiten zu einer Re-
alisierung gesucht, sofern der 
Bedarf in Zukunft zunimmt. 
Weiterhin hat die Gemein-
de Ahrntal zwei Plätze in der 
Kindertagesstätte in Sand in 

Taufers, die heuer stets gut 
ausgelastet waren. Von der 
Organisation und der regen 
Tätigkeit war ich sehr beein-
druckt und empfehle natür-
lich allen Familien mit ihren 
Kleinkindern das umfangreiche 
Angebot von Elki anzunehmen 
und zu besuchen.

Auf diesem Wege wünsche 
ich allen ein frohes und geseg-
netes Weihnachtsfest und ein 
gesundes und zufriedenes Jahr 
2011.

Referentin
Raffaela Innerbichler

jahrelang ein aufmerksa-
mer Leser des Mitteilungsblat-
tes der Gemeinde Ahrntal, der 
vereinzelt einen Artikel dafür 
verfasst hat, stehe ich nun vor 
der Aufgabe, Rückblick auf die 
vergangenen sieben Monate 
als Gemeinderat und Referent 
zu halten.

Als Neuling in der Gemein-
depolitik waren diese Monate 
vor allem geprägt von einem 
intensiven Einarbeiten in die 
einzelnen Aufgabenbereiche. 
Dank der bereitwilligen Unter-
stützung durch die Mitarbeiter/
innen in den Gemeindeämtern 
und dank der Ratschläge und 

Es treibt der Wind

Es treibt der Wind im Winterwalde
die Flockenherde wie ein Hirt,

und manche Tanne ahnt, wie balde
sie fromm und lichterheilig wird,

und lauscht hinaus, den weißen Wegen
streckt sie die Zweige hin - bereit,

und wehrt dem Wind und wächst entgegen
der einen Nacht der Heiligkeit.

R. M. Rilke

Liebe Leserinnen und Leser,
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Hinweise durch erfahrenere 
Kollegen im Gemeinderat und 
-ausschuss konnte ich mich 
nach und nach im Rathaus ein-
leben und mich mit meinen 
Aufgaben vertraut machen.

Kindergärten/Grundschu-
len/Mittelschule

Schulische Bildung ist eine 
wichtige Voraussetzung für 
den berufl ichen und sozialen 
Aufstieg. Deshalb war die Ge-
meindeverwaltung bestrebt, 
die Kindergärten und schuli-
schen Einrichtungen zu pfl egen 
und dadurch ein günstiges Um-
feld für Erziehungsarbeit und 
Bildungstätigkeit zu gewähr-
leisten. Immer wieder war die 
Hilfe der Gemeindearbeiter 
notwendig, um kleinere und 
größere Schäden zu beheben 
oder die Grünfl ächen rund um 
die öffentlichen Einrichtungen 
zu mähen und auch einige Bau-
ern übernahmen dankenswer-
terweise hier und dort diese 
Aufgaben, wofür ich ihnen auf 
diesem Weg aufrichtig danken 
möchte.

Neben den Instandhaltungs-
arbeiten standen auch einige 
Investitionen an. So wurde un-
ter der Federführung von Re-
ferent Rudolf Rauchenbichler 
der Technikraum der Mittel-
schule im September mit einer 
Absauganlage ausgestattet und 
derzeit wird in der Mittelschule 
der zweite Computerraum mit 
neuen Möbeln versehen. Da 
der von Leader Plus eingerich-
tete EDV-Schulungsraum in der 
Alten Volksschule von Stein-
haus seit längerem nur mehr 

sehr sporadisch genutzt wur-
de, unterbreitete Leader Plus 
der Gemeinde das Angebot, 
die Einrichtung des Raumes 
zu erwerben. Mitte November 
wurde das Angebot schließlich 
angenommen und die Compu-
termöbel und einige andere 
Einrichtungsgegenstände dem 
Schulsprengel Ahrntal zur Ver-
fügung gestellt.

Neuer Bibliotheksrat
Auf Wunsch der Bibliotheka-

rinnen wurde in der Gemeinde-
ratssitzung vom 31. August die 
veränderte Satzung der „Öf-
fentlichen Bibliothek Ahrntal“, 
genehmigt. Dies hat Auswir-
kungen auf die Zusammenset-
zung des neuen Bibliothekra-
tes, der von neun Mitgliedern 
auf fünf verkleinert wurde. 
Damit bilden nun ein Vertreter 
der Pfarreien, zwei Vertreter 
der Schulen und zwei Vertre-
ter der Gemeinde den neuen 
Bibliotheksrat.

Die Interessen der einzelnen 
Institutionen werden vertreten 
durch:
Pfarreien: 

Dr. Johann Josef Müller• 
Schulsprengel Ahrntal: 

Dr. Ulrike Hohr und • 
Dr. Konrad Steger• 

Gemeinde Ahrntal: 
Elisabeth Kirchler und• 
Thomas Innerbichler• 

Die Bibliothekarinnen und 
Leiterinnen der Leihstellen ge-
hören ebenso dem Bibliotheks-
rat an und haben beratende 
Stimme. 

Kultur:
Die Pfl ege unserer Kultur im 

weitesten Sinne ist die wohl 
umfassendste und zugleich 
auch die interessanteste Her-
ausforderung für die Zukunft. 
In den vergangenen Monaten 
konnte ich mir ein etwas ge-
naueres Bild von den vielfälti-
gen Initiativen im kulturellen 
Bereich machen und mich mit 
vielen Ahrntalern unterhalten, 
die sich intensiv mit kulturel-
len Anliegen beschäftigen. Mit 
Sachkenntnis und großem Zeit-
aufwand setzen sie sich für 
die Erhaltung der kulturellen 
Schätze ein, beschäftigen sich 
mit der Aufarbeitung der Ge-
schichte unseres Tales, tragen 
zum Aufl eben alter Bräuche 
und Traditionen bei und orga-
nisieren Veranstaltungen für 
Einheimische und Gäste. Dafür 
sei ihnen an dieser Stelle auf-
richtig gedankt.

Abschließend bedanke ich 
mich für den mir im Mai ent-
gegengebrachten Vertrauens-
vorschuss, der es mir erlaubt, 
das Ahrntal besser kennen zu 
lernen und wünsche allen ein 
friedliches Weihnachtsfest 
und für die Zukunft vor allem 
Gesundheit, denn dies ist die 
wichtigste Voraussetzung, um 
sich für die Verwirklichung 
persönlicher Ziele einsetzen 
zu können. 

Referent
Thomas Innerbichler
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im Juni 2010 habe ich das 
Amt des Referenten für öf-
fentliche Bauten, Trinkwasser, 
Abwasser, primäre Erschlie-
ßung von Wohnbau– und Ge-
werbezonen und somit einen 
großen Aufgabenbereich über-
nommen. Bei dieser Gelegen-
heit möchte ich mich bei den 
Ahrntalerinnen und Ahrntalern 
recht herzlich für das entge-
gengebrachte Vertrauen bei 
den Gemeinderatswahlen im 
Mai 2010 bedanken. Ich hoffe, 
dass es mir nach einer ersten 
Einarbeitungsphase gelingt 
zum Wohle der Ahrntaler Bür-
ger zu arbeiten.

Trinkwasser
Sauberes und ausreichend 

zur Verfügung stehendes Trink-
wasser ist ein elementares 
Grundrecht aller Bürger. Da die 
Gemeindeverwaltung bestrebt 
ist, dies auch weiterhin zu ge-
währleisten und aufrecht zu 
erhalten, sind laufend Verbes-
serungs– und Instandhaltungs-
arbeiten notwendig. Auch in 
diesem Herbst wurden wieder 
alle Wasserspeicher von unse-
ren Gemeindearbeitern gerei-
nigt. In diesem Zusammenhang 
ergeht ein Dank an die Feuer-
wehren für die Bereitstellung 
ihrer Tanklöschfahrzeuge für 
diese Arbeiten. Bei den Haupt-
wasserleitungen wurden auch 
wieder einige Lecks geortet 
und repariert, wozu die Was-
serzufuhr kurzzeitig unterbro-

chen werden musste. 
In nächster Zeit stehen wie-

der einige größere Arbeiten 
zur Verbesserung der Wasser-
versorgung an, so z.B. einige 
Sanierungen von Wasserquel-
len und der Austausch von Teil-
stücken an der Hauptwasser-
leitung. 

Abwasser
Eine große Aufgabe für die 

Gemeinde stellt auch die or-
dentliche Entsorgung des Ab-
wassers da. Als nächste gro-
ße Arbeit steht die Sanierung 
des Hauptsammlers vom Hotel 
Royal bis Luttach an. Die Ge-
meinde Ahrntal überlässt das 
Projekt samt allen eingehol-
ten Genehmigungen der Ara 
Pustertal AG. Das Projekt wird 
laut Konzessionsvertrag von 
der Ara Pustertal übernommen 
und verwirklicht, vorbehalt-
lich der Genehmigung bei der 
Vollversammlung der Ara im 
Herbst 2010. Geplant ist auch 
eine Erweiterung des Verwal-
tungsgebäudes der Ara Tobel, 
wobei der Kostenanteil für die 
Gemeinde Ahrntal 112.597,13 
€ beträgt. Die Verrechnung der 
Amortisationsraten wird di-
rekt über die trimestrale Kos-
tenabrechnung durch die Ara 
Pustertal erfolgen und beträgt 
jährlich 2,5% berechnet auf 
den Kostenanteil, der für die 
Gemeinde anfällt. 

Es gibt noch immer Haushal-
te im Tal, die bis jetzt wegen 

zu großer Distanz zum Haupt-
sammler ihr Abwasser nicht 
richtig entsorgen können. Die 
Gemeindeverwaltung ist be-
reit im Rahmen ihrer Möglich-
keiten bei der Realisierung von 
weiteren Anschlüssen an den 
Hauptsammlern behilfl ich zu 
sein.  

Öffentliche Arbeiten
Kurz ein Überblick über ver-

gebene oder schon begonnene 
Arbeiten:

Umbau und Sanierung der 
Grundschule in St. Jakob. Die 
Ausschreibung der Arbeiten ha-
ben sich verzögert, weil einige 
wichtige Punkte noch zu klä-
ren waren. (z.B. Zustimmung 
Grundbesitzer, Aussiedelung 
der Grundschüler usw.)

Derzeit laufen die Vorberei-
tungen für die Ausschreibung 
der Arbeiten. Voraussichtlich 
wird mit den Umbauarbeiten 
sofort nach Schulende in Juni 
2011 begonnen. Der Zuschlag 
für den Bau des Gehsteiges in 
Weißenbach Innertal – Außer-
tal wurde an die Firma Brun-
ner/Leiter vergeben und wird 
nächstes Jahr fertig gestellt 

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger,
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sein. In Luttach wurden die 
Arbeiten für die primäre Er-
schließung der Zone Hatzler an 
die Firma Josef Mayr aus Teren-
ten vergeben. Ausgeschrieben 
wurde auch die Sanierung der 
Herrenbergstraße in Luttach. 
Beginn der Arbeiten: Mai 2011. 
Die Sanierung der Trink- und 

Löschwasserleitung Schachen-
wirt/Altenheim ging an die Fir-
ma Niederwieser Bau GMBH. 
Die Arbeiten werden bis Ende 
November 2010 fertig sein. In 
St. Peter ist nächstes Jahr die 
Realisierung des Gehsteiges 
von der Haltestelle St.Peter bis 
zum Kordiler geplant.

In diesem Sinne wünsche ich 
allen Ahrntalerinnen und Ahrn-
talern ein frohes Weihnachts-
fest und ein gutes neues Jahr 
2011.

Referent 
Kaiser Erwald

ich möchte mich als Erstes 
für das mir entgegengebrachte 
Vertrauen bei den Gemeinde-
ratswahlen 2010 recht herzlich 
bedanken.

Mit der Berufung in den Ge-
meindeausschuss hat mir der 
Bürgermeister folgende Zu-
ständigkeiten übertragen:

Tourismus• 
Geförderter Wohnbau, Insti-• 
tuts- und Seniorenwohnun-
gen
EU Förderprogramm „Leader • 
Plus“
Strukturschwache Gebiete• 
Fahrradweg• 

Es ist für mich eine große 
Herausforderung und Verant-
wortung, die ich aber gerne 
annehme und versuche mit 
Freude umzusetzen.

Einige Informationen:
Tourismusentwicklungs-
konzept:

Am 08.11.2010 hat die Südti-
roler Landesregierung das Tou-
rismusentwicklungskonzept 
genehmigt. Dies ist Vorausset-
zung für die Ausweisung neuer 

touristischer Zonen und für die 
Erweiterung von Betrieben. 
Es wurden 600 Betten für die 
Dörfer Luttach, St. Johann und 
Steinhaus genehmigt. Die Dör-
fer Weißenbach, St. Jakob und 
St. Peter wurden ausdrücklich 
ausgeklammert. Dies bedeu-
tet, dass sie keiner Einschrän-
kung durch das Tourismusent-
wicklungskonzept unterliegen.

Wir sind froh und stolz auf 
unsere dynamischen und enga-
gierten Gastbetriebe und hof-
fen hiermit gute Voraussetzun-
gen geschaffen zu haben.

Leader Programm- Sunnsat-
weg:

Mit dem Bau des 1. Bauloses 
wurde Ende Oktober begonnen 
und das gesamte Bauvorhaben 
sollte im Juni 2012 fertig ge-
stellt sein. Ich möchte mich 
bei allen bedanken, die zu die-
sem schönen Projekt beitra-
gen, besonders bei den Grund-
besitzern. Die Forstbehörde 
wird mit allen Grundbesitzern 
Gespräche aufnehmen und 
dankenswerterweise auch die 
Unterschriften einholen.

Die Bauern entlang des 
Weges im oberen Abschnitt 
möchte ich ermuntern sich 
einzubringen, da der letzte 
Schankbetrieb entlang des We-
ges die „Bizat“ Hütte ist.

Gerne stehen Ihnen der TV 
Ahrntal und ich für Informatio-
nen zur Verfügung.

Fahrradweg:
Da der Fahrradweg zur Gän-

ze durch öffentliche Gelder 
fi nanziert wird, bemühen wir  
uns um Zusagen seitens des 
Landes. Die Hauptstränge sind 
fertig gestellt und so hoffen 
wir, dass jetzt die Seitensträn-
ge fi nanziert werden.

Es wurden schon einige Ge-
spräche geführt und es wird 
ein Treffen mit dem Landes-
hauptmann geben, wo konkret 

Liebe  Ahrntaler/innen, liebe Luttacher/innen, 
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darüber gesprochen wird.
Wir möchten mit dem letz-

ten Abschnitt beginnen, da 
dort die Planung am weitesten 
fortgeschritten ist und dann 
Schritt für Schritt die Teilstü-
cke realisieren. Wir haben von 
der „Achrainbrücke“ (St. Ja-
kob) bis zum „Hofer“ (St. Pe-
ter) ein ausschreibungsfähiges 
Ausführungsprojekt mit Bau-
kosten in Höhe von 577.020 € 
vorliegen.

Auch bei diesem Projekt 
werden wir natürlich mit den 
Grundbesitzern in Kontakt 
treten und ihr Einverständnis 
einholen. Ich möchte mich 
jetzt schon für Euer Entge-
genkommen und Eure Mithilfe 
bedanken und hoffe, dass wir 
gemeinsam dieses wichtige 
Vorhaben weiterbringen.

Hallenbad Areal Luttach
Wir werden demnächst die 

bestehende Arbeitsgruppe zu 
einem Informationstreffen ein-
laden und auch die Luttacher 
Vereine und Verbände über den 
Stand der Dinge informieren.

Ich möchte an alle appel-
lieren, sich bei eventuellen 
Fragen oder Unklarheiten di-
rekt an die Gemeindereferen-
ten oder den Bürgermeister 
zu wenden, es kursieren oft 
Gerüchte und Gasthausgesprä-
che, welche nur Unmut und 
Unzufriedenheit schaffen und 
nicht der Wahrheit entspre-
chen.

Neubau von 9 Wohnungen 
des Wohnbauinstituts in 
der Zone Riepe in St. Jo-
hann

Seit längerem bemüht sich 

die Gemeinde um den Bau von 
neuen Sozialwohnungen im 
Ahrntal. 

Der Verwaltungsrat des Ins-
titutes für den sozialen Wohn-
bau hat mit Beschluss Nr. 55 
vom 03.04.2007 entschieden, 
die G.p. 77/15, K.G. St. Jo-
hann von der Gemeinde Ahrn-
tal zu erwerben.

Mit Beschluss Nr. 237 vom 
09.05.2007 hat der Gemein-
deausschuss dem Wohnbauin-
stitut die G.p. 77/15 K.G. St. 
Johann in der Zone Riepe zu-
gewiesen.

Nach mehreren Gesprächen 
mit dem Landesrat Hans Berger 
und Präsident Albert Pürgstal-
ler steht nun dem Neubau von 
neun Wohnungen in der Zone 
Riepe nichts mehr im Wege.

Der Präsident des Wohnbau-
instituts Albert Pürgstaller hat 
der Gemeinde am 8. Novem-
ber 2010 zugesichert, dass das 
Projekt und die Arbeitsvergabe 
für die Realisierung von neun 
Institutswohnungen in der 
Zone Riepe vom Verwaltungs-
rat genehmigt worden ist.

Der Beginn der Arbeiten, 
sofern es die klimatischen 
Verhältnisse erlauben, ist für 
März 2011 geplant und die Fer-
tigstellung voraussichtlich für 
Oktober 2012.

Das bedeutet, dass die Woh-
nungen innerhalb 2012 überge-
ben werden können.

Ich ersuche daher alle Inte-
ressierten, sich unbedingt den 
nächsten Termin für die Ansu-
chen um eine Sozialwohnung 
vorzumerken: 1. September 
bis 31. Oktober 2011: Die For-
mulare können bei der Außen-
stelle des Wohnbauinstituts in 

Bruneck, Michael-Pacher-Stra-
ße 2, Tel. 0474 554300, Diens-
tag 9 – 12 Uhr und 15 – 16.45 
und Donnerstag 9 – 12 Uhr oder 
bei Sabine Hainz, Rathaus, 2. 
Stock, abgeholt werden.

Voraussetzungen:
Die Gesuchsteller müssen 

ihren Wohnsitz oder ihren Ar-
beitsplatz seit mindestens fünf 
Jahren im Lande und seit min-
destens zwei Jahren in der Ge-
meinde haben, in der sie das 
Ansuchen stellen; solange die 
Gesuchsteller die vorgesehene 
Mindestdauer der Ansässigkeit 
oder des Arbeitsplatzes nicht 
erreichen, sind sie berechtigt, 
in der Herkunftsgemeinde an-
zusuchen. Sie müssen auch die 
allgemeinen Voraussetzungen 
für die Wohnbauförderung er-
füllen und die vorgesehene 
Einkommensgrenze für die 
Zuweisung einer Wohnung des 
Wohnbauinstituts nicht über-
schreiten (€ 15.000 für 2010). 
Es wird auch das Vermögen der 
Eltern und Schwiegereltern 
bewertet.

Geförderter Wohnbaugrund 
im Ahrntal

Seit Mai 2010 hat sich die 
neue Gemeindeverwaltung be-
müht, die Kaufverträge sowie 
die notwendigen Beschlüsse 
für den Erwerb des Grundes in 
der Zone „Baumannfeld“ vor-
anzutreiben.

Dem Gemeindeausschuss ist 
es gelungen, den Grundankauf 
und den Abschluss des entspre-
chenden Kaufvertrages mit Be-
schluss Nr. 341 vom 01.09.2010 
zu genehmigen.

Die Eintragung des Bau-
mannfeldes in den Bauleit-
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plan der Gemeinde wird bei 
der Gemeinderatssitzung im 
November 2010 beschlossen. 
Es soll ein Areal von 4112 m² 
ausgewiesen werden, auf dem 
15 geförderte Wohneinheiten 
errichtet werden können.

Nach Genehmigung des 
Durchführungsplanes und des 
Erschließungsprojektes wird 
ein voraussichtlicher Baube-
ginn im Jahr 2012 angestrebt.

Besonders wichtig für alle 
Interessierten an einer Zuwei-
sung in der Zone „Baumann-
feld“ ist deswegen der nächs-

te Termin für die Ansuchen: 1. 
Mai bis 30. Juni 2011.

In Weißenbach, Zone Schie-
ner, sind ebenfalls noch Bau-
gründe frei. Auch hier gilt es, 
den Termin vom 1. Mai bis 30. 
Juni 2011 wahrzunehmen, um 
in die Rangordnung aufgenom-
men zu werden.

Was die restlichen Grün-
de für geförderten Wohnbau 
im Ahrntal betrifft, so ist die 
Gemeindeverwaltung dabei, 
die vorhandenen Unterlagen 
zu überprüfen, die notwendi-
gen Verhandlungen zu führen 

und alle Maßnahmen für eine 
rasche Umsetzung zu veranlas-
sen.

Ich hoffe auf gute und er-
folgreiche Zusammenarbeit, 
um die angestrebten Vorhaben 
zum Wohle der Bevölkerung zu 
verwirklichen.

Euch allen ein Frohes Weih-
nachtsfest und alles Gute für 
das Jahr 2011.

Referent 
Oberhollenzer Günther

Meine Aufgabenbereiche sind: 

Gemeindebauhof

Fünf gut ausgebildete und 
tüchtige Bauhofarbeiter und 
zwei Praktikanten (Sommer) 
bemühen sich, die vielen 
Dienstleistungen, kleine und 
große Wünsche zu erfüllen. In 
einer Gemeinde mit 6 Fraktio-
nen, über 25 öffentlichen Ge-
bäuden und einem sehr langen 
Wege-, Wasser- und Strom-
netz fallen viele Instandhal-
tungsarbeiten an. Wenig er-
freulich ist es, wenn Sachen 
mutwillig zerstört werden und 
Müll illegal abgelagert wird. 

Der Bauhof hat inzwischen 
auch eine sehr gut funktio-
nierende Wertstoffsammlung. 
Ich bedanke mich herzlich bei 
den Bürgern unserer Gemein-
de für das Trennen der Abfäl-
le. Besonders erfreulich ist es 
für mich zu sehen, wie Eltern 
mit ihren Kindern Wertstoffe 

trennen. Im Herbst gab es für 
Biotonnenbesitzer erstmals die 
Möglichkeit größere Mengen 
Balkonblumen und Gartenab-
fälle zusätzlich zu entsorgen.

Schneeräumung
Im September hatten wir 

eine Aussprache mit den Präsi-
denten der Interessentschafts-
straßen und den Schneeräum-
fi rmen. Für die Schneeräumung 
in den Ortschaften, Siedlungen 
und den Straßen ersuche ich 
um viel Verständnis und ver-
spreche, dass sich jede einzel-
ne Firma gemeinsam mit dem 
Bauhof bemühen wird auch im 
Winter für gut geräumte Stra-
ßen, Gehsteige und Plätze zu 
sorgen. Ich wünsche mir, dass 
wir den Winter trotz seiner Tü-
cken und Nachteile schätzen 
lernen, da er für unser Tal eine 
enorme touristische und land-
schaftliche Bedeutung hat. 

Steuern, Gebühren und Abga-
ben

Mit viel Einsatz und fl eißigen 
Mitarbeitern werden wir versu-
chen Erhöhungen der Gebühren 
und Abgaben zu vermeiden. 
Wenn wir sorgfältig und spar-
sam mit allen Gütern umgehen, 
wird es uns auch gelingen, die 
Abgaben in Grenzen zu halten.

Handel (HDS – Handels- und 
Dienstleistungsverband Süd-
tirol)

Im August hatten wir eine 
Aussprach mit dem Präsiden-
ten Philipp Moser, dem Be-

Herzlichen Dank allen Ahrntalerinnen und Ahrntalern 
für das Vertrauen bei den Gemeinderatswahlen im Mai.
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Mit unserem Wahlprogramm:
Heimat und Zukunft• 
Umwelt und Lebensqualität• 
Geradlinig und gerecht• 
Für ein starkes, eigenständi-• 
ges Ahrntal

sind wir zur Gemeinderatswahl 
am 16.05.2010 angetreten und 
haben ein beachtliches Ergeb-
nis von knapp über 30% (6 Ge-
meinderäte von 20) eingefah-
ren. Übrigens das mit Abstand 
beste Ergebnis der Bewegung 
Süd-Tiroler Freiheit in ganz 
Süd-Tirol!

Wir möchten uns auf diesem 
Wege noch einmal bei allen 
„Teldran“ recht herzlich für 
das entgegengebrachte Ver-
trauen bedanken.

In chronologischer Reihen-
folge möchten wir nun un-
sere Arbeit im Gemeinde-
rat vorstellen:

Nachdem der Bürgermeister 
Helmut Klammer im Vorfeld 
der Wahlen bei jeder Gele-

genheit mit der Bitte an die 
Öffentlichkeit getreten ist, 
aus einem „fortwährenden Ge-
geneinander in ein Für- und 
Miteinander hinüber zu kom-
men“ oder, so wörtlich: „wir 
wollen eine 180-Grad-Wende, 
wir wollen den politischen 
Stil ändern, die aufgerissenen 
Gräben schließen und ein bes-
seres Klima im Tal schaffen“, 
also haben wir uns eine ge-
meinsame Arbeit zum Wohle 

unserer Gemeinde und deren 
Bevölkerung erhofft, und das 
unabhängig jeglichen Parteiz-
wanges.  Wir wurden aber ei-
nes Besseren belehrt. Erst kurz 
vor der 1. Sitzung des neuen 
Gemeinderates wurden wir zu 
einem Gespräch geladen, wo 
wir dann vor vollendete Tat-
sachen gestellt wurden. Wir 
haben aufgrund der herausra-
genden Wahlergebnisse einiger 
unserer Kandidaten, zwei Re-

Geschätzte Teldra,

Bericht der Ratsfraktion der Süd - Tiroler Freiheit

zirksleiter Peter Zelger, dem 
Ortsobmann Christian Groß-
gasteiger und unserem Bür-
germeister Geom. Helmut 
Klammer. Uns allen muss die 
Wichtigkeit der Nahversorgung 
bewusst sein. In einem engen 
Tal mit vielen entlegenen Ort-
schaften ist es sicherlich keine 
leichte Aufgabe ein Geschäft 
zu führen. Bei dieser Gelegen-
heit möchte ich mich persön-
lich bei allen Geschäftsleuten 

für ihr Bemühen bedanken. 
Handwerk und Industrie

Unser Tal ist geprägt von 
Handwerks- und Indust-
riebetrieben mit zahlrei-
chen strebsamen Arbeitern. 

Bei der Vergabe von Ar-
beiten werden wir versuchen 
einheimische Firmen einzu-
binden und sie ermuntern 
gute Arbeitsplätze zu erhal-
ten und im Tal zu investieren. 

Ich werde mich weiter-
hin bemühen, meine Aufga-
benbereiche zu eurer Zu-
friedenheit auszuführen. 

Ich wünsche allen fried-
volle Weihnachten, ei-
nen zufriedenen Jahres-
abschluss, Gesundheit und 
alles Gute fürs neue Jahr 2011.

Referent
Karl Rudolf Rauchenbichler 
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ferenten für unsere Fraktion 
gefordert, aber alle 7 Referen-
ten wurden aus den Reihen der 
SVP bestimmt!

Gemeinderatssitzung vom 
3. Juni 2010:

Hier ging es um Bestätigung 
des gewählten Bürgermeisters 
und des Gemeindeausschus-
ses, nach vorheriger Überprü-
fung der Voraussetzungen für 
die Wählbarkeit und die Ver-
einbarkeit. 

Wir haben um Interventi-
on bei der zuständigen Stelle 
gebeten, dass diese Fragen 
im Vorfeld der Wahlen geklärt 
werden, sonst ist das jedes-
mal eine „Verarschung“ des 
Wählers, wenn dann gewählte 
Mandatare wieder zurücktre-
ten müssen (z.B. Barbara Re-
petto, und Christian Egartner, 
wahrscheinlich auch Dieter 
Steger im Landtag, oder Hel-
mut Rizolli, Gemeinderat in 
Bozen und Raimund Alfreider, 
Gemeinderat Corvara). 

Bestätigung des Bürgermeis-
ters: Wir haben auf einen Arti-
kel der Tageszeitung „Dolomi-
ten“  Bezug genommen, der 
offenlegt, dass Bürgermeis-
ter Helmut Klammer in sei-
ner Funktion als Verwaltungs-
ratsmitglied der „Ahrntaler 
Sromerzeugung und –Verteiler 
GmbH“ in Sachen E-Werk-Gis-
se, gegen die Gemeinde Ahrn-
tal einen Rechtsstreit anhängig 
hat.

Das diesbezügliche Regio-
nalgesetz besagt, dass das Amt 
eines Ratsmitgliedes nicht be-
kleiden darf, wer als Partei in 

einem Zivil- oder Verwaltungs-
verfahren mit der Gemeinde 
einen Streit anhängig hat.

Anscheinend sind wir schon 
soweit in Italien integriert, wo 
Gesetze nach Belieben inter-
pretiert werden können. 

Helmut Klammer wurde 
aber mit Hilfe der Stimmen 
der SVP-Mehrheit als Bürger-
meister bestätigt.

Bestätigung Gemeindeaus-
schuss: Zum zweiten haben 
wir darauf hingewiesen, dass 
es unvereinbar ist, wenn der 
zuständige Referent  für die 
Fraktionen, gleichzeitig auch 
Obmann einer Fraktion ist.  
Auch der Gemeindeausschuss 
wurde mit Hilfe der SVP-Stim-
men durchgeboxt.

Im Zuge dieser Sitzung haben 
wir den Vorschlag zur Einrich-
tung eines „Runden Tisches“ 
zu Energiefragen hinterlegt, 
der die Gemeinde schrittweise 
in Richtung „Energie-Autarke“ 
Gemeinde führen soll, d.h. eine 
Gemeinde, die nicht nur von 
Energieimporten unabhängig 
sein soll, sondern auch fi nanzi-
ell auf eigenen Füssen stehen 
soll und kann. Darauf kommen 
wir später noch ausführlich zu-
rück (dieser Vorschlag wurde 
von der Mehrheitspartei  bis 
heute nie ernsthaft aufgegrif-
fen).

Durch die bis dahin unein-
sichtige und egoistische Hal-
tung der SVP haben wir einen 
offenen Brief an den Bürger-
meister und an die Medien 
geschickt. In diesem Brief 

kündigen wir jegliche Zusam-
menarbeit mit dem Bürger-
meister auf, solange er noch 
einen Prozess gegen die Ge-
meinde Ahrntal anhängig hat. 
Aus unserer Sicht ist eine sol-
che Situation nicht nur untrag-
bar und unmoralisch, sondern 
es gibt sie auch sonst nirgends, 
zumindest nicht in Süd-Tirol.

Selbstverständlich sind wir 
uns unserer Verantwortung 
gegenüber der Gemeinde voll 
bewusst und werden natürlich 
wichtige und positive Projekte 
für die Gemeinde mittragen! 

Gemeinderatssitzung vom 
1. Juli 2010:

In dieser Sitzung ging es um 
die Besetzung der verschiede-
nen Kommissionen, außerdem 
stellte der Bürgermeister sein 
programmatisches Dokument 
vor.

 
Programmatisches Dokument 
des Bürgermeisters:

Das Programm ist sehr allge-
mein gehalten und es enthält 
nichts Konkretes, das man am 
Ende der Legislatur bewerten 
könnte. 

Wir möchten zusammenge-
fasst die Kritik vom damaligen 
(2005) Oppositionsführer Hel-
mut Klammer am Programm 
vom damaligen Bürgermeister 
Rieder zitieren:
a) „Es enthält 40 „Soll-Aussa-

gen“- die Wünsche werden 
aber nicht konkretisiert;

b) Gefragt sind aber Fakten 
und konkrete Aussagen;

c) Eine Kostendiskussion ist 
erforderlich: es wird von 
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Plänen gesprochen, aber 
nicht von Terminen und Fi-
nanzierungen.
Er glaube daher nicht, dass 

diejenigen welche dem Pro-
gramm nicht zustimmen, als 
die großen Verhinderer darge-
stellt werden können“. Zita-
tende. 

Deshalb haben wir dem 
Programm von Bürgermeis-
ter Klammer auch nicht zuge-
stimmt.

Besetzung der Kommissionen: 

Strittiger Punkt bei der Beset-
zung der Kommissionen war 
der Punkt Ernennung eines 
Vertreters der Gemeinde im 
Verwaltungsrat der Stiftung 
Altenheim St.Johann. Der Bür-
germeister wollte unbedingt 
einen jungen, unerfahrenen 
Vertreter seines Lagers ent-
senden. Wir haben aber Frau 
Moser Margith von den Frei-
heitlichen vorgeschlagen, die 
Kompetenz und Erfahrung in 
diesem Bereich aufzuweisen 
hat (arbeitet im Hauspfl ege 
und Solzialsprengel). Schließ-
lich hat doch die Vernunft vor 
dem Kirchturmdenken gesiegt 
und Moser Margith wurde als 
Gemeindevertreterin in den 
Verwaltungsrat entsandt.

Gemeinderatssitzung vom 
31. August 2010:

In dieser Sitzung, die sich bis 
spät in die Nacht hinzog, wurde 
über Grundsatzbeschlüsse und 
Vereinbarungen zur Errichtung 
von E-Werken und außerdem 
über Beschlussanträge der

 Freiheitlichen und Süd-Ti-
roler Freiheit abgestimmt.

Energie: 

Wir möchten vorausschi-
cken, dass wir natürlich erfreut 
darüber sind, dass in der Ener-
giefrage endlich wieder etwas 
weiter geht. Aber wir können 
niemals damit einverstanden 
sein, mit welch unverschämt 
hohem Prozentsatz  sich we-
nige Private am „Allgemeingut 
Wasser“ (O-Ton Landeshaupt-
mann Durnwalder) bereichern 
können. 

Die Grundsatzbeschlüsse 
für diese Sitzung lauteten wie 
folgt:

Beispiel Grießbach, wo allein • 
der Privatmann Brugger Pe-
ter 49% des E-Werkes über-
nehmen darf.
Beispiel Hollenzbach, Private • 
86%, Gemeinde 14%.
Beispiel Ahrstufe 4 (Abschnitt • 
St. Jakob-Steinhaus), der Pri-
vatmann Rudi Rienzner aus 
Brixen 55%!
Wenn schon die Gemeinde 

durch die Finger schaut, dann 

fordern wir, dass sich diese 
Herren auch an den Ausgaben 
für Zivilschutzmaßnahmen be-
teiligen sollen, die zur Gän-
ze die Öffentlichkeit tragen 
muss.

Beschlussantrag der Süd-Tiro-
ler Freiheit in Sachen Ankauf 
der Schwarzensteinhütte:

Die Schwarzensteinhütte ist 
ein Symbol für die erste touris-
tische Entwicklung im Ahrntal. 
Sie wurde im fernen Jahr 1894 
vom Deutschen Alpenverein 
Sektion Leipzig errichtet und 
nach dem 1. Weltkrieg vom 
italienischen Staat enteignet.

Nachdem die Schutzhütte 
inzwischen an das Land Süd-
Tirol übergegangen ist, und zu 
Jahresende 2011 die Neuaus-
schreibung ansteht,  sollte  die 
Gemeinde Ahrntal die Gele-
genheit nutzen und den Ankauf 
der Hütte anstreben (natürlich 
zu einem symbolischen Preis). 

Die Schwarzensteinhütte 
sollte zu gegebenem Zeitpunkt 
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umgebaut bzw. neu gebaut 
werden und zu einem Vorzei-
geobjekt für den Berg- und 
Skitourismus in unserem Tal 
werden, und zwar hinsichtlich 
Gastronomie,  Komfort und 
Energieversorgung. Außerdem 
soll im Gebäude ein kleines 
Museum zur wechselvollen Ge-
schichte der Hütte eingerich-
tet werden. 

Die Schutzhütte war für 
uns immer wie ein Fremdkör-
per, weil sie immer in frem-
den Händen war. Wir möchten, 
dass die Bevölkerung und be-
sonders die Jugend eine enge 
Beziehung zur Hütte aufbaut, 
die Hütte gehört uns und dafür 
sind wir bereit auch etwas zu 
geben. 

Ein Neubau würde ca. 2 bis 
2,5 Mio. € kosten. Über einen 
Zeitraum von 10-15 Jahren ist 
eine Finanzierung des Vorha-
bens realistisch. Besonders 
dann, wenn wie vom Bürger-
meister versprochen, Einnah-
men für die Gemeinde aus 
der Wasserkraft fl ießen wer-
den. Leider konnten wir die 
Gemeindevertreter der SVP 
bei dieser Sitzung noch nicht 
überzeugen, aber wir werden 
zu gegebener Zeit einen neu-
en, modifi zierten Beschlussan-
trag zur Abstimmung vorlegen. 
Wir sind jedenfalls überzeugt, 
dass bei diesem Projekt die 
positiven Aspekte bei weitem 
überwiegen.

Beschlussantrag der Freiheit-
lichen zum Ankauf der Finanz-
kaserne in St. Peter:

Die alte Kaserne befi ndet 
sich im Besitz der Landes und 
kann an die Gemeinde kosten-

los übergehen, sollte diese Be-
darf anmelden, oder sollte ein 
Projekt dafür bestehen.

Diesen Beschlussantrag ha-
ben wir voll unterstützt, es 
bildet einen wichtigen Mosaik-
stein im Konzept Fahrradweg, 
das vom Gemeinderat Bern-
hard Zimmerhofer der Ge-
meindeverwaltung  vorgelegt 
wurde. Dieses Konzept sieht 
vor, dass ein „Fahrrad-Service-
Zentrum“ mit allem Drum und 
Dran (Fahrradservice, Fahrrad-
verleih, Shuttledienst, Gast-
betrieb, Unterkunft usw.) ver-
wirklicht wird. Der Fahrradweg 
sollte dann immer orografi sch 
links der Ahr bis zur Gemein-
degrenze geführt werden. 

Später sollte dann noch ein 
Fahrradverbindungsweg über 
die Hundskehle ins Zillertal re-
alisiert werden (es hat diesbe-
züglich schon Treffen zwischen 
Gemeindevertretern dies- und 
jenseits des Alpenhauptkam-
mes gegeben). 

Tatsache ist jedenfalls, dass 
ein Fahrradweg einen wichti-
gen wirtschaftlichen und tou-
ristischen Faktor darstellt.

Leider hat die SVP-Fraktion 
auch dieses Vorhaben versenkt! 
Besonders geschmerzt hat uns 
dabei, dass deren Gemeinde-
vertreter aus der Fraktion St. 
Peter und der zuständige Re-
ferent für strukturschwache 
Gebiete, für Tourismus und 
für den Fahrradweg dagegen 
gestimmt haben (obwohl das 
Objekt für alle diese 3 Punkte 
wichtig gewesen wäre). Aber 
wir geben nicht auf, und blei-
ben in dieser Angelegenheit 
weiter am Ball, bzw. am Rad.

Verschiedene Anfragen der 
Süd-Tiroler Freiheit:

- Der Luttacher Gemeinderat 
Bernhard Zimmerhofer hat 
ein Verkehrskonzept zur 
Linderung des Verkehrspro-
blems in Luttach vorgelegt 
(für den Bereich „Schneider 
Kreuzung“, Kirchweg und 
Almdiele), leider haben wir 
bis heute noch keine Ant-
wort aus dem Gemeinde-
haus bekommen.

- Beschilderung der Bergstra-
ßen. Die Beschilderung der 
Bergstraßen ist in einem er-
bärmlichen Zustand und für 
ein Tourismusgebiet nicht 
vertretbar. Der Gemeinde-
bauhof sollte sich dringend 
darum kümmern. 

Beschlussanträge der Süd-
Tiroler Freiheit für die 
nächste Gemeinderatssit-
zung:

Für die nächste Sitzung, (zu 
Redaktionsschluss noch aus-
ständig, wahrscheinlich im No-
vember 2010) haben wir 2 Be-
schlussanträge eingereicht:

Reduzierung des Gemeinde-
ausschusses von 7 auf 5 Refe-
renten.  

Damit könnten auf der einen 
Seite mehr Effi zienz bzw. we-
niger Bürokratie  in der poli-
tischen Verwaltung erreicht, 
sowie gleichzeitig 44.600€ an 
Steuergeldern jährlich ein-
gespart werden. Wenn man 
die hohen Amtsentschädigun-
gen der Gemeindeverwal-
ter betrachtet, dann scheint 
ein solcher Schritt gerecht-
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fertigt, außerdem sind z.Z. 
auch Einsparungen im gesam-
ten Verwaltungsapparat des  
Landes ein großes Thema.
Amtsentschädigungen (brut-
to):    
Bürgermeister   
58.692 € (Jahresgehalt) 
4.891 € (Monatsgehalt)
Vize BM   
27.585 € (Jahresgehalt) 
2.298 €  (Monatsgehalt)
Referenten   
22.302 €  (Jahresgehalt) 
1.858 € (Monatsgehalt)

Verleihung der Ehrenbürger-
schaft für den Heimatfernen 
und Süd-Tirol Aktivisten Hein-
rich Oberleiter aus Luttach.  
Heinrich Oberleiter hat sich in 
den 60er Jahren in aufopfern-
der Weise für sein Land und 
seine Leute eingesetzt. Ihm 
und seinen Mitstreitern ist es 
hauptsächlich zu verdanken, 
dass wir heute eine relativ be-
scheidene Autonomie genie-
ßen können. Heinrich Oberlei-
ter darf seit nunmehr fast 50 
Jahren nicht in seine geliebte 
Heimat und zu seiner Familie 
zurückkehren.
Aufgrund des großen Opfers, 

das er und seine Familie für 
das Ahrntal erbracht haben, ist 
es unsererseits eine Pfl icht ihm 
die Ehrenbürgerschaft zu ver-
leihen.

Projekte für die Zukunft:
Wir wollen für die Zukunft 

die Bevölkerung bei strittigen 
Fragen durch Volksbefragun-
gen eng einbinden. Deshalb 
wollen wir das Gemeindestatut 
zu Volksbefragungen gründlich 
überarbeiten und vereinfachen 
und das Quorum auf 0 setzen, 
oder zumindest deutlich sen-
ken. 

Es kann nicht sein, dass 
wichtige Vorhaben nicht ver-
wirklicht werden können, nur 
weil sich einige „Streithans-
lan“ nicht ganz grün sind und 
damit die ganze Bevölkerung, 
und besonders spätere Genera-
tionen die Leidtragenden sind! 

Unser großes Vorbild ist die 
Schweiz, die seit Jahrhunder-
ten die direkte Demokratie 
vorlebt und wo 4 Volksgruppen 
friedlich zusammenleben. 

Dort sollte man sich die bes-
te Autonomie abschauen, näm-
lich jener der Kantone, und 
nicht jene bei uns, wo sie uns 

mit dem Militär drohen, wenn 
wir bei der Wegbeschilderung 
auf die faschistischen Pseudo-
namen verzichten, oder wo wir 
zum Nutzen zwielichtiger Ge-
stalten immer mehr „gemol-
ken“ werden! 

Die Schweiz ist heute in vie-
lerlei Hinsicht (wirtschaftlich 
und demokratiepolitisch) Klas-
senbester in Europa und dort-
hin wollen wir auch kommen!

Geschätzte Teldra, ihr seht, 
wir haben ein volles Programm 
und es kommen schwierige 
Aufgaben auf  uns zu, aber im 
Bewusstsein, dass wir für un-
ser einzigartiges Tal und seine 
Menschen und besonders für 
unsere nächsten Generationen 
arbeiten, sehen wir der Zu-
kunft gelassen entgegen. 

Euch allen wünschen wir für 
die kommenden Feiertage fro-
he Weihnachten und ein glück-
liches neues Jahr 2011.

Ein besonderer Glückwunsch 
geht an unseren ältesten Teld-
ra, dem  „Obfoltohaisl Pieto“, 
der am 31.10.2010 runde 100 
Jahre alt wurde. Viel Glück 
und Gesundheit!

„Wage die Freiheit und dir 
wachsen Flügel“

Bewegung 
SÜD-TIROLER FREIHEIT Ahrntal

Martin Hofer
Bernhard Zimmerhofer
Hubert Weger
Erich Kaiser
Renate Innerbichler
Alfred Stolzlechner
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Wie schon in den vergange-
nen Jahren verbrachte das En-
semble Haar auch heuer eine 
Probenwoche bei uns im Ahrn-
tal und leistete damit einen 
großen Beitrag zur Pfl ege der 
Partnerschaft zwischen unse-
ren Gemeinden.

Herr Professor Rasso Stein-
mann und die Musiker unter 
der künstlerischen Leitung von 
Winfried Grabe sorgten erneut 
dafür, dass ihr Ahrntaler Publi-
kum bei freiem Eintritt in den 
Genuss eines Orchester- und 
eines Kammerkonzertes kam 
und die zahlreich anwesenden 
Feriengäste und Einheimischen 
bedankten sich mit großem Ap-
plaus.

Für ihre Mithilfe bei der Or-
ganisation der heurigen Kon-

zerte geht Dank an Gottfried 
Strauß vom Tourismusverein, 
an Othmar Kirchler vom Hotel 
Waldheim in St. Peter, an We-
ger Markus vom Hotel Stein-
pent, an Helmuth Niederkof-

ler, den Verantwortlichen für 
die außerschulische Nutzung 
der Mittelschule, und an Kon-
rad Testor, der beim Kammer-
konzert im Haus am Bühel in 
St. Jakob behilfl ich war.

Programm der Konzerte:

Orchesterkonzert, Ensemble Haar - Violine und Leitung Win-
fried Grabe
• W.A. Mozart: Eine kleine Nachtmusik, G-Dur, KV 525 
• Lars Erik Larsson: Conertino für Violine und Orchester, op. 

45, Nr. 8 
• G. Puccini: Crisantemi 
• J. Brahms: Sextett Nr. 2, op. 36, bearbeitet für Kammeror-

chester

Kammerkonzert, Mitglieder des Ensemble Haar
• Kammermusik aus Renaissance - Barock - Klassik - Romantik 

- Moderne 
• Ein Werkstatt-Konzert

Die mittlerweile schon zur Tra-
dition gewordene Wanderwo-
che mit der Ahrntaler Partner-
gemeinde Haar bei München 
fand heuer ihre achte Aufl age. 
Fünfzehn Teilnehmer, darunter 
Wolfgang Hillner vom DAV, der 
diese Wanderwoche zusammen 
mit dem Tourismusverein Ahrn-
tal organisiert, waren wieder 
eine Woche lang in den Ahrn-
taler Berger unterwegs. Bei 
besten Wanderbedingungen 
gab es wieder eine Reihe von 
erfreulichen Berg- und Gip-
felerlebnissen. Den Abschluss 
der Wanderwoche bildete eine 

erste Zusammenkunft mit dem 
neuen Gemeindereferenten 

für die Partnerschaft, Thomas 
Innerbichler.

Wanderwoche 

Ensemble Haar
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Virgen liegt in den Ostalpen, 
südlich der Venedigergruppe 
auf etwa 1.200 m Seehöhe in 
den Hohen Tauern. 

Bereits 500 vor Christus 
spielte in Virgen der Kupfer-
bergbau eine tragende Rolle.

Der Name „Virgen“ kommt 
aus dem slawischen und be-
deutet „sonniges Plätzchen.“ 
Die südseitigen Gipfel der Las-
örlinggruppe liegen  wesent-
lich niedriger, sodass selbst 
im Winter eine hohe Sonnen-
scheindauer garantiert ist. Die 
nördlich gelegene Venediger-
gruppe mit höheren Gipfeln 
schirmt das Tal gegen kalte 
Nordwinde ab.

Auf Grund seines für die 
Höhenlage milden Klimas wird 

Virgen auch als das „Meran von 
Osttirol“ bezeichnet.

Das Dorf besteht aus 7 Frak-
tionen, die ca. 2210 Einwohner 
schätzen die hervorragende 
Lebensqualität ihres Heimat-
ortes Virgen – mit ein Grund 
dafür, dass Virgen eine der we-
nigen Gemeinden Osttirols ist, 
in der ein leichtes, aber stetes 
Bevölkerungswachstum zu ver-
zeichnen ist.

Die Gesamtfl äche der Ge-
meinde Virgen beträgt 8.882 
ha und mit 3.371 m ist der 
Hohe Eichham die höchste Er-
hebung im Gemeindegebiet. 

Aufgrund des Engagements 
der Klimabündnis-Gemeinde 
Virgen in den Bereichen Um-

weltschutz, Naturschutz und 
Klimaschutz wurde das Sonnen-
dorf mehrfach ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Titel 
„Klimaschutzgemeinde 2009“ 
und 2010 mit dem „European 
Energy Award in Gold“.

Weiters wurde Virgen im 
Rahmen des europäischen 
Wettbewerbes Entente Florale 
Europe 2006 zum „Schönsten 
Blumendorf Europas“ gekürt.

Die Nutzung heimischer 
Ressourcen wie Sonne, Wasser 
und Holz wird in Virgen groß-
geschrieben, so beträgt die 
Solarfl äche in Virgen 1,9 m² 
pro Einwohner, eine Photovol-
taikanlage auf dem Schuldach 
ist in das europäische For-
schungsnetzwerk PV-Enlarge-
ment eingebunden und wurde 
als Vorzeigeanlage für saubere 
Energiegewinnung, unterstützt 
von der TIWAG (Tiroler Ener-
gieversorger) errichtet. 

Eine mit Hackschnitzeln 
betriebene Nahwärmeanlage 
(Dorfwärme Virgen), die im 
Schulhaus untergebracht ist, 
versorgt gemeindeeigene Ge-
bäude wie das gesamte Schul-
haus, das Gemeindehaus, aber 
auch umliegende Privathäuser 
mit umweltfreundlicher Ener-
gie.

Beispiele für die regionale 
Wertschöpfung in Virgen gibt 
es viele: Bei drei bestehenden 
Kleinwasserkraftwerken wur-
de auf umweltschonende Ein-
bindung geachtet, durch die 
Errichtung von thermischen 

Virgen – das Sonnendorf im Nationalpark Hohe Tauern



Do Töldra - Mitteilungsblatt der Gemeinde Ahrntal - Jahrgang 35 - Nr. 3 - Dezember 2010 23

Nachbargemeinden

Solaranlagen wird die Sonnen-
energie vor Ort genutzt und ge-
währleistet somit eine gewisse 
Unabhängigkeit von außen. 

Ein weiteres beachtliches 
Projekt stellt der Virger Bau-
ernladen dar. Allwöchentlich 
verkaufen dort Bauern aus 
dem Dorf ihre Produkte, die 
auch zum Teil aus der Virgener 
Feldfl ur stammen. 

In der Virgener Feldfl ur 
blieb die alte Kleinstruktu-
riertheit der Hecken, Mauern 
und Felder erhalten. Hecken 
als Lebende Zäune zwischen 
den Feldern  und sogenann-
te „Klaubsteinmauern“ sind 
nicht nur als Kleinbiotope öko-
logisch besonders wertvoll, 
sondern auch aus kulturhisto-
rischer Sicht bedeutend. Der 
„Weg der Sinne“ in der Virger 
Feldfl ur mit mehreren Info-
Erlebnisstationen zum Hören, 
Riechen, Tasten sowie eine 
Kneippstation laden die Besu-
cher ein, einzutauchen in die 
Welt der Sinne. Der gesamte 
Weg ist mit Leiteinrichtungen 
für Blinde und Personen mit 
einer Sehschwäche adaptiert 
und kann somit ohne fremde 
Hilfe bewältigt werden. 

   
In punkto Mobilität hat Vir-

gen 2005 mit der Gründung 
des  Virger Mobils eine Vor-
reiterrolle übernommen. Das 

Virger Mobil ist ein Pkw mit 
Chauffeur, der den Virger Ge-
meindebürgerInnen tagsüber 
von Montag bis Freitag zur 
Verfügung steht. Leitgedanke 
des Virger Mobils ist ein um-
weltfreundliches Mobilitätsan-
gebot für GemeindebürgerIn-
nen. Hol- und Bringfahrten in 
der Gemeinde, beispielsweise 
zum Arzt oder in die Apothe-
ke, sollen nicht mehr „einsam, 
sondern gemeinsam“ durchge-
führt werden. Aber auch die 
Mobilität von älteren Personen 
und Personen ohne Auto soll 
gesteigert werden. 17  Frei-
willige übernehmen die Chauf-
feurdienste. 

Im Rahmen der Initiative 
„VI-Tal – Gesundsein im Virgen-
tal“ wurde die „Walkingarena 
Virgental“ im Sommer 2009 
konzipiert.

50 km auf 8 markierten 
Rundstrecken in unterschied-
lichen Längen und Schwie-
rigkeitsgraden halten das 
sportliche Vergnügen in der 
Walkingarena Virgental am 
Laufen. Das attraktive Stre-
ckennetz erstreckt sich in al-
len Tallagen über das gesamte 
Gemeindegebiet, auch über 
die Grenze bis nach Prägraten. 
Zwei Startpunkte und ein aus-
geklügeltes Beschilderungssys-
tem ermöglichen die leichte 
Orientierung, die unterschied-
lichen Strecken-Charaktere 
bieten Abwechslung. Sowohl 
Neueinsteiger als auch Profi s 
fi nden hier sportliche Heraus-
forderung. 

Sportliche Abwechslung 
und Erholung bieten auch die 

Sport- und Freizeitanlagen mit 
einem solarbeheizten 50-m 
Sportbecken, Liegewiese, Be-
achvolleyballplatz, Skater- 
und Tennisplatz sowie einem 
Schwimmbadbuffet. Im Winter 
ist beim Skilift Skispass für Kin-
der bzw. AnfängerInnen ange-
sagt, auf der gespurten Sport-
loipe kommen LangläuferInnen 
auf ihre Kosten. Zum Winter-
wandern und Tourengehen bie-
ten sich in Virgen ideale Ver-
hältnisse.

Auch kulturell hat Virgen ei-
niges zu bieten.

Auf uraltem historischen 
Boden steht eine der kunst-
geschichtlich interessantesten 
Kirchen Osttirols, die durch 
Jahrhunderte das Ziel vieler 
Wallfahrer aus nah und fern 
war und ist: die Wallfahrtskir-
che Maria Schnee in Obermau-
ern.

Das spätgotische Bauwerk 
mit Spitzbogenfenstern hat sei-
ne heutige Gestalt in der Mitte 
des 15. Jahrhunderts durch Er-
weiterung einer kleinen früh-
gotischen Kirche erhalten. Die 

Bürgermeister von Virgen:
Ing. Dietmar Ruggenthaler
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eindrucksvollen Fresken von 
der Leidensgeschichte Jesu 
malte Ende des 15. Jahrhun-
derts Simon von Taisten, der 
Hofmaler der Görzer Grafen. 

Von Virgen führt der be-
liebte   Kreuzweg, der erst 
vor kurzem renoviert wurde, 
direkt zur Wallfahrtskirche in 
Obermauern.

Er besteht aus 14 einzelnen 
Stationen, ergänzt durch die 
„Auferstehung“, eine 15. Sta-
tion vor der Wallfahrtskirche. 
In ihrer Ausführung gleichen 
sich die einzelnen Stationen: 
Mit Serpentin und Bronze ver-
wendeten die  Virger Künst-
lern Michael Fuetsch, Michael 
Lang, Alois Weiskopf und Virgil 
Fuetsch Ausgangsmaterialen, 
die Eleganz und Monumentali-
tät in sich vereinen.

Meditationstexte auf den 
Serpentinquadern - von Altbi-
schof Reinhold Stecher verfasst 
- sollen die WallfahrerInnen 
zum Verweilen und Innehalten 
einladen.

Als kulturhistorisches High-
light gilt die Burgruine Raben-
stein, die heute noch erhaben 
über Virgen thront.

In bemerkenswerter Höhe 
auf einem steil abfallendem 
Hang gelegen, ist die weitver-
zweigte Burganlage von gro-
ßer kulturgeschichtlicher Be-
deutung. In der Kapelle fi ndet 
man Reste von Wandgemälden 
aus dem 14. Jhd. Rabenstein 
wurde am Ende des 12. Jhd. 
erbaut, 1271 als „castrum Vir-
ge“ und 1333 als „Rabenstein“ 
urkundlich genannt. Für das 
Landschaftsbild ist die male-
risch gelegene Burgruine von 

außerordentlichem Reiz. 

Mit Anfang des Jahres 2010 
ging in Virgen der neue Bau- 
und Recyclinghof in Betrieb. 
Durch die Umsetzung des Neu-
baus wurde das Service für die 
BürgerInnen im Bereich Um-
welt sowie Abfallwirtschaft 
stark verbessert – im neuen 
Gebäude fi nden der Bauhof, 
der Recyclinghof, eine Kom-
postierungsanlage und eine 
Obstpressanlage Platz.  

Zahlreiche Dorferneuerungs-
projekte gewährleisten einen 
Fortschritt in der Gemeinde 
Virgen, die Bevölkerung wird 
dabei stets stark mit einbezo-
gen, zum Beispiel arbeiten in 
den Ausschüssen neben den 
15 Gemeinderäten 32 Virge-
rinnen und Virger mit. Somit 
ist die Beteiligung der Bürger 
in Virgen ein Gestaltungs- und 
Entwicklungsprozess der Ge-
meinde, ganz nach dem Motto 
„Bürger machen Politik – ge-

meinsam mehr erreichen“.
Der Bürgermeister der Ge-

meinde Virgen, Ing. Dietmar 
Ruggenthaler, setzt bei der 
weiteren Entwicklungsarbeit 
von Virgen auf drei Maximen:
• Verantwortung aktiv wahr-

nehmen für Natur, Gemein-
schaft und Schöpfung

• Gemeinsam sind wir stark
• Offen sein für Neues

Bemerkenswert ist nicht zu-
letzt auch, dass man in Virgen 
selbstbewusst das Gesetz des 
Handelns an sich zieht, statt 
auf Hilfe von außen zu war-
ten.

Auch in Zukunft wird in Vir-
gen besonders auf regionale 
Zusammenarbeit sowie die 
Nutzung der hier vorhande-
nen Ressourcen wie Wasser-
kraft, Sonnenenergie und Holz 
geachtet. Nicht zu vergessen 
sind auch die humanen Res-
sourcen wie Einfallsreichtum, 
Wissen und Können – sie sind 
unerschöpfl iche Potentiale.
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Seit bald 15 Jahren bemüht 
sich die Jugendgruppe Aggre-
gat, den Jugendlichen im Ahrn-
tal einen Ort zu schaffen, in 
dem sie ohne jeglichen Zwang 
ihre Ideen verwirklichen und 
ihre Freizeit verbringen kön-
nen. 

Neben dem Jugendzentrum 
bietet das Jugend- und Kultur-
zentrum Alte Volksschule noch 
acht Vereinen und verschiede-
nen Bands ein Dach über dem 
Kopf. Trotz oder genau wegen 
der großen Vielfalt in der Al-
ten Volksschule ist sie ein ganz 
besonderer Treffpunkt im Tau-
ferer Ahrntal. 

Wir wünschen dem NEUEN 
Ausschuss eine gute Ar-
beit!!! 

Im Mai 2010 wurde in der Ju-
gendgruppe Aggregat ein neuer 
Ausschuss gewählt. Das altbe-
währte Team wurde durch zwei 
neue Mitglieder mit frischem 
Schwung aufgewertet. Das 

Präsidentenamt hat weiterhin 
Innerbichler Martin inne. Sein 
Vize ist Walcher Andreas. Zum 
weiteren Ausschussteam zäh-
len Benjamin Gartner, Thomas 
Gartner, Florian Grandegger, 
Daniela Kammerlander und 
Sandra Oberfrank. Als koop-
tierte Mitglieder bringen auch 
Evi Reichegger und Florian 
Mölgg ihre Ideen mit ein. Nur 
dank der guten Zusammenar-
beit der hauptamtlichen Mitar-
beiter und des ehrenamtlichen 
Ausschusses ist eine gut funk-
tionierende Offene Jugendar-
beit möglich! 

Auch das Team hat sich 
verändert. 

Da uns Alexia Oberstolz im 
August 2010 verlassen hat, hat 
sich auch das hauptamtliche 
Team der Jugendgruppe Aggre-
gat verändert. Es ist zwar keine 
neue Person dazu gekommen, 
allerdings haben sich die Auf-
gabenbereiche der einzelnen 

Mitarbeiter etwas verschoben. 
So ist Angie Niederkofl er nun 
nicht mehr nur für die fi nanzi-
ellen Angelegenheiten der Al-
ten Volksschule zuständig. Als 
neue Leitung der Jugendgrup-
pe Aggregat sind ihre Aufgaben 
sehr vielfältig geworden. Sie 
koordiniert alle verschiedenen 
Bereiche wie Jugendgruppe, 
Vereine, Vernetzung und vie-
les andere mehr. Auch die Per-
sonalführung gehört zu ihrem 
Aufgabenbereich. 

Der Jugendtreff und des-
sen Öffnungszeiten obliegen 
immer noch der Hand von 
Günther Eder. Er ist für die in-
haltliche und organisatorische 
Gestaltung des Jugendzent-
rums Aggregat verantwortlich. 
Außerdem betreut Günther ei-
nige Projekte wie den Pusch-
tra Sommer und ist Ansprech-
partner für die Organisation 
von Veranstaltungen und Aus-
fl ügen. 

Die beiden Außentreffs der 
Jugendgruppe Aggregat (Wei-
ßenbach und St. Johann) wer-
den von Marion Plank betreut. 
Ihre Aufgabe besteht neben der 
inhaltlichen und organisatori-
schen Gestaltung der Außen-
treffs auch in der Begleitung 
verschiedener Jugendsozial-
projekte. Ein weiterer Schwer-
punkt ihrer Arbeit liegt in der 
Pressearbeit der Jugendgruppe 
Aggregat. 

Mehr Zeit für Mittelschüler 
Das Hauptaugenmerk des 

Jugendtreffs liegt derzeit auf 
den Mittelschülern. Dement-

Das „Teldra“ Jugend- und Kulturzentrum 
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sprechend wurden dieses Jahr 
auch die Öffnungszeiten ange-
passt. Der Jugendtreff ist nun 
Dienstag bis Samstag von 14.00 
bis 18.00 Uhr und Donnerstag 
und Freitag von 19.00 bis 22.00 
Uhr geöffnet. Auch die Ange-
bote im Jugendtreff sind auf 
die Mittelschüler zugeschnit-
ten. So stehen neben zahlrei-
chen Mittelschulpartys auch 
gemeinsames Kochen, Rode-
lausfl üge, Minigolfturniere und 
noch vieles mehr auf dem Pro-
gramm. Ein besonderes High-
light war die Sommeraktion 
Freaky Dienstag. Jeden Diens-
tag konnten sich die Jugend-
lichen selbst aussuchen, was 
sie machen wollten. So wurde 
unter anderem ein Ausfl ug ins 
Schwimmbad und in die Area 
47 im Ötztal unternommen. 
Einen großen Erfolg in der Tel-
dra Jugendarbeit verzeichnen 
auch die vielen Mittelschulpar-
tys, bei denen immer zahlrei-
che Jugendliche ihr Tanzbein 
schwingen. Jeder erdenkliche 
Anlass wird genutzt, um ge-
meinsam zu feiern, zu singen 
und zu tanzen. 

Schlag den Mölgg 
Zu einem wichtigen Pro-

grammpunkt der Jugendgrup-
pe Aggregat hat sich das Event 
„Schlag den Mölgg“ etabliert. 
Dabei kann sich jeder anmel-
den, um unser kooptiertes Aus-
schussmitglied Florian Mölgg 
herauszufordern. Bei 15 ver-
schiedenen Spielen, von sport-
lichen Anforderungen über 
Wissensfragen, kann sich der 
Kandidat beweisen, und zei-

gen, ob er mehr drauf hat als 
unsere Allroundtalent Mölgg. 

Auch die Familien kommen 
nicht zu kurz! 

Auch für die erwachsenen 
„Teldra“ hat die Alte Volksschu-
le was zu bieten. Bei Feiern 
wie Morgenrock und Dämmer-
schoppen, kann man sich bei 
gemütlicher Musik entspannen 
und die Grillspezialitäten ge-
nießen. Auch jetzt im Herbst 
ist noch so einiges los. Von Ok-
tober 2010 bis März 2011 wird 
Dr. Gruber in der Alten Volks-
schule eine Vortragsreihe dar-
über abhalten wie man gesund 
und informiert durchs ganze 
Jahr kommt. Da besonders in 
der heutigen Zeit immer wie-
der auf die Natur als Apotheke 
zurückgegriffen wird, wird uns 
Dr. Gruber erzählen, welche 
naturheilkundlichen Therapien 
uns das ganze Jahr über stär-
ken können. 

Besonders für Familien ist 
jeweils der letzte Sonntag im 
Monat ein wichtiger Termin. 

Denn an diesem Sonntag fi ndet 
der Kino-Sunnta statt. Dabei 
werden im Jugendzentrum Ag-
gregat 2-3 Filme gezeigt, die 
die Kinder und oftmals auch 
die Eltern in ihren Bann zie-
hen. 

Neuer Sponsor Klausberg 
AG 

Neben den Beiträgen aus öf-
fentlicher Hand können wir ab 
2011 auch durch die fi nanziel-
le Unterstützung unseres neu-
en Sponsors, der Klausberg AG, 
für viel Schwung in der Teldra 
Jugendarbeit sorgen! 

Vielen Dank!!! 
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Das Jahr ist nun fast wieder 
vorüber und es gab in der Öf-
fentlichen Bibliothek Ahrntal 
wieder ein reiches Programm 
interessanter Veranstaltungen 
für Jung und Alt. Viele waren 
dabei, schöne Augenblicke, 
eine kleine Erinnerung: 

Im Jänner 
startete in der Bibliothek 

St. Johann eine Vortragsreihe 
über die Hutterer: In Wort und 
Bild schilderten Eduard Tas-
ser und seine Frau Antonia aus 
Sand in Taufers ihre Erlebnis-
se und Eindrücke vom Besuch 
hutterischer Bruderhöfe in Ka-
nada. 

Der aus Ghana stammen-
de und in Österreich lebende 
Kinderbuchautor und Interkul-
turpreisträger Patrick Addai 
belebte drei Tage lang Mittel-
schule und Bibliothek in St. Jo-
hann. Die mitreißenden Klänge 
seiner Buschtrommel, die Tän-
ze und Geschichten aus seiner 

Heimat brachten die Augen und 
Herzen der SchülerInnen und 
LehrerInnen zum Strahlen.

Eine Gruppe von begabten 
SchreiberInnen unserer Mittel-
schule hat zum „literarischem 
Frühstück“ in die Bibliothek 
geladen. Bei Frühstücksei, 
Gebäck und Saft wurde eine 
ausgewählte Zahl von Gästen 
mit allerlei selbst Gedichte-
tem, mit Kabaretteinlagen, 
Unsinn-Versen, aber auch mit 
einigen romantischen Texten 
verwöhnt. 

Im März
war Theater angesagt für 

alle Kindergartenkinder des 
Ahrntales. Die Bibliothek hat 
zusammen mit der Stadtbi-
bliothek Bruneck das Kroko-
dil-Theater aus Tecklenburg 
(Deutschland) in den Steinhau-
ser Vereinssaal geladen, das 
mit der Aufführung des Stückes 
„Onkelchen“ kleine und große 
Zuschauer begeisterte.

Im März und Mai
An zwei Nachmittagen im 

Frühjahr wurde die Bibliothek 
zur Spielhölle. Der Spielebus 
des Spielevereines DINX brach-
te 200 Brett- und Kartenspie-
le, mit denen sich Jung und Alt 
nach Anleitung eines Spielex-
perten zwei Stunden lang ver-
gnügten.

Auch im Mai
kamen Agatha und Wilma, 

langjährige Mitarbeiterinnen 
der Bibliotheken Gais und Ut-
tenheim einen Vormittag lang 
in die Bibliothek von St. Jo-
hann, um Tipps und Tricks der 
Buchpfl ege zu geben. Mit Be-
geisterung wurde geklebt, ge-
hobelt und gesägt …

Im Juni
Gab es den Auftakt der heu-

rigen Sommerleseaktion unter 
dem Motto „Mit Büchern durch 
den Sommer“, die gemeinsam 
mit der Bibliothek Sand in Tau-
fers organisiert wurde. Alle Bi-
bliotheken des Ahrntales haben 
sich daran beteiligt: Kino in St. 
Peter, Geschichtenerzählerin 
in St. Jakob und Bastelnach-
mittage in Steinhaus …, um 
nur einiges zu nennen. In St. 
Johann wurden Spielenachmit-
tage, Abendkinos angeboten 
und Sagen erzählt …

Ein ganz besonderes Erleb-
nis war die gemeinsame Aben-
teuerwanderung der Kinder 
aus den Bibliotheken St. Jo-
hann, Weißenbach und Sand 

Öffentliche Bibliothek Ahrntal
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in Taufers. In Begleitung von 
Geschichtenerzählerinnen 
wanderten 3 Gruppen zum ge-
meinsamen Zielpunkt auf den 
Spielplatz von Luttach, wo ih-
nen die Leihstelle Luttach eine 
Erfrischung anbot.

Zu Abschluss der heurigen 
Sommerleseaktion ließen sich 
die Veranstalter etwas Beson-
deres einfallen: Sie luden alle 
Teilnehmer zu vier Sondervor-
stellungen des neu erschie-
nenen Kinofi lms „Für immer 
Shrek“ ins Odeon Kino in Brun-
eck.

Im Oktober
Einen ganzen Tag lang war 

die österreichische Illustrato-
rin Renate Habinger zu Gast 
in der Öffentlichen Bibliothek: 
Am Vormittag waren die ersten 
Klassen der Grundschule St. Jo-
hann, am Nachmittag der Kin-
dergarten zu einem Workshop 
mit ihr eingeladen: Die Kinder 
hörten Geschichten, sangen 
und malten zu ihren Büchern.

Spiel und Spaß gab es auch 
in der Öffentlichen Bibliothek 
Ahrntal am landesweit ausge-
rufenen Tag der Bibliotheken: 

Zirkus- und Geschicklichkeits-
spiele mit Sandra und Katha-
rina in der Aula, Ausmalbilder, 
Gesellschaftsspiele und Bema-
len von Gesichtern in der Bib-
liothek. Bei gebratenen Kasta-
nien, Glühwein und Säften war 
auch für das leibliche Wohl der 
Gäste bestens gesorgt.

Tags darauf gab es noch in 
Zusammenarbeit mit der Ju-
gendgruppe Aggregat drei Kin-
derfi lme auf Großleinwand in 
der Alten Volksschule kosten-
los zu sehen: „Däumling und 
Däumelinchen“, „Der Räuber 
Hotzenplotz“ und „Das große 
Krabbeln“.

Alle Schulbibliotheken ha-
ben sich ebenso mit den ver-
schiedensten Angeboten rund 
ums Lesen an diesem Tag be-
teiligt

Afghanische Märchen hörten 
die Kinder der Grundschulen 
Steinhaus und St. Peter. Marg-
ret Bergmann verstand es, sie 
in eine ferne Welt zu führen. 

Während des ganzen Schul-
jahres

Große Nachfrage hatten die 
Bilderbuchkinos und Vorlese-

stunden, welche die Schulbib-
liothekarin in Zusammenarbeit 
mit den ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen Elisabeth Kirchler 
und Angelika Feichter im Jahr 
2009/10 an den Grundschulen 
und Kindergärten der Gemein-
den Ahrntal und Prettau orga-
nisiert hat. Es ist gelungen, 
insgesamt über 40 Veranstal-
tungen dieser Art anzubieten.

Seit Jänner gibt es etwas 
ganz Neues:
Bücher für das Ohr: der Hör-
buchring Pustertal startete im 
Jänner 2010!
Auch bei uns können Sie große 
Bestsellerromane, Spitzenkri-
mis und schönste Kinderge-
schichten als Hörspiele auf CD 
genießen!

Bibliotheken im ganzen Pus-
tertal haben – nach dem be-
währten Vorbild des DVD-Rin-
ges – den ersten und einzigen 
Hörbuchring in Südtirol ins Le-
ben gerufen. Jede teilnehmen-
de Bibliothek steuert ein Paket 
von 30 Hörbüchern bei. 

Für Abwechslung ist eben-
falls gesorgt: Alle drei Monate 
stehen nämlich neue Hörbü-
cher zur Verfügung. 

Neugierig geworden? Schau-
en Sie doch einfach kurz in der 
Bibliothek von St. Johann vor-
bei und suchen Sie sich Ihren 
Wunschroman zum Anhören 
aus!

Unsere Öffnungszeiten in 
St. Johann: 

Montag bis Freitag
von 10.00 bis 12.00 Uhr und 

von 14.30 bis 17.00 Uhr
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Unsere Außenstellen 
beschreiben sich:

Direkt in Ihrer Nähe befi n-
det sich eine der fünf Außen-
stellen der Öffentlichen Bib-
liothek Ahrntal. Auch diesmal 
stellen wir Ihnen zwei weitere 
aus dem Kreis dieser fünf Bi-
bliotheken vor Ihrer Haustür 
etwas genauer vor:

Bibliothek St. Jakob

Die Bibliothek: ein Ort zum 
Lesen und Vorlesen, zum Spie-
len, zum Entspannen, zum Re-
cherchieren. Seit vorletztem 
Sommer wird die Bibliothek in 
St. Jakob wieder mehr von der 
Öffentlichkeit genutzt. Der 
Schwerpunkt liegt vor allem in 
der Kinderliteratur. Viele neue 
Bilderbücher laden die Klei-
nen ein, unsere Bibliothek zu 
besuchen. Durch die steigende 
Bücherzahl fi nden aber auch 
Schüler und Erwachsene die 
passende Lektüre.

Die Bibliothek wird von den 
sieben ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen einmal wöchent-
lich für drei Stunden geöffnet.

Im Laufe des letzten Schul-
jahres wurden einige Aktio-
nen von uns veranstaltet, bei 
denen viele begeistert mitge-
macht haben; auch die Som-
merleseaktion im heurigen 

Sommer  wurde von Kindern 
und Eltern begeistert aufge-
nommen. Für diesen Winter ist 
wieder einiges geplant, wobei 
wir auf viele kleine und große 
Leser hoffen.

Das Bibliotheksteam:
Kirchler Claudia (Leiterin), 
Leiter Johanna, Stolzlechner 
Ulrike, Kirchler Judith, Hofer 
Christina, Niederkofl er Rita An-
tonia, Stolzlechner Elisabeth

 
Öffnungszeiten im Winter:
Montag  7.45 – 11.00 Uhr

Bibliothek Steinhaus

Seit zwei Jahren hat die Bi-
bliothek Steinhaus wieder für 
alle Leser und auch all jene, 
die es noch werden wollen, ge-
öffnet. Die Bibliothek befi ndet 
sich in der Grundschule und ist 
zweimal die Woche öffentlich 
zugänglich.

Die vier ehrenamtlichen Bi-
bliothekarinnen freuen sich 
ganz besonders über Ihren Be-
such und über alle Leseratten, 
die das breite Bücherangebot 
reichlich nutzen. Besonders die 

jüngsten Leser fi nden zahlrei-
che Bilderbücher und Kinder-
Sachbücher. Seit Juni dieses 
Jahres versucht die Bibliothek 
mit Buchpaketen, welche nach 
vier Monaten ausgetauscht 
werden, ein abwechslungsrei-
ches und vor allem aktuelles 
Angebot an Lektüre für die er-
wachsenen Leser zu schaffen.

In diesem Sommer nahm die 
Bibliothek Steinhaus an der 
Sommerleseaktion teil, wel-
che in Gemeinschaft mit allen 
Bibliotheken des Tales durch-
geführt wurde und über deren 
gelungenen Ablauf sich nicht 
nur die Teilnehmer freuten: 
Der angebotene Bastelnach-
mittag unter dem Motto „Wir 
malen unsere eigene Biblio-
thekstasche“ war ein so großer 
Erfolg, dass er wiederholt wer-
den musste.

Das Bibliotheksteam:
Egger Heidi (Leiterin),  Hofer 
Renate, Mair Helene, Stolz-
lechner Sonja 

Öffnungszeiten im Winter:
Mittwoch 8.45 – 10.30 Uhr
Freitag 15.30 – 17.00 Uhr
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Veranstalter: 
Südtiroler Bergbaumuseum
Planung und Ausführung in Zu-
sammenarbeit mit der Heimat-
bühne Weißenbach 

Das Bergbaumuseum im Korn-
kasten Steinhaus feierte heuer 
sein 10jähriges Bestehen.
Ein Grund mehr, um das kul-
turelle Angebot weiter auszu-
bauen.
Im Mittelpunkt des heurigen 
Programms stand die Auffüh-
rung des „Prettauer Faust“ in 
der Loreto Kirche. 

Zur Vorgeschichte:
Im Museum ist das Theater-
buch vom Stegerhof in Prettau 
ausgestellt. Es handelt sich um 
ein Schreibheft, in das Fried-
rich Steger um das Jahr 1894 
zehn Stubenspiele übertragen 
hat. Das bekannteste Stück ist 
das „Johann – Doktor – Faustus 
- Spiel“ kurz „Prettauer Faust“ 
genannt.
Die Umsetzung der Idee, den 
„Prettauer Faust“ aufzufüh-

ren, begann mit dem Vortrag 
von Dr. Rudolf Tasser am 11. 
Oktober 2007 im Kornkasten. 
In seinem Vortrag wies Tasser 
auf den Zusammenhang des 
Stubentheaters mit der Berg-
baugeschichte hin. Hier ein 
kurzer Ausschnitt zu seinen 
Ausführungen:
„Was die Herkunft der im 
Prettauer Theaterbuch ent-
haltenen Spiele angeht, wird 
von fast allen Autoren, die 
sich damit befasst haben, auf 
die Bergbautätigkeit verwie-
sen und auf den Austausch der 
diesbezüglichen Traditionen, 
die von den Bergleuten mit- 
und weiter getragen wurden, 
wenn sie ihren Arbeitsplatz 
wechselten, was ihnen in den 
Gebieten des mittelalterlichen 
und frühneuzeitlichen Berg-
baus ja von Anfang an gestat-
tet war, zum Unterschied von 
den in der Landwirtschaft Tä-
tigen etwa.“
Konkret ins Auge gefasst wurde 
die Aufführung, nachdem sich 
Franz Engl aus Terenten be-
reit erklärt hatte, die Regie zu 

übernehmen.
Es galt nun zu überlegen, wo 
die Aufführung stattfi nden soll-
te. Das Stück als „Stubenthe-
ater“ aufzuführen, war nicht 
sinnvoll und nachdem ver-
schiedene  Überlegungen an-
gestellt worden waren, wurde 
schließlich die Loreto Kirche 
als Aufführungsort ins Auge ge-
fasst. Allein schon wegen des 
historischen Hintergrunds (die 
Baugeschichte der Kirche ist 
auch eng verknüpft mit der 
Bergbaugeschichte) erwies 
sich dieser Standort als Ideal-
lösung. Die Kirche als histori-
scher Raum und als Bühne für 
ein Theaterstück mit einem In-
halt, der ein so bekanntes The-
ma behandelt, faszinierte von 
Anfang an.
In mehreren Gesprächen gelang 
es, auch Pfarrer Josef Profan-
ter und den PGR von Steinhaus 
von der Idee zu überzeugen 
und so stand der Umsetzung 
dieses Projektes nichts mehr 
im Wege.

Die Verwaltung des Bergbau-
museum dankt allen, die dazu 
beigetragen haben, dieses Vor-
haben zu verwirklichen.

Hans Leiter

Aufführung des „Prettauer Faust“ in der Maria Loreto – Kirche in Steinhaus
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Ruffler Ausstellung
19. Februar–16. Juni

Museumstag
16. Mai

10 Jahre Kornkasten
Jubiläumsfeier am 26. Juni 2010

Faust – 04.–26. Juni 2010

Frauen im Bergwerk
09. Juli–05. September

Kupfer und Ton 
29. Juli–09. September

Fotoausstellung HS Darmstadt
08.–31. Oktober

Kultband Titlà & Sebastian Baur 
31. Oktober 

Di Aumocha
Lange Nacht der Museen 18. September

PrettauerFaust
Das Johann-Doktor-Faustus-Spiel

Jahresrückblick
Bergbaumuseum im Kornkasten Steinhaus2010

Jubiläumsfeier am 26. Juni 2010
Di Aumocha
Lange Nacht der Museen 18. SeptemberLange Nacht der Museen 18. SeptemberHolzfigrchen, so 

da Leben 
im Ahrntal 
vorstellen (1878).
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Mit den Worten „Es war einmal 
ein Vater…“ begann ein Thea-
terprojekt im Kindergarten St. 
Peter.
Im Zusammenhang mit einem 
Theaterlehrgang, den Gabri-
ella Hofer, pädagogische Mit-
arbeiterin im Kindergarten St. 
Peter, besucht hat und den 
Vorbereitungen zum Vatertag, 
hat sie ein Theaterstück mit 
den Kindern als Aufführung für 
den Vatertag der besonderen 
Art erarbeitet. Entstanden ist 
ein wunderbares Projekt, an 
dem sich die Kinder mit Be-
geisterung beteiligt haben und 
woran sich alle immer wieder 
gerne zurück erinnern. 

Gabi ist es dabei gelungen, die 
Stärken der Kinder in den Vor-
dergrund zu stellen und daraus 
in partnerschaftlicher Arbeits-
weise mit dem Kind ein Stück 
entstehen zu lassen, an dem 
die Kinder in besonderer Weise 
beteiligt waren. Der gesamte 
Aufbau der Bühne ist mit und 
von den Kindern gestaltet und 
besteht aus einfachsten Mate-
rialien, wie Tüchern, Papier 
und Karton. Jedes Kind hat 
selbständig eine Rolle ausge-

sucht, in der es sich wohl fühlt 
und seine Kompetenzen ausle-
ben kann. Da haben der Baum, 
die Sonne, die Schlange, die 
Hennen genauso ihren Platz, 
wie die Fuchsfamilie und die 
Familie mit Vater, Sohn und 
den beiden Töchtern. Kostüme 
und Requisiten wurden eben-
falls mit und von den Kindern 
gestaltet. Da haben Befi nd-
lichkeiten und Veränderungen 
auch ihren Platz, denn jedes 
Mal, wenn „gespielt“ wurde, 
war es anders. 

Manchmal wollte da die Schlan-
ge nicht raus aus ihrem Bau, 
manchmal nur zaghaft und 
manchmal eben doch. Manch-
mal gackerten die Hennen 
sehr laut und waren hungrig, 
manchmal waren sie kaum zu 
hören. Manchmal war es win-
dig im Wald und die Äste des 
Baumes wiegten sich im Wind, 

manchmal war es aber auch 
windstill und die Äste waren 
ruhig. 
Gerade dieser Aspekt, dass die 
momentanen Bedürfnisse der 
Kinder und Veränderungen ih-
ren Platz haben durften, mach-
te das gesamte Werk zu etwas 
Einzigartigem. Denn wenn man 
mit Kindern arbeitet, muss 
man ein gewisses Maß an Fle-
xibilität besitzen, um sich den 
gegebenen Situationen anzu-
passen. 

Die Freude und Begeisterung 
hat die Kinder über den Kin-
dergarten hinaus begleitet und 
sowohl während der Vorbe-
reitungszeit als auch danach, 
hörte man noch oft die Kinder 
sagen: „Spielmo Fuchs?“ oder 
„Wende spielmo denn wiedo?“

Danke an die jungen Schau-
spieler und an Gabi!

„Es war einmal ein Vater…“ Ein besonderes Theaterprojekt im Kindergarten 
St. Peter
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Die Qualität und Professi-
onalität unserer Einrichtung 
ist uns als Team sehr wichtig.  
Die Aufgaben des Kindergar-
tens und die darin stattfi nden-
den Prozesse werden von den 
Pädagoginnen erarbeitet und 
verschriftlicht. So entsteht im 
Laufe dieses Jahres eine kin-
dergarteneigene Konzeption. 

72 Kinder haben heuer ih-
ren Platz im Kindergarten von 
St. Johann gefunden. Darunter 
sind auch viele Kinder unter 
drei Jahren. Im „Kindernest“ 
bieten wir den Jüngsten eine 
für ihren Entwicklungsstand 
vorbereitete Umgebung. 

Mittlerweile haben sich alle 
gut eingelebt. Mit viel Energie, 
Spaß und Tatendrang gehen 
wir unseren Vorhaben und Bil-
dungszielen entgegen. Auch in 
diesem Kindergartenjahr gibt 

es wieder viel Interessantes 
und Neues. 

Die Mitgestaltung (Co-Kon-
struktion) der Kinder an den 
Bildungsangeboten ist unter 
anderem ein Schwerpunkt der 
kindergarteneigenen Konzepti-
on. So versuchen wir die Inte-
ressen und Fragen der Kinder 
als Ausgangspunkt für pädago-
gische Inhalte aufzugreifen. 
Besonders erwähnen möchten 
wir dabei die „Interessensta-
ge“ zu verschiedensten The-
men, welche die Kinder aktu-
ell berühren.  

Im Rahmen der Literacy- Er-
ziehung heißt es in einem wei-
teren Projekt: „Geschichten 
an einem besonderen Ort er-
leben“, wo Inhalte nachhaltig 
vermittelt werden. Dabei ste-
hen das Erlebnis und der Spaß 
im Vordergrund. Dabei unter-
stützen wir die Kommunikati-

onsfreude und wecken das In-
teresse an der Schriftsprache. 

Auf der Trinksteinalm er-
leben die Kinder Geschichten 
multisensorisch, d. h. mit al-
len Sinnen. 

Einen besonderen Stellen-
wert nimmt die Bildungspart-
nerschaft zwischen Eltern und 
Pädagoginnen ein. Die an-
gestrebte Kooperation, zum 
Wohle der Kinder, wird auch 
heuer wieder von engagierten 
Eltern gelebt. In diesem Jahr 
übernehmen die Eltern die Or-

ganisation und Finanzierung 
einer „gesunden Büffetjause“. 
Täglich können die Kinder, zwi-
schen 08.00 Uhr und 10.00 Uhr 
eine Auswahl von biologischem 
Obst, Gemüse, Butterbrot und 
Jogurt genießen, sowie Tisch-
kultur in einer sozialen Ge-
meinschaft erleben.

Die Eltern haben ebenso 
ihre Kreativität unter Beweis 
gestellt, als es darum ging, zu 

Kindergarten St. Johann:
Ein besonderer Entwicklungsort…
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Hause mit den Kindern einen 
„Kartoffelkönig“ zu gestalten. 
Die Teilnahme und das Bemü-
hen waren sehr groß. Zum Ab-
schluss des Themas „Herbst-

früchte“ veranstalteten wir ein 
Kartoffelfest. Als Höhepunkt 
wurde der schönste Kartoffel-
könig von den Kindern gewählt 
und prämiert. 

An dieser Stelle gilt der 
herzliche Dank des Kindergar-
tenteams allen interessierten, 
engagierten und hilfsbereiten 
Eltern!

Ebenfalls bedanken wir uns 
beim Bürgermeister, Herrn 
Helmut Klammer, dem zu-
ständigen Referenten für Kin-
dergärten und Schulen, Herrn 
Thomas Innerbichler und dem 
Vertreter der Gemeinde im 
Kindergartenbeirat, Herrn 
Hans Christian Oberarzbacher, 
sowie Herrn Karl Rudolf Rau-
chenbichler, die für die Anlie-
gen des Kindergartens stets ein 
offenes Ohr zeigen und auch 
die Sicherheitsmängel schnell 
und unbürokratisch behoben 
haben. 

Das Team vom KG St. Johann

Der neue Schulrat, der in 
diesem Herbst gewählt wurde 
und 3 Jahre lang im Amt bleibt, 
setzt sich aus 6 Elternvertre-
ter/innen und 6 Lehrpersonen 
zusammen. Von Amts wegen 
gehören dem Schulrat auch die 
Direktorin und die Schulsekre-
tärin an. 

Folgende Eltern wurden ge-
wählt: Dr. Andreas Waldner 
(St. Johann), Dr. Elisabeth Ho-
fer (Luttach), Dr. Edith Furgg-
ler (St. Jakob), Hildegard Stif-
ter (Luttach), Michaela Leitner 
(Weißenbach), Roland Wasse-
rer (Steinhaus).

Folgende Lehrpersonen 
wurden gewählt: Dr. Reinhold 
Unteregger (MS), Dr. Konrad 
Steger (MS), Dr. Eduard Tasser 
(MS), Martina Künig (GS), Wal-
traud Zimmerhofer (GS), Gius-
eppina Bergamo (GS, Vertrete-
rin für die 2. Sprache)

Mit überwältigender Stim-
menmehrheit wurde bei der 
1. konstituierenden Sitzung 
Dr. Andreas Waldner als Prä-
sident des Schulrates wieder 
gewählt.

Der Schulrat ist das höchs-
te beschlussfassende Gremium 

einer Schule; er organisiert 
und plant den Schulbetrieb, 
genehmigt die Stundenplä-
ne, verabschiedet die interne 
Schulordnung, genehmigt die 
Schulprogramme der einzelnen 
Schulen, passt den Schulkalen-
der an, legt Kriterien für die 
Durchführung von Schulausfl ü-
gen und Schulprojekten fest 
und verwaltet die Geldmittel 
der Schule.

Er arbeitet eng mit den 
Elternvertreter/innen, dem 
Elternrat und den Lehrerkol-
legien der einzelnen Schulen 
zusammen.

Neuer Schulrat für den Schulsprengel Ahrntal gewählt
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Im Ahrntal wurde bis in die 
sechziger Jahre des letzten 
Jahrhunderts Kalk gebrannt, 
um ihn als Baustoff einzuset-
zen. Heute sind noch einige 
Ruinen von Kalköfen vorhan-
den. Einst  war eine Kalkgrube 
auf jedem Hof selbstverständ-
lich. 

Im Schwarzenbachtal wur-
de vor elf Jahren ein neuer 
Keramikbrennofen nach alter, 
fernöstlicher Bauart von Mit-
gliedern des Vereins Kunstmyst 
erbaut und für verschiedene 
Kunstprojekte  genutzt. In ei-
nem zweiwöchigen Schulpro-
jekt wurde hier Anfang Okto-
ber das Kalkbrennen nach alter 
Tradition erprobt und durchge-
führt. 

Für den mehrstufi gen Pro-
zess des Brennens war eine 
entsprechende Planung und 
Vorbereitung unumgänglich. 
Die Lehrlinge der 2A und 2B 
Maurer des Berufsbildungs-
zentrum Bruneck unter An-

leitung der Fachlehrer, Anton 
Oberhammer und Alois Ste-
ger füllten den Brennofen mit 
Marmorsteinen (Calciumcar-
bonat), die vor Ort gesammelt 
und zerkleinert wurden. Es 
musste  etwa 25 Kubikmeter 
Brennmaterial bereitgestellt  
werden. Das Holz  wurde vom 
Grundbesitzer zur Verfügung 
gestellt und von den Schülern 
in unmittelbarer Nähe gesam-
melt und fachgerecht verar-
beitet. 

Die Feuerung erfolgte durch 
das Schürloch und dauerte 
fünf Tage und Nächte. Beim 
Brennvorgang musste die Tem-
peratur langsam und kontinu-
ierlich gesteigert werden, bis 
1200 Grad Celsius, um die vor-
handene Feuchtigkeit aus den 
Steinen zu treiben. Dabei ent-
weicht Kohlenstoffdioxid und 
Calciumoxid entsteht. Damit 
halbiert sich auch das Gewicht 
der Steine und deren Konsis-
tenz verändert sich. 

Nach dreitägiger Abkühlung 
konnte mit dem Löschen des 
Kalkes begonnen werden. Der 
Brandkalk (Calciumoxid) wird 
aus dem Ofen genommen und 
in eine Holzwanne gegeben.

Die grauen, porösen und 
entsäuerten Marmorsteine 
können nun leicht zerbröckelt 
werden. Als Produkt erhält man 
ein lockeres Pulver, dem man  
Wasser hinzufügt. Dadurch fi n-
det eine chemische Reaktion 
statt. Das  Material erhitzt sich 
selbstständig auf ca. 100 Grad. 
Man erhält gelöschten Kalk 
(Calciumhydroxid). Anschlie-
ßend wird der fl üssige Kalk in 
einer Kalkgrube gelagert, wo 

ein Reifungsprozess über meh-
rere Jahre stattfi ndet. Mit viel 
Eifer und Begeisterung verfolg-
ten die angehenden Maurer 
und die Schüler der Fachschule 
Bau-Holz diesen Vorgang.

Der gereifte Sumpfkalk 
kann später für Renovierungs-
zwecke historischer Bauwer-
ke angewandt werden. Gibt 
man Wasser im Überschuss und 
die dreifache Menge an Sand 
dazu, erhält man Kalkbrei, der 
als Mörtel geeignet ist. Beim 

Kalkbrennen im Schwarzenbachtal

Der mit Steinen gefüllte Ofen wird für den Brand zugemauert. Nur das 
Schürloch bleibt offen.

das Feuer strömt durch den 8m lan-
gen Ofen.  … (Rückseite)
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Ausbildung
Durch einen Zufall lernte 

ich zu Beginn der 70iger Jahre 
Jakob Oberhollenzer kennen. 
Er studierte damals Bildhau-
erei bei Prof Ladner an der 
Akademie München und jobb-
te in Essen um das Studium 
zu verdienen, während ich in 
Essen Grafi k studierte. In den 
heißen Diskussionen damals 
über Kunst, deren Bedeutung 
und der persönlichen Ansprü-
che für zukünftiges Kunst-
schaffen fi el er auf. Seine Ar-
beitsergebnisse bezeichnete 
er als Schularbeiten. Befragt, 
was er nach der Ausbildung für 
eine Richtung anstrebe, zuck-
te er lächelnd die Achseln und 
meinte; schauen wir einmal. 
Nebenbei erfuhr man, dass 
er eine Schnitzschule besucht 
und mit seinen Schularbeiten 
auch dort aufgefallen sei. Der 
damalige Kurator dieser Schu-
le, Herr Prof. Josef Hensel-
mann war damals gleichzeitig 
Präsident der Hochschule für 
Bildende Künste in München 
(von ihm stammt u.a. der be-
rühmte Rinderbrunnen dort); 
der wurde auf ihn aufmerk-

sam, beschäftige ihn gelegent-
lich, ließ ihn Entwürfe ausfüh-
ren und riet ihm dringend, im 
Anschluss an die Schnitzschule 
Bildhauerei zu studieren. Und 
auch an der Akademie fi elen 
seine Schularbeiten auf und 
brachten ihm den Meisterschü-
lerstatus ein. 

Mehrere Zusammentreffen 
während der Studienjahre, 
teils in München, teils in Bonn, 
wo seine Frau herstammt und 
meine Eltern damals wohnten, 
haben das wechselseitige Inte-
resse später dauerhaft begrün-

det. So konnte man hautnah 
spüren, wie seine Faszination 
für die verschiedenen Stoffe 
und ihre Formbarkeit wuchs, 
während er alle Lehrangebote 
für Bildhauer an der Akade-
mie intensiv nutzte: Metall- 
und Kunststoffguss, Terracot-
ta, Gips, Draht, Papier. Die in 
der Ladnerklasse favorisierten 
Körper- und Bewegungsstu-
dien steigerten die Sensibili-
tät für die lebendigen Körper 
von Pfl anzen, Tieren und Men-
schen. Thematisch lässt sich 
bei den „Schularbeiten“ noch 

66 und ein bisschen weise
zum 66. Geburtstag des Bildhauers Jakob Oberhollenzer

Abbinden reagiert der Kalkbrei 
mit dem Kohlenstoffdioxid der 
Luft und bildet wieder kristal-
linen, harten Kalk. 

Das arbeitsintensive Projekt 
war ein beeindruckendes Er-
lebnis für die Schüler und Leh-
rer. Beide Seiten konnten ihre 
Sozial- und Fachkompetenzen 
erweitern. Beeindruckt und 

überrascht von der anstren-
genden körperlichen Arbeit 
zollen wir unseren Vorfahren 
Respekt. 

Hintergrund dieses Projek-
tes war es, alte Fertigkeiten 
im Bauwesen aufzuzeigen und 
den Schülern näher zu brin-
gen. Für die biologische Bau-
weise, die neuen Aufschwung 

erlebt, ist auch dieses spezi-
elle Wissen notwendig. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Verein 
Kunstmyst, dem Grundbesitzer 
Herrn Josef Auer (Außerbach) 
und der Fachgruppe Bau des 
Berufsbildungszentrums Brun-
eck machte das Kalkbrennen 
erst möglich. 

Alois Steger
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keine besondere Zielsetzung 
erkennen. Zwar beschäftigt er 
sich auf Symposien auffallend 
häufi g mit dem Baumstamm - 
von den späteren Bildsäulen, 
Meditationsbäumen, vom spä-
teren christlichen Lebensbaum 
ist noch nichts zu ahnen. Wich-
tig waren ihm damals vor allem 
die Kontakte zu Kommilitonen, 
Lehrern, Studenten anderer 
Fachbereiche, von denen eini-
ge lebenslang wirksam geblie-
ben sind. (deutliche Spuren in 
seinem Werk hinterließen vor 
allem die Wiener Afrikanis-
ten).

Der Weg hatte weit weg 
vom Kunstgewerbe geführt. 
Es bestand Aussicht auf eine 
Assistentenstelle, er interes-
sierte sich aber auch für die 
Herstellung von Modellen und 
hatte Kontakte zum Deutschen 
Museum. Nicht zuletzt sprach 
der Pfarrer in der Heimatge-
meinde seiner Frau von Pro-
jekten, die man realisieren 
könne, „weil wir jetzt einen 
Bildhauer in unserer Gemeinde 
haben“. 1973 kam Besuch aus 
dem Ahrntal. Bürger strebten 
den Aufbau einer Schnitzschu-
le an und wollten wissen, ob 
er sich vorstellen könne, die 
Leitung zu übernehmen. So 
begann kurz nach dem Diplom 
1974 in St Jakob im Ahrntal das 
Abenteuer Heimat.

Schnitzschule Ahrntal
Die Geschichte der Schule, 

die er ein Vierteljahrhundert 
lang prägte, ist soviel ich weiß 
recht gut dokumentiert und 
wird sicher an anderer Stelle 
erzählt werden und es wird 
sich lohnen, allein schon wegen 

der Modelle. Dazu muss man 
wissen, dass der angehende 
Bildhauer für bestimmte Lern-
schritte notwendig ein Modell 
braucht, ganz gleich ob Orna-
ment oder Figur, Pfl anze oder 
Tier, Körperteil oder Stoffalte. 
Das Modell befi ndet sich gut 
sichtbar zur Kontrolle neben 
dem Holzstück, das bearbeitet 
werden soll, Deshalb verfügt 
jede einschlägige Handwerk-
erschule über einen Fundus an 
Modellen, die Neugründung in 
St. Jakob selbstverständlich 
nicht. So wurden diese in der 
Schule selber hergestellt, und 
dazu stellte der Leiter u.a. 
seine eigene Produktion zur 
Verfügung. Was zunächst als 
Notbehelf begann, wurde in 
wenigen Jahren zum Marken-
zeichen der Schule. 

Es war sicher die einzige 
der zahlreichen europäischen 
Schnitzschulen, in der den 
Schülern Unterrichtsmateri-
al gewissermaßen „auf den 
Leib geschnitzt“ wurde, denn 
die Klassenstärke erlaubte es, 
bei der Auswahl von Modellen 
auf die persönlichen Stärken, 
Schwächen und Ausbildungs-
erfordernisse jedes einzelnen 
Schüler gegebenenfalls gezielt 
einzugehen und das war nicht 
die einzige Besonderheit. Auf 
unterrichtsbegleitende Beson-
derheiten anderer Art, die hier 
entwickelt wurden, wird an-
dernorts einzugehen sein. 

1989 hatte ich Gelegenheit, 
die alljährliche Sommeraus-
stellung im neuen, beneidens-
wert schönen Schnitzschulhaus 
zu sehen. Das war ein Erlebnis: 
Erklärungen, Zeitungsartikel, 
Fotos sind eines, der Augen-

schein ist etwas anderes. Um 
einmal ein Beispiel zu nennen, 
die Abschlussarbeit der 3. Klas-
se, „das Mahl der alten Leute“ 
war eine Gruppenarbeit in Ter-
racotta, bei der jeder Schüler 
auf einen vorgegebenen Ton-
würfel einen alten Menschen 
modellieren musste, der ge-
rade etwas aß. Zusammenge-
stellt ergab sich eine Tafel mit 
einer atemberaubenden Aus-
druckskraft. Nur ein Beispiel 
für den Erfolg seiner pädagogi-
schen Konzepte. Gleich im fol-
genden Jahr, 1991, sah ich im 
Olanger Kongresszentrum die 
Schnitzschulausstellung „Wege 
zur Bildhauerei“, wo die Viel-
falt dessen zu sehen war, was 
Schüler aus seinem speziellen 
Lernangebot entwickeln konn-
ten. So viel ich weiß, stellte er 
während seiner Lehrtätigkeit 
nirgends ausschließlich eige-
ne Arbeiten aus, die Anliegen 
der Auszubildenden waren 
ihm wichtiger. Allerdings ist er 
auch gewarnt worden. „Es ist 
ja wunderbar, was Sie da ma-
chen,“ sagte ihm ein Kollege 
damals in Olang, „aber passen 
Sie auf, wenn das so weiter-
geht, gelten eines Tages die 
Arbeiten derer, die Sie ausge-
bildet und inspiriert haben, als 
Originale und Ihre eigenen als 
Kopien! Was machen Sie dann?“ 
Er wirkte betroffen, lachte 
aber dann etwas verlegen und 
sagte: „Wenn mir dann nichts 
mehr einfällt, wird das wohl 
eine böse Katastrophe.“ 
D i e s e  Katastrophe ist aller-
dings bislang nicht eingetrof-
fen. Nach dem Ende der Schule 
im Container auf dem Brun-
ecker Berufsschulhof war er 
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wohl eine Zeitlang enttäuscht, 
dass seine zahlreichen Anre-
gungen unberücksichtigt ge-
blieben waren, über eine ver-
besserte Ausbildungsstruktur 
die berufl ichen Startchancen 
der Schnitzschüler zu verbes-
sern.
Freiberufl iche Tätigkeit - 
Ausstellungen

Im Anschluss an seine Lehr-
tätigkeit ergab sich ein neues 
Aufgabenfeld im Freilichtmu-
seum Dietenheim. Nun konn-
ten in der arbeitsfreien Zeit 
lang aufgeschobene Projekte 
vorbereitet und realisiert wer-
den. Das Wichtigste war sicher-
lich 2003 eine Gesamtschau 
des damaligen Gesamtwerkes 
in der alten Kaiserstadt Goslar 
und zwar in der Marktkirche 
dort, d.h. in einer dreischif-
fi g, kreuzförmigen Basilika aus 
dem 12. Jahrhundert - vor der 
Reformation gab es 13 Altä-
re darin. Oberhollenzer füllte 
den riesigen Kirchenraum mit 
sakralen Motiven, in denen bi-
blische Motive zeitgemäß dar-
gestellt waren. Er stellte Zeit-
bilder mit Oxydationsprozessen 
daneben, baute erschütternde 
Installationen zu Themen auf, 
wie Krieg, Gewalt, Identitäts-
verlust. Zur Eröffnung war ich 
eingeladen und ebenso begeis-
tert, wie Publikum und Presse. 
Die Kunsthistorikerin Dr. U. 
Müller sprach in ihrer Eröff-
nungsrede u.a. vom „südlich 
prallen Gestaltungswillen“, 
der hier Einzug gehalten habe, 
mir zeigte diese Gesamtschau 
vor allem, wie Oberhollenzers 
Werk das Hochgebirge reprä-
sentiert, in dem er wurzelt: 
neben Monumentalem lässt 

sich dort Winziges entdecken, 
auf weiße Winterstarre fol-
gen im Mai Farbexplosionen. 
Rundgeschliffenes Geröll liegt 
zu Füßen von Steinbrüchen, 
Schnee beschützt, Lawinen tö-
ten. Überall ist Verbundenheit 
von Mensch und Tier sinnfällig. 
Alles miteinander bildet eine 
erkennbare Einheit aus Gegen-
sätzen - wie das Werk dieses 
produktiven Südtiroler Gegen-
wartskünstlers. Während mei-
ner Lehrtätigkeit in Hamburg 
hätten wir Herrn Oberhollen-
zer gern für unsere Sommer-
akademie gewonnen. Das ging 
leider nicht – zu viel anderes 
drängte sich vor.

2007 kam in Jenesien eine 
kleine, feine Ausstellung zum 
Thema Pferde zustande. Hier 
konnte, wer sich gelegentlich 
für die Arbeit dieses Künstlers 
interessiert, wahrnehmen, in 
welch langem Zeitraum, mit 
welchem Einfallsreichtum und 
welcher Konsequenz Oberhol-
lenzer einen bestimmten The-
menkreis abschreitet, ehe er 
sich einem anderen zuwendet. 
Wie man hört, plant er, das sak-
rale Werk weitgehend einzula-
gern. Warum? Was hier vielfach 

gestaltet wurde, kann nicht 
mehr verbessert oder ergänzt 
werden und es muss auch nicht 
andauernd wiederholt werden. 
Neue Herausforderungen war-
ten. Vielleicht hätte man das 
ahnen können. In der Ausstel-
lung „Jakobsweg“ vergange-
nes Jahr in Steinhaus platzier-
te er zwischen seinen sakralen 
Arbeiten scharfkantige Men-
schenfi guren. Zwar kamen zur 
Eröffnung etwa 300 Leute und 
die Ausstellung war auch da-
nach recht gut besucht, für 
den Fall, dass niemand käme - 
vorher weiß man das ja nicht - 
hatte er sein eigenes Publikum 
hineingestellt. „Ist so etwas 
weise? Nein, wieso sollte es?“, 
fragt er stirnrunzelnd. 

Sie haben Geburtstag, Herr 
Oberhollenzer, 66 Jahre und 
kein bisschen weise.  Nein, 
gewiss nicht! Aber dann brei-
tet sich das schöne, alte La-
chen aus: „Also ein bisschen, 
ein kleines bisschen Weisheit 
sollte es schon tragen nach 66 
Jahren, ein bisschen schon!

September 2010 
Prof. i.R. Alexandra Albrand, 
Hamburg 
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Die bekannte Volksmusik-
gruppe „Di Aumocha“ war zu 
Gast beim Sommerfest im Al-
tenheim Georgianum.

Mit Harfe, Geige, Bassgei-
ge, Klarinette und Ziehharmo-
nika begeisterten die jungen 
Musikanten die Heimgäste zu-

sammen mit den vielen Ange-
hörigen aus nah und fern, die 
zum Fest gekommen waren. 
Nach der Begrüßung durch den 
Heimleiter Stefan Kirchler folg-
ten die Grußworte von Pfarrer 
Christoph Wiesler, Bürgermeis-
ter Helmut Klammer und der 
Präsidentin des Altenheimes 
Raffaela Innerbichler. 

Das herrliche Sommerwet-
ter, der kühle Schatten im 
Park, das köstliche Essen vom 
Grill, die angenehme Musik 
und die vielen Begegnungen 
mit Verwandten, Kindern und 
Enkelkindern haben zum guten 
Gelingen dieses Festes beige-
tragen.

„Die Aumocha“ beim Sommerfest im Altenheim Georgianum

Wir schreiben den 09. Juni 
2010. Eine Gruppe von ca. 
16 Personen trifft sich im Ju-
genddienst. Ihre Mission, die 
Jugendwallfahrt des Dekanats 
Taufers nach Heilig Geist. 

Eine nicht ganz leichter Auf-
trag, wenn man bedenkt, dass 
heuer unser Diözesanbischof 
Karl Golser Hauptzelebrant 
ist. Doch die Gruppe, beste-
hend aus Jugendlichen und 
jung Gebliebenen des ganzen 
Dekanats, ist hoch motiviert 
und voller Ideen. 

Als ersten Programmpunkt 
gilt es ein „Motto“ zu fi nden. 
Jugendlich soll es sein, und 

doch aussagekräftig genug um 
Jung und Alt zu begeistern. 
Eine ganze Sitzung lang wird 
darüber diskutiert, daran ge-
feilt und geschliffen. Das Er-
gebnis: „CSI… Dem Glauben 
auf der Spur“. Angelehnt an die 
bekannte TV-Krimiserie haben 
wir dieses Thema so ausgelegt, 
dass wir unserem Glauben auf 
die Spur gehen und Spuren in 
unserem Alltags- und Glau-
bensleben suchen. Wir wollen 
„große“ Traditionen vorstel-
len, aber auch die kleinen Spu-
ren im Alltag unter die Lupe 
nehmen. 

In über 15 Treffen, jede 

Woche mindestens eines, 
wird schließlich gebastelt, ge-
schrieben, diskutiert, gemalt 
und gesucht, gesucht, gesucht. 
Es gilt für jedes Dorf auf dem 
Weg nach Heilig Geist eine 
Station zu gestalten, die etwas 
mit dem Thema Glauben und 
den damit verbundenen Tradi-
tionen zu tun hat. Schließlich 
wurde für jede Pfarrkirche ein 
solcher Brauch gefunden. So 
werden z.B. in Sand in Tau-
fers „Maria Himmelfahrt“ und 
die damit verbundenen Kräu-
terbuschen, in Steinhaus die 
„Palmbesen“ und in Prettau, 
als Ursprungsort des „Durch-

CSI… dem Glauben auf der Spur
Jugendwallfahrt des Dekanat Taufers nach Hl. Geist am 19.09.2010
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schossenen Kreuzes“, der Ahr-
ner Bittgang nach Ehrenburg 
vorgestellt. 

Während die einen Texte 
für den Gottesdienst suchen, 
basteln viele andere fl eißige 
Hände an den Anhängerchen. 
Lupen sollen es werden, mit 
denen die Wallfahrer ihren 
Glaubensweg nach Hl. Geist 
erforschen können. Einigen 
sind die Treffen sogar zu wenig 
und so wird Arbeit auch noch 
mit nach Hause genommen. 
Die Familie wird eingespannt 
und sogar Pfarrer dürfen bei 
der ganzen Bastelei helfen.

So „ganz nebenbei“ werden 
die Plakate gestaltet, Flug-
zettel gedruckt, plakatiert, 
das „Banner“ für die Kirchen-
wand in Hl. Geist gemalt, Ju-
gendbanner eingesammelt und 
Einladungen ausgeteilt. Vie-
le langjährige Helfer werden 
auch heuer wieder um ihre Mit-
hilfe gebeten. Die „Teefrau“, 

die schon seit mehr als 15 
Jahren für die Wallfahrer den 
Tee macht, die „Almfrau“, bei 
deren Alm die Priester und Mi-
nistranten ihre Gewänder an-
ziehen können, die Bäckerei, 
die die Brote jedes Jahr gratis 
bäckt und nicht zu vergessen, 
die Männer der KMB Luttach, 
die für das Mittagessen in St. 
Jakob sorgen. 

Zwei Wochen vor der Ju-
gendwallfahrt startet dann das 
Pilgerkreuz seine Reise durch 
die Pfarreien des Dekanats. In 
jedem Dorf macht es halt und 
wird mit einem Gottesdienst 
willkommen geheißen. Diese 
Wanderung des Kreuzes soll die 
Zusammengehörigkeit des De-
kanats symbolisieren. Jugend-
liche des einen Dorfes geben 
das Kreuz an ein anderes Dorf 
weiter und so wird es zwei Wo-
chen lang von einer Pfarrei in 
die nächste gebracht. 

15. September 2010. Noch 
drei „Arbeitstage“ bis zur Ju-
gendwallfahrt. Vieles wurde 
schon vorbereitet, der Got-
tesdienst steht und wurde mit 
dem Sekretär des Bischofs be-
sprochen, die Anhänger, 1113 
an der Zahl, sind gemacht 
und das Pilgerkreuz hat seine 
„Reise“ fast schon beendet. 
Ein letztes Treffen aller Hel-
fer und Helferinnen steht auf 
dem Plan. Fast so, als wäre es 
die letzte Besprechung vor ei-
ner großen Schlacht, werden 
Dienste verteilt, die einen sind 
für die Ministranten, die ande-
ren für das Austeilen der Ju-
gendbanner usw. zuständig. 

Doch bevor alle, wie wir 
im Jugenddienst so schön sa-
gen „einen Vogel“ bekommen, 
haben wir eine einstimmende 
Gebetsstunde im Widum von 
Taufers. Die Gemüter kommen 
etwas zur Ruhe und wir können 
uns im Gebet auf die Wallfahrt 
vorbereiten. Die Ruhe vor dem 
Sturm…

Samstag, 18. September 
2010. Eine Gruppe von drei 
Leuten startet nach Heilig 
Geist. Im Gepäck Liederzettel, 
Banner, Brotkörbe und und und 
... Am Ziel angekommen wer-
den der Bus ausgeladen, Zel-
te aufgestellt und die letzten 
Vorbereitungen getroffen. 

19. September 2010. Es ist 
halb sieben am Morgen. Der 
große Tag ist gekommen und die 
Wallfahrt kann starten. In Tau-
fers versammeln sich an die 200 
Pilger aus dem ganzen Dekanat 
und weit darüber hinaus. Nach 
der Station zum Thema „Maria 
Himmelfahrt“ und dem Segen 
für die Wallfahrer geht es be-
tend und singend taleinwärts. 
Auf dem Weg zu den einzelnen 
Kirchen wird gesungen, gebe-
tet, geschwiegen, aber auch 
geratscht und geplaudert. Um 
ca. 12 Uhr sind die Wallfahrer, 
jetzt schon ca. 300 bis 400 an 
der Zahl, in St. Jakob. Dort 
warten schon Würstchen und 
Tee auf ihren „Einsatz“. Nach 
dieser Stärkung geht’s weiter 
nach St. Peter und schließlich 
nach Prettau, wo die Wallfahrt 
die letzte Station vor Hl. Geist 
macht. In Prettau kommt Bi-
schof Karl Golser dazu. Zusam-

„Es isch olbm wido nett, 
wenn man sich oamo di Wöche 
trifft und sich nebmbei a awi 
austauschn konn! Im Arbeits-
kreis herrscht a güits Klima und 
jedo konn sich voll einbring. 
Man hot a olb an Spaß. Wos si-
cho a volle motivierend isch, 
san di gonzn Leit, wos sich na 
noch Hl. Geist aufmochn und 
insra Orbat a irgendwie bestä-
tigen. Mitgehen tü i a deswegn 
söfl  geang, weil wirklich viel 
junga Leit mitgehn und weil 
do oanfoch gonz a besondere 
Stimmung herrscht, die man 
wirklich la ba insra JW erlebm 
konn!“

Statement von Michael 
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men mit den Wallfahrern geht 
er nach Hl. Geist, wo um 17.00 
Uhr der Abschlussgottesdienst 
gefeiert wird. Dort sind es nun 
schon an die 600 Teilnehmer 
und noch viele kommen mit 
Bussen oder privat nach. Beim 
Gottesdienst ist die Zahl der 
Pilger auf ca. 1200 angestie-
gen. 

Zusammen mit den Pries-
tern des Dekanats, dem Ju-
gendseelsorger der Diözese 
und einigen anderen Priestern 
von auswärts feiert der Bischof 
den Abschlussgottesdienst, der 
musikalisch von der Singgrup-
pe „Voices“ mitgestaltet wird. 
Durch Texte sollen die Wallfah-
rer auf die vielen kleinen Zei-
chen des Glaubens, die ihnen 
in ihrem Alltag begegnen, hin-
gewiesen werden. Bischof Gol-
ser ermuntert die Gläubigen in 
seiner Predigt ihre Herzen für 
Christus zu öffnen, damit Gott 
auch in ihrem Leben Spuren 
hinterlassen kann. 

Nach dem Gottesdienst wer-

den noch gesegnete Brote und 
Tee verteilt. Geprägt von den 
Erlebnissen des Tages, treten 
die Wallfahrer ihren Heimweg 
an, während sich der Arbeits-
kreis noch mit den Aufräumar-
beiten beschäftigt.

Müde aber glücklich über 
den gelungenen Verlauf dieser 
Jugendwallfahrt machen sich 
die letzten erst spät am Abend 
auf den Heimweg. 

Für dieses Jahr ist es ge-
schafft, doch die Zeit des „AK 
Jugendwallfahrt“ kommt wie-
der, ganz bestimmt…

Nun fragen sich einige von 
euch sicherlich, „Warum das 
Ganze?“. 

Naja, auf diese Frage eine 
perfekte Antwort zu fi nden 
ist schwer und wahrscheinlich 
auch nicht möglich. Doch für 
die, die an dieser Wallfahrt 
und vor allem an der Vorbe-
reitung beteiligt sind, ist ei-
nes klar: Das gemeinsame Ar-

beiten, Tüfteln, Basteln und 
schließlich das Erreichen eines 
Ziels, auf das man monatelang 
hingearbeitet hat, ist immer 
wieder ein wunderbares Erleb-
nis. Zu sehen, wie zufrieden 
die Zelebranten sind, wie vie-
le Menschen an der Wallfahrt 
überhaupt teilnehmen und die 
vielen positiven Bemerkungen, 
die gegeben werden, geben 
auch uns neuen Antrieb für 
eine nächste Jugendwallfahrt 
und zeigen uns, dass die viele 
Mühe in den Monaten der Vor-
bereitung nicht ganz umsonst 
war.

Mitzuerleben, dass es den 
Teilnehmern gefällt, dass sie 
wieder gestärkt in den Alltag 
hinausgehen und dass man als 
Einzelner dazu einen Beitrag 
geleistet hat, motiviert und 
entschädigt für vieles. 

SKJ-Gruppe „Dekanat Taufers“
Stefanie Lechner

Maria Verkündigung von J.B. Oberkofl er

Dein „fi at“ hat die Welt erlöst, Maria.
Durch dein bedingungsloses „JA“
wuchs in dir das Licht, so hehr,

und überstrahlte alles, Land und Meer.
Dankbar feiern wir die heilige Nacht,

die der Welt das Heil gebracht.

Elmar Oberkofl er
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Am 14.11.2010 feierte der Kir-
chenchor Steinhaus sein dies-
jähriges Cäcilienfest. Unser 
Herr Pfarrer Josef Profanter 
und der Priester Erwin Knapp 
gestalteten mit uns gemeinsam 
den Sonntagsgottesdienst. Da-
bei sang der Chor einige geist-
liche Volkslieder bearbeitet 
von Siegfried Singer. Pfarrer 
Josef Profanter dankte dem 
Chor für seinen Einsatz und 
seinen Fleiß. Anerkennung und 
Wertschätzung für die Arbeit 
des Chores kamen auch in den 
Fürbitten zum Ausdruck.
Anschließend an den Gottes-
dienst traf man sich im Gasthof 
Neuwirt. Die Obfrau Sonja Ste-
ger begrüßte alle Anwesenden 
und dankte ihnen allen für die 

gute Zusammenarbeit in Form 
eines Gedichtes. Nach diesen 
Begrüßungs- und Dankeswor-
ten sprach Josef Profanter 
noch ein Gebet. Anschließend 
wurde gemeinsam köstlich ge-
speist und ein guter Tropfen 
getrunken. 
Höhepunkt der Feier war die 
Ehrung zweier Chormitglieder, 
die sich bereits seit vielen Jah-
ren für den Chor einsetzen und 
mitwirken.
Maria Lempfrecher wurde für 
ihre 15jährige Tätigkeit als So-
pransängerin ausgezeichnet. 
Besonders hervorgehoben wur-
den ihre Zuverlässigkeit, ihr 
Fleiß und ihre Begeisterung.
Weiters wurde noch Josef 
Grandegger für seine 42-jähri-

ge Tätigkeit als Basssänger ge-
ehrt. Sein musikalisches Wir-
ken ist lang und vielseitig. Um 
nur einiges zu nennen: Er ist 
bzw. war bei vielen verschiede-
nen Chören tätig: Kirchenchor 
Steinhaus, Kirchenchor St. Jo-
hann, Steinhauser Viergesang, 
Puschtra Viergesang… Er war 
auch einige Zeit Kapellmeister 
bei der Musikkapelle Steinhaus. 
Er erlernte auch zahlreiche In-
strumente: Posaune, Bariton, 
Bass und Gitarre. 
Die Obfrau bedankte sich bei 
beiden Chormitgliedern für ihr 
Engagement und bat sie, wei-
terhin dem Chor treu zu blei-
ben.
Beiden Chormitgliedern wur-
den eine Ehrenurkunde und ein 
Anstecker des Verbandes der 
Kirchenchöre verliehen und 
ein Geschenkskorb überreicht.
Anschließend blieb noch genug 
Zeit für das gemütliche Bei-
sammensein und für das ge-
meinsame Gespräch.

Die Obfrau Sonja Steger

Cäcilienfeier des Kirchenchores Steinhaus

Chorleiter Michl Schwärzer, Sopransängerin Maria Lempfrecher, Basssänger 
Josef Grandegger, Obfrau Sonja Steger
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Der Bildungsausschuss Stein-
haus organisierte mit Pfarrei 
und Organisten, bereits das 
fünfte Jahr in Folge drei Orgel-
konzerte an der Pirchner-Orgel 
in Steinhaus:

am Donnerstag, 12. August • 
mit Armin Engl (Orgel) und 
Lucie Oberhollenzer (Gesang 
– Mezzosoprano);
am Donnerstag, 19. August • 
mit Martin Ranalter, Orgel so-
wie Trompetern und Schlag-
zeug und
am Donnerstag, 26. August • 
mit dem weltbekannten Or-
gelvirtuosen Paolo Oreni.

Das Konzert für Mezzosopran 
und Orgel mit Lucie Oberhol-
lenzer und Organist Armin Engl 
eröffnete den Konzertreigen. 
Armin Engl, Terenten, Bruneck, 
ist landauf, landab kein Unbe-
kannter mehr, als Konzertor-
ganist aber auch als musikali-
scher Leiter des Kirchenchores 
Taufers, sowie des Ahrntaler 
Männerchores.
Die Ahrntalerin Lucie Oberhol-
lenzer studierte Gesang am 
Konservatorium von Bozen. Ge-

sangsdebüt 2005 im „Odisseo“ 
von F. Erle im Teatro Olimpico 
von Vicenza. Nach dem Diplom 
2007 Privatstudium bei Frau 
Prof. Zapperi in Brixen/Mün-
chen. 2009 Abschluss des Stu-
diums der Musikwissenschaften 
an der Universität Innsbruck 
mit Auszeichnung. Mitglied 
des Ensembles ad libitum. Seit 
2009 Mitarbeiterin in der Orga-
nisation des Vereins Cordia und 
augenblicklich Musikerzieherin 
an den Mittelschulen Ahrntal 
und Taufers. Das Konzert mit 
Werken/ von/D. Buxtehude, 
F. Durante, G.F. Händel, J.S. 
Bach, F.B. Conti, J. Brahms, F. 
Mendelssohn B., L. Boellmann 
fand großen Zustrom und An-
klang
Buchstäblich mit Orgel, Pauken 
und Trompeten ging es eine 
Woche später weiter in der 
großen Pfarrkirche Maria Hilf 
mit den Künstlern Patrick Kü-
nig (Pauken), den Trompetern 
Florian Künig, Wilfried Prader, 
Martin Rottensteiner, Andreas 
Oberkofl er und Martin Ranal-
ter an der Orgel. Es ist dem St. 

Johanner Andreas Oberkofl er 
zu verdanken, dass an diesem 
Donnerstag sich die Kirche mit 
diesen Künstlern und mit heh-
rem Klang gefüllt hat. Andreas 
ist Musiklehrer,  studierte am 
Konservatorium von Trient, 
besuchte außerdem zahlreiche 
Kurse, u. a. bei renommierten 
Lehrern wie Max Sommerhal-
der, Bo Nielson und Friede-
mann Immer. Andreas ist seit 
1994 Mitglied des „Unknown 
Brass Quintett.
Martin Ranalter, derzeit Mu-
sikerzieher und Chorleiter des 
Pfarrchores Bruneck, Jahrgang 
1979, studierte von 1998 bis 
2006 an der Universität für 
Musik und darstellende Kunst 
in Wien (Katholische Kirchen-
musik und Orgel Konzertfach) 
sowie an der Hochschule für 
Musik und Theater.
Florian Künig erhielt seinen 
ersten Trompetenunterricht im 
Alter von 8 Jahren an der Mu-
sikschule Taufers/Ahrntal. Als 
größte Erfolge kann der begab-
te Trompeter drei erste Plätze 
beim Musikwettbewerb Prima 

Orgelsommer 2010
Drei Orgelkonzerte an der Pirchner-Orgel in Steinhaus
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la Musica vorweisen. Zurzeit 
studiert er neben seiner Be-
rufsausbildung Trompete am 
Konservatorium von Bozen.
Patrick Künig, Bruder von Flo-
rian, erhielt seinen ersten 
Schlagzeugunterricht an der 
Musikschule Taufers/Ahrntal. 
Er studiert Schlagzeug am Kon-
servatorium von Bozen.
Martin Rottensteiner wurde 
1982 in Bozen geboren. Von 
1993 - 96 studierte er am Kon-
servatorium Bozen Claudio 
Monteverdi bei Prof. Otto Ra-
bensteiner. 1996 nahm er das 
Trompetenstudium bei Karl 
Hanspeter und Anton-Ludwig 
Wilhelm auf. Von 2002 – 2010 
studierte er bei Mag. Markus 
Ettlinger am Landeskonser-
vatorium „Felix Mendelssohn 
Bartholdy“ in Leipzig (Orgel 
bei Prof. Arvid Gast) Meister-
kurse. 
Wilfried Prader, Jahrgang 1979, 
studierte nach dem Besuch von 
Pfl ichtschule und Musikschule 

Brixen (Burkhard Ploner) von 
1996 – 1997 das Fach Trompe-
te bei Prof. Otto Rabensteiner 
am Claudio Monteverdi Konser-
vatorium. 
Den heurigen Orgelsommer be-
schloss am letzten Donnerstag 
im August Paolo Oreni, Jahr-
gang 1979, aus Treviglio. Er 
selbst ist bereits fünfmal in 
Folge hier und fasziniert im-
mer wieder durch seine Virtu-
osität.
Im kommenden Jahr wird un-
sere Orgel 5 Jahre alt (Segnung 
Juni 2006). Natürlich werden 
wir uns da wieder bemühen, 
im Sommer 2011 schöne Dar-
bietungen anzubieten und sind 
auch um entsprechende Vor-
schläge empfänglich.
Es ist erfreulich, dass sich 
zahlreiche Liebhaber und 
Liebhaberinnen, Einheimische 
wie Gäste zu den Konzerten 
steigernd einfi nden und sich 
daran erfreuen. Es ist genau 
so erfreulich, dass sich gera-

de heuer neben den bewähr-
ten Unterstützern, durch den 
Bildungsausschuss Steinhaus, 
St. Jakob, St. Peter, durch un-
sere Pfarrgemeinde, durch die 
Bankinstitute des Tales, auch 
gar einige Sponsoren der priva-
ten Wirtschaft, vor allem aus 
der Hotelerie mit Spenden be-
teiligt haben. Es ist schließlich 
positiv zu vermerken, dass wir 
uns mit unseren bescheidenen 
Anstrengungen auch ein wenig 
an der Förderung von Künst-
lern und Künstlerinnen in un-
serem Tal und unserer Heimat 
beteiligen dürfen.
So bleibt mir zum Schluss der 
Dank an alle Beteiligten und die 
Einladung, auch im nächsten 
Jubiläumsjahr unsere Konzerte 
in der schönen Pfarrkirche von 
Steinhaus zu unterstützen und 
natürlich zu besuchen.

Kurt Knapp

St. Johann: 
Wahlbeteiligung 45%
Gewählte Personen: Bacher 
Gottfrief, Kaiser Verena, Künig 
Franz Josef, Lechner Stefanie, 
Lunger Hermann, Mitternöck-
ler Rosmarie, Niederkofl er Ja-
kob, Steger Gruber Maria, Tas-
ser Helga,  Wasserer Othmar

Luttach:
Wahlbeteiligung 40%
Gewählte Personen: Feichter 
Huber Judith, Hofer Hubert, 
Hopfgartner Sabine Maria, 
Kirchler Michael, Künig Josef, 

Künig Strauß Monika, Müller 
Johann Josef, Zonta Roland

Weißenbach;  
Wahlbeteiligung 77%
gewählte Personen: Großgas-
teiger Christian, Großgasteiger 
Außerhofer Gertraud Maria, 
Kirchler Eduard, Kirchler Kirch-
ler Rita Anna, Künig Kirchler 
Gabriela Maria, Maurer Martin 
Richard, Niederbrunner Albert, 
Niederkofl er Klaus

St. Jakob: 
Wahlbeteiligung 55,5 %
Eder Franz, Hittler Paul, Kaiser 

Walter, Ludwig Niederkofl er 
Monika, Mairhofer Moser Wal-
traud, Mittelberger Marcher 
Andrea,  Steiner Leo, Steger 
Astner Helga, Steinhauser San-
dra, Testor Konrad

St. Peter: 
Wahlbeteiligung 62,47 %
Brugger Manuela, Fischer An-
gelika, Fischer Friedrich, Gru-
ber Elisabeth, Gruber Peter, 
Künig Siegfried, Oberhollenzer 
Vinzenz, Tasser Josef
Kooptiert: Tasser Michael, Mar-
cher Bernhard.

Ergebnisse der Pfarrgemeinderatswahlen am 07.11.2010
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Am 07. November 2010 wur-
de, wie in ganz Südtirol, auch 
in Steinhaus ein neuer Pfarrge-
meinderat (PGR) gewählt. Für 
die Organisation und Durchfüh-
rung dieser Wahl wurde ein un-
abhängiger Wahlausschuss er-
nannt, der sich aus folgenden 
Mitgliedern zusammensetzte: 
Wasserer Martina – Präsidentin, 
Wasserer Kurt – Vizepräsident, 
Steger Sabine – Schriftführe-
rin, Katharina Niederkofl er – 
Kommissionsmitglied.

 
Schon im Oktober wurden 

an alle Haushalte in Steinhaus 
Fragebögen verteilt, mit de-
nen die Bevölkerung die Arbeit 
des „alten“ Pfarrgemeindera-
tes bewerten und auch Verbes-
serungsvorschläge und Kritiken 
anbringen konnte. In über 90% 
der beantworteten Fragebögen 
wurde die Arbeit des Pfarrge-

meinderates unter dem Präsi-
denten Auer Bernhard als sehr 
positiv bewertet. Der gesamte 
PGR und besonders auch Bern-
hard haben in den letzten fünf 
Jahren sehr viel für eine leben-
dige Gemeinde beigetragen. 
Ihre viele Arbeit wurde von der 
Pfarrgemeinde hoch gelobt und 
geschätzt. Dafür gebührt dem 
alten Pfarrgemeinderat un-
ser aller herzlichster Dank. In 
den Fragebögen wurden auch 
einige Anregungen und Kriti-
ken genannt die, soweit mög-
lich, vom zukünftigen Pfarrge-
meinderat mit berücksichtigt 
werden. Mit den Fragebögen 
wurde auch die Kandidatensu-
che durchgeführt und am Ende 
stellten sich 12 Personen aus 
der Pfarrgemeinde zur Wahl.

Am 06. und 07. November 
fand dann die eigentliche Wahl 

statt. Nach der Auszählung al-
ler Vorzugsstimmen stand fol-
gendes Ergebnis fest:

Hofer Klara Grandegger: • 
237 Stimmen
Stolzlechner Cilli Innerbich-• 
ler: 207 Stimmen
Stauder Marita Zimmerho-• 
fer: 158 Stimmen
Hofer Helga Kaiser: • 
158 Stimmen 
Hofer Matthias: • 
132 Stimmen
Oberhollenzer Lukas: • 
113 Stimmen
Lechner Annemarie Lech-• 
ner: 106 Stimmen
Voppichler Christine Leiter: • 
95 Stimmen
Klammer Heinrich: • 
95 Stimmen
Mölgg Florian: • 
90 Stimmen
Gruber Rosa Zimmerhofer: • 
84 Stimmen
Oberhollenzer Michael: • 
79 Stimmen

Bei Redaktionsschluss stand 
noch nicht fest, wer den Vor-
sitz des PGR Steinhaus über-
nehmen wird.

Der Wahlausschuss wünscht 
den neuen Mitgliedern des 
Pfarrgemeinderates Steinhaus 
Gottes Segen und gutes Gelin-
gen der Arbeit in den nächsten 
5 Jahren.

Für den Wahlausschuss
Wasserer Kurt

Pfarrgemeinderatswahl in Steinhaus – neuer Wind im Gotteshaus
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Am Sonntag, den 31. Okto-
ber 2010 hat Herr Peter Lei-
ter vom Abfalterhäusl in St. 
Johann sein 100. Lebensjahr 
vollendet.

Diesen besonderen Ehren-
tag nahmen neben dem Herrn 
Pfarrer Markus Küer und den 
zahlreichen Angehörigen des 
Jubilars auch die Gemeinde-
verwalter zum Anlass, Herrn 
Peter Leiter die besten Glück-
wünsche zu überbringen.

Bereits im Gottesdienst in 
der Pfarrkirche in St. Johann 
wurde Herr Peter Leiter in das 
Gebet mit eingeschlossen. Eine 
eigene Andacht mit Pfarrer 
Markus Küer wurde am Vormit-

tag auch beim Jubilar zu Hause 
im Abfalterhäusl gefeiert. 

Um 11.00 Uhr trafen der 
Ahrntaler Bürgermeister 
Geom. Helmut Klammer, Vize-
Bürgermeister Markus Gartner, 
die Gemeindereferenten Raf-
faela Innerbichler, Erwald Kai-
ser und Karl Rudolf Rauchen-
bichler sowie Walter Hofer 
von den Schützen St. Johann 
ein, um Herrn Peter Leiter die 
persönlichen Glückwünsche 
zur Vollendung seines 100. Le-
bensjahres zu überbringen und 
aufs Herzlichste zu gratulie-
ren. Erfreut nahm der Jubilar 
diese Wünsche entgegen und 
verband diesen Besuch – dank 
seiner bemerkenswerten geis-
tigen Frische, seines großen 

Erinnerungsvermögens und sei-
nes umfangreichen Allgemein-
wissens  - spontan mit dem 
Erzählen von verschiedenen 
Begebenheiten und nahm da-
bei Bezug auf manche Bauern-
höfe im Tal, was die Besucher 
sehr beeindruckt vernahmen.

Zu Mittag traf sich der Jubi-
lar im Hotel Ahrner Wirt in St. 
Johann mit seinen vier Zieh-
kindern mit Familien sowie 
seinen 22 Patenkindern. Peter 
Leiter genoss seine Feier mit 
den zahlreichen Geburtstags-
einlagen im Laufe des Nach-
mittags sichtlich: er klatschte 
bei den musikalischen Darbie-
tungen mit und freute sich im 
Kreise seiner Lieben über sei-
nen schönen Ehrentag.

Peter Leiter vollendet sein 100. Lebensjahr
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Herrn Adolf Kirchler, einen 
Mann, der im Ahrntal Skige-
schichte geschrieben hat und 
Herrn Artur Gartner, seines 
Zeichens Trainer aus Sterzing, 
kurz zwei Pioniere des Ski-
sports, galt es am 17. April 
2010 in der Sportalm in Lut-
tach zu ehren.

Dazu geladen hatten 
Skifreunde von damals, allen 
voran Richard Oberfrank, der 
keine Mühen gescheut hatte, 
diese Feierstunde zu organi-
sieren und zu gestalten. Vie-
le prominente Mitbürger des 
Tales und von außerhalb des 
„Sandner Klopfes“ sind seinem 
Aufruf gefolgt: die gesamte 
Familie Brugger, Kammerab-
geordneter Dr. Siegfried Brug-
ger, Peter Paul Brugger und 
Oktavia Brugger, der Ahrntaler 
Bürgermeister Geom. Helmut 
Klammer, Vize-Präsident der 
FISI Italien, Helmut Adams, 
die Skiclubpräsidenten „Ridi-
le Fidell“ aus Prettau, Gabriel 
Plankensteiner aus dem Ahrn-
tal, Kurt Leimegger und Karl 
Winkler aus Sand in Taufers.

In den Ansprachen und „Re-
den“ der Gäste ließ man die 
Verdienste von Adolf und Ar-
tur Revue passieren. Helmut 
Adams berichtete, wie man 

mit Neid, aber vor allem mit 
viel Bewunderung und Respekt 
in Richtung Tal schaute, um die 
Entstehung und Entwicklung 
des ersten Südtiroler Leistungs-
zentrums in Sachen Skisport zu 
verfolgen. Die Passion und den 
selbstlosen Einsatz, den Adolf 
Kirchler und Artur Gartner in 
dieses „Unternehmen“ steck-
ten, würdigte in seiner Anspra-
che Dr. Siegfried Brugger.

Die Laudatio hielt die RAI–
Korrespondentin in Rom, Okta-
via Brugger. 

Im fernen Jahre 1959 hatte 
Adolf Kirchler die Vision, einen 
Skiclub für das gesamte Ahrntal 
zu gründen. Als ehrenamtlicher 
Präsident konnte er beweisen, 
dass man mit unermüdlichem 
Einsatz, persönlichem Enga-
gement, oft auch als „Ersatz-
vater“ und mit viel Gespür für 
die Belange der Jugendlichen 
und Kinder zusammen mit ei-
nem gleichgesinnten Trainer, 
wie Artur Gartner einer war, 
eben solche Visionen zum Le-
ben erwecken kann. 

Beide haben so maßgeb-
lich am wirtschaftlichen Auf-
schwung des Tales mitgewirkt, 
aber vor allem konnten sie die 
Jugend von damals für den Ski-
sport begeistern und so zahl-

reiche Erfolge für den Skiclub 
im wahrsten Sinne des Wortes 
„einfahren“. Stellvertretend 
für die vielen Schützlinge von 
damals:
• Sepp Oberfrank: Ihm gelang 

es bis in den A-Kader der 
italienischen Ski- National-
mannschaft aufzusteigen, 
ließ als Europameister im 
Slalom aufhorchen, wech-
selte später zu den Profi -
rennläufern nach Amerika 
und Europa.

• Karl Leiter: Er machte sich 
als Trainer der italienischen 
Damen–Ski–Nationalmann-
schaft einen Namen.
Landeshauptmann Dr. Luis 

Durnwalder und Fredi Disser-
tori, ehemaliger Sportasses-
sor im Südtiroler Landhaus, 
ließen es sich nicht nehmen, 
den beiden zu Ehrenden ihre 
Wertschätzung und ihren Dank 
in schriftlicher Form zum Aus-
druck zu bringen, da sie aus 
terminlichen Gründen nicht 
persönlich der Einladung fol-
gen konnten.

Fredi Dissertori ließ frühe-
re Begebenheiten in heiterer 
Form aufl eben und beendete 
seine Ausführungen mit den 
Worten: „Net lug lossn!“

In diesem Sinne feierte man 
mit sichtlich zufriedenen Gäs-
ten und der Gewissheit, Men-
schen für ihren jahrzehnte-
langen Einsatz zum Wohle der 
Skisportjugend Anerkennung 
und Respekt gezollt zu haben, 
bis spät in die Nacht hinein.

Herlinde und Richard 
Oberfrank

Adolf Kirchler und Artur Gartner - Ehrung und Dank
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Schon seit einigen Jahr-
zehnten trifft sich der Jahr-
gang 1930 im Abstand von 5 
Jahren zu einer gemeinsamen 
Feier. So fand man sich auch 
in diesem Jahr am 29. Mai in 
der Pfarrkirche von St. Johann 
im Ahrntal um 10.30 Uhr zu ei-

ner gemeinsamen Messe ein, 
mit der man den Tag beginnen 
wollte. Zelebriert wurde sie 
von Hochw. Christoph Wiesler, 
dem Pfarrer der Seelsorgeein-
heit Luttach, Weißenbach und 
St. Johann. Es wurde für die 
vielen Lebensjahre gedankt, 

aber auch vor allem der Jahr-
gangskollegen gedacht, die 
schon zum Herrn vorausgegan-
gen sind. Anschließend fand 
man sich im Gasthof „Zum 
Schachen“ ein, wo sowohl das 
Mittagessen, als auch eine spä-
tere Marende eingenommen 
wurden. In geselliger Runde 
erinnerte man sich an frühere 
Zeiten, an gemeinsame Freun-
de und Bekannte. Auch für 
Musik und Tanz war gesorgt, 
so dass es bis zum späteren 
Abend ein geselliges und lusti-
ges Beisammensein gab. Sehr 
erfreulich war vor allem, dass 
im hohen Alter von 80 Jahren 
noch so viele gesundheitlich so 
fi t waren, dass sie mit Schwung 
und Lebensfreude mitmachen 
konnten. 

Jahrgangsfeier des Jahrganges 1930 am 29. Mai 2010

Während der Arbeit an dieser 
Ausgabe des Töldra erreichte 
uns die freudige Nachricht, 
dass Siggi Hofer von der 
Roanerbar in Steinhaus der 
erste Preisträger des neuge-

schaffenen Paul-Flora-Preises 
ist. Damit erhielt der in Wien 
lebende Ahrntaler Künstler 
nach dem artaward des Stra-
bag Kunstforums 2006 und 
dem Otto-Mauer-Preis 2009 

eine weitere bedeutende Aus-
zeichnung für sein vielseitiges 
Werk.

Wir gratulieren herzlich!!!

Siggi Hofer bekommt Paul-Flora-Preis
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Hedwig Oberkofl er - nach 33 Jahren Dienst in Pension

Jenen 1. Oktober vor 33 
Jahren wird Frau Hedwig 
Oberkofl er nicht vergessen. Es 
war der Tag, an dem sie an der 
Grundschule St. Johann den 
Dienst als Schulwartin ange-
treten hat. 10 Klassen, lange 
Gänge, der Turnraum und die 
sanitären Anlagen mussten je-
den Tag geputzt werden. Keine 
helfende Hand streckte sich 
ihr entgegen, für jeden Hand-
griff war sie alleine zuständig. 
Schlichtweg ausgedrückt, sie 
sah sich überfordert. Lieber 
hätte sie alles wieder hinge-
worfen und wäre heim zu ih-
ren kleinen Kindern gegangen, 
doch das konnte sie sich nicht 
leisten. Ihr Mann war sehr jung 
an einer schweren Krankheit 
verstorben und die fi nanziel-
le Situation war nicht gerade 
die beste. Ihr Wohnhaus stand 

im Rohbau und verschlang viel 
Geld. So musste Hedwig froh 
sein einen Job gefunden zu ha-
ben, der ihr eine sichere Ein-
nahmequelle bot.

Vom Sprichwort „Aller An-
fang ist schwer“ ist Hedwig 
überzeugt. Sie erinnert sich, an 
ihrem ersten Arbeitstag derart 
lange mit den Aufräumungs-
arbeiten beschäftigt gewesen 
zu sein, dass um 21.00 Uhr die 
Kinder in die Schule kamen sie 
zu suchen. Eine Hilfe bei den 
Hausaufgaben konnte sie ihren 
Kindern nur an den Wochenen-
den sein. Im Übrigen waren sie 
an den Nachmittagen großteils 
auf sich selber gestellt, zumal 
der Dienst der Mutter begann, 
wenn die Kinder von der Schule 
heim kamen. Um ihrer Aufgabe 
gerecht zu werden, arbeite-
te Hedwig oft mehr Stunden, 

als sie überhaupt bezahlt be-
kam. Ihr Ordnungssinn ließ sie 
nicht nach Hause gehen, bevor 
nicht alles geputzt war. War-
mes Wasser stand damals noch 
keines zur Verfügung. Mehre-
re Male täglich musste sie mit 
einem Tauchsieder das Wasser 
aufwärmen. Diese Arbeit war 
nicht gerade ungefährlich. Ein-
mal, vielleicht war das Kabel 
defekt, erlitt sie einen Strom-
schlag. Sie wurde über den 
Gang geschleudert, kam aber 
dennoch unbeschadet davon. 
Wie überall im Lande waren 
die räumlichen und sanitären 
Strukturen eher bescheiden, 
von den Sicherheitsvorkehrun-
gen ganz zu schweigen. Mit der 
Zeit besserte sich die Situati-
on allerdings und im Laufe der 
Jahre wurde auch eine zweite 
Arbeitskraft eingestellt. Flie-
ßend warmes Wasser gibt es 
in der Grundschule St. Johann 
aber dennoch erst seit dem 
Umbau im Jahre 1998. 

Am 1. April 2010 ist Hedwig 
Oberkofl er in Pension gegan-
gen. Lässt sie die vergange-
nen 33 Jahre Revue passieren, 
blickt sie mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge zu-
rück. Sie erzählt, bei aller Här-
te auch schöne Stunden erlebt 
zu haben. Die Schulgemein-
schaft von St. Johann dankt 
Hedwig für den jahrelangen 
treuen Dienst und wünscht ihr 
einen geruhsamen neuen Le-
bensabschnitt.

Agnes Feichter
Schulsprengel Ahrntal
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Stanislaw Tillich, der Mi-
nisterpräsident des Freistaats 
Sachsen, verbrachte Mitte Juli 
gemeinsam mit seiner Frau sei-
nen Sommerurlaub im Ahrntal.

Das Ahrntal weist seit jeher 
eine große Bindung zum neuen 

Bundesland auf. Vor über 100 
Jahren errichteten die Alpen-
vereine aus Sachsen die Chem-
nitzer Hütte, die Neugersdor-
fer Hütte sowie den Lausitzer 
Höhenweg, welcher heute noch 
zu den schönsten Höhenwegen 

Südtirols zählt.
Familie Tillich wohnte 10 

Tage lang im Hotel Alpenschlössl 
und genoss die geführten Wan-
derungen und das Wellnessan-
gebot des Hauses. Der neue 
Bürgermeister der Gemeinde 
Ahrntal, Helmut Klammer, ließ 
es sich nicht nehmen, die pro-
minenten Gäste persönlich zu 
begrüßen. Das wohl schöns-
te Kompliment erhielten die 
Ahrntaler, als der Ministerprä-
sident erzählte, dass er einen 
Urlaubsort normalerweise im-
mer nur einmal aufsucht, aber 
das Ahrntal ihm so sehr gefällt, 
dass er nun schon zum 3. Mal 
seinen Urlaub hier verbringt 
und dies sicher nicht das letzte 
Mal sein wird!

Sachsens Ministerpräsident zu Gast im Ahrntal

Bürgermeister Helmut Klammer, Frau Veronika Tillich, Ministerpräsident 
Stanislaw Tillich, Gastgeber Herbert Steger

Am 27. September 2010 
konnte Bürgermeister Geom. 
Helmut Klammer den Salzbur-
ger Landwirtschaftslandesrat 

Sepp Eisl im Ahrntal begrüßen. 
Eisl war ins Tal gekommen, um 
gemeinsam mit dem Verein 
Tauriska und weiteren Betrie-

ben das Unternehmen „ahrntal 
natur“ kennen zu lernen.

Der Salzburger Besuch stütz-
te sich auf das Interreg-Projekt 
„Alpengenuss“, an dem Südti-
rol, Salzburg, Osttirol, Bellu-
no und Vicenza beteiligt sind. 
Dieses EU-Projekt ist Länder 
übergreifend und hat unter 
anderem auch zum Ziel, der 
Aufl assung der Höfe in den pe-
ripheren Gebieten entgegen-
zuwirken.

Im Rahmen des Besuches 
besichtigte man mit dem 
Kleinstahlhof in St. Johann 
auch einen Musterbetrieb von 
„ahrntal natur“ und überzeug-
te sich von der Natürlichkeit 

Salzburger Landwirtschaftslandesrat Sepp Eisl besucht das Ahrntal
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der einheimischen Produkte. 
Die Produkte tragen den Na-
men des Ahrntales über die 
Grenzen hinaus und bewirken 
damit auch einen Werbeeffekt 

für den Tourismus im Ahrntal.

Möge die Zusammenarbeit 
von „ahrntal natur“ mit Salz-
burger Betrieben die alten 

Handelsbeziehungen zwischen 
dem Ahrntal und dem benach-
barten österreichischen Bun-
desland in neuer Form wieder 
aufl eben lassen.

Der 13. Oktober stand ganz 
im Zeichen der Bürgermeister.

Die drei Talgemeinden St. 
Jakob, St. Veit und Hopfgarten 
luden zum 21. Bürgermeister-
treffen die Gemeindevertreter 
Osttirols und des südtiroleri-
schen Pustertales ein.

Landeshauptmann Günther 
Platter, LHSTv. Hans Berger 
aus Südtirol, Bezirkshauptfrau 
Olga Reisner und Altbezirks-
hauptmann Wöll sowie über 80 
Bürgermeister waren der Ein-
ladung gefolgt.

Nach dem landesüblichen 
Empfang fand man sich im Kul-
tursaal Hopfgarten zur Eröff-
nung des Bürgermeistertref-
fens ein.

Thema des Tages war die 
Gemeinschaft und Zusammen-
arbeit der Gemeinden und 
Länder, wobei das Defereggen-
tal vorbildlich agiert, da dort 
der Zusammenhalt und die 

Zusammengehörigkeit außer-
ordenlich gut funktionieren. 
Erwähnt wurde in diesem Zu-
sammenhang unter anderem 
die eigene Homepage des Ta-
les, sowie der talweit eigene 
und gern gesehene Infokanal 
Defnet.

Anschließend traf man sich 
im Reimmichlsaal St. Veit, wo 
die Gemeindeoberhäupter von 
der Volksschule mit dem Nati-
onalparklied herzlich willkom-
men geheißen wurden.

Bgm. Vitus Monitzer und An-
dreas Stemberger führten ei-
nen Sketch vom Reimmichl und 
seinem Freund Goller vor, der 
sehr großen Anklang fand.

Anschließend an diese Vor-
führung sangen alle Bürger-
meister gemeinsam das Tiroler 
Volkslied „Tirol isch lei oans“.

Kulinarisch verwöhnt wur-
den die Gäste von den St. 

Veiter Bäuerinnen mit Gerstl-
suppe, Schlipfkrapfen und hei-
mischen Krapfen.

In St. Jakob stellte Bgm. 
Gerald Hauser die Gemeinden 
St. Jakob, St. Veit und Hopf-
garten vor. Auch er wies noch 
einmal darauf hin, wie wichtig 
der Zusammenhalt sei, um ge-
meinsam viel zu erreichen.

Die Kinder der 4. Klasse 
Volksschule mit Fr. Direktor Ka-
rin Nagele führten ein Theater-
stück auf, das einen Arbeitstag 
im Leben eines Bürgermeisters 
treffend umschrieb.

Prof. Heinz Kröll ließ in die 
Vergangenheit des Tales bli-
cken, Dr. Huber Michael beglei-
tete die Bürgermeister in die 
Pfarrkirche, um ihnen einen 
Einblick in dessen Geschichte 
zu bieten, und Dr. Potacs Wal-
ter lud ins Museum Zeitreise 
ein.

Abschließend gab es eine 
Schnapsverkostung und ein 
hervorragendes Abendessen im 
wunderschön geschmückten 
Gemeindesaal St. Jakob.

DEFNET

21. Bürgermeistertreffen „Osttirol - südtirolerisches Pustertal“
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„Dieser Gemeindewander-
tag ist eine Super-Idee; wir 
dürfen heute einen wunder-
schönen Tag im Ahrntal erle-
ben…“ So lautete der Kom-
mentar mancher Teilnehmer 
beim Gemeindewandertag am 
Klausberg.

Seitens der Ahrntaler Ge-
meindebediensteten wurde 
die Idee aufgegriffen, Kolle-
ginnen und Kollegen mit ihren 
Familien aus dem ganzen Land 
zum 1. Gemeindewandertag 
am Klausberg am 31.07.2010 
einzuladen.

Wanderfreunde aus allen 
Landesteilen - rund 300 an der 
Zahl - waren der Einladung 
ins Ahrntal gefolgt. Bei idea-
lem Wetter konnten die Wan-
derer einen wunderschönen 
und unterhaltsamen Tag am 

Klausberg genießen - ob bei 
den interessant gestalteten 
„geführten Wanderungen“, 
bei den Almhütten mit Musik, 
Unterhaltung und typischen 
Ahrntaler Köstlichkeiten oder 
bei den bereit gestellten Spie-
len für die kleinsten Teilneh-
mer. Der Abend klang bei der 
Talstation Klausberg aus mit 
fl otten Rhythmen der Gruppe 
„helly&friends“ und einer Ver-
losung von schönen Sachprei-
sen.

Die Teilnehmer am 1. Ge-
meinde-Wandertag konnten 
viele schöne und bleibende 
Eindrücken vom Ski- und Wan-
dergebiet Klausberg und vom 
schönen Ahrntal mit nach Hau-
se nehmen.

Zum Gelingen einer solchen 
Veranstaltung gehören vie-

le fl eißige Hände. So sei von 
Seiten der Gemeinde Ahrntal 
in erster Linie der Klausberg 
Seilbahn AG, den Gastbetrie-
ben am Klausberg, dem Amt 
für Naturparke der Autonomen 
Provinz Bozen-Südtirol für die 
Organisation der Wanderfüh-
rungen, dem örtlichen Touris-
musverein und den Sponsoren, 
sowie allen Helferinnen und 
Helfern gedankt. Durch ihr 
Entgegenkommen, ihr Engage-
ment und ihre Mithilfe konn-
te eine solche Veranstaltung 
durchgeführt werden.

Es werden schon Pläne für 
einen weiteren Gemeindewan-
dertag im nächsten Jahr ge-
schmiedet - offen bleibt, wo 
dieser stattfi nden wird…

Das Organisationsteam

Gemeindewandertag am Klausberg am 31.07.2010
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Ferienregion Tauferer Ahrntal

Durchblättern statt scrollen 

Natürlich ist die Online-Welt 
von heute allen Drucksachen 
um die Nasenlänge voraus. 
Und doch wirken bewährte Un-
terlagen irgendwie sympathi-
scher oder vielleicht auch nur 
handlicher, wenn man sie griff-
bereit vor sich hat. Durchblät-
tern statt scrollen. Jedenfalls 
ist der Veranstaltungskalender 
2010/11 samt A-Z Bereich für 
die bevorstehende Wintersai-
son in doppelsprachiger Auf-
lage in allen Tourismusbüros 
erhältlich. In übersichtlicher 
Form können das kulinarische 
Wochenprogramm, die Aufl is-
tung aller Geschäfte, Restau-
rants und natürlich die High-
lights nachgeschlagen werden. 
Zu den Besonderheiten des 

Winters gehören die wöchent-
lichen Skishows, die 3. Aufl age 
des Skialprace am 9. Jänner 
in Weißenbach, am Klausberg 
zw. dem 9. und 14.1. die 2. 
Aufl age des  Schneeskulptu-
renfestivals. Vorboten für den 
Sommer wie die Ankündigung 
des Klausberg-Flitzers oder 
die Eröffnung der Cascade sind 
im kostenlosen Heft ebenfalls 
vermerkt.

Angebote in den Werbewa-
gons auf der PR Schiene 

Der Skiwinter zieht sich lan-
ge hin – bis zum 1. Mai steht 
auf den Ankündigungen der 
Klausberg Bahn.

Das ist zwar eine, aber nicht 
die wichtigste der lancierten 
Werbebotschaften, die über 
die Ferienregion an Journa-
listen in Deutschland, Italien, 
der Schweiz und Österreich ge-
streut wurden. Vielmehr sind 
es die Wochenangebote mit 
besonderen Inhalten und lo-
ckender Aussagekraft. Auf dem 
offi ziellen Internetportal kann 
nachgelesen werden, dass es 
neben verlockenden Gratisski-
passwochen im April die „Lady 
Skiweeks“ gibt, wo man sich - 
in diesem Fall sind es die Ski-
gebiete des Tauferer Ahrntales 
– den Damen gegenüber groß-
zügig zeigt und anstelle von 
Blumen einen Gratisskipass 
überreicht. Zum Saisonaus-
klang, wo unsere Konkurrenz-
gebiete mit Blütenmotiven 
nicht nur Bienen, sondern 

auch Gäste anlocken, wird für 
Familien der „Osterhasen-Hit“ 
mit der Aussage, dass alle Kin-
der bis 14 frei sind, lanciert. 
Zu diesen, auch über die Südti-
rol Marketing Gesellschaft ver-
breiteten Angebote gesellen 
sich die Bergfeuer Musikwoche, 
die Kammerlander  Bergwoche 
und die Mühlwalder Aktiv Wo-
chen sowie alle Mini Skiclub 
Arrangements.

Aufgrund der budgetären 
Möglichkeiten können derzeit 
die mitteleuropäischen Märk-
te wie Tschechien, Polen und 
Benelux, wie in den vergan-
gen Jahren erfolgt, nicht mehr 
speziell bearbeitet werden.

Neue Ansprechpartner im Fe-
rienregionsbüro 

Die Zeiten ändern sich – so 
sagt man. Somit ändern sich 
auch bestimmte Einrichtungen 
und Ansprechpartner. Im Büro 
der Ferienregion sind zwei der 
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drei Arbeitsstellen seit dem 
Sommer neu besetzt. Für den 
Sekretariatbereich und somit 
erste Ansprechpartnerin am 
Telefon für Gäste, Journalis-
ten und Mitglieder ist dies Frau 
Annelies Stifter. Die gebürtige 
Weißenbacherin versucht mit 
ihrer lebensfrohen Art auch 
gute Stimmung aufkommen 
zu lassen, wo doch gerade das 
Produkt URLAUB mit solcher 
einhergehen sollte. Für den 
technischen Bereich, der im 
Social-Media-Zeitalter beinahe 
täglich weiterwächst, hat Ma-
nuel Kottersteger seit kurzem 
seinen Dienst begonnen. Der 
Computer- und Graphikspezia-
list aus Prettau, der bisher bei 
einer renommierten Internet- 
und Marketingfi rma  in Bozen  
arbeitete, kümmert sich vor-
wiegend um unsere Website 
und wird dort versuchen, den 
Anforderungen der Nachfrage-
bedürfnissen gerecht zu wer-
den.

Bauernland-Zwerge kamen 
groß an 

Dass die Eltern nicht mit 
durften, hat die Spannung 

beim Erzählen nachher noch-
mals gesteigert. Die als Be-
treuer eingesetzten Studenten 
hatten alle Hände voll zu tun 
um die unternehmungslusti-
gen Kleinen unter Kontrolle  zu 
halten. An der Erstellung des 
Programmes hat Monika Huber 
ihre Erfahrung und Ratschläge 
federführend mit eingebracht, 
welche speziell beim Circus-
Nachmittag in der Scheune, 
Wald und Wasser Programm 
oder beim Pferdebemalen zu 
erkennen waren. Die im An-
fangsbereich dankenswerter 
Weise von LEADER (Programm 

zur Entwicklung) unterstützte 
Aktion wird im nächsten Som-
mer – iniziert und getragen 
von den Tourismusorganisatio-
nen - eine erweiterte Fortset-
zung erfahren. Als in Südtirol 
einzigartiges Programm ver-
spricht man sich auch ein Pres-
seecho und somit eine bessere 
Platzierung im Kreis der Aktiv-
regionen und Familiendestina-
tionen im Alpenbogen.

Langläufern steht das größte 
europäische  Loipennetz of-
fen

Langläufer werden auch 
diesen Winter problemlos ihre 
Runden drehen können. Zum 
Einen weil sich die Bauern und 

Grundbesitzer dankenswerter 
Weise wieder von ihrer auf-
geschlossen Seite zeigen und 
Grund und Boden für die Prä-
parierung der Loipen zur Ver-
fügung stellen. Die Tourismus-
vereine pfl egen die Strukturen 
und Einheimische wie Gäste 
können sich darauf fi t halten. 
Die Benützungsgebühr muss-
te den Vorgaben des Dolomi-
ti Nordic Skiverbundes, kurz 
DNS, angepasst werden. Somit 
beträgt der Tagessatz 5 €. Bei 
der Wochenkarte bzw. Saison-
karten kann zwischen der Tal-
schaftskarte mit den Rundloi-
pen vor Ort und zwischen dem 
Verbundnetz Südtirol-Osttirol-
Belluno gewählt werden. Der 
Wochenpreis beträgt 20 bzw. 
25€, die Saisonkarte 50 bzw. 70 
€. Erhältlich sind die Ermächti-
gungen in den Tourismusbüros 
bzw. an den Loipen direkt.

Stefan Auer
GF der Ferienregion 
Tauferer Ahrntal
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Tourismusverein Ahrntal
2010: Momente – Augenblicke – Erlebnisse

Kultur und Veranstaltungen 
verbinden Menschen, weil sie 
gemeinsam etwas erleben, sie 
sind ein fester Bestandteil der 
Lebensqualität.

Auch in diesem Jahr  haben 
wir versucht,  Gästen wie Ein-
heimischen einige schöne und 
unvergessliche Stunden zu bie-
ten.

Weißenbach
Almfest

Wandern in herrlicher Na-
turlandschaft und einheimi-
sche Spezialitäten bei Musik 
und Gesang genießen.

Eröffnet wurde das Almfest 
mit einer Hl. Messe bei der 
Göge Alm. Weitere attraktive 
Angebote wie Kletterwand, 
Suchspiele und Slackline haben 
die Wanderer begeistert.

Luttach
Bergfeuer Open Air

Ein voller Erfolg wurde 
das 12. Fantreffen der Musik-
gruppe Bergfeuer beim neuen 
Festplatz in Luttach. Aus Nah 
und Fern strömten wiederum 
Hunderte von Fans zu diesem 
großen Musikereignis, um die 
musikalischen Darbietungen zu 
genießen, mit den Mitgliedern 
der Gruppe zu feiern und Ge-
danken und Erinnerungen aus-
zutauschen.

St. Johann 
Handwerksausstellung zum 
12ten Mal

An der vom Tourismusverein 
Ahrntal und vom Landesver-
band der Handwerker (Orts-
gruppeAhrntal) organisierten 
Veranstaltung beteiligten sich 
über 50 Aussteller vorwiegend 
aus dem Tauferer Ahrntal. Die 
interessierten Ausstellungs-
besucher erhielten Einblick in 
das Schaffen und Können der 
einheimischen Handwerker, 
Künstler und Hobbybastler.

Steinhaus
1. Internationales Holzbild-
hauersymposium

Eingebettet in der einzig-
artigen Landschaft im Herzen 
des Ahrntals ließen acht Künst-

ler aus ganz Europa den Besu-
cher teilhaben an der Kunst der 
Künste. Vier Tage lang, vom 7. 
– 10. Juni, durften Interessier-
te den Bildhauern aus Polen, 
Tschechien, Deutschland, Ös-
terreich, Italien und aus dem 
Ahrntal über die Schultern 
schauen und beim Entstehen 
der Werke dabei sein.

St. Jakob
Sommerkonzert 

 Einmalig und unvergänglich 
schön Lieder, Arien und Duette 
von Lucie Oberhollenzer, Ste-
fanie Steger und Michael Chiz-
zali (Klavier)
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St. Peter
Bergmesse am Hundskehl-
joch

Am 12. September fand wie-
der die alljährliche Bergmesse 
am Hundskehljoch statt. Diese 

Messe wird von der Bauernju-
gend aus dem Ahrntal und aus 
dem Zillertal organisiert. Bei 
herrlichem Wetter gab es ge-
nug Gelegenheit, um Freunde 
zu einem „Hoagascht“ zu tref-
fen.

Prettau/Kasern
GORE TEX Transalpin Run 
2010

In acht Etappen zu Fuß über 
die Alpen – es ist das härtes-
te Laufrennen der Welt! 278 
Teams aus 25 Ländern star-

teten zu 305 km an 8 Tagen, 
13.500 Höhenmeter bei Regen, 
Wind, Schnee und Matsch. 

Der Präsident 
David F. Stolzlechner

Die HGV-Ortsgruppe AHRNTAL veranstaltete am 21. April eine Lehrfahrt nach 
Kärnten und Osttirol. 

Als 1. Haus wurde das Alm-
dorf „Seinerzeit“ oberhalb von 
Bad Kleinkirchheim besichtigt.

Begeistert waren die 20 
Ahrntaler Hoteliere vor allem 
von den 28 urigen Almhütten, 
welche auf einer Anhöhe in-
mitten der Kärntner Alpen-
welt errichtet wurde. Der Gast 
kann zwischen drei verschie-
denen Möglichkeiten wählen 
– von der idyllischen Almhütte 
bis zum luxuriösen Chalet mit 
eigenem Hot-Pot. Im Preis in-

klusive ist das tägliche Früh-
stück, welches direkt in der 
Hütte aufgetischt wird. Am 
Abend besteht die Möglichkeit 
im kleinsten Restaurant der 
Welt mit zwei Sitzplätzen und 
eigenem Koch zu essen oder 
man kann sich wieder in seiner 
Almhütte bedienen lassen. Für 
Frisch-Verliebte gibt es eine 
Hochzeiter-Baumhaus-Hütte 
mit Blick übers Tal. Eine kleine 
Wellnessabteilung mit Massa-
gehaus und Saunahütte samt 

Schwimmteich runden das An-
gebot ab. 

Dann ging die Fahrt weiter 
nach Lienz ins neue 5-Ster-
ne Hotel „Grandhotel Lienz“. 
Die Besitzerin Frau Simonitsch 
führte die Ahrntaler Wirte 
persönlich durch die gesamte 
Anlage, welche sicher zu den 
schönsten in Osttirol gehört. 
Das Hotel wurde nach 2jäh-
riger Bauzeit im Jahre 2009 
eröffnet und bietet dem Gast 
vom Medical Spa bis zum Hau-
benrestaurant eine große Viel-
falt. Die Ahrntaler Wirte hatten 
beim anschließenden Unter-
nehmergespräch viele Fragen 
und konnten somit einen klei-
nen Einblick in den Osttiroler 
Tourismus erhalten.

Zusammengefasst war es 
ein lehrreicher, interessanter 
Ausfl ug, bei welchem sich auch 
auf der Busfahrt viele interes-
sante Gespräche entwickelten 
und man das eine oder andere 
Thema mit seinen Berufskolle-
gen vertiefen konnte. 
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Frontkämpfer und Kriegsopfer feiern gemeinsam mit politischer Prominenz

So wie jedes Jahr lud die 
Ortsgruppe Ahrntal des Südti-
roler Kriegsopfer- und Front-
kämpferverbandes zur heuri-
gen Weihnachtsfeier und zur 
Vollversammlung ein. Trotz 
der jährlichen Verluste ist die 
Zahl der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer beträchtlich. Nach 
längerer Pause war auch Lan-
deshauptmann Luis Durnwal-
der wieder dabei. Gefeiert 
wurde im renovierten Vereins-
saal von Steinhaus. Die gesang-
liche und musikalische Umrah-
mung besorgten der Ahrntaler 
Männerchor unter der Leitung 
von Dr. Josef Stifter und eine 
Bläsergruppe der Musikkapelle 
St. Jakob

Für vier verstorbene Kame-
raden wurden Kerzen angezün-
det und eine Gedenkminute 
eingelegt. Es sind dies: Josef 
Seeber, Mitterlinder in Stein-
haus, Franz Innerhofer, Ober-
sigiler in St. Jakob und Josef 
Tasser, Urbiler in St. Peter so-
wie Hofrat Fritz Steinegger aus 
Innsbruck, langjähriger Freund 
und Teilnehmer an den hiesi-
gen Feiern.

Für sie wurde gebetet und 
der Pfarrer der Seelsorgeein-
heit von St. Johann, Luttach 
und Weißenbach, Christoph 
Wiesler, sprach anschließend 
Worte der Anerkennung und 
des Lobes an die Versammel-
ten. Mit einem Gebet des Hei-
ligen Vaters, gesprochen bei 
einem Besuch in Auschwitz, 
gab er den Anwesenden eine 
wichtige Botschaft fürs neue 
Jahr mit: „Herr, gib, dass alle, 
die einsam leben, in Frieden 
verharren, und alle, die ent-
zweit sind, sich versöhnen!“ 
Man solle den Schatz des Frie-
dens weitergeben, meinte er 
weiters.

Der Präsident des Verban-
des, Hans Pichler, wies auf 
die besondere Bedeutung von 
Weihnachten in Familie und 
Gesellschaft hin. Er brachte 
auch die große Wertschätzung 
gegenüber der Ortsgruppe 
Ahrntal zum Ausdruck und ist 
immer angetan von den gelun-
genen Weihnachtsfeiern, wie 
sie sonst in diesen Kreisen im 
Lande nicht vorkommen. Er 
brachte auch die Überzeugung 
zum Ausdruck, dass die Kriegs-
generation, der er als 85-Jähri-
ger auch angehört, „sicherlich 
ihre Pfl ichten erfüllt hat“.

Der Landeshauptmann be-
kundete seine ganze Hochach-
tung den Frontkämpfern und 
Kriegsopfern gegenüber: „Hut 
ab vor euch! Was ihr aus dem 
Nichts aufgebaut habt, ist groß-
artig. Ihr seid die Verzichts-

generation! Euch gebührt ein 
ganz großes Dankeschön!“ Mit 
den besten Wünschen für Ge-
sundheit und Wohlergehen im 
Kreise der Familie beschloss er 
seine Ausführungen.

Grußworte überbrachten 
die Bürgermeister Hubert Rie-
der und Alois Brugger sowie der 
Bezirksobmann Franz Dolezal.

Moderator Reinhold Bacher 
konnte neben den Genannten 
auch noch den Landeshaupt-
mannstellvertreter Hans Ber-
ger, den Pfarrer Josef Pro-
fanter, den Präsidenten der 
Klausberg AG Johann Steger, 
die Familie Eppacher von Sand 
in Taufers, die Fraktionspräsi-
denten, mehrere Kameraden 
benachbarter und befreunde-
ter SKFV-Ortsgruppen und Ver-
treter von Vereinen und Ver-
bänden begrüßen.

Ein großes Vergelt‘s Gott 
ging an die verschiedenen Ein-
zelpersonen und Gruppen, die 
den Verband tatkräftig unter-
stützen.

Fleißige Helferinnen und 
Helfer trugen anschließend ein 
schmackhaftes Essen auf, das 
sich die Anwesenden bei Ge-
spräch und Meinungsaustausch 
munden ließen.

Richard Furggler
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Die Vollversammlung des AVS 
am 23. Jänner 2010

Bei der diesjährigen Voll-
versammlung standen der 
Rückblick auf das Jahr 2009, 
das Budget sowie Ehrungen für 
langjährige Mitglieder auf dem 
Programm.

Ein besonderer Dank ging an 
die Gemeinde Ahrntal und die 
RAIKA Tauferer-Ahrntal für die 
fi nanzielle Unterstützung und 
an alle ehrenamtlich tätigen 
Mitglieder des Vereins, ohne 
deren Hilfe viele Vorhaben 
nicht umgesetzt werden könn-
ten.

Zu den Höhepunkten des 
Vorjahres zählten sicher-
lich das Zillertal-Treffen am 
12.09.09 auf der Löffelspitze 
mit Gipfelkreuzeinweihung 
und das Alpenvereinsfest in 
Steinhaus am 06.11.09. Sehr 
gut angenommen wurden auch 
die Kletterkurse und die Klet-
terwand ist bei Kindern und 
Erwachsenen gleichermaßen 
beliebt. 

Die alljährliche Gedächt-
nismesse für die verstorbenen 
Mitglieder fand wieder bei der 
Hollenzalm statt und war trotz 
des schlechten Wetters gut be-

sucht.
Der AVS Ahrntal ist ein Ver-

ein mit mittlerweile 1174 
berg- und sportbegeisterten 
Mitgliedern. Deshalb bot die 
Jahreshauptversammlung auch 
den passenden Rahmen für die 
Ehrung langjähriger Mitglieder. 
Für 40 Jahre Mitgliedschaft 
wurden Seeber Josef und 
Oberkofl er Armin ausgezeich-
net. Für 25 Jahre Treue zum 
Alpenverein wurden Lechner 
Paul, Mairhofer Alois, Widmann 
Franz, Niederkofl er Gottfried, 
Hofer Georg, Leiter Paul, Un-
teregelsbacher Philip geehrt. 

Touren und Tätigkeiten im 
Jahr 2010

Im Bergjahr 2010 wurden 
vom Alpenverein fast monat-
lich Ski-, Kletter- und Wander-
touren durchgeführt. Die Tou-
ren führten vor allem in die 
heimatlichen Berge im Ahrntal 
und in die Dolomiten:
- am 28. Jänner eine Mond-

scheinskitour auf den Schön-
bichl oberhalb von Gais.

- am 13. Februar eine  Skitour 
auf den Zwölferkofel im Ga-
dertal.

- am 10. April eine Skitour auf 

den Toblinger Knoten in den 
Sextner Dolomiten.

- am 30. Mai die Gedächtnis-
messe in der Hollenze
Der Wettergott meinte es 
wieder nicht so gut mit dem 
AVS Ahrntal. Auch dieses 
Jahr regnete es in Strömen, 
als um 8 Uhr früh die Wan-
derer am Bühel in St. Jakob 
starteten. Aber es heißt ja: 
Es gibt kein schlechtes Wet-
ter – nur schlechte Kleidung! 
So startete eine Truppe un-
erschrockener Alpenvereins-
mitglieder, ausgerüstet mit 
Regenjacken und Regen-
schirmen zu der Wanderung 
über die Forststraße in die 
Hollenze zur Gruberhütte.
Dort wartete der AVS bereits 
mit warmen Getränken. Zum 
Schutz vor dem Regen war 
ein Zelt aufgebaut worden, 
sodass die Besucher der Mes-
se nicht nass wurden. Pfarrer 
Steinkasserer griff in seiner 
Predigt die Schönheit, aber 
auch die Gefahren der Berge 
auf. Für die verunglückten 
Kameraden waren die Ber-
ge eine große Leidenschaft.  
Die Messe wurde von der Mu-
sikkapelle St. Jakob musika-
lisch umrahmt.
Anschließend gab es Würst-
chen, Kaffee und Kuchen 
und trotz des schlechten 
Wetters wurde es ein unter-
haltsamer Nachmittag. Dazu 
haben auch zwei junge Mu-
sikanten, das „Niederwieser 
Duo“, beigetragen, die zum 
Tanz aufspielten. Die etwa 

AVS-Ahrntal
ein Rückblick auf das Bergjahr 2010
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100 Teilnehmer versprachen 
auch nächstes Jahr wieder 
zu kommen – bei jedem Wet-
ter, so wie es sich für richti-
ge Bergwanderer gehört. 

- am 26. Juni ein Kletterkurs 
am Bruggerkofel in Prettau 

- am 4. Juli eine Bergtour  auf 
den Piz Lavarella im Gader-
tal.

- am 28. Juli Wandern ohne 
Auto
Wir fuhren mit dem Bus nach 
Rein in Taufers. Von dort 
wanderten wir bei schöns-
tem Bergwetter durch das 
schöne Knuttental auf die 
Ochsenlenke. Die Alpenfl o-

ra zeigte sich in schönster 
Pracht. Wir konnten Edel-
weiß und viele andere Berg-
blumen bewundern. Nach 
einer ausgiebigen Pause auf 
der Ochsenlenke stiegen wir 
in das Hasental ab. Die Mur-
meltiere waren uns recht gut 
gesinnt und ließen uns nahe 
an sich heran, so dass wir sie 
gut fotografi eren konnten. 
Vom Hasental wanderten wir 
über den Prettauer Almweg 
bis zur Alprechtalm. Nach 
kurzer Einkehr, das Wetter 
drohte schon, sind wir zur 
Bushaltestelle bei der Ste-
gerbrücke abgestiegen und 

noch trocken nach Hause ge-
kommen.

- am 7. August eine Mountain-
biketour auf die Rodenecker 
Alm

- am 29. Oktober der belieb-
te AVS-Ball „Berghuagascht“  
im Skihaus Sporting in Stein-
haus

Der AVS bedankt sich herz-
lich bei allen, die an den an-
gebotenen Veranstaltungen  
teilgenommen und mitgewirkt 
haben.

Im Dezember wird wieder 
ein LVS-Kurs (Lawinen-Ver-
schütteten-Suchgerät oder 
Pieps) stattfi nden. Der Ort und 
der Zeitpunkt werden noch be-
kannt gegeben.

Einige der geplanten Touren 
sind leider dem Wetter zum 
Opfer gefallen und mussten 
deswegen abgesagt werden.

Des isch inso „Zwoatausnd-
zehna-AVS-Jugend-Jouh“ 
giwesn

Ein spannendes, aktives, 
manchmal auch ein muskel- 
und kräftezehrendes, lustiges, 
feuchtfröhliches, zusammen-
wachsendes, sportliches, ide-
enreiches und sonniges AVS-
Jahr neigt sich dem Ende zu 
und deshalb ist es an der Zeit, 
noch einmal gemeinsam darauf 
zurückzublicken:

Der Startschuss fi el im 
Jänner mit einer nasskalten 

Für das kommende Jahr 2011 sind wieder zahlreiche Berg-
touren geplant:
15.01.2011 Schnupperkurs Eisklettern Georg 331/3667243
19.01.2011 Mondscheinskitour Andrea 347/5074195
Jänner 2011 Jahreshauptversammlung AVS 
06.02.2011 Skitour Toblacher Pfannhorn 
   Hildegard 340/3349013
19.03.2011 Skitour Kals / Lesach ( A ) Günther  348/2234140
03.04.2011 Skitour im Ahrntal  Andrea 347/5074195
16.04.2011 Skitour Dolomiten  Eddi 348/3609206
14+15.05.2011 Skitour Mont Blanc Günther 348/2234140
05.06.2011 Gedenkmesse und Wanderung 
   Peter 348/7391862
11.06.2011 Kletterkurs Brugger Kofl   Georg 331/3667243
09+10.07.2011 Hochtour im Ultental  Hildegard 340/3349013
20.07.2011 Wandern ohne Auto Reinhardspitz 
   Peter 348/7391862
06+07.08.2011 Gletschertour Dreiherrenspitze 
   Andrea 347/5074195
27+28.08.11 Gletschertour Westalpen  Eddi 348/3609206
11.09.2011 Bergmesse Hundskehle 
25.09.2011 Herbstwanderung in Taisten 
   Andrea 347/5074195
01.10.2011 Klettertour Gardasee  Georg 331/3667243
05.10.2011 Wandern ohne Auto Wengsee - Knappennock  

  Peter 348/7391862
28.10.2011 Olpmvoreinsfeschtl
Dez.  2011 LVS Kurs für alle Wintersportler 
   Eddi 348/3609206
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Schneeballschlacht nach dem 
Motto „Jeder gegen jeden“ 
und einem anschließend gesel-
ligen Beisammensein inklusive 
2009-Jahresrückschau, einer 
Riesenportion Hirtenmacche-
roni, einem Meganachtischbuf-
fett sponsered by: AVS-Eltern. 

In diesem Sinne: „Nöamo 
a riesengrößis Vogeltt‘s Gött 
enk!“ 

Nun, da endlich genug 
Schnee gefallen war, fand 
im Februar eine Skitour- und 
Schneeschuhwanderung „zi 
do Lobisaue in Kason“ statt, 
dazu eine Teilnehmerin:  „Es 
isch gourawie zach giwesn. 
La gschwitzt honi ginüi! Obo 
s´ochnknebbl in Schnee isch 
lamme cool giwesn! Und wosi 
itz woaß, isch wie a Lawinen-
pisa funktionioscht.“

 „Ma, in Keilboch, sem wa 
a a bearigis Platzt, sem kannt-
wo amo öppas tie!“ Gesagt - 
getan: Im März fand ein total 
verrückter Winternachmittag 
statt mit Schneemonstern, 
Schatzjägern, Kissenvolleyball 
und einem ultimativen „Nay-
lonsackluntonousch-Rutschn“. 

Die „Brunnköfl hitte“ bot uns 
dabei warmen Unterschlupf für 
erfrorene Glieder und Platz für 
die Athletenhüttenschmaus-
stärkung. Mit einer Fackelwan-
derung beendeten wir „inson 
Wintohoagascht“.

April, April, der tut was er 
will und wir auch: Der Terla-
ner Hochseilgarten „Hetz“ war 
unser Ziel und der Name Pro-
gramm! Der Bus brachte uns 
hin, aber in die Höhe mussten 
wir selber: „Um insra Fieße 
awie auziwärm, howo Söckn 
und Schüiche ougizöüchn 

und san ibon Borfassweg ma-
schioscht. Obo donna wö: 
Nouch do Iführung hotts gihu-
aßn:  „Auchn nu mit enk!“ Ogi-
leg howo an Klettoguscht, an 
Helm und an Sichrungskarabi-
na howo in die Hond bikemm...
und donna ischs lamme auchn 
gong!“  

Mit einem 14-Meter-Sprung 
in die Tiefe ging ein adrenalin-
gelandener Ausfl ug zu Ende.

Im Juni fand der traditionel-
le AVS-Familienausfl ug statt. 
Ein Doppeldecker brachte uns 
nach  Val Sugana zur Arte Sella 
und natürlich wieder zurück. 
„I bin schu gschponnt wous s 
negschtemo hi geht!“

Sommersonnenwende und 
Herz-Jesu-Feuer alles an ei-
nem Junitag! Auch wenn es 
der Wettergott nach der noch 
trockenen Wanderung zum 
Brennofen „fan Außoboch Joe“ 
im ersten Moment noch gut 
meinte, ließ er uns beim Grill-
fest und beim „Herz-Jesu-Foi 
mochn“ kläglich in Stich, aber 
ist das Wetter noch so trübe, 
immer hoch die Rübe und so 
wurde trotz starken Regens 
und Blitz und Donner gut ge-
speist und viel gelacht!

3 Tage, 2 Nächte und viiiiel 
neue Gesichter trafen sich im 
Juli rund um die Nockplatz-
hütte: Die AVS-Jugend Ahrntal 
zeltete dort gemeinsam mit 
der AVS-Jugend Sand in Tau-
fers. „Gito howo ollohond, 
an meischtn howo ins obo die 
Touge fan Regn in do Hitte ödo 
in Zelte voschteckt – giwisst 
howo schu wos tie, oschtändig 
gfratschlt, netta Lait kenngile-
ang, gessn und awie ginitschlt, 
gikoschtn …! Ah jo, und a Hexn-

meischto isch ins a bikemm!“

„Weißt du wie viel Sternlein 
stehen…“diese Frage stellten 
wir uns im August und veran-
stalteten prompt eine Stern-
schnuppennacht in Weißen-
bach. Bis die Nacht den Tag 
vertrieben hatte, hieß es „Hölz 
zommtie fos Foi, Steckilan 
schnitzn vo die Wischtlan und 
die oagne Sternwarte baun“. 

„Morgenstund hat Gold im 
Mund“, so motivierten wir 
uns auch dieses Jahr im Sep-
tember in aller Herrgottsfrühe 
aufzustehen und die traditio-
nelle Sonnenaufgangs-Andacht 
mit Liedern, Gebeten und gu-
ten Gedanken gemeinsam mit 
Hochwürden Profanter zu fei-
ern. „Gförmaßt howo a osch-
tändig und güit in do Hölz-
abednhitte!“ 

 „In Summo howo Kirbis-
se gestzt und bis in Herbischt 
gipfl eg, damitwo Ende Oktöübo 
s` Kirbisfeschtl in Bizat faiong 
megn. Jedo wos a Messo gihob 
hot, hots in Kirbis zi schnitzn 
mietginumm. Köschtn gimeg 
howo a wie a sea Kirbissuppe 
schmeckt. Biföüs gonz fi nsch-
to wöschtn isch, howo insra 
gruslign Kirbisgsichto zi laichtn 
broucht!“ 

Das Hilfsprojekt der Cari-
tas „ABC Bolivien“ war und 
ist uns weiterhin ein GROSSES 
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Anliegen. So riefen wir erneut 
im November eine karitative 
Veranstaltung ins Leben, nach 
dem Motto: Helfen Sie uns hel-
fen. Die AVS-Jugend gestaltete 
mit Liedern, Texten und Pow-
erpointpräsentation eine Mes-
se und verköstigte die Kirchen-
besucher mit selbst gemachter 
Kürbissuppe, „Breatlan“, 
Glühwein und Apfelglühmix. 
„Vogelt‘s Gött enk olla fos 
Helfn!“

Das Klettern kam im Jahr 

2010 auch nicht zu kurz, da-
für sorgten Barbara und Armin. 
Von Eisklettern über Klettern 
in der Halle und in diversen 
Klettergärten wurde unserer 
Jugend ein abwechslungsrei-
ches Programm geboten. Auch 
das kommende Jahr werden 
Barbara und Armin wieder für 
unsere Kletterer/innen da 
sein.

Da sich unsere Jugendführe-
rin Birgit für das nächste Jahr 
eine Auszeit nimmt, möchten 

wir diese Gelegenheit nutzen, 
um ihr für die vergangenen 
vier Jahre, in denen sie für die 
AVS Jugend Ahrntal da  war, zu 
danken.

Sie wird den Kindern und 
uns Jugendführern mit all ih-
ren Fähigkeiten fehlen.  Wir 
hoffen, dass sie bald wieder 
die Motivation hat, uns mit all 
ihrem Können zu unterstützen. 
Vogelt‘s Gött!!!

Öppas well wo nö umbeding 
löüsweang: 

A riesengröaßis Vogelt‘s 
Gött söt af den Wege a dei 
Lait doreichn, dei wosn ins 
unton Jouh ba olla meiglichn 
Voonstoltungen und Olingn un-
tostützn. Wio wissns oschtän-
dig zi schätzn und gfrain ins afs 
kemminte Jouh!

Ein besonderer Dank geht 
an die Raiffeisenbank Taufe-
rer-Ahrntal. Sie machte es 
uns möglich die AVS-Jugend 
Ahrntal mit einer einheitlichen 
Softshell-Jacke auszustatten. 

Das AVS-Jugendteam

Programm 2011
JÄNNER  Jahresabschluss 2010 (Samstag 08. Jänner) Haus am Bühel
FEBRUAR Eisklettern in Rein
 La fü insra „Gröaßa“: Skitour
MÄRZ Flotte Nylontaschenrutschpartie
APRIL SOS- mein/e  Freund/in braucht Hilfe
MAI Klettern draußen
JUNI Familienausfl ug (Montag, 13. Juni) 
JULI Herz Jesu Foi mit HerzJesuBröat (Sonntag 3. Juli)
 Die AVS-Jugend packt die Badehose ein…und PFIET ENK
SEPTEMBER Sonnenandacht (2. WE)
 Schätze unserer Berge: Wasser und Stein („Zösenberg“)
OKTOBER Sternwarte Gummer
 Klettern 
NOVEMBER Karitative Veranstaltung
DEZEMBER/JÄNNER  Jahresabschluss 2011
P.S. Diverse Veranstaltungen „la fü die Gröäßn“ unton Jouh
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Die Bilanz des Bergrettung-
dienstes Ahrntal fällt für 2010 
bisher recht positiv aus. Posi-
tiv in dem Sinne, dass die Un-
fälle zum größten Teil ohne 
ernsthafte Folgen für die Be-
teiligten blieben. Dies ist na-
türlich nicht das Verdienst der 
Bergrettung, sondern ist in der 
jeweiligen Unfalldynamik be-
gründet. Unsere Aufgabe ist 
es, in der jeweiligen Situation 

das Beste für die betroffenen 
Menschen zu tun.

Um auch Unfallprävention 
zu betreiben, veranstaltet der 
Bergrettungsdienst Ahrntal ein 
Notfalltrainig „Lawinenunfall“ 
für alle Interessierten. Es fi n-
det am Sonntag, 19. Dezem-
ber 2010 statt. Anmeldung und 
Informationen unter bergret-
tung.ahnrtal@rolmail.net  oder 
per sms unter 3351870403.

Zwei Unternehmen sind wir 
heuer zu Dank verpfl ichtet: 
Die Klausberg AG hat uns beim 
Ankauf von Wärmeschutzklei-
dung großzügig fi nanziell un-
terstützt, ebenso die Raiff-
eisenkasse Tauferer-Ahrntal 
beim Ankauf eines Gerätes 
zur Bergung von Personen aus 
Gletscherspalten oder Schäch-
ten.

Der Ahrntaler Bergrettungs-
kalender erscheint heuer zum 
dritten Mal. Diesmal stellen 
wir sw-Bilder des Ahrntaler 
Fotografen Peter Innerbichler 

und „historische“ Aufnahmen 
aus unserem Archiv in den Mit-
telpunkt.

Bergrettung Ahrntal

Weißes Kreuz trifft sich mit den Bürgermeistern der Gemeinden Tauferer Ahrntal
Die Bürgermeister der Gemein-
den Ahrntal, Prettau und Mühl-
wald und die Vizebürgermeiste-
rin von  Sand in Taufers mit dem 
Aussschuss des Weißen Kreuz der 
Sektion Ahrntal beim Treffen am 
10. August 2010.

Besprochen wurden Straßen-
sperren im Winter, öffentliche 
Sicherheit und bauliche Erweite-
rungen.
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Vollversammlung des Weißen Kreuzes Sektion Ahrntal 

Ein arbeitsreiches Jahr liegt 
hinter der Sektion Weißen 
Kreuzes Ahrntal. Am Freitag, 
26. Februar 2010 fand die all-
jährliche Vollversammlung mit 
der Wahl des neuen Sektions-
ausschusses statt und eine er-
freuliche Bilanz konnte gezo-
gen werden. 

Sektionsleiter Kirchler Ro-
land lud  jüngst alle freiwilligen 
Mitarbeiter, Hauptamtlichen 
und zahlreiche Ehrengäste zur 
jährlichen Hauptversammlung, 
wobei der neue Sektionsaus-
schuss gewählt wurde. 

Roland Kirchler wurde dabei 
als Sektionsleiter bestätigt und 
zu seinem neuen Stellvertreter 
wurde Franz Josef Gasteiger 
ernannt. Dem Ausschuss gehö-
ren des Weiteren folgende  Mit-
glieder an: Auer Manfred, Auer 
Werner, Falk Sabine, Kaiser 
Erwin und Oberarzbacher Hans 

Christian. Weiters gehören 
dem Ausschuss der Dienstleiter 
Volgger Norbert Johannes und 
der Jugendleiter, welcher in 
den nächsten Wochen gewählt 
wird, an.

Nach der Begrüßung durch 
den Sektionsleiter trugen 
Volgger Norbert J. und Burkia 
Roland detaillierte Angaben zu 
Transporten, Mitgliedern und 
Ausbildung vor. So erfuhren 
die Gäste, dass im Jahr 2009   
3.166 Patienten  transportiert 
wurden; dies bedeutet insge-
samt 171.642 gefahrene Ki-
lometer. Über die Landesnot-
rufzentrale 118 wurden 1.305 
Einsätze koordiniert. In der 
Sektion Ahrntal gab es 2009 
vier Hautamtliche Mitarbeiter 
61 freiwillige Helfer, ein Zivil-
diener sowie 22 Mitglieder der 
Jugendgruppe. Insgesamt wur-
den von den 66  Mitgliedern 
35.220 Stunden  Arbeit geleis-

tet, wobei 76 % von diesen, 
allein von den Freiwilligen ge-
leistet wurden. 

Ein großes Plus konnte im 
Bereich der Mitglieder ver-
zeichnet werden:  Gab es im 
Jahr 2009 noch 1.164  Mitglie-
der, so scheinen Ende Januar 
2010 bereits 1.177  Mitglieder 
auf. 

Erfreuliches gab es auch 
im Bereich Ausbildung zu be-
richten:  Im Jahr 2009 wurden  
3.417  Stunden für die Wei-
terbildungen der freiwilligen 
Helfer verzeichnet. Außerdem 
wurden eine Reihe an Übungen 
und Fortbildungen  durchge-
führt,   die zu einem schnellen 
und erfolgreichen Handeln bei 
Unfällen beitragen dürften – so 
z. B. eine MANV-Übung in Müh-
len in Taufers, eine Reanima-
tionsübung in Prettau, Kinder- 
und Säuglingswiederbelebung 
sowie weitere 9 Übungen mit 
benachbarten FF und Bergret-
tungsdienst. 

Bei dieser Gelegenheit be-
dankte sich Sektionsleiter 
Kirchler bei allen Ausschuss-
mitgliedern der letzten Pe-
riode für die gelungene Zu-
sammenarbeit und bei allen 
Ehrenamtlichen für die vielen 
geleisteten Dienste, die in ih-
rer Freizeit getätigt werden. 

Weißes Kreuz 
Sektion Ahrntal
Sabine Falk

Stehend von links:  Dienstleiter Volgger Norbert Johannes, Vorstandsmit-
glieder Susanne Zuber und Alex Puska, Falk Sabine, Oberarzbacher Hans 
Christian, Sektionsleiter Kirchler Roland, Kaiser Erwin, WK Präsident Georg 
Rammlmair
Vorne von links: Gasteiger Franz Josef, Auer Werner, Auer Manfred 
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Die Feuerwehr LUTTACH 

Seit der Gründung im Jahre 
1947 in der Lindemoarstube 
verrichtet die FF Luttach ih-
ren Dienst zum Wohl der Allge-
meinheit rund um die Uhr und 
das 365 Tage im Jahr.

Als Kommandant und recht-
licher Vertreter steht nach 
seiner Wiederwahl im Jänner 
2010 Wasserer Josef der Wehr 
vor. Gemeinsam mit Komman-
danten-Stellvertreter Leiter 
Werner und Zugskommandan-
ten Niederkofl er Andreas füh-
ren sie die Wehr. 

Weitere Funktionsträger und 
Mitglieder im Ausschuss sind 
Großgasteiger Helmut (Schrift-
führer), Hopfgartner Christof 
(Zugskommandant-Stellvertre-
ter und Gerätewart), Abfalte-
rer Helmut (Kassier), Nieder-
kofl er Thomas, Holzer Othmar 
und Mairhofer Wolfgang. 

Die einzelnen Gruppen wer-
den von den drei Gruppenkom-
mandanten Auer Christian, 
Winding Paul und Oberhofer 
Norbert geführt und geleitet.

Wichtig für den Weiterbe-
stand der Feuerwehr sind na-

türlich alle einzelnen Wehr-
männer- und -frauen. Jede/r 
von ihnen verrichtet Jahr für 
Jahr unentgeltlich ihren/sei-
nen Dienst, steht für Notfälle 
in Bereitschaft und opfert ei-
nen Teil seiner Freizeit für Pro-
ben, Schulungen und andere 
Dienste zum Wohl und Schutz 
der Bevölkerung. 

Die Feuerwehren des Lan-
des, als Teil des landesweiten 
Zivilschutzes erfüllen ihre Auf-
gaben in einem breiten Tätig-
keitsbereich: Die Aufgaben er-
strecken sich von der Rettung 
und dem Schutz vor Gefahren 
für Menschen, Tiere und Ge-
bäude, bis hin zu Einsätzen bei 
Verkehrsunfällen, Bränden, 
technischen Hilfeleistungen, 
Hochwasser und Überschwem-
mungen mit Folgebedrohun-
gen.

Dieser unbezahlbare und 
gut funktionierende Dienst und 
Idealismus für das Ehrenamt 
aller freiwilligen Rettungsorga-
nisationen garantiert schnelle 
und unkomplizierte Hilfe im 
Notfall.

Durch die jetzt übliche Alar-
mierung über die Personen-
rufempfänger (Piepser) erfährt 
die Bevölkerung wenig über 
die Arbeit, die Einsätze und 
den Dienst der Feuerwehr. 

Deshalb möchten wir auf 
diesem Weg einen Einblick ge-
ben.

So wurde die FF Luttach bis-
her im laufenden Jahr zu 23 
Einsätzen gerufen.

Davon waren 19 technische 
Einsätze, die sich von meh-

reren schweren Verkehrsun-
fällen, bis hin zu einfachen 
technischen Hilfeleistungen 
erstreckten.

Zweimal rückte die Feuer-
wehr zur Brandbekämpfung 
aus, und zweimal gab es einen 
Fehlalarm.

Bei 30 Proben übten die Feu-
erwehrleute für den Ernstfall.

Andere Dienste, wie Brand-
wachen, Ordnungsdienste usw. 
wurden insgesamt in zehn Fäl-
len durchgeführt.

Des Weitern besuchten meh-
rere Mitglieder Schulungen, 
Kurse und Weiterbildungen in 
diversen Fachbereichen an der 
Landesfeuerwehrschule.

Durch die ständige Weiter-
entwicklung von Materialien 
und Technik (vor allem in der 
Fahrzeugtechnik, bei den Fo-
tovoltaikanlagen und diversen 
neuen Bauweisen von Gebäu-
den, u.v.am…) muss sich die 
Feuerwehr ständig den neuen 
und unterschiedlichen Gege-
benheiten anpassen. 

Dies betrifft die Ausrüstung 
und natürlich auch die Ausbil-
dung der Mannschaft in tech-
nisch/taktischer und methodi-
scher Hinsicht. 

Auch aus diesem Grund muss 
2011 unser Einsatzleitfahrzeug 
ausgetauscht werden, da es 
nicht mehr dem nötigen Stan-
dard entspricht.

Wir möchten uns auf diesem 
Weg bei allen Freunden und 
Gönnern für die gute Zusam-
menarbeit und die gewährte 
Unterstützung bedanken.

Ihre Feuerwehr
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Das Elki – Ein Treffpunkt für Groß und Klein

Ein Durcheinander von 
strahlenden Kinder, die la-
chend durch die Räume wu-
seln, von zufriedenen Müttern 
und Vätern, die miteinander 
ein Ratscherle machen oder 
entspannt mit ihren Kindern 
Memory spielen: Dieses Bild 
bietet sich jedem, der am 
Dienstag oder am Donnerstag 
die Türe des Elki im Pfi sterhaus 
in Steinhaus aufmacht.

Der Offene Treff des Eltern – 
Kind – Zentrum Ahrntal hat sich 
für viele Familien zu einem Fix-
punkt in der Wochenplanung 
etabliert. Dabei geht es vor al-
lem um das Zusammensein in 
gemütlicher Atmosphäre. Die 
Kinder sammeln unter Gleich-
altrigen wichtige Erfahrungen 
im sozialen Miteinander. Die 
Mamis und Papis tauschen sich 
gegenseitig aus oder widmen 
sich einmal abseits von Hausar-
beit und alltäglichen Verpfl ich-
tungen ihren Sprösslingen. Und 

alle genießen das sichtlich.
Mit Oktober 2010 geht das 

Elki ins 3. Tätigkeitsjahr und 
kann sich über mangelnden Zu-
spruch nicht beklagen. Durch-
schnittlich besuchen wöchent-
lich zwischen 15 und 20 Mamis 
und Papis den Offenen Treff. 
Außerdem sind die vielfältigen 
anderen Angebote, wie das 
Eltern-Kind-Turnen, die Holz-
werkstatt mit Opa oder die 
Musikgruppe Singzwerge und 
Krabbelmäuse sehr gefragt 
und oft schon gleich nach Ver-
öffentlichung des Programms 
ausgebucht. 

Doch das Elki hat nicht nur 
Angebote für die Kinder. Ein 
besonderes Anliegen sind den 
Verantwortlichen die wer-
denden und frischgebackenen 
Eltern. Mit Geburtsvorberei-
tungskurs, Babymassage und 
nicht zuletzt der sog. Hebam-
mensprechstunde soll vor al-
lem diesen der Start in einen 

neuen Lebensabschnitt er-
leichtert werden.

Bleibt nur noch zu sagen, 
dass momentan ca. 25 Ahrnta-
lerinnen und Ahrntaler diesen 
Dienst durch ihre ehrenamtli-
che Mitarbeit mit viel Schwung 
und Enthusiasmus aufrechter-
halten und dass Graf Micha-
el Goess Enzenberg die Elki 
- Räume im Pfi sterhaus unent-
geltlich zur Verfügung stellt.  
Ihnen allen ein herzliches 
Vergelt‘s Gott!

Für das Elki Ahrntal:
Edith Furggler

Elki Ahrntal
Offener Treff: Dienstag von 
09.00 Uhr bis 11.00 Uhr und 
Donnerstag von 15.00 Uhr bis 
17.00 Uhr.
Das aktuelle Elki – Programm 
fi ndet ihr auf der Homepage 
der Gemeinde Ahrntal.
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Rock`n Metal Soccer 2010

Der Luttacher Brauchtums-
verein und das R´nMs Organi-
sationskomitee haben im Au-
gust zum vierten Rock`n Metal 
Soccer Turnier eingeladen. 
Zehn Südtiroler Rockbands ha-
ben dabei in Luttach gegenei-
nander Fußball gespielt. Nach 
der sportlichen Herausforde-
rung stellten sie in umgekehr-
ter Reihenfolge der Platzie-
rung ihr musikalisches Können 
unter Beweis und heizten den 
Fußball- und Rockfans ordent-
lich ein. Wie bereits in vergan-
genen Jahren wurde auch heu-

Erfolg für 4. Teldra Familienfest in St. Jakob

Viele Familien aus den fünf 
beteiligten Zweigstellen von 
Weißenbach, Luttach, St. Jo-
hann, St. Jakob und St. Peter 
waren der Einladung gefolgt. 
Am Vormittag zelebrierte Pfar-
rer Josef Profanter den Fami-
liengottesdienst zum Thema 
„Familie trägt Früchte“ mit 
musikalischer Umrahmung vom 
Jugendchor aus Weißenbach. 

Nach dem Gottesdienst 
gab es für das leibliche Wohl 
Gegrilltes und für die Unter-
haltung zahlreiche Spiele wie 
Büchsen werfen, Sack hüp-
fen, „Yogale“ fi schen, Gesich-
termalen und viele mehr. Die 
Kinder-Schuhplattlergruppe 
aus St. Peter im Ahrntal zeigte 
Einlagen aus ihrem Programm, 
die beim zahlreichen Publikum 

sehr gut ankamen.
Insgesamt wurde beim „4. 

Teldra Familienfescht“ ein 
Reinerlös von 850 Euro erwirt-
schaftet, der an den Hilfsfonds 
des Katholischen Familienver-
bandes „KFS-Familie in Not“ 
gespendet wird. Dieser Fonds 
fi nanziert sich ausschließlich 
durch Spenden und hat den 
Zweck, Familien in schwieri-
gen Situationen zu beraten und 
zu unterstützen. Der Verwal-
tungsrat wird normalerweise 
dort aktiv, wo eine erste Über-
brückungshilfe die Not lindert 
und wo keine anderen entspre-
chenden sozialen Einrichtun-
gen zur Verfügung stehen. 

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Zweigstellenlei-
terin von St. Johann, Rosmarie 
Gasteiger, Tel. 0474 671 366.
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er der Erlös der Veranstaltung 
einem guten Zweck zugeführt. 
Der Präsident des Brauchtums-
vereins Roland Lang und Vi-
zepräsident Matthias Walcher 
(Vierter und Siebter von links) 
Amin Holzer und Günther 
Feichter vom Organisationsko-
mitee (Erster und Dritter von 
links) haben die Spende von 
2.012 Euro jüngst an die Mit-
glieder der Vinzenzkonferenz 
Ahrntal übergeben. In Südtirol 
gibt es 63 Vinzenzkonferenzen, 
eine davon im Ahrntal. Die Vin-

zenzkonferenz zum Heiligen 
Martin in Ahrn gibt es seit dem 
Jahre 2000. Die Vorsitzende ist 
Hochgruber Hilde Craffonara, 
der geistliche Begleiter Pfarrer 
Markus Küer. Ziel der Vinzenz-
gemeinschaften ist ehrenamt-
lich und ohne großen Verwal-
tungsaufwand Not leidenden 
Menschen in der Heimat zu 
helfen. Die Vinzenzkonferenz 
Ahrntal bemüht sich, ein of-
fenes Auge, ein mitfühlendes 
Herz und eine helfende Hand 
für Menschen zu haben, die – 

auch in unserem Tale – mit ih-
rer Not alleine sind.

Ein herzlicher Dank an alle 
Sponsoren, Bands und freiwil-
ligen Helfer, die zum Gelingen 
der Veranstaltung beigetragen 
haben!

Informationen, Fotos und 
Videos zur Veranstaltung unter 
www.metalsoccer.com

Feichter Günther 

Kischtamichlverein Weißenbach

Wenn Jung und Alt in ei-
nem „kleinen“ Dorf namens 
Weißenbach alles geben um 
gemeinsam etwas zu organisie-
ren, so weiß man genau, „do 
Weißnbocha Kischta“ steht vor 
der Tür.

Das dritte Wochenende im 
August ist der Termin für die 
„Kischta-Letto“, der bereits 
Monate vorher im Kalender 
ganz dick markiert wird. Alle 
48 Mitglieder des Vereins ver-
suchen aus diesem Fest immer 
wieder etwas Besonderes zu 
machen. Vor allem die teilwei-
se sehr jungen Mitglieder sind 
hervorzuheben, welche mit ih-

rem großen Engagement, einen 
erheblichen Teil zum guten Ge-
lingen des Kischta beitragen. 
Ständig werden neue originelle 
Ideen eingebracht und deren 
Umsetzung besprochen, wobei 
aber auch die alten Brauchtü-
mer nicht in Vergessenheit ge-
raten dürfen, welche den Weiß-
nbocha Kischtanapfen sehr am 
Herzen liegen.

An dieser Stelle möchten 
wir auch dem langjährigen Prä-
sidenten (seit fast 10 Jahren) 
Kirchler Manfred und nicht zu-
letzt dem gesamten Ausschuss 
ein herzliches Vergelt‘s Gott 
aussprechen, welcher jedes 

Jahr weder Kosten noch Mü-
hen scheut, um dieses Fest zu 
organisieren, das mittlerweile 
weit über die Grenzen des Tau-
ferer Ahrntales hinaus bekannt 
geworden ist. Dies unterstrei-
chen die bis heuer alljährlich 
steigenden Besucherzahlen. 
Zum Beispiel wurden im heuri-
gen Jahr 2010 zum ersten Mal 
Gratis-Busverbindungen abge-
hend von St. Peter und Bruneck 
nach Weißenbach angeboten. 
So manch einer nimmt aber 
auch eine deutlich längere An-
reise in Kauf, nur um bei die-
sem Fest dabei zu sein, da für 
Speis und Trank und ein lustiges 
Beisammensein immer bestens 
gesorgt wird.

Momentan befi nden sich die 
Kischtanapfe bereits in der 
Vorbereitung für den Kischta 
für das Jahr 2011, wo die (hof-
fentlich) zahlreichen Besucher 
und Schaulustigen wieder auf 
Ihre Kosten kommen und von 
den “Napfen” mit einem lau-
ten “Tschiechuchu” begrüßt 
werden. 
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Krippenfreunde Steinhaus
Jahresbericht

Mit einer Krippenwanderung 
in Prettau am 03. Jänner be-
gann unser Vereinsjahr. Dabei 
sahen wir einige interessante 
Darstellungsarten vom Krip-
pengeschehen und lernten 
wiederum einige begeisterte 
Krippenbauer kennen. Noch-
mals allen, besonders der 
KVW-Obfrau Hofer Maria, ein 
herzliches Vergelts´Gott für 
die große Gastfreundlichkeit.

Bei der jährlichen Mitglie-
dersammelaktion stellte sich 
heraus, dass wir nunmehr be-
reits das fünfzigste Mitglied 
bei uns begrüßen durften, da 
wiederum fünf Mitglieder neu 
dem Verein beitraten.

Unsere fünf Kastenjahres-
krippen stellten wir vom 1. 
Adventsonntag ´08 bis Maria 
Lichtmess ´09 in der Maria 
Loreto Kirche aus, wobei die 
eingegangenen Spenden von 
140€ zur Deckung der Restau-
rierungskosten an der Maria 
Loreto Kirche der Pfarrei über-
geben wurden.

Weiters sind die Krippen 
die nächsten Jahre im neu er-
richteten Ausstellungsraum im 
Krippenmuseum Maranatha 
ausgestellt.

Dass unserem Verein auch 
das grenzüberschreitende 
Miteinander am Herzen liegt, 
erkennt man daran, dass ins-
gesamt 6 Personen unseres Ver-
eins am 5. September zur Hun-
dertjahrfeier nach Stift Stams 
(Nordtirol) fuhren. Dank der 
vielen schönen Krippen, dem 
tollen Einzug, dem guten Es-
sen und der guten Organisation 
war es ein sehr schönes Erleb-
nis. Dabei wurden wieder neue 
Kontakte und Freundschaften 
geschlossen, die wir daraufhin 
auch durch gegenseitige Besu-
che weiterpfl egten.

Weiters nahmen wir an der 
Jahreshauptversammlung des 
Verbandes am 14. März in Bo-
zen und am Verbandstag am 
7. Juni in Dietenheim teil, wo 
sogleich auch ein neuer Ver-
bandsvorstand gewählt wurde.

Zusammen mit den Vereinen 
des Hauses „Alte Volkschule 
Steinhaus“ veranstalteten wir 
wieder unser  jährliches Grill-
fest, das am 02. August bei der 
Bachmairalm am Klausberg 
in Steinhaus stattfand. Da-
für nahmen fast 40 Personen 
den eineinhalbstündigen Fuß-
marsch über das Großklausen 
auf sich. Das größte Problem 
dabei war aber, mit dem Trans-
portauto vom Walter über die 
„sehr schlechte“ Schotter-
straße überhaupt dort hinauf 
zu gelangen. So sind wir auch 
prompt stecken geblieben und 
kamen nur mit Unterstützung 
durch den Jeep vom Bachmair 
weiter, wobei alle anderen fest 
mit „anschoben“. Dank der 
noch weiter tollen Unterstüt-
zung vom Bachmairteam wur-
de es wieder ein nettes Fest. 

Zum Wurzelnsammeln für 
den nächsten Krippenbaukurs 
verschlug es uns diesmal nach 
Lappach, wo wir in einem La-
winenkegel und beim Stausee 
reiche Schätze fi nden konn-
ten. Auch von unserem Krip-
penfreund Niederkofl er Hubert 
erhielten wir ein Auto voller 
langjährig gesammelter Fund-
stücke. Danke Hubert

Sechs Teilnehmer/innen 
besuchten wiederum unseren 
Krippenbaukurs unter der Lei-
tung von Erich Treyer, der am 
27. September begann. Dazu 
eine kleine Geschichte zum 
Schmunzeln: 

Als Helene beim Krippen-
häuschen anfi ng den Balkon mit 
den vielen kleinen Einzelteilen 
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zusammenzuleimen, ertönte 
etwas heftig der Spruch: „Isch 
des sischt a sella Gibussle“. 

Nach kurzer Trockenzeit 
wollte sie den fertigen Balkon 
am Krippenhäuschen befesti-
gen, da hörte man einen Auf-
schrei: „Wou isch mai Söldo, 
wea hot mein Söldo gstöül?“

Nach längeren Suchen stell-
te sich dann heraus, dass nie-
mand etwas gestohlen hatte, 
sondern der Kursleiter Erich 
hatte den zerdrückten Balkon 
am Unterarm des Pullovers 
kleben.

Das ergab ein großes Geläch-
ter, das bis zur letzten Stunde 
des Krippenbaukurses anhielt.

Auf Anfrage von der Grund-
schule Steinhaus wurde erst-
mals als Wahlbereichfach für 
Kinder der 5. Klasse ein Krip-
penbaukurs veranstaltet. Die 
insgesamt 12 Kinder waren mit 
großem Eifer und Begeisterung 
dabei, sodass der Kursleiter 

Erich alle Hände voll zu tun 
hatte, um allen Anfragen ge-
recht zu werden. An insgesamt 
sechs Nachmittagen entstan-
den dabei die kleinen Kunst-
werke.

Höhepunkt unseres Ver-
einsjahrs war die gemeinsame 
Krippenausstellung am Golde-
nen Sonntag, 20. Dezember.  
Begonnen wurde der Tag mit 
der feierlichen Gestaltung des 
Gottesdienstes durch die Krip-
penfreunde und die Kinder der 
5. Klasse, sowie der musikali-
schen Umrahmung von einer 
Klarinettengruppe aus Stein-
haus. Anschließend fand die 
Segnung der selbst gebauten 
Krippen durch H.H. Pfarrer J. 
Profanter in der „Alten Volks-
schule“ statt, die wiederum 
von den Kindern mit voller Be-
geisterung mitgestaltet wurde. 
Zur Ausstellung kamen wieder 
viele Krippenfreunde aus nah 
und fern zum Fachsimpeln, was 

uns immer wieder sehr freut.

Zusammen mit den Orts-
gruppen aus Sand in Taufers 
und St. Johann veranstalteten 
wir den 30. Verbandstag am 
17. Jänner 2010. Dazu konnten 
wir viele Krippeler aus Bayern, 
Nord- und besonders aus Süd-
tirol in unserem Tal begrüßen. 
Begonnen hat dieser Tag mit 
einem Festgottesdienst, zele-
briert vom  Verbandsobmann 
P. Vigil Untertrifaller in der 
Pfarrkirche von St. Johann, 
welcher vom Ahrntaler Män-
nerchor musikalisch umrahmt 
wurde. Anschließend fand eine 
kurze Besichtigung des Krip-
penmuseums Maranatha in 
Luttach statt, wo auch Krippen 
der Ortsgruppen unseres Tales 
ausgestellt waren. Nach einem 
gediegenen Mittagessen in der 
Almdiele Luttach ging es wei-
ter in den Bürgersaal von Sand 
in Taufers zur Verbandstagung. 
Die verschiedenen Vorträge 
wurden durch Ziehharmoni-
kaeinlagen von den Kindern 
Patrick und Felix etwas aufge-
frischt. Trotz der kurzfristigen 
Vorbereitungsphase hoffen wir, 
dass diese Veranstaltung den 
Teilnehmern in guter Erinne-
rung bleibt.

Abschließend möchten wir 
dem Verband, der Gemein-
deverwaltung, allen Krippen-
freunden und besonders allen 
Ausschussmitgliedern ein herz-
liches Vergelt‘s Gott sagen, für 
die gute Zusammenarbeit und 
die tatkräftige Unterstützung.

Schriftführer
Astner Stephan
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Heimatbühne Steinhaus
Rückblick „Der Judas von Tirol“

Zum Abschluss des Tiroler 
Gedenkjahres haben wir uns 
der Herausforderung gestellt, 
das Volksstück „Der Judas von 
Tirol“ von Karl Schönherr auf 
die Bühne zu bringen. Im Jän-
ner 2010 wurde es siebenmal 
erfolgreich aufgeführt. 31 Dar-
steller – davon 11 neue Spieler 
– können mit Stolz auf gelun-
gene Aufführungen zurückbli-
cken.

Trotz langer und aufwendi-
ger Probearbeiten hat die Zu-
sammenarbeit der Spieler gut 
funktioniert. 

Ein besonderes Erlebnis war 
es, gemeinsam mit Jung und 
Alt auf der Bühne zu stehen 
und voneinander zu lernen.

Das positive Echo der The-
aterbesucher war überwälti-
gend. Wir freuen uns, dass wir 
die vielen Zuschauer ein paar 
Stunden unterhalten durften. 
Besonders gefreut haben wir 
uns über den Kommentar von 
Egon Kühebacher, den wir an 
dieser Stelle gerne wiederge-
ben möchten.

„Der Judas von Tirol“

Die Heimatbühne Steinhaus 
hat mit einer eindrucksvollen 
Inszenierung des Bühnenwer-
kes „Der Judas von Tirol“ von 
Karl Schönherr überzeugend 
gezeigt, dass man im Ahrntal 
nicht nur die gängigen Bau-
ernschwänke, sondern auch 
Theater von hohem Niveau er-
leben kann. Schönherr gehört 
zweifellos zu den begnadets-
ten Schöpfern von Dramen, 
die sich mit Problemen ausein-
andersetzen, dabei aber auch 
die Probleme nicht zerreden, 
sondern spielerisch gestalten. 
Die Ergründung des psycholo-
gischen Tiefganges von Schön-
herrs Bühnenwerk, das die Hei-
matbühne Steinhaus mutig in 
Angriff genommen hat, fordert 
nicht nur Laienschauspielern, 
sondern auch Berufsspielern 
ein intensives Textstudium ab, 
wobei das, was ungeschrieben 
zwischen den Zeilen steht, 
nicht selten noch mehr aussagt 
als das geschriebene Wort. Da 
Schönherr zudem in seinen 

Dramen keine Regieanweisun-
gen liefert, ist zur Umsetzung 
des Textes in schaubare Hand-
lung ein beachtliches Maß an 
schöpferischer Kraft notwen-
dig. Der Spielleiterin Klothil-
de Oberarzbacher-Egger ist 
es gelungen, die Vorstellung 
des Autors zu erkennen, sie 
mit der eigenen Vorstellung zu 
verbinden und mit Hilfe der ihr 
zu Verfügung stehenden Spie-
ler bühnenwirksam in Szene zu 
setzen.

Die vielen Theaterfreunde, 
die eine der sieben Auffüh-
rungen erlebten, konnten mit 
dankbarer Freude feststel-
len, dass es der Heimatbühne 
Steinhaus gelungen ist, mit viel 
Fleiß und Verantwortungsbe-
wusstsein Schönherrs Werk in 
vollendeter Weise auf die Büh-
ne zu bringen. Dafür gebührt 
dieser Spielgemeinschaft rück-
haltlose Anerkennung und ho-
hes Lob. Als zentrale Figur des 
Spielgeschehens beherrschte 
der Darsteller des Raffl  (Ste-
fan Brugger) die Bühne. Die 
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vielen weiteren Figuren, die 
wiederholt Massenszenen bil-
deten, traten nicht etwas als 
stumme Komparsen auf, son-
dern fungierten als wichtige 
Handlungsträger, ohne die der 
psychische Entwicklungsgang 
Raffl s vom rechtschaffenen 
Knecht bis zum Judas nicht 
möglich gewesen wäre. Die 
Gestaltung einer choreogra-
fi sch wirksamen Dynamik der 
Massenszenen, in den zugleich 
herausragende Einzelfi guren 
nicht untergingen, ist der Re-
gie (Klothilde Oberarzbacher-
Egger) ausgezeichnet geglückt. 
In Gestik und Mimik hinreißend 
hat der Raffl darsteller seine 
schwierige Rolle glänzend ge-
meistert. Es war wirkliche eine 
Meisterleistung, die von bes-
ten Berufsschauspielern kaum 
überboten werden könnte. Aus 
der Schar der Mitagierenden, 
die ihrer Aufgabe ausnahmslos 
im Sinne des Autors und der 
Regie vollends gerecht wur-
den, ragten besonders der alte 
Knecht Martl (Jakob Steger) 
und die Schmiedkathl (Lidwina 
Gartner) hervor, zwei volks-
tümliche Figuren, von denen 
der Autor eine etwas genau-

ere Charakterzeichnung ge-
liefert hat. Martl zeigte sich 
trotz seiner Verwurzelung in 
der sozialen Unterschicht als 
selbstbewusster Mann, der 
sich im Gegensatz zu allen an-
deren nur zögernd von Raffl  
abwendet. Von feinem Humor 
war sein Zusammentreffen mit 
der Hebamme Schmiedkathl, 
die sich rühmte, allen Dorf-
bewohnern bei Eintritt in die 
Welt geholfen zu haben, wo-
bei ihr der Martl aber recht 
unsanft „übers Maul fuhr“. 
Die nette Szene verdiente si-
cher ein Schmunzeln, verlor 
aber mit dem leider stören-
den Lachsturm des Publikums 
die vom Autor beabsichtigte 
Wirkung, da in diesem ernsten 
Drama selbst Komödiantisches 
tragisch wirkt. Es würde den 
Rahmen dieses Besprechungs-
beitrages sprengen, wollte 
man auf weitere Einzelheiten 
eingehen. Es gab jedenfalls im 
gesamten Spielverlauf keine 
Schwachstelle.

Ein origineller Regieeinfall 
war der schöne Gesang von 
Hildegard und Georg Hofer am 
Beginn des ersten Aktes (Lied-

text von Klothilde Oberarzba-
cher-Egger) und der Einsatz 
eines Trommlers.

Als eine beachtliche Leis-
tung muss endlich die Umset-
zung von Schönherrs Werk in 
die bodenständige Mundart und 
damit in die Lebenswelt der 
Ahrntaler gewertet werden. So 
wurde aus dem Werk des gro-
ßen Tiroler Dramatikers ein bo-
denständiges und lebensnahes 
Volksstück von hoher Qualität. 
Alle Theaterfreunde danken 
der Heimatbühne Steinhaus für 
ihren mühevollen Einsatz, gra-
tulieren ganz herzlich zu dem 
erreichten Erfolg und wün-
schen weiterhin viel Schwung 
und Freude im Dienste unseres 
Volkstheaterlebens.

Egon Kühebacher

Neuwahlen der Heimatbühne 
Steinhaus

Am 05. März fand die Jah-
reshauptversammlung der Hei-
matbühne Steinhaus statt, bei 
der alle drei Jahre der Aus-
schuss neu gewählt wird.

Stefan Brugger wurde als 
Obmann bestätigt und wird die 
nächsten Jahre von Evi Seeber 
als Obmannstellvertreterin, 
Florian Innerhofer als Kassier, 
Evelyn Innerhofer als Schrift-
führerin und von Lidwina Gart-
ner, sowie Christian Duregger 
unterstützt. Die Spielleitung 
übernimmt weiterhin Klothilde 
Oberarzbacher Egger. 

Wir hoffen auf eine gute 
Zusammenarbeit und blicken 
gespannt und voller Freude 
der nächsten Aufführung ent-
gegen.
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Vorschau „See der Tausend 
Wünsche“

Unser nächstes Stück wird 
ein Märchen für Jung und Alt 
sein.

Vor mehr als tausend Jah-
ren hat Fürst Ottokar für ei-
nen Ring, der jeden Wunsch 
erfüllt, dem Teufel seine Seele 
verkauft. Daraufhin wurde er 
so unglücklich, dass er Selbst-

mord beging. An der Stelle, 
an der er starb, entstand ein 
See, dem sein Geist seitdem 
alljährlich am Tag seines Todes 
entsteigt...

An folgenden Tagen wird in 
Steinhaus wieder Theater ge-
spielt:
Freitag, 14.01. 20.00 Uhr
Sonntag, 16.01. 15.00 Uhr
Samstag, 22.01. 20.00 Uhr

Sonntag, 23.01. 17.00 Uhr
Mittwoch, 26.01. 20.00 Uhr
Samstag, 29.01. 20.00 Uhr
Sonntag, 30.01. 15.00 Uhr

Platzreservierungen werden 
unter der Telefonnummer 
348 4313631 angenommen.
Wir freuen uns wieder auf eu-
ren zahlreichen Besuch!

Die Heimatbühne Steinhaus

Heimatbühne St. Johann

Für das Jahr 2010 fällt bald 
der Vorhang. Für die Heimat-
bühne St. Johann geht er bald 
auf, doch bevor es so weit ist, 
wird es Zeit zurückzublicken 
auf das vergangene Vereins-
jahr.

Gleich zu Beginn des Jahres 
hatte „Tante Frieda“ ihren gro-
ßen Auftritt. Das gleichnamige 
Theaterstück hat für viele La-
cher gesorgt und Jung und Alt 
in die Mittelschule gelockt. An 
dieser Stelle ein großes Danke 
an alle Besucher und ganz be-
sonders an unser Stammpubli-
kum. 

Auch abseits der Theater-
bühne pfl egen die „Thiattra“ 
ein aktives Vereinsleben, so 
wird einmal im Monat zum 
Stammtisch beim Martinswirt 
geladen. Ausfl üge und gemein-
same Aktivitäten sollen die 

Gemeinschaft stärken und für 
die stressige Proben- und Auf-
führungszeit entschädigen.

Ende Mai hat es die Mit-
glieder der Heimatbühne zum 
Beispiel in schwindelerregen-
de Höhen getrieben. Ein Be-
such des Hochseilgartens bei 
der Schwarzbachalm stand auf 
dem Programm. 

Im Sommer hat es auch 
noch einen Ausfl ug in die west-
liche Landeshälfte gegeben. 
Ein Besuch auf der Churburg, 
ein kurzer Stadtbummel durch 
Glurns und ein Theaterbesuch 
in Kastellbell/Tschars haben 
bei allen Teilnehmern für viel 
Begeisterung gesorgt. 

Ein Höhepunkt war die fei-
erliche Einweihung des Thea-
terraumes am 21. August. Der 
Vereinsraum ist nun komplett 
eingerichtet, die Heimatbühne 
hat sich damit einen lang ge-
hegten Wunsch erfüllt. Requi-
siten, Kostüme und Materiali-
en für den Bühnenbau sind nun 
endlich zentral gelagert, was 
das Vereinsleben erheblich er-

leichtert. Ein großer Dank gilt 
all jenen, die die Finanzierung 
des Vereinsraumes unterstützt 
haben: der Gemeinde Ahrn-
tal, dem Amt für Kultur der 
Landesregierung, der Stiftung 
Sparkasse sowie der Raiffei-
senbank Tauferer Ahrntal - Fi-
liale Luttach. 

Fixpunkt im Vereinsjahr 
war wie immer das „Keschtn 
proutn“ beim Martini-Markt 
in St. Martin. Bereits zum 12. 
Mal konnten sich die Besucher 
des traditionellen Marktes mit 
Kastanien, Glühwein und Tee 
stärken. Und am 06. Dezember 
besuchte auf Einladung der 
Heimatbühne St. Johann wie-
der der Nikolaus die Kinder in 
der Mittelschule.

Während der letzte Akt des 
Jahres 2010 also begonnen hat, 
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geht es für die Heimatbühne 
St. Johann erst richtig los. 

Seit Oktober laufen die Pro-
ben für das neue Stück. Der 
Titel „Hier sind sie richtig“ 
spricht für sich. 

Das kann nur schief gehen: 
Vier Frauen suchen per Annon-
ce vier Männer - der Clou an 

der Sache ist, sie leben alle in 
der gleichen Wohnung. Acht 
Menschen, alles unterschied-
liche Charaktere - da sind 
Missverständnisse unter den 
verdutzten Protagonisten vor-
programmiert. Die Zuschauer 
dürfen sich ausgiebig amüsie-
ren, zumal sie von Anfang an 
alles durchschauen.

Platzreservierungen sind 
werktags von 17.00 bis 19.00 
Uhr sowie sonn- und feier-
tags von 10.00 bis 12.00 Uhr 
unter der Telefonnummer 
349 6992139 möglich. 

Wir freuen uns auf volle 
Ränge!

Musikalische Sommerklänge in St. Johann

Am 6., 7. und 8. August fand 
in St. Johann das 1. Gebiets-
treffen der Musikkapellen vom 
Tauferer Ahrntal statt. Alle Mu-
sikkapellen des Tauferer Ahrn-
tales (mit Ausnahme von drei 
Kapellen, welche wegen ande-
rer Termine leider verhindert 
waren) trafen am Sonntag zum 
1. Mal gemeinsam an einem 
Ort zusammen. 

Am Freitag stand das Fest 
unter dem Motto „Fest der 
Jugend“, denn den Auftakt 
machte die Ahrna JUKA (die 
Jugendkapelle von St. Johann) 
mit einem Konzert, welches 

großen Zuspruch unter den Zu-
hörern fand. 

Am Sonntag, dem zentralen 
Tag des Festes, fand zuerst ein 
kleiner Aufmarsch der einzel-
nen Musikkapellen statt. Der 
Aufmarsch begann am Kirch-
platz von St. Johann und ging 
vorbei an der Ehrentribüne, 
wo die Bürgermeister von Gais 
bis Prettau und weitere Eh-
rengäste Aufstellung bezogen 
hatten. Beim Festzelt bei der 
Mittelschule endete der Stern-
marsch. Dort fand anschlie-
ßend ein Gemeinschaftsspiel 
statt, wo alle Kapellen gemein-

sam den Marsch „Tiroler Herz“ 
spielten. Dirigiert wurde der 
Marsch von Norbert Gasteiger. 
Dies war eine Prämiere, denn 
bisher hatten noch nie alle 10 
anwesenden Musikkapellen des 
Tauferer Ahrntales gemeinsam 
gespielt. Im Anschluss daran 
wurde das Fest offi ziell mit 
einem Bieranstich eröffnet. 
Jede Kapelle hat danach ihr 
Können noch in einem kleinen 
Kurzkonzert dargeboten.

Auch im heurigen Jahr 
wurden wieder mehrere Mu-
sikanten für ihre langjährige 
Tätigkeit mit einem Verbands-
ehrenzeichen ausgezeichnet:
Mit dem Verbandsehrenzei-
chen in Bronze für 15 Jahre 
Musikant:
- Oberkofl er Wolfgang
Mit dem Verbandsehrenzei-
chen in Silber für 25 Jahre 
Musikant:
- Oberkofl er Andreas 
- Gasteiger Helmuth
- Issinger Thomas
Mit dem Verbandsehrenzeichen 
in Ehrengold für 50 Jahre Mu-
sikant:  
- Mittermair Heinrich 
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Bei der Musikkapelle stehen 
aber nicht immer nur Proben 
und Ausrückungen auf dem 
Programm, sondern ab und zu 
auch mal eine Freizeitaktivi-
tät. Dieses Jahr veranstaltete 
die MK St. Johann einen Wan-
derausfl ug zum Rauchkofel in 
Steinhaus und einen Kegela-
bend. 

Ahrna JUKA
Auch die Ahrna JUKA hatte 

sich für ihr fl eißiges Proben 
für das Muttertagskonzert im 
Mai und für mehrere kleinere 
Konzerte während des Som-
mers eine kleine Belohnung 
verdient. Es wurde im August 
ein viertägiges Hüttenlager am 
Würzjoch veranstaltet. Sechs 
Mitglieder der Musikkapelle 
St. Johann und der Jugend-
kapelle betreuten die 20 teil-
nehmenden Jungmusikanten. 
Als Highlight wurde am Freitag 
ein Outdoortraining organi-
siert, um den Zusammenhalt 
in der Gruppe zu fördern und 
Motivation aufzubauen. Am 
Samstag war Wandertag und es 
stand die Peitlerkofelumrun-
dung auf dem Programm. Ein 
Teil der Gruppe bezwang sogar 
den kleinen und den großen 

Peitlerkofel. Fast am Ende der 
Runde angelangt, war kaum Er-
schöpfung der Gruppe zu spü-
ren. Deshalb wurden sofort die 
Instrumente heraus geholt und 
dem Hüttenwirt der Forcella- 
Hütte ein Konzert gespielt. Am 
letzten gemeinsamen Abend 
hatten sich die Jungmusikan-
ten eine kleine Party verdient. 

Am Sonntag wurden El-
tern, Verwandte, Musikanten 
und Freunde mit einem eige-
nen Bus hoch zum Würzjoch 
gebracht. Die Kapelle hielt 
ein Willkommenskonzert, an-
schließend wurde gemeinsam 
gegrillt. Zum Abschluss wurde 
eine Messfeier mit Hochwür-
den Markus Küer abgehalten, 

welche die Juka musikalisch 
gestaltete.

Danach ging das fl eißige 
Proben aber für die 33 Mitglie-
der der JUKA und der Spröss-
linge weiter, denn sie nahmen 
am Wertungsspiel im Rahmen 
des Jungmusikantentreffens 
des Bezirkes Bruneck am 19. 
September in Percha teil. Ins-
gesamt eine halbe Stunde dau-
erte das Wertungsspiel, wo die 
JUKA das Stück „Cinderella“ 
spielte und es mit Fotos um-
rahmte. Die Sprösslinge spiel-
ten als Piraten verkleidet das 
Stück „Fluch der Karibik“, und 
anschließend wurde noch der 
Marsch „Wir grüßen mit Musik“ 
von der JUKA gespielt. Damit 
begeisterten sie die Jury und 
auch die Zuhörer. Da der Jury 
die Entscheidung schwer fi el, 
konnten sich zwei Jugendka-
pellen den ersten Platz teilen, 
nämlich die „Ahrna Juka“ und 
die „Teldra Musigbande“ aus 
Steinhaus. In diesem Sinne 
gratulieren wir nochmals ganz 
herzlich zu dieser hervorra-
genden Leistung und hoffen, 
dass sie auch weiterhin fl eißig 
proben. 
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Jugendkapelle Steinhaus/St. Jakob/St. Peter
Erfolgreicher Sommer für die Täldra Musigbande

Zahlreiche Proben und Kon-
zerte, aber auch jede Menge 
Spaß gehörten zum heurigen 
Sommerprogramm der Täldra 
Musigbande.

Kapellmeister Karl Tasser 
studierte mit den 38 jungen 
Musikantinnen und Musikan-
ten zweimal pro Woche ein 
anspruchsvolles und abwechs-
lungsreiches Programm ein. 
Auch Stabführer Benjamin Rau-
chenbichler konnte mit seinen 
neuen Ideen für eine Marsch-
show die Kinder begeistern.

Auch diese wurde, manch-
mal sogar bei Wind und Wet-
ter, einstudiert.

Seit der Gründung der Täld-
ra Musigbande im Jahr 2007 
gehört das Hüttenlager zum 
festen Bestandteil des Musik-
sommers. Am 31. Juli und 01. 
August war es wieder soweit. 
Im Forstgarten in Prettau wur-
de bei schönstem Wetter ge-
probt, marschiert, Fußball und 
Karten gespielt, Küchendienst 

verrichtet und am Abend sogar 
ein Tanzkurs abgehalten.

Bei den Konzerten in Stein-
haus und St. Jakob konnten die 
Kinder dann ihr Können unter 
Beweis stellen.

Der Höhepunkt und gleich-
zeitig auch Abschluss des heu-
rigen Sommers war aber sicher 
die Teilnahme beim 2. Bezirks-
jugendkapellentreffen am 19. 
September in Percha. 11 Ju-

gendkapellen aus dem Puster-
tal und die Gastjugendkapelle 
aus Schabs präsentierten bei 
strahlendem Sonnenschein ihre 
einstudierten Programme.

Für die Kapellen bot sich 
auch die Gelegenheit sich 
von einer Fachjury bewerten 
zu lassen. Dieser Herausfor-
derung stellte sich die Täldra 
Musigbande gerne und konnte 
zusammen mit der Ahrna JUKA 
den ausgezeichneten 1. Platz 
erzielen, wodurch der Fleiß 
der 38 jungen Musikantinnen 
und Musikanten belohnt wur-
de. Dazu gratulieren wir herz-
lich!

Ohne den Einsatz und die 
Ausdauer von Karl und Benja-
min wäre dieser Erfolg sicher 
nicht möglich gewesen.

Ein besonderer Dank geht 
auch an die beiden Jugendlei-
ter Karin Weger und Siegfried 
Gamper, die sich unermüdlich 
um neuen Musiknachwuchs 
kümmern und für den reibungs-
losen Ablauf der verschiedenen 
Veranstaltungen und Konzerte 
sorgen.

Zum Schluss geht ein Dank 
an alle, die die Jugendkapel-
le in diesem Jahr in irgendei-
ner Weise unterstützt haben. 
Zusammen freuen wir uns auf 
den nächsten Sommer mit der 
Täldra Musigbande.

Musikkapellen Steinhaus und 
St. Jakob
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Jungschützengrillen und Ausfl ug

Am Sonntag, den 15. August 
wanderten die Jungschützen 
und Jungmarketenderinnen 
von St. Johann vom Hochler-
cher zur Hütte von unserem 
Hauptmann im Frankbachtal. 
Der Fußmarsch war noch tro-
cken und auch der Beginn der 
Grillfeier, nur danach spielte 
ihnen das Wetter einen klei-
nen Streich, denn es war sehr 
abwechslungsreich einmal war 
Regenschauer und dann wie-
der Sonnenschein. Die Brat-
würste mit reichlich Ketchup 
und Mayo aßen sie dann im 
Trockenen in der Hütte und 
von diesem Wetter ließen sich 
die Jungmitglieder aber nicht 
abhalten und tobten wunder-

bar draußen herum. Am spä-
ten Nachmittag ging es dann 
nach einem wunderbaren Tag 
wieder gemeinsam ins Tal hin-
unter. Allen hat es wunderbar 
gefallen und beim Abstieg wur-
de schon der nächste gemein-
same Ausfl ug vereinbart. Die-
ser fand dann auch schon zwei 
Tage nach der Grillfeier statt. 
Wir starteten um sechs Uhr in 
der Früh von St. Johann und ab 
Bruneck fuhren wir mit dem 
Zug nach Innsbruck weiter. 
Dort angekommen ging es auf 
den Bergisel. Hier wurde die 
Olympiasprungschanze genau-
estens unter die Lupe genom-
men und alle waren von die-
ser beeindruckt. Es war sogar 

die Nationalmannschaft beim 
Training und einigen gelang es 
ein Foto mit Andreas Kofl er zu 
machen. Nach einer kleinen 
Stärkung ging es noch zum Au-
ßenareal vom Kaiserjägermu-
seum, da das Museum selber 
aufgrund des Um- und Zubaues 
geschlossen war. Es gab aber 
auch einiges Interessantes 
zu entdecken und es wurden 
zahlreiche Fotos gemacht. Ein 
Pfl ichtfoto zu Füßen der And-
reas Hofer Statue war auch mit 
dabei. Nach all diesen Fotos 
ging es in die Stadt hinunter 
und nach einer Shoppingtour 
im Kaufhaus Tirol ging es zum 
wohlverdienten Mittagessen ins 
Mc‘Donalds. Hier wurden die 
hungrigen Mäuler mit reichlich 
Hamburger, Pommes und Cola 
gestopft. Zum Schluss ging es 
noch auf einen Abstecher in 
den Sillpark und am späten 
Nachmittag ging es dann wie-
der mit dem Zug nach Hause. 
Alle waren fertig und einige 
haben sich da auch schon ein 
Schläfchen gegönnt. Man ver-
abschiedete sich dann in St. 
Johann mit der Absicht unbe-
dingt wieder einen gemeinsa-
men Ausfl ug zu machen.  

v.l.n.r.: Kevin Oberkofl er, Christian Niederwolfsgruber, Fabian Hofer, 
Patrick Agostini, Matthias Gasteiger, Hptm. Walter Hofer, Jungschützenbe-
treuer Manfred Stolzlechner, Hanna Gruber, Melanie Hofer, Greta Gruber, 
Schützen Kurt Gasteiger und Ehrenfried Oberkofl er

 Gesamttiroler Schützenskimeisterschaft
Bereits vor 20 Jahren war die 

Kompanie St. Johann die aus-
tragende Kompanie einer sol-
chen Veranstaltung. Im Zwei-
jahresrhythmus fi ndet immer 
die Gesamttiroler Schützenski-
meisterschaft statt, heuer be-

reits zum 13. Mal. Der Austra-
gungsort ist immer ein anderes 
Skigebiet im historischen Tirol. 
Für dieses Jahr haben sich die 
beiden Schützenkompanien St. 
Johann in Ahrn und Steinhaus 
gemeldet und prompt erhielten 

sie auch den Zuschlag für die 
Durchführung dieser Veranstal-
tung. Das Skigebiet stand so-
fort fest und zwar jenes vor der 
Haustür, die Skiarena Klausberg 
im Ahrntal mit der Piste beim 
Steinhauslift. Als Hauptspon-
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sor konnten wir die heimische 
Raiffeisenbank gewinnen. Den 
Ehrenschutz übernahmen neben 
den drei Landeskommandanten 
Paul Bacher (Südtiroler Schüt-
zenbund), Dr. Otto Sarnthein 
(Bund der Tiroler Schützen-
kompanien), Carlo Cadrobbi 
(Welschtiroler Schützenbund) 
auch der Obmann Hermann Hu-
ber vom Gesamttiroler Schüt-
zenbund und der Bürgermeister 
Dr. Rieder Hubert, Gemeinde 
Ahrntal. Es kamen über 140 An-
meldungen und der Tag rückte 
immer näher. Am 07.02.2010 
war es endlich soweit. Das Ren-
nen sollte beginnen, es war ein 
sehr unbeständiges Wetter und 
besonders der Wind machte das 
Rennen nicht leichter. Dem Ti-
telverteidiger der Tagesbestzeit 
von der letzten Meisterschaft, 
Hofer Walter, war es nicht mög-
lich den Titel zu bestätigen, 
diesen musste er an den Schüt-
zenkollegen Eberhöfer Gerhard 
aus Sellrain abgeben. Die Teil-

nehmer wurden in 12 Kategori-
en laut Altersklasse eingeteilt 
und für alle war es eine sehr 
gelungene Veranstaltung. Wäh-
rend der Auswertung nutzen 
die Rennläufer die Zeit, auch 
noch das restliche Skigebiet zu 
erkunden und alle trafen sich 
dann um 15.00 Uhr im Vereins-
saal von Steinhaus zur Preis-

verteilung mit anschließendem 
Glückstopf. Mit anwesend wa-
ren auch einige Ehrengäste. 
Die beiden Hauptmänner der 
austragenden Kompanien, Ho-
fer Walter und Lechner Martin 
konnten den Landeskomman-
danten Paul Bacher, Bezirksma-
jor Heinrich Seyr und den Bür-
germeister Hubert Rieder recht 
herzlich willkommen heißen. 
Diese waren auch sofort bereit 
bei der Siegehrung Hand anzu-
legen und waren recht erfreut, 
dass die Schützen sich auch so 
zahlreich bei sportlichen Er-
eignissen melden, auch über 
die Staatsgrenzen hinweg. Den 
Mannschaftspreis holte sich die 
Kompanie Sellrain vor jenen aus 
Oberperfuss und Enneberg. Die 
Ergebnisliste vom Rennen kann 
man sich unter www.schuetzen.
com herunterladen. Nach der 
Siegerehrung stärkte man sich 
noch mit einem Teller Nudel, 
bevor man sich auf die Heimrei-
se begab. Alle Teilnehmer freu-
en sich, wenn es in zwei Jahren 
wieder zur nächsten Schützens-
kimeisterschaft geht. 

Siegerfoto der Mannschaftswertung
v.l.n.r. Bezirksmajor Heinrich, Seyr, die drei Fahrer der SK Sellrain, Ger-
hard Eberhöfer, Markus Jordan, Martin Ruetz sowie Landeskommandant 
Paul Bacher und Bürgermeister Dr. Hubert Rieder

Siegerfoto der Kategorie Jungschützen I 
Hptm. Lechner Martin SK Steinhaus, Bgm. Dr. Rieder Hubert, Bezirkm-
jr. Seyr Heinrich, Wirt-Anderlahn David SK Kaltern, Hofer Fabian SK St. 
Johann in Ahrn, Auer Michael SK Rein in Taufers, Landeskommandant SSB 
Bacher Paul, Castlunger Dominik SK „Georg Leimegger“ Onach, Agostini 
Patrick SK St. Johann in Ahrn, Hptm. Hofer Walter SK St. Johann in Ahrn
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Wieder hat uns ein wertvoller Freund und Schützenkamerad verlassen: 
Peter Gruber 

Er wurde am 25.01.1929 auf 
dem Niederlechn Hof in St. Jo-
hann geboren. Als junger Bub 
musste er bereits hart am el-
terlichen Hof arbeiten.1956 
heiratete er Maria Gruber, die 
ihm vier Kinder schenkte. Als 
Fachmann bei der Holzarbeit 
fand er in Deutschland einen 

geeigneten Arbeitsplatz, wo er 
mit seiner Familie von 1974 bis 
1981 lebte. Danach kam er in 
seine Heimat Südtirol zurück 
und errichtete sich ein Eigen-
heim. 

Er war Gründungsmitglied 
bei der Schützenkompanie 
Unteres Ahrntal vom Jahr 
1958/1959 und erhielt die 
50jährige Mitgliedschaftsaus-
zeichnung in Gold. Für die 
Schützen scheute er weder 
Zeit noch Geld, so kam er auch 
regelmäßig extra aus Deutsch-
land, um bei den Prozessionen 
und größeren Schützenfesten 
dabei zu sein. 

Seit ein paar Jahren konnte 
er aus gesundheitlichen Grün-
den an den Schützenfesten 
nicht mehr teilnehmen, sein 
Zustand verschlechterte sich. 

Peter verstarb am 21.02.2010. 
Am 24.02.2010 wurde er von 
Familie, unzähligen Freunden, 
Bekannten und von Schützen- 
abordnungen aus dem ge-
samten Pustertal auf seinem 
letzten Weg begleitet. Wie es 
einem echten Tiroler Schützen 
gebührt, wurde er mit einer 
Ehrensalve verabschiedet. 

Den Familienangehörigen, 
besonders seinen Söhnen, un-
serem Oberleutnant Hartmann 
und Schützenmitglied Paul, 
sowie seinem Enkel, unserem 
Jungschützen Dominik, gilt un-
ser tiefes Mitgefühl. 

Wir danken Peter für seinen 
wertvollen Einsatz, er möge 
ruhen in Frieden. 

Schützenkompanie
Unteres Ahrntal
Hugo Lingg

5. Ahrntoula Kischtaschießen vom 01. bis 03. Oktober 2010

Das heurige Kischtaschießen 
wurde besonders von der Dorf-
bevölkerung und den anderen 
Vereinen gut besucht. Es war 
ein sehr spannender Wett-
kampf, wo bis zum Schluss um 
den Mannschaftssieg gekämpft 
(geschossen) wurde. Den Eh-
renschutz für diese Veranstal-
tung hat unsere Bürgermeis-
ter Geom. Helmut Klammer 
übernommen, welchem wir 
auf diesem Wege nochmals ein 
herzliches Vergelt‘s Gott aus-
sprechen.
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Meisterlicher SAV Steinhaus

ENDLICH! Das werden sich 
die vielen Freunde des SAV 
Steinhaus nach einer beein-
druckend souveränen Meister-
schaft in der 2. Amateurliga 
denken. Endlich ist der lang 
ersehnte Aufstieg in die nächst 
höhere Kategorie geglückt. 
Endlich wurde eine beispiello-
se Saison, an welcher am Ende 
eine eindrucksvolle Statistik 
die Dominanz der Mannschaft 
widerspiegelt, belohnt. Mit 54 
geschossenen Toren den besten 
Angriff; mit 25 Gegentreffern 
die beste Abwehr; in 22 Spie-

len nur zwei Niederlagen; die 
logische Konsequenz: der ver-
diente Sieg der Meisterschaft 
mit 48 Punkten, neun Zähler 
vor Schabs und 14 vor Aicha.

Der Erfolg hat bekanntlich 
viele Väter und Mütter: ange-
fangen von den weit über die 
Grenzen des Touls bekann-
ten Fans, dem professionel-
len Trainerteam mit Helmut 
Plankensteiner und Manfred 
Abfalterer, den unterstützen-
den Sponsoren, bis hin zur en-
gagierten Vereinsführung und 
und und: Sie alle haben gro-

ßen Anteil am Erfolg, den die 
Mannschaft letztlich erreichen 
konnte.

Aber auch hier gilt: „Nach 
dem Spiel ist vor dem Spiel“ 
und so laufen die Vorbereitun-
gen für die erste Saison des 
Vereins in der 1. Amateurli-
ga bereits auf Hochtouren. Es 
gilt neue Sponsoren zu fi nden, 
Investitionen zu tätigen, Spie-
ler und Trainer (und natürlich 
auch deren Frauen) zu weite-
ren Höchstleistungen zu über-
reden und - nicht zuletzt - sich 
dafür einzusetzen, dass auch 
das Stadion in St. Jakob in 
nicht allzu großer Ferne einen 
angemessen großen Fußball-
platz erhält.

So bleibt am Ende die Fest-
stellung, dass mit den Erfolgen 
auch die Aufgaben wachsen, 
mit dem Ziel, ähnlich schöne 
Momente wie in der vergan-
genen Saison möglich zu ma-
chen.

Rudi Gruber
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Damenfußball im Ahrntal im Aufschwung

Hört man vom Damenfuß-
ball in Südtirol, spricht jeder 
vom CF Südtirol Vintl und vom 
Aufstieg in die Seria A – der 
höchsten Spielklasse für Frau-
en in Italien

Doch auch in den unteren 
Ligen etablierte sich der Da-
menfußball. So sind die Damen 
des SAV Steinhaus nach drei 
soliden Saisonen in der Serie D 
jetzt ganz vorn dabei.

Als ich mich entschloss einen 
kurzen Rückblick der Hinrunde 
über das einzige Damenteam 
im Ahrntal niederzuschreiben, 
kam mir in den Sinn, dass die 
Geschichte und der derzeitige 
Erfolg der Mannschaft viel frü-
her anfi ng, nämlich vor ca. 4 
Jahren.

Damals erweckte Michaela 
Leitner, die selbst lange Zeit 
Fußball gespielt hat, den Da-
menfußball im Ahrntal wieder 
zum Leben. Eine Reihe von 
Mädchen hatte sich gemeldet, 
und so konnte im Jahr 2007 
zum ersten Mal wieder eine 
Damenmannschaft aus dem 
Ahrntal zur Meisterschaft in 

der Serie D angemeldet wer-
den. Man etablierte sich sehr 
schnell im Mittelfeld der Tabel-
le und spielte die ersten drei 
Saisonen solide mit. Sogar der 
Sprung ins Pokalfi nale gelang.

Nach dem Abgang von Trai-
nerin Michaela Leitner wurde 
ein alter Bekannter im Da-
menfußball verpfl ichtet. „Pu-
muckl“ Manfred Kaneider aus 
Uttenheim kehrte nach über 
10 Jahren zurück als Trainer 
der Steinhauser Damenmann-
schaft. Leider befand sich zu 
diesem Zeitpunkt die Mann-
schaft in einer Umbruchphase 
und aufgrund einiger unglück-
licher Vorkommnisse entschied 
sich Manfred Kaneider das 
Team in der Rückrunde nicht 
mehr zu trainieren. Für die 
Rückrunde übernahm der bis-
herige Co-Trainer Fabian Ba-
cher den Posten und schließ-
lich endete die Saison nur auf 
dem 5. Tabellenplatz.  

Auch in der Saison 2009/2010 
blieb Fabian Bacher Trainer des 
Damenteams. Derzeit liegen 
die Damen um Kapitänin Stefa-

nie Innerhofer auf dem hervor-
ragenden 2. Tabellenplatz mit 
nur einem Punkt Rückstand auf 
Tabellenführer Leifers. Auch 
im Pokal zog man souverän in 
die 2. Runde ein, indem man 
Lana in zwei Spiel mit insge-
samt 17:0 deklassierte.

Mit 50 Toren in 10 Pfl icht-
spielen bildet Steinhaus den 
erfolgreichsten Angriff der 
Serie D. Garant für den Erfolg 
ist eine junge und hungrige 
Mannschaft und die hervorra-
gende Arbeit der beiden Trai-
nervorgänger Michaela Leitner 
und Manfred Kaneider sowie 
eine exzellente Jugendarbeit 
bei allen Vereinen des Ahrn-
tals.  Einzig Stürmerin Michela 
Bovenzi hat bereits in höhe-
ren Ligen gespielt und könnte 
jetzt schon der Mannschaft mit 
ihrer Erfahrung weiterhelfen. 
Leider war sie diese Saison 
vom Verletzungspech verfolgt 
und konnte nur fünf Spiele ab-
solvieren. Man kann gespannt 
sein, wie die Rückrunde der 
Saison verlaufen wird.

An dieser Stelle bedankt 
sich die Mannschaft beim SAV 
Steinhaus mit dem Präsiden-
ten Edmund Forer, bei allen 
Sponsoren, speziell bei Fax 
vom Hexenkessel sowie der 
Volksbank (Leonhard Gruber). 
Weiters geht ein Dank an Frau 
Martha Stocker, an Stefanie 
Unteregelsbacher vom CF Süd-
tirol Vintl und an all jene, die 
in irgendeiner Weise der Mann-
schaft weitergeholfen haben. 

SAV Steinhaus Damen
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Knapp verfehlten wir im ab-
gelaufenen Jahr unser erklär-
tes Saisonziel – die Play-offs, 
und somit weitere Spiele ge-
gen die Spitzenmannschaften 
der Liga. Was bleibt, ist die 
Gewissheit, dass wir es hätten 
schaffen können, ja müssen. 
Auch wenn der Einzug in die 
Play-offs erst am allerletzten 
Spieltag verpasst wurde, so 
war mehr drin -  viel mehr. Es 
hätte nicht viel gebraucht, ei-
nige verletzte Spieler weniger 
und ein wenig Glück mehr mit 
den Unparteuiischen und es 
wäre zu schaffen gewesen. So 
beendeten wir die Saison Ende 
März auf dem 6. Platz. Dies ist 
zwar die beste Platzierung für 
unsere Mannschaft bisher, aber 
in Anbetracht der Möglich-
keiten wollen wir uns darauf 
nicht ausruhen. Mitte Novem-
ber hat die neue Saison wieder 
begonnen, in der es wieder 

gilt voll anzugreifen! In dieser 
Saison sind wieder einige neue 
Spieler zu unserer Mannschaft 
gestoßen. Wir werden sicher 
einige Spiele benötigen, diese 
gut zu integrieren, aber unser 
Ziel ist es weiterhin die Final-
runde zu erreichen.

Ein absolutes Broomball 
Highlight in diesem Jahr war 
die Weltmeisterschaft. Die-
se hat Anfang November zum 
zweiten Mal in Europa stattge-
funden und zwar in Nordtirol. 
Ganze 5 Tage lang war Broom-
ball der Spitzenklasse in Inns-
bruck, Telfs und Götzens zu 
sehen. An dieser WM nahmen 
Mannschaften aus der Schweiz, 
Slowenien, Deutschland, Ös-
terreich aber auch aus Austra-
lien, Japan, den USA und dem 
Heimatland dieses Sports, aus 
Kanada, teil. In den verschie-
denen Kategorien (Herren, Da-
men, Mixed, Master) kämpften 
über 30 Teams um den Welt-
meistertitel. Insgesamt war 
die WM ein großer Erfolg mit 
ansehnlichen Zuschauerzahlen 
und vielen begeisterten Teil-
nehmern.

Besonders erfreulich ist es, 
dass gleich drei Spieler der Bad 
Boys die Einberufung in die Na-
tionalmannschaft Italiens er-
halten haben. Daniel  Platter, 
Harald Egger und Martin Hofer 
wurden eingeladen und haben 
mit der Nationalmannschaft 
die langwierige Vorbereitung 
ab Ende August mitgemacht. 
Trainiert wurde rotierend in 

verschiedenen Eisstadien im 
Trentino und in Südtirol.

Aufgrund einer Verletzung 
musste Daniel Platter auf die 
WM verzichten, auch die bei-
den anderen Spieler kamen 
nicht ganz ohne Verletzung 
durch die Vorbereitung. Umso 
höher sind die starken Leis-
tungen der beiden Spieler bei 
der WM zu bewerten.  Harald 
Egger zeigte besonders an den 
ersten Tagen seine Klasse und 
Übersicht und kam auch ge-
gen die übermächtigen Kana-
dier und späteren Weltmeister 
zu einigen großen Chancen, 
bevor ihn ein Muskelfaserriss 
praktisch aus der WM nahm. 
Besser erging es Martin Hofer. 
Der Stürmer erzielte wie bei 
der Europameisterschaft vor 
einem Jahr die meisten Punkte 
in seinem Team. Er war Dreh- 
und Angelpunkt und war mit 
seinen 4 Toren und 3 Assists 
maßgeblich daran beteiligt, 
dass Italien 4. und somit beste 
nicht kanadische Mannschaft 
wurde. Ja, er war mit seiner 
Leistung sogar bester „nicht 
kanadischer Spieler“. Wenn 
man nach dieser WM ein Resü-
mee ziehen möchte, so kann 
man sicher sagen, dass die 
Vormachtstellung der Teams 
aus Amerika wieder einmal be-
stätigt wurde. Besonders ihre 
Spitzeteams sind sehr homo-
gen und alle Spieler sind tech-
nisch-taktisch und läuferisch 
extrem stark. Man hat aber 
auch gesehen dass die „mitt-

Bad Boys Steinhaus - Besenhockey
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Winterbaseballturnier in Weißenbach

„Homerun, Base, Pitcher, 
Batter, Homebase“, diese Be-
griffe sind nicht aus einem Hol-
lywoodfi lm, sondern sind Fach-
begriffe der Mannschaften, die 
sich auch heuer wieder auf 
dem Höüfafeld in Weißenbach 
trafen. Bereits zum 5. Mal fand 
dort nämlich das Winterbase-
ballturnier statt, das dieses 
Jahr wieder bei wunderbarem 
Wetter am 27. Februar 2010 
ausgetragen wurde. Eingeladen 
hatte der Kischta-Michl-Verein 
und zahlreiche Teams sind 
auch heuer dem Ruf gefolgt 
und nach Weißenbach gekom-
men. Alle Teilnehmer zeigten 
sich hochmotiviert und gaben 
ihr Äußerstes, denn die Sieger 

konnten die begehrte Trophäe 
mit nach Hause nehmen. Schon 
am Vormittag fanden die ersten 
Qualifi kationsspiele statt und 
am Nachmittag wurden dann 
unter den sogenannten „Best 
4“ die Halbfi nalspiele und das 
Finalspiel bestritten. Die Preis-
verteilung fand dann anschlie-
ßend nach Sonnenuntergang 
im Schützenraum statt. Erst 
als zu später Stunde – die mehr 
früh als spät war – die letzten 
Spieltaktiken und die besten 
Schlagmethoden ausdiskutiert 
waren, fand das Turnier einen 
sanften Ausklang.

Das Winterbaseballturnier 
wird mit vereinfachten Regeln 
ähnlich dem amerikanischen 

Baseball gespielt, nur eben auf 
Schnee, was großen Einsatz 
und Kondition von den Spielern 
abverlangt. Der Spielball soll 
mit einem Baseballschläger 
möglichst weit ins gegnerische 
Feld geschlagen werden und 
der Schläger (amerikan.: Bat-
ter) soll dann möglichst schnell 
zu einer Base gelangen, bevor 
der Ball von der gegnerischen 
Mannschaft aufgefangen und 
wieder beim Werfer zurück 
ist.

Den Meistertitel und somit 
auch die Wandertrophäe holten 
sich in den vergangenen Jahren 
jeweils folgende Teams:
2006:  Mandragolas 
 (Weißenbach)
2007:  Eisheiliga (Steinhaus)
2008:  Eisheiliga (Steinhaus)
2009:  das Wort zum Sonntag 

(Weißenbach)
2010:  das Wort zum Sonntag 

(Weißenbach)

Ein besonderer Dank ge-
bührt an dieser Stelle dem Or-
ganisationsteam des Kischta- 
Michl- Vereins Weißenbach und 
besonders auch den Schieds-
richtern Motz und Ando, die 
ihre Aufgabe sehr gewissenhaft 
erfüllten.    
Kurt Wasserer

leren“ Teams an einem guten 
Tag durchaus schlagbar sind.

Mit den Erfahrungen unse-
rer beiden Spieler während 
dieser Weltmeisterschaft kann 
sich mit Sicherheit auch unser 
Team weiter entwickeln und in 
der neuen Saison einige wich-
tige Schritte nach vorne ma-
chen.

Ein Dank gilt am Ende allen 

unseren Sponsoren, Mitglie-
dern und Gönnern für ihre Un-
terstützung, namentlich

Hotel Bergland – Heischup-
fe, Raiffeisenkasse, Getränke 
Haidacher, Discoteque Alm-
diele, Residence Andrea, Bad 
und Heiztechnik Huber Gmbh 
Meran, Fitnessstudio activfi t, 
Ferdinand Platter, Almpub He-
xenkessel, Heizung und Sani-

täre Anlagen Steger Manfred 
St. Lorenzen, Restaurant Tal-
stube, prodent  dentallabor  
Luttach und Restaurant Alm-
boden.

Informationen über die 
Mannschaft, zum Sport so-
wie zum Stand der aktuellen 
Meisterschaft sind auf unserer 
Internetseite unter www.bad-
boys-steinhaus.com zu fi nden.
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Ranggelverein

Am 05. April diesen Jahres 
wurde mit dem Ranggeln in Ro-
deneck wieder die diesjährige 
Ranggelsaison eröffnet. Viele 
Athleten beteiligten sich wie-
der in diesem Arbeitsjahr fl ei-
ßig sowohl an den wöchentli-
chen Trainings, als auch an den 
Ranggelwettkämpfen in Südti-
rol, Österreich und Deutsch-
land. Immer wieder konnten 
sie gute Ergebnisse erzielen 
und Preise nach Hause brin-
gen. 

Mit viel Aufwand und Organi-
sation wurde heuer zum zwei-
ten Mal auch ein Trainingslager 
für die Athleten aus dem ganzen 
Land veranstaltet. Es fand vom 
18. bis 20. April in der Turnhal-
le der Mittelschule St. Johann 
statt, wofür der Verwaltung 
des Schulsprengels Ahrntal ein 
großer Dank gebührt. Es war 
für alle Beteiligten ein großes 
Erlebnis, bei dem nicht nur die 
sportliche Leistung im Vorder-
grund stand, sondern auch die 
Gemeinschaft, ein besseres 
gegenseitiges Kennenlernen 
und vor allem auch der Spaß.  

Am 24. Oktober 2010 schloss 

die erfolgreiche Saison mit 
dem Ranggeln in Passeier.

Am Schluss sei die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Kisch-
tamichl-Verein-St. Jakob er-
wähnt und ein großer Dank soll 
auch der Gemeinde Ahrntal, 
den Fraktionen, der Landes-
regierung, aber auch allen El-
tern, Helfern, Sponsoren - bei 
denen Christoph Haidacher 
vom Reisebüro und Busunter-
nehmen Oberhollenzer hervor-
zuheben ist - und Preisspen-
dern ausgesprochen werden, 
ohne deren Unterstützung ein 
gutes Gelingen der mühevollen 
Arbeit undenkbar wäre. 

Gute Leistungen erzielte bei 
den Senioren mit Klassensiegen 
der 2. Klasse bei internationa-
len Wettkämpfen Obgrießer 
Hubert.

Bei den Schülern haben Nie-
derkofl er Frederik und Tasser 
Yannick ausgezeichnete Resul-
tate bei internationalen Wett-
kämpfen erreicht.

Niederkofl er Frederik hat 
am Ende der Saison den Schü-
lerhogmoar in der Krimml ge-
holt.

Südtiroler Meisterschaft:

Bis 6 Jahre
1. Oberkofl er Stefan
2. Tasser Yannick

6 – 8 Jahre
1. Kirchler Moritz
3. Hopfgartner Emil

8 – 10 Jahre
3. Tasser Lukas

12 – 14 Jahre
1. Niederkofl er Frederik
2. Gartner Jakob

Ahrntaler Meisterschaft:

Bis 6 Jahre
1. Oberkofl er Stefan
2. Tasser Yannick

6 – 8 Jahre
1. Kirchler Moritz
2. Hofer Florian
3. Hopfgartner Emil

8 – 10 Jahre 
1. Kirchler Jonas
2. Tasser Lukas
3. Oberkofl er Lukas

10 – 12 Jahre
1. Gartner Jakob
2. Steger Martin
3. Mölgg Luca

12 – 14 Jahre 
1. Niederkofl er Frederik
2. Gartner Johannes 
3. Maurer Philipp

Senioren:
1. Egger Harald
2. Obgrießer Hubert
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Wärme und Energiegenossenschaft Ahrntal
Rückblick auf ein vergangenes intensives Jahr und Vorschau auf die kommen-
den Monate

Die Wärme- und Energie-
genossenschaft Ahrntal, kurz 
Wuega, wurde im Mai 2005 
mit ehrgeizigen Zielen gegrün-
det. Aufgrund verschiedenster 
Probleme mussten die Ziele 
aber immer wieder korrigiert 
werden und von Jahr zu Jahr 
konnten nur Teilarbeiten oder 
aber provisorische Maßnahmen 
verwirklicht werden.

Intensive Bemühungen und 
eine gute Zusammenarbeit 
mit, sowie Bereitschaft von 
Land, Gemeinde (alte und 
neue Gemeindeverwaltung), 
Banken, Fraktionen, Grund-
besitzern, Mitgliedern, aber 
auch der restlichen Ahrntaler 
Bevölkerung bringen der Wue-
ga in diesen Wochen ein lange 
ersehntes Ziel näher. Die neue 
Zentrale in St. Johann steht 
nach nur knapp 7,5 Monaten 
(Baubeginn Mitte Mai 2010) 

vor ihrer Inbetriebnahme bzw. 
Fertigstellung, welche auf je-
den Fall noch für 2010 vorge-
sehen ist.

Während dieser Zeit wurden 
mehr als 30.000 Kubikmeter 
Erdmaterial bewegt und ca. 
2.500 m³ Fertigbeton einge-
baut. Die neue Zentrale ver-
fügt neben der herkömmlichen 
Biomassefeuerungsanlage auch 
über ein ORC-Modul, über wel-
ches neben der Wärme auch 
Strom produziert wird.

Der ORC-Prozess ist ein 
thermodynamischer Kreislauf-
prozess und entspricht größ-
tenteils dem Zyklus einer kon-
ventionellen Dampfturbine. 
Anstelle von Wasser wird je-
doch ein organisches Medium 
mit hoher molekularer Masse 
eingesetzt. Das ORC-Fluid zir-
kuliert in einem Kreislauf und 
wird mit Hilfe einer Pumpe 

komprimiert. Anschließend 
wird es in einem Rohrbündel-
Wärmeaustauscher unter Nut-
zung der Wärmeenergie aus 
dem organischen Medium ver-
dampft. Der Dampf wird ent-
spannt und treibt die Turbine 
an. Danach wird er im Konden-
sator wieder verfl üssigt. Das 
Kondensat wird wieder kom-
primiert und zum Verdampfer 
transportiert, womit der ther-
modynamische Kreislauf ge-
schlossen ist. 

Mit dieser Technik und dem 
installierten Modul kann eine 
Leistung von bis zu 565 kW/h 
erzielt werden. Der Verkauf 
der Energie erfolgt an die GSE 
(Gestore dei Servizi Elettrici), 
wofür ein derzeit gültiger Ta-
rif von 0,28 €/kWh vergütet 
wird.

Die Investition (Gesamtvo-
lumen von ca. € 5,50 Mio.) in 
die neue Anlage mit kombi-
nierter Stromproduktion war 
einerseits notwendig, um den 
notwendigen Wärmebedarf 
unserer Mitglieder zu decken, 
andererseits aber, um durch 
zusätzliche Einnahmen über 
die Stromproduktion die Wirt-
schaftlichkeit des Betriebes zu 
sichern.

Die Umsiedelung in die neu-
en Büroräume werden wir aus 
baubiologischen Gründen (Aus-
trocknungsphase) zum 01. Fe-
ber 2010 abgeschlossen haben. 
Die neue Adresse sowie die Te-
lefonnummern werden dann 
rechtzeitig bekannt gegeben.
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Grabungsarbeiten:

Neben der Konzentration 
auf die Verwirklichung der 
neuen Zentrale in St. Johann 
konnten auch einige Teilstü-
cke erschlossen werden z.B. 
Gisse St. Jakob, Mühlegg und 
Teilbereich St. Martin. Lei-
der aber war es aufgrund der 
langen Finanzierungsverhand-
lungen nicht möglich, weitere 
Teilstücke wie z.B. Bühel St. 
Jakob oder Zone Unterberg 
Steinhaus zu erschließen bzw. 
dessen Machbarkeit näher zu 
verfolgen. In den letzten und 
kommenden Sitzungen wird 
sich der Verwaltungsrat aber 
auch mit diesen noch verblei-
benden Zonen befassen und 
die Mitglieder frühzeitig mit 
einbeziehen. Eine Entschei-
dung mit evtl. Verwirklichung 
wird in den ersten Monaten 
2011 fallen.

Fernwärme in St. Peter:

Auch in St. Peter steht eine 
Entscheidung dringend an. Ei-
nige Mitglieder des Verwal-
tungsrates haben verschiedene 
sich in St. Peter bietende Mög-
lichkeiten angeschaut. Derzeit 
laufen Gespräche sowohl mit 

Gemeinde, Grundbesitzern 
aber auch Firmen, um der 
Bevölkerung in St. Peter eine 
baldmögliche Antwort zu ge-
ben. Ziel ist es nach wie vor, 
auch St. Peter mit Fernwär-
me zu erschließen, wobei sich 
das Augenmerk vorerst auf das 
Zentrum von St. Peter konzent-
rieren wird. Eine Entscheidung 
steht auch hier in den ersten 
Monaten 2011 an.

Finanzierung und Kapitaler-
höhung:

Große Sorge hat dem Ver-
waltungsrat die Finanzierung 
der bereits getätigten und der 
noch zu tätigenden Ausgaben 
gemacht. Bereits seit 2008 wur-
den vom neuen Verwaltungsrat 
intensive Finanzierungsver-
handlungen mit verschiedenen 
Banken geführt. In Zusammen-
arbeit mit der Raiffeisenkasse 
Tauferer-Ahrntal, der Südtiro-
ler Landessparkasse, der Rai-
ka Bozen sowie der Südtiroler 
Volksbank konnte aber letzt-
endlich ein Finanzierungsmo-
dell erarbeitet werden, wel-
ches sowohl für die Wuega wie 
auch für den Bankenpool an-
nehmbar war. Sehr stark einge-

bracht hat sich die heimische 
Raika Tauferer-Ahrntal. Ohne 
deren starke Impulse in Rich-
tung Bozen wäre diese Finan-
zierung nur schwer zustande 
gekommen. Deshalb möchte 
die Wuega im Namen aller Mit-
glieder einen großen Dank der 
Raika Tauferer-Ahrntal für die 
Bemühungen und den Einsatz 
aussprechen.

Dem Finanzierungsbe-
schluss der Banken ist ein Voll-
versammlungsbeschluss der 
Wuega vorangegangen, durch 
welchen das Kapital um ca. € 
900.000.- aufgestockt wird. 
Gerade in der derzeit wirt-
schaftlichen schlechten Situ-
ation ist diese Kapitaleinbrin-
gung für die Mitglieder schwer 
mitzutragen, dennoch wurde 
sie fast vollständig von den 
Mitgliedern mitgemacht. Für 
dieses Vertrauen und den Mut 
nach Vorne ebenso ein großer 
Dank.

Tägigkeit des Verwaltungs- 
und Kontrollrates und Neu-
wahlen 2011:

Der Verwaltungs- und Kont-
rollrat trifft sich alle drei Wo-
chen, um sich über den Ge-
schäftsverlauf zu informieren 
und anfallende Entscheidun-
gen zu treffen. Neben diesen 
Sitzungen sind aber zahlreiche 
täglich oder wöchentliche Sit-
zungen und Aussprachen not-
wendig, um die derzeit vielen 
anfallende Themen und Arbei-
ten verfolgen und abarbeiten 
zu können.

Der Verwaltungsrat stellt 
zudem fest, dass aufgrund der 

Kurzüberblick Anschlusswerte und techn. Daten der Werke:
Gesamtanschlussleistung   8.450 kW
Erforderliche Einspeiseleistung   5.500 kW
Leistung Abwärme Anlage St. Johann 2.685 kW
Leistung Biomassekessel Steinhaus 1.600 kW
Leistung BHKW Kirchler (Vertrag mit 
Wuega zur Wärmeabtretung)  800 kW
Spitzenlastkessel (Reservekessel)  3.500 kW
Prognostizierter Wärmeverkauf   10,60 Mio. kWh/Jahr
Stromerzeugung ORC-Modul 
prognostiziert    2,80 Mio. kWh/Jahr
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besonderen Verhandlungsfä-
higkeiten des Obmanns zum 
Teil große Preisnachlässe beim 
Bau  möglich waren.

Bei der nächsten ordent-
lichen Vollversammlung im 
Frühjahr 2011 stehen wieder 
Neuwahlen an. Der Führungs-
ausschuss der Wuega ersucht 
alle Mitglieder schon jetzt sich 
Gedanken zu machen, wer in 
Zukunft die Geschicke der Ge-
nossenschaft leiten kann und 
soll.

Tag der offenen Tür:

Um allen Mitgliedern, Part-
nern und Interessierten die 
Möglichkeit zu bieten, das 
neue Werk in St. Johann zu 
besichtigen, wird am Samstag, 
den 18.12.2010, von 09.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr ein Tag der of-
fenen Tür veranstaltet. Neben 
geführten Rundgängen kön-
nen Interessierte an einem 
Anschluss an das bestehende 
Fernwärmenetz auch detail-

lierte Informationen einholen 
und auf Wunsch auch gleich 
um Mitgliedschaft ansuchen.

Dank

Wenn wir mit Jahresen-
de das neue Werk in Berieb 
nehmen, ist das für den Ver-
waltungsrat, den Kontrollaus-
schuss und für alle Mitglieder 
der Wuega ein großer Moment. 
Nach Jahren der Ungewissheit, 
Rückschläge, Provisorien wird 
endlich das Kapitel „Realsie-
riung Fernwärme Ahrntal“ ab-
geschlossen und eine neue Ära 
mit den Schlagwörtern „Um-
weltbewusstsein“, „Zusam-
menarbeit“ und „gemeinsamer 
Nutzen“ soll anbrechen.

Der Zusammenhalt in der Be-
völkerung, die Hilfe der „alten“ 
und „neuen“ Gemeindeverwal-
tung, der Fraktionsverwaltun-
gen, der Banken (v.a. Raika 
Tauferer Ahrntal), der Grund-
besitzer und der Landesregie-
rung haben es ermöglicht, dass 

wir im Ahrntal ein großes Stück 
Zukunft verwirklicht haben.

Der Verwaltungsrat dankt 
auf diesem Wege auch den Pla-
nern, den Firmen mit Mitarbei-
tern, der Forstbehörde, den 
Arbeitern des Gemeindebauho-
fes und vor allen den direkten 
Anrainern für die Geduld wäh-
rend der Baufase beim neuen 
Werk. 

Unseren beiden Heizkessel-
wärtern steht wieder eine ar-
beitsintensive Zeit bevor. So 
wie in den vergangenen Win-
tern werden sie wieder mit 
viel Einsatz den Heizbetrieb 
aufrecht erhalten. 

Zum Schluss ergeht an alle, 
die an die Wärme und Ener-
giegenossenschaft geglaubt 
haben und in Zukunft glauben 
werden, ein herzlicher Dank.

Der Obmann
Steger Reinhard

Für den Verwaltungsrat
Wasserer Roland

Neuerungen im Bauamt

Alle der Baukommission zur 
Behandlung vorgelegten Pro-
jekte werden von den Mitar-
beitern des Bauamtes auch in 
Zusammenarbeit mit dem Lan-
desbeauftragten in der Bau-
kommission, Herrn Dr. Arch. 
Bruno Rubner, bereits vor der 
Sitzung überprüft.

Bei fehlerhaften Projekten 
werden der Bauherr und der 
Projektant kontaktiert und es 
wird versucht, Probleme oder 
Mängel bereits vor der Sitzung 

zu beseitigen und konkrete Lö-
sungen zu fi nden.

Erst wenn ein eingereichtes 
Projekt urbanistisch und recht-
lich gesehen in Ordnung ist, 
wird es der Baukommission zur 
Behandlung vorgelegt.

Das hat zur Folge, dass die 
Projekte kaum noch vertagt 
oder abgelehnt werden, son-
dern meistens bereits bei der 
ersten Vorlage genehmigt wer-
den können. 

Somit sparen die Bauher-
ren wertvolle Zeit, mehrfache 
Stempelgebühren und mehr-
malige Projektierungen und 
die damit zusammenhängen-
den Kosten.

Ein Rat an alle Bauherren:
Eine gute Planung ist sehr 

wichtig und erspart viele Pro-
bleme bei der Bauausführung, 
deshalb sollte bei der Auswahl 
von kompetenten Fachleuten 
größte Sorge getragen wer-
den.
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Für die meisten Menschen 
stellen Glücksspiele nur ein 
harmloses Freizeitvergnügen 
dar, das problemlos in die eigene 
Lebensführung integriert wird. 
Aber es gibt auch andere, die 
dem Nervenkitzel erliegen, und 
mehr Geld verspielen, als sie 
besitzen. Sozialer, physischer 
und fi nanzieller Abstieg häufi g 
verbunden mit Verschuldung 
sind dann die Folgen. Wer zu viel 
spielt, verliert zunehmend die 
Fähigkeit, sich zu entscheiden, 
ob er spielen möchte oder 
nicht. Dabei macht es keinen 
Unterschied, ob das Geld 
am Spielautomaten, beim 
Roulette, beim Kartenspielen 
oder Wetten verloren wurde.

Diese Menschen geraten in eine 
Art Zwang, der sie zu immer 
häufi gerem Spielen mit immer 
höheren Geldeinsätzen treibt. 
Sie nutzen jede Gelegenheit, 
zu spielen, vernachlässigen 
Familie, Berufsleben und 
soziale Kontakte. Der Übergang 
von  einem Glücksspiel-
verhalten mit Unterhaltungs- 
und Spaßcharakter zu pro-
blematischem Glückspielver-
halten ist fl ießend. Häufi g 
merken Spieler zu spät, dass 

ihr Spielverhalten Probleme 
mit sich bringt.

Wer dem Drang nach dem 
Glücksspiel nicht mehr zu 
widerstehen vermag, sollte 
professionelle Hilfe in Anspruch 
nehmen, denn die Spielsucht ist 
eine behandelbare Krankheit. 

Wenn Sie selbst wissen wollen, 
ob Sie gefährdet oder abhängig 
sind, können Sie diesen 
Selbsttest durchführen:
• Wer jemals seine Arbeit 

versäumt hat, um spielen 
zu können

• Wer durch das Spielen 
familiäre Missstände 
ausgelöst hat

• Wer nach dem Spielen 
„Katzenjammer“ hat

•  Wer schon mit dem Vorsatz 
gespielt hat, mit dem 
Gewinn Schulden zu 
begleichen oder andere 
fi nanzielle Probleme zu 
lösen

•   Wer versucht, seinen Spiel-
verlust sofort zurückzu-
gewinnen

• Wer nach einem Gewinn 
unbedingt weitermacht, 
um noch mehr zu gewinnen

•  Wer sich schon oft „pleite“ 

gespielt hat
• Wer schon oft andere 

angepumpt hat, um spielen 
zu können

• Wer Kredite laufen hat, 
die mit dem Spielen 
zusammenhängen

• Wer eigene Sachen ver-
kauft, um an Spielgeld 
heranzukommen

•  Wer Schwierigkeiten hat, 
frei verfügbares Geld für 
etwas anderes auszugeben

•  Wer kein Interesse mehr an 
seiner Umgebung hat

•  Wer bemerkt, dass er beim 
Spielen zeitliche Vorgaben 
oftmals nicht mehr einhält

•  Wer schon spielen gegangen 
ist, um sich Glücksgefühle 
zu verschaffen

• Wer spürt, dass er sich 
und andere schädigt, und 
trotzdem weiterspielt

•  Wer trotz fester Absichten, 
nicht zu spielen, viele Male 
rückfällig geworden ist

•  Wer schon wegen Spielens 
Selbstmordgedanken hatte

Bei mehr als fünf zutreffenden 
Punkten ist das Spielverhalten 
evtl. problematisch.

Spielsucht: Wenn aus Spiel Ernst wird ... 

In Südtirol gibt es folgende Beratungsstellen für Betroffene und Angehörige, wo man kostenlos und 
anonym Informationen zur Spielsucht und zu ambulanten und stationären Behandlungsmöglichkeiten 
erhalten kann:

Dienst für Abhängigkeitserkrankungen Bruneck 
Andreas-Hofer Str. 25, 39031 Tel: 0474 586200

Therapiezentrum Bad Bachgart 
Rodeneck, St. Pauls 56, 39042 Tel: 0472 887600
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Bestnoten für den Hauspfl egedienst Tauferer-Ahrntal

Umfrage: Die Sozialdienste 
der Bezirksgemeinschaft 
Pustertal freuen sich über 
die hohe Kundenzufrie-
denheit

Immer mehr alte Menschen 
brauchen Pfl ege und Betreu-
ung. Neben der wertvollen 
Arbeit, die die Angehörigen 
leisten, kommt Unterstützung 
vom Hauspfl egedienst des So-
zialsprengels.

Den MitarbeiterInnen und 
Verantwortlichen liegt die Zu-
friedenheit der Klienten sehr 
am Herzen. Deshalb wurde 
2009 unter den durchschnitt-
lich 110 Personen, die der 
Hauspfl egedienst betreut, eine 
anonyme Umfrage gemacht. 
Ein gutes Angebot, hohe Qua-
lität und freundliches Personal 
bescheinigen die Klienten dem 
Hauspfl egedienst. Die Freund-
lichkeit des Personals erreich-
te fast 100 % an Zustimmung, 
wobei rund zwei Drittel sogar 
sehr zufrieden damit sind.

Da fast 80 % der Fragebögen 
ausgefüllt wurden, kann man 
von einer sehr aussagekräftigen 
Rückmeldung ausgehen. Wir 
wollten mehr über die Zufrie-
denheit mit den MitarbeiterIn-
nen, den Ablauf der Betreuung 
und Pfl ege, Essen auf Rädern,  
die Verwaltung und die Unter-
stützung durch Information im 
Allgemeinen wissen.

Die zahlreichen und vor al-
lem auch durchwegs positiven 
Rückmeldungen haben uns ge-
freut. Impulse für die Weiter-
arbeit fanden wir vor allem im 

sechsten Teil.
Die Auswertung des 1. Teils, 

wo es um die Betreuung durch 
die Mitarbeiter geht, hat uns 
einerseits gezeigt, wie wich-
tig qualifi zierte und motivierte 
MitarbeiterInnen sind und an-
dererseits in unserer bisheri-
gen Arbeit bestärkt.

75 % der Betreuten waren 
zufrieden, die Hälfte davon 
sogar sehr zufrieden. Bei 24 % 
der eingegangen Fragebogen 
wurde dieser Teil nicht aus-
gefüllt (Kunden der Essen auf 
Rädern).

Die sehr positive Beantwor-
tung dieser Frage zeigt, dass 
die Aufenthaltsdauer und die 
Präsenz der Mitarbeiterinnen 
bei den Betreuten als ausrei-
chend angenommen wird.

Das oberste Ziel der Haus-
pfl ege ist der möglichst lange 
Verbleib in der eigenen Woh-
nung. Dass die Fragen 1.4 und 
1.5 so positiv beantwortet wur-
den zeigt, dass die Mitarbeite-
rInnen dies in ihrer täglichen 
Arbeit stark berücksichtigen. 

Im 2. Teil wurde die Bezie-
hung zwischen den Betreu-
ten  und den Mitarbeitern, das 
Auftreten und Verhalten der 
Mitarbeiter beim Betreuten 
ermittelt. Erfreulich war das 
Ergebnis der 1. Frage, die die  
Freundlichkeit der Mitarbeiter 
bewerten soll. 

100 % der beantworteten 
Fragen waren sehr zufrieden.

Ähnliche Rückmeldungen 
gab es bei der Sauberkeit in 
der Pfl ege, dem Vertrauen zu 

den MitarbeiterInnen und der 
Pünktlichkeit. Auch die Frage 
nach dem Ausreichen der an-
gebotenen Betreuungsstunden, 
wurde zu fast 100 % mit „ja 
sehr“ oder „ja“ angekreuzt.

Essen auf Rädern
Im Tauferer-Ahrntal wurden 

2009 14.741 Essen auf Rädern 
ausgeführt. Die Abnehmer die-
ses wichtigen und viel genutz-
ten Angebotes wurden befragt. 
Durchwegs ist man mit dem 
Angebot, den Essensportionen, 
der Zeit der Zustellung und der 
Qualität zufrieden. 

Die Essen auf Rädern wer-
den für die Gemeinden Sand 
in Taufers und Mühlwald vom 
Altersheim St. Josef in Sand in 
Taufers zubereitet, für die Ge-
meinden Ahrntal und Prettau  
vom Altersheim Georgianum in 
St. Johann.

Mit der Temperatur des Es-
sens sind 87 % der Befragten 
zufrieden, 13 % sind mittelmä-
ßig bis nicht zufrieden. Auch 
bei der Schmackhaftigkeit ist 
der überwiegende Teil der Be-
fragten zufrieden, 7 Personen 
sind mittelmäßig, 2 Personen 
sind eher nicht/nicht zufrie-
den. Die Größe der Essenspor-
tionen wird von 87 % als genü-
gend empfunden, 4 Personen 
bewerten die Essensportionen 
als eher nicht genügend.

Mit der  Zeit der Zustellung 
sind bis auf 2 Personen alle Be-
fragten zufrieden. Die Essens-
versorgung am Wochenende 
wurde von 11 % als noch aus-
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baufähig angegeben.
Die Essen auf Rädern wurden 

am Wochenende nur gezielt 
jenen Personen gewährt, die 
keine sie versorgende Angehö-
rige haben oder  nicht mehr in 
der Lage sind, sich selbst eine 
Mahlzeit zuzubereiten.

Verwaltung
Ein sehr positives Ergebnis 

erhielt die Verwaltung in Bezug 
auf Freundlichkeit und Hilfsbe-
reitschaft beim Erstellen der 
Anträge und die Bereitschaft, 
telefonisch und persönlich 
Auskunft und Informationen zu 
erhalten.

Verbesserungen müssen im 
Bereich der Informationswei-
tergabe und der Erreichbarkeit 
des Dienstes gemacht werden. 
Auch die Information über die 
Möglichkeiten von verschiede-
nen fi nanziellen Unterstützun-
gen kann ausgebaut werden.

Bei der Frage, ob Lösungs-
möglichkeiten zusammen be-
sprochen werden, wünschten 
sich  10 % der Befragten eine 
Verbesserung.

Im 5. Teil wurden vor allem 
die pfl egenden Angehörigen 
angesprochen, ihre Wünsche 
nach Unterstützung angefragt. 
Dieser Teil richtete sich vor-
wiegend an die  Angehörigen 
und möchte Auskunft erhalten, 
ob sich diese in ihrer pfl egeri-
schen Arbeit unterstützt sehen, 
ob sie  weitere Dienste kennen 
und ob sie in bestimmten Be-
reichen noch Unterstützung 
und Informationen brauchen.

Da viele der Befragten den 
Fragebogen ohne Hilfe der 
Angehörigen ausgefüllt ha-
ben, lässt es sich nur schwer 
nachvollziehen, inwieweit die 
Antworten von der  Zielgruppe 
stammen. 

Trotzdem konnten wir se-
hen, dass der Kurs „Pfl ege zu 
Hause“ bekannt ist und als 
wichtige Unterstützung gese-
hen wird. 13 Personen wären 
interessiert, an einem Kurs 
teilzunehmen. 16 % wünschen 
sich mehr Information durch 
Vorträge (Hebetechniken, Di-
abetes, Demenz), 22 % wün-
schen sich mehr Informationen 

durch die Hauspfl ege. 
Gerade diese beiden Punk-

te zeigen, dass die Mitarbeiter 
vor Ort weiter geschult werden 
und  umfassende Informatio-
nen erhalten müssen, um die-
se den betreffenden Betreuten 
weiter zu geben.

15 Personen wünschten 
sich Unterstützung durch eine 
Selbsthilfegruppe.

Einerseits bestätigt uns das 
Ergebnis in unserer bisherigen 
Arbeit, andererseits sehen wir 
vor allem in der Unterstützung 
der pfl egenden Angehörigen 
durch Bildungsangebote, Bera-
tung und Information die He-
rausforderung in der näheren 
Zukunft.

Kontaktadresse:
Sozialsprengel 
Tauferer-Ahrntal
Hugo-von-Taufers-Strasse 19
Sand in Taufers
Tel. 0474/678008
Einsatzleitung: 
Verena Unterweger
Sprengelleitung: Dr. Doris Wild

Der Sozialsprengel Tauferer-Ahrntal
Drehscheibe im Sozialbereich

Immer mehr Menschen su-
chen und brauchen die Bera-
tung und Hilfe der sozialen 
Dienste.  

Der Sozialsprengel ist der 
erste Ansprechpartner für viele 
Problemsituationen. Wir sehen 
es als unsere erste Aufgabe die 
Menschen zu informieren und 
zu beraten, gegebenenfalls 
den Kontakt zu weiterführen-
den Angeboten herzustellen 

und letztendlich auch durch 
unsere eigenen Angebote zu 
betreuen.

Die drei Bereiche des Sozi-
alsprengels

1. Hauspfl ege

Durch die Einführung der 
Pfl egesicherung durch die Lan-
desregierung bekommt die 
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Pfl ege von alten und kranken 
Menschen zu Hause eine neue 
Bedeutung. Durch die Auszah-
lung des Pfl egegeldes können 
sich pfl egende Angehörige Un-
terstützung holen.

Der Hauspfl egedienst ist 
eine der möglichen Hilfen, 
die sich Menschen bei der Be-
treuung von ihren Angehörigen 
holen können. Mit seinen 11 
MitarbeiterInnen bietet er fol-
gende Hilfen an:
• Beratung und Information
• Pfl ege und Betreuung zu 

Hause
• Pfl ege und Betreuung in den 

Pfl egezentren
• Essen auf Rädern
• Antrag um Pfl egegeld

Es ist uns ein großes Anlie-
gen die pfl egenden Angehöri-
gen zu unterstützen.

Vortragsreihe für pfl egende 
Angehörige

Diese fi ndet von Oktober 
2010 bis Juni 2011 statt und 
bietet Information und Unter-
stützung zu folgenden The-
men: Mensch bleiben in der 
Pfl ege, Übungsabende zu rü-
ckenschonender Arbeitsweise, 
Demenz, Sterbebegleitung und 
Trauerarbeit, Essen für Jung 
und Alt.

Begleitete Gesprächsrunde 
für pfl egende Angehörige

Pfl ege zu Hause ist nicht im-
mer einfach und eine große Be-
lastung für die Pfl egenden. Mit 
der Unterstützung von Dr. Paul 
Hofer werden in dieser Run-
de Erfahrungen ausgetauscht, 
Sorgen und Ängste besprochen 

und Möglichkeiten der Entlas-
tung erarbeitet.

1. Treffen: Dienstag, den 
18.01.2011, um 15.00 Uhr, im 
Sozialsprengel in Sand (wei-
tere Treffen werden dann in 
Absprache mit der Gruppe ge-
plant)

Anmeldung: Sozialspren-
gel Tauferer-Ahrntal, Tel. 
0474/678008

Zusammenfassende Daten:

2009 wurden im Tauferer-
Ahrntal 6.950 Stunden an 
Hauspfl ege angeboten.

221 Menschen wurden durch 
die Hauspfl ege betreut. 14.742 
Essen auf Rädern wurden zu-
gestellt. In Prettau waren es 
787.

2009 wurden 116 Anträge 
um Pfl egegeld entgegenge-
nommen.

2. Sozialpädagogische Grund-
betreuung

In der Begleitung von Kin-
dern/Jugendlichen und deren 
Familien fällt auf, dass der 
Grund zur Kontaktaufnahme 
im Sprengel vor allem familiäre 
bzw. Beziehungsprobleme und 
schwerwiegende psychologi-
sche Probleme oder Verhalten-
sprobleme der Minderjährigen 
sind, aber am zweithäufi gsten 
fi nanzielle Probleme der Fami-
lien. Die Arbeitslosigkeit der 
Eltern hat sehr große Auswir-
kungen auf die ganze Familie 
und bringt vielseitige Proble-
me mit sich.

Hier haben die Mitarbeite-
rInnen vor allem durch die Or-
ganisation von Nachmittagsbe-
treuungen, die Unterstützung 
der Eltern in Erziehungsfragen, 
die fi nanzielle Unterstützung 
und durch die ambulante sozi-
alpädagogische Familienarbeit 
die Familien unterstützt.

Auffällig ist auch die Anzahl 
der erwachsenen Personen, die 
zunehmend Hilfe beanspru-
chen. Arbeitslosigkeit, Sucht-
probleme, familiäre Probleme 
werden vom Erwachsenenbe-
reich begleitet und Hilfen zur 
Selbsthilfe erarbeitet.
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Zu Hause in den eigenen vier 
Wänden leben zu können, auch 
in hohem Alter oder wenn man 
körperlich und gesundheitlich 
eingeschränkt ist, das ist der 
Wunsch eines jeden Menschen. 
Der Hausnotrufdienst des Wei-

ßen Kreuzes ermöglicht es Ih-
nen. 

Unsere lebensrettende 
Einrichtung hilft den älteren 
Menschen, aber auch den An-
gehörigen, die ihre Lieben zu 
jeder Zeit in Sicherheit wissen 
wollen. Der Techniker des Wei-
ßen Kreuzes schließt in Ihrer 
Wohnung ein Hausnotrufgerät 
an, welches mit dem Festnetz-
telefon und dem Stromnetz 
verbunden ist. Sobald Sie Hil-
fe brauchen, drücken Sie den 
Alarmknopf am Sender und 
Sie werden mit der Einsatz-
zentrale des Weißen Kreuzes 
verbunden, die Ihnen schnelle 
Hilfe zukommen lässt. Zudem 
werden auch Ihre Angehörigen 
verständigt. Sorgen Sie vor, 
bevor Sie sich allein und ohne 

jegliche Hilfe in einer Notsitu-
ation befi nden.

Sämtliche Informationen 
erhalten Sie gerne in der 
Weißkreuz-Sektion Ahrntal in 
Luttach  oder unter der Tele-
fonnummer 0471 / 444327.     
Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf.

c:\users\ingrid\desktop\gemeindeblatt 2010\13_mitteilungen infos\notruf senioren\hausnotruf 
gemeindeblatt-1.doc 

Senioren und Hausnotruf – ein unschlagbares Duo 
Hilfe per Knopfdruck – eine lebensrettende Einrichtung 
 
Zu Hause in den eigenen vier Wänden leben zu können, auch in 
hohem Alter oder wenn man körperlich und gesundheitlich 
eingeschränkt ist, das ist der Wunsch eines jeden Menschen. Der 
Hausnotrufdienst des Weißen Kreuzes ermöglicht es Ihnen.  

 
Unsere lebensrettende Einrichtung hilft den älteren Menschen, aber auch den 
Angehörigen, die ihre Lieben zu jeder Zeit in Sicherheit wissen wollen. Der 
Techniker des Weißen Kreuzes schließt in Ihrer Wohnung ein Hausnotrufgerät an, 
welches mit dem Festnetztelefon und dem Stromnetz verbunden ist. Sobald Sie Hilfe 

brauchen, drücken Sie den Alarmknopf am Sender und Sie 
werden mit der Einsatzzentrale des Weißen Kreuzes verbunden, 
die Ihnen schnelle Hilfe zukommen lässt. Zudem werden auch 
Ihre Angehörigen verständigt. Sorgen Sie vor, bevor Sie sich 
allein und ohne jegliche Hilfe in einer Notsituation befinden. 
 
Sämtliche Informationen erhalten Sie gerne in der Weißkreuz-
Sektion Ahrntal in Luttach  oder unter der Telefonnummer 0471 
/ 444327.     Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 
 

Zusammenfassende Daten:

2009 wurden 105 Kinder und 
Jugendliche betreut.

3. Finanzielle Sozialhilfe

Den deutlichsten Zuwachs 
verzeichnet die fi nanzielle 
Sozialhilfe. Im Jahr der Wirt-
schaftskrise haben viele ihre 
Arbeit verloren. Die Anzahl der 
Beratungen hat sich im Ver-
gleich zu 2008 fast verdoppelt. 
Viele Menschen schaffen es 
nicht mehr, ihren Grundbedarf 
zu decken bzw. ihre Wohnung 
zu fi nanzieren.

Die fi nanzielle Sozialhilfe ist 

eine Überbrückung in Notsitu-
ationen. In Zusammenarbeit 
mit der Sozialpädagogischen 
Grundbetreuung wird versucht 
die Lebenssituation der Einzel-
nen langfristig zu verbessern. 
Ziel ist die Wiedererlangung 
einer selbständigen Lebens-
führung.

Zusammenfassende Daten:

Mit einer Gesamtausgabe 
von Euro 257.034,78 sind die 
Ausgaben um 30 % angestie-
gen. Vor allem im Bereich des 
Sozialen Mindesteinkommens, 
der Miete und der Sonderleis-
tungen.

Sozialsprengel Tauferer-Ahrntal
Hugo-von-Taufers-Strasse 19

39032 Sand in Taufers
Tel. 0474/678008
Fax 0474/686689

www.bezirksgemeinschaftpustertal.it
sozialsprengel.ahrntal@bzgpust.it

Senioren und Hausnotruf – ein unschlagbares Duo
Hilfe per Knopfdruck – eine lebensrettende Einrichtung

Senioren und Hausnotruf – ein unschlagbares Duo    

                                                                  Hilfe per Knopfdruck – eine lebensrettende Einrichtung 

         

 

 

Zu Hause in den eigenen vier Wänden leben zu können, auch in hohem 
Alter oder wenn man körperlich und gesundheitlich eingeschränkt ist, 
das ist der Wunsch eines jeden Menschen. Der Hausnotrufdienst des 
Weißen Kreuzes ermöglicht es Ihnen. Unsere lebensrettende 
Einrichtung hilft den älteren Menschen, aber auch den Angehörigen, die 
ihre Lieben zu jeder Zeit in Sicherheit wissen wollen.  
Der Techniker des Weißen Kreuzes schließt in Ihrer Wohnung ein 
Hausnotrufgerät an, welches mit dem Festnetztelefon und dem 
Stromnetz verbunden ist. Sobald Sie Hilfe brauchen, drücken Sie den 
Alarmknopf am Sender und Sie werden mit der Einsatzzentrale des 
Weißen Kreuzes verbunden, die Ihnen schnelle Hilfe zukommen lässt. 
Zudem werden auch Ihre Angehörigen verständigt.  
Sorgen Sie vor, bevor Sie sich allein und ohne jegliche Hilfe in einer 
Notsituation befinden. 
Sämtliche Informationen erhalten Sie gerne in der Weißkreuz-Sektion 
in Ihrer Nähe oder unter der Telefonnummer 0471 / 444327. Wir 
freuen uns auf Ihren Anruf. 
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Nahversorgung belebt die Dorfgemeinschaft
Geschäfte in den Dörfern bedeuten Lebensqualität für die Bevölkerung

Die Geschäfte im Ort sind in 
verschiedener Hinsicht wichtig 
für die Dorfgemeinschaft: Zum 
einen für die Grundversorgung 
der Bevölkerung, zum anderen 
sorgt der Einzelhandel in den 
Dörfern für lebendige und at-
traktive Orte.

Dadurch, dass der Einzel-
handel in den Dörfern ausge-
übt wird, fi ndet er dort statt, 
wo die Menschen leben. Das 
bedeutet Nähe zum Menschen 
und somit Lebensqualität. Vor 
allem für die älteren und we-
niger mobilen Menschen (z.B. 
Eltern mit Kleinkindern) ist die 
Nähe entscheidend und wert-
voll. Immerhin sind 13 Prozent 
der Bevölkerung Südtirols be-
reits heute über 70 Jahre alt. 
Der Einzelhandel übt daher 
auch eine soziale Funktion aus 
und bedeutet für viele Men-
schen eine zusätzliche – oder 
sogar die einzige - Treffpunkt-
möglichkeit.

Südtirols Einzelhändler be-
mühen sich um ein attraktives 
Angebot, sie sind die Pfl eger 
der Orte, so wie unsere Bauern 
die Landschaftspfl eger sind.

In unseren Nachbarregionen 
(z.B. Tirol, Trentino, Veneto), 
wo Einkaufszentren außerhalb 
der Ortszentren entstanden 
sind und entstehen, sind ganze 
Dörfer und Stadtzentren z.T. 
ausgestorben, Geschäftslokale 
stehen leer und Gastbetriebe 
schließen. Es fi ndet kein Leben 
mehr statt, die Orte sind nicht 
mehr attraktiv, die Immobilien 

verlieren an Wert, und es wird 
nicht mehr in diese investiert, 
es wird nicht mehr renoviert. 
Leerstände oder Verödung der 
Ortskerne und Wohngebiete 
sind die Folgen. Die Versor-
gung ist in jeder Südtiroler 
Gemeinde garantiert, in Tirol 
hingegen gibt es 58 Gemeinden 
ohne jegliche Nahversorgung. 
Bereits in 12 Prozent der Al-
pendörfer der Arge-Alp-Länder 
gibt es bereits keinerlei Ein-
kaufsmöglichkeiten mehr.

Dadurch, dass der Einzel-
handel in Südtirol kapillar in 
allen Gemeinden und Bezirken 
ausgeübt wird, schaffen die 
knapp 7000 Einzelhandelsbe-
triebe qualifi zierte Arbeits-
plätze und Lehrstellenplätze 
direkt vor Ort. Die Menschen 
fi nden noch in ihrer Heimatge-
meinde oder in der Nähe einen 
Arbeitsplatz und müssen nicht 
weite Strecken auf sich neh-
men, um zur Arbeit zu fahren. 
Derzeit sind im heimischen 
Einzelhandel über 15.000 Men-
schen beschäftigt. 

Zu den Besonderheiten des 
Südtiroler Einzelhandels gehö-
ren die überdurchschnittlich 
hohe Anzahl an Familienbe-
trieben und somit die große 
Anzahl von mitarbeitenden Fa-
milienmitgliedern. Wenn man 
bedenkt, wie viele Familien, 
Mitarbeiter bzw. Arbeitsplätze 
damit zusammenhängen, ist es 
umso wichtiger, diese Struktur 
zu erhalten.

Vielfalt im Handel

Die Situation im Südtiroler 
Einzelhandel ist italien- und 
europaweit einzigartig: Es be-
steht noch ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen kleinen, 
mittleren und größeren Ein-
zelhandelsbetrieben. Daraus 
folgt eine einzigartige Vielfalt 
in der Betriebsgröße einer-
seits sowie im Sortiment und 
Warenangebot andererseits. 
Der Einzelhandel wird in Süd-
tirol in den Ortszentren und in 
den bewohnten Gebieten und 
nicht wie in anderen Regionen 
im landwirtschaftlichen Grün 
sowie – mit einigen klar defi -
nierten Ausnahmen - in den 
Gewerbegebieten ausgeübt.

Herausforderungen für den 
Handel

Der Südtiroler Einzelhandel 
muss auf jeden Fall dem verän-
derten Konsumverhalten Rech-
nung tragen, die Einzelhändler 
müssen konsequent auf die 
sich ändernden Konsumenten-
wünsche eingehen und jeder 
für sich die eigenen Stärken 
ausspielen: Qualität, Service, 
persönliche Beratung, Erlebnis 
beim Einkauf und Kundenbin-
dung sind Erfolgsfaktoren. Das 
Sortiment muss ständig erneu-
ert werden, wobei die Nähe 
zum Kunden in jeder Hinsicht 
entscheidend ist. Hier liegen 
die Stärken des Südtiroler Ein-
zelhandels.

Immer wieder loben und 
bewundern namhafte, auswär-
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tige Experten die Südtiroler 
Handelsstruktur und beglück-
wünschen uns zum bestehen-
den System des gewachsenen 
Handels in den Orten. Das ist 
nicht von ungefähr: Diese Ex-
perten fordern uns regelmäßig 
auf und spornen uns an, nicht 
die Fehler anderer Regionen 
zu begehen und den Handel 

aus den Orten zu verlagern. 
Eine gut funktionierende Nah-
versorgung mit Geschäften in 
den Orten, mit der zusammen-
hängenden Lebensqualität und 
dem Wohlstand und zugleich 
große Einkaufszentren außer-
halb der Städte und Dörfer (im 
landwirtschaftlichem Grün und 
in den Gewerbegebieten) gibt 

es nicht. Es gibt auf der gan-
zen Welt kein Beispiel hierfür. 
Das beweisen die Situationen 
und Zahlen rund um Südtirol 
und in ganz Europa.

Dr. Mauro Stoffella, mstof-
fella@hds-bz.it

Mit lokalen Produkten im globalen Wettbewerb
Internationale Studentengruppe Colomo zu Besuch in Südtirol 

Südtirols Bauernhöfe und 
die Selbstvermarker sind mitt-
lerweile auch interessant für 
internationale Gäste gewor-
den. So geschehen als die 
Studentengruppe aus Pollen-
zo  (Universtitá degli Studi di 
Scienze Gastronomiche) zu 
Besuch in Südtirol war. Die von 
Hannes Tauber von der Export 
Organisation Südtirol der Han-
delskammer Bozen geführte 
Besuchergruppe verweilte eine 
Woche lang in Südtirol auf Bil-
dungsreise, um Eigenheiten vor 
allem im landwirtschaftlichen 
Bereich kennen zu lernen. Na-
türlich landete die Studien-
reise auch dort, wo man auf 
Südtirols Landwirtschaft mitt-
lerweile auch international 
aufmerksam geworden ist. Bei 
der Herstellung von Lebens-
mitteln direkt am Bauernhof, 

wo man mit lokalen Produkten 
im globalen Wettbewerb zu 
bestehen vermag.

Sichtlich beeindruckt zeig-
ten sich die Studenten aus Itali-
en, Deutschland, Niederlande, 
Spanien, Amerika und Südko-
rea, als sie zunächst mit dem 
Villnößer Brillenschaf Bekannt-
schaft machten. Dabei handelt 
es sich um eine vom Ausster-
ben bedrohte Bergschaf-Ras-
se, klein und gedungen, die 
von mehreren Bauern über 
den örtlichen Schafzuchtver-
ein noch gehalten werden. Das 
vorzügliche und zarte Fleisch 
wird von Metzgern und Köchen 
vor allem wegen seiner feinen 
Faserung sehr geschätzt.

Nicht weniger beeindru-
ckend war es für die Besucher, 
als sie der Hirnerbäuerin  in 
St. Johann über die Schulter 
schauten und die Bäuerin den 
Ahrntaler Graukäse unter den 
vielen neugierigen Blicken her-
stellte und selbstverständlich 
eine Kostprobe verabreichte.  

Michael Oberhollenzer und 
Martin Pircher, die Macher 
von Ahrntal Natur, erklärten 

während der Studienreise die 
Philosophie des Betriebes. 
Sie berichteten, wie es sich 
das Unternehmen zur Aufga-
be gemacht hat Bauern, Ein-
zelhändler und Gastronomen 
zusammenführen und die viel-
fältigen, lokalen Produkte in 
einem natürlichen Warenkorb 
anzubieten. Sozusagen als Be-
weis für diesen innovativen 
Weg wurde für die Gäste von 
Ahrntal Natur ein Bauernbuf-
fet zubereitet, bei dem die 
internationale Studentengrup-
pe die lokalen Produkte genoss 
und gleichzeitig das Netzwerk 
und die Philosophie dieses 
noch jungen Projektes besser 
nachvollziehen konnte. 

Dass hervorragende Quali-
tät, damit verbunden ein ho-
hes Maß an Verantwortung, 
Transparenz und Zuverlässig-
keit eine unerlässliche Voraus-
setzungen für nachhaltige Ver-
marktung sind, war die logische 
Erkenntnis, die die Delegation 
abschließend anerkennend den 
Bauern und Vermarktern sowie 
dem Gastronomen zugestand.   
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Martin Steger ist der „Konditorlehrling des Jahres 2010“:

Martin Steger von der Kon-
ditorei Christian Breitenberger 
in St. Johann/Ahrntal ist der 
„Konditorlehrling des Jahres 
2010“. Der Wettbewerb fand 
am Donnerstag, 20. Mai 2010 
in der Landesberufsschule für 
Gast- und Nahrungsmittelge-
werbe „Emma Hellenstainer“ 
in Brixen statt. 

Die teilnehmenden Lehr-
linge mussten in vier Stunden 
folgende Produkte kreieren: 
Südtiroler Markenstrudel, Mar-
zipanfi guren, Sachertorte und 
eingesetzte Ladentorte. 

Seit Ende August kann wieder 
um das regionale Familiengeld 
bzw. um das Landeskindergeld 
für den Bezugszeitraum 
1.1.2011 bis 31.12.2011 
angesucht werden. Man erhält 
diese Leistungen, wenn jeweils 
bestimmte Einkommens- 
und Vermögensgrenzen 
nicht überschritten werden. 
Da beide Leistungen die 
gleiche Einkommens- und 
V e r m ö g e n s b e w e r t u n g 
vorsehen, kann mit einem 

einzigen Gesuch um beide 
Leistungen angesucht werden.
Jene Antragsteller, welche 
bereits im letzten Jahr das 
Gesuch über das Bauernbund-
Patronat ENAPA gestellt 
haben, erhalten in den 
nächsten Wochen eigens eine 
Einladung.
Das regionale Familiengeld ist 
eine monatliche Zuwendung an 
Familien mit Kindern, dessen 
Höhe von der Einkommens- und 
Vermögensbewertung und der 

Anzahl der Kinder abhängt.
Das Landeskindergeld ist eine 
monatliche Zuwendung von 100 
Euro für jedes Kind unter drei 
Jahren, wenn die Einkommens- 
und Vermögensbewertung 
unter 80.000 Euro liegt. 
Für eventuelle Fragen und 
beim Abfassen der Gesuche 
sind die Mitarbeiter des 
Bauernbund-Patronates ENAPA 
in den Bezirken allen Bürgern 
kostenlos behilfl ich.

Adressen des Bauernbund-Patronates ENAPA:

Provinzialbüro: Kanonikus-Michael-Gamper-Straße 5; 39100 Bozen
Tel.: 0471 999 346; Fax  0471 999 480; enapa@sbb.it

Bezirksbüro Bruneck: St. Lorenznerstraße 8/A; 39031 Bruneck

Das regionale Familiengeld und das Landeskindergeld
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Hier kommen wir zu unse-
rem wichtigsten Vorhaben in 
dieser Legislatur, nämlich ein 
Referendum auf Gemeinde-
ebene über die Unabhängig-
keit Süd-Tirols.

20.06.2010 Abstimmung 
über Unabhängigkeit in Kata-
lonien - SÜD-TIROLER FREIHEIT 
vor Ort dabei. 

Sonntag, 20. Juni 2010 
 Die Bevölkerung in Katalo-

nien wurde von der offi ziellen 
Politik bezüglich Unabhän-
gigkeitsreferendum ständig 
hingehalten. Deshalb hat die 
Bevölkerung zur Selbsthilfe ge-
griffen und sie sind in der klei-
nen Berggemeinde „Ariens de 
Munt“ mit einem Referendum 
gestartet, das zu einem vollen 
Erfolg wurde.

Am 20.06.2010 wurde in 
weiteren 44 Gemeinden Kata-
loniens darüber abgestimmt, 
ob Katalonien ein eigenstän-
diger, unabhängiger Staat in-
nerhalb der europäischen Ge-
meinschaft werden soll oder 
nicht. Mehr als 500.000 Bür-
gerinnen und Bürger vor allem 
in den Gebieten der näheren 
Umgebung von Barcelona hat-
ten diesmal die Möglichkeit, 
ihren Unabhängigkeitswillen 
zu bekunden.

Die Bewegung SÜD-TIROLER 
FREIHEIT hat diese Abstimmung 
mit einer Delegation verfolgt. 
Dazu gehörten die Landtags-
abgeordnete Dr. Eva Klotz, 
die Meraner Gemeinderätin 
und E F A (Europäische Freie 
Allianz)-Vorstands-Mitglied 
Reinhild Campidell sowie 2 Ge-
meinderäte (Martin Hofer und 

Bernhard Zimmerhofer) und 2 
Vertreter der Jungen Genera-
tion (Benjamin Rauchenbich-
ler und Georg Hofer) der Be-
wegung SÜD-TIROLER FREIHEIT 
aus dem Ahrntal.

Seit dem Oktober 2009 hat 
es in Katalonien bereits Ab-
stimmungen in 457 von 948 
Gemeinden gegeben, von rund 
7.300.000 Einwohnern hat-
ten also bereits 2.400.000 die 
Möglichkeit zur Abstimmung. 
Rund 50.000 Ehrenamtliche 
haben sich bisher für die Ab-
wicklung der Abstimmungen 
zur Verfügung gestellt! Die Be-
teiligung lag bisher bei etwa 
34%, das ist mehr als bei den 
Europawahlen. Das bislang er-
reichte Gesamtergebnis: weit  
mehr als 80% der Abstimmen-
den sprachen sich für die Un-
abhängigkeit Kataloniens aus.

Zwar hat die Abstimmung 
keinerlei rechtlichen Charak-
ter, dennoch zeigt sie eine kla-
re Tendenz in Richtung Unab-
hängigkeit auf, und das nicht 
nur in Katalonien, sondern in 
ganz Europa (Baskenland, Flan-
dern, Schottland, Korsika, Pa-
danien, zuletzt auch  Kosovo, 
dessen Unabhängigkeit auch 
vom Europäischen Gerichtshof 

anerkannt wurde). 

Wir möchten den Zug nicht 
verpassen und werden auch 
bei uns eine Abstimmung orga-
nisieren. Ein berühmter Spruch 
lautet ja: „Wer zu spät kommt, 
den bestraft das Leben“. 

Wir werden aber eine „et-
was andere“ Abstimmung ma-
chen, um sie 1. interessanter 
zu machen und 2. die Wahlbe-
teiligung zu erhöhen.

Wir organisieren für jedes 
Dorf eine Veranstaltung, mit 
Referenten von Minderheiten 
aus allen Teilen Europas, die 
ein ähnliches Anliegen haben 
wie wir.

Hier das Programm:
20.11.10 Jahreshauptver-
sammlung Süd-Tiroler-Freiheit 
mit Projektvorstellung
22.01.11 Erste Veranstaltung 
in St. Johann/Aula Mittelschu-
le. Referat hält der Katalane 
Quim Arufat  
19.03.11 Veranstaltung in Lut-
tach (für nachfolgende Veran-
staltungen wird der Referent 
noch rechtzeitig bekannt ge-
geben). 
21.05.11 Veranstaltung in 
St. Peter.                        
23.07.11 Veranstaltung in 
Weißenbach.                
24.09.11 Veranstaltung in 
St. Jakob.                    
19.11.11 Abschlussveranstal-
tung in Steinhaus    (mit letzter 
Möglichkeit zur Stimmabgabe)
20.11.11 Stimmenauszählung 
und Veröffentlichung.
(kurzfristige Terminänderungen vorbehalten!) 

19.-21.06.2010  Delegation der Süd-Tiroler Freiheit Ahrntal in Katalonien:
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Zur Abstimmung sind alle 
Gemeindebürger ab 16 Jahren 
zugelassen. Die Abstimmung 
wird nach jeder Veranstaltung 
durchgeführt. 

Außerdem werden während 
dem ganzen Jahr 2er Gruppen 
unterwegs sein und Hausbe-
suche machen, wo auch eine 
Abstimmung möglich ist. Für 
Wähler, die auch dann noch 
unschlüssig sind,  ist die Ab-
schlussveranstaltung für eine 

letzte Wahlmöglichkeit gege-
ben.  

Wir haben uns auf folgen-
den Text auf dem Wahlzettel 
geeinigt: 
Vorausgeschickt: 
Süd-Tirol wurde gegen seinen 
Willen Italien einverleibt.
Gemäß Artikel 1 der UNO-
Menschenrechtscharta ha-
ben alle Völker das Recht auf 
Selbstbestimmung. 

 Bist Du dafür, dass die Süd-
Tiroler ihr Recht auf Selbst-
bestimmung ausüben, um frei 
über die Zukunft des Landes zu 
entscheiden?                                                         
O    JA                                
O    NEIN

 

In diesen Monaten waren 
wir, hauptsächlich durch Haus-
besuche unterwegs, um Un-
terschriften für die doppelte 
Staatsbürgerschaft zu sam-
meln. 

Diese Aktion ist hauptsäch-
lich als Unterstützung einer 
Petition gedacht, die im Par-
lament in Wien eingebracht 
wird um die Gewährung der 
österreichischen Staatsbürger-
schaft für die Süd-Tiroler zu 

erreichen. Die Stimmung in der 
Bevölkerung hierfür ist positiv 
und es wäre ein erster Schritt 
hin zu einem eigenständigen 
Süd-Tirol. 

Die Unterschriftensammlung 
wurde  verlängert auf Janu-
ar 2011. Alle sind aufgerufen, 
sich an dieser wichtigen Aktion 
zu beteiligen. 

Wir werden sehen, wie sich 
die Sache weiter entwickelt.

September, Oktober 2010: Unterschriftensammlung für doppelte Staatsbürger-
schaft:

Im Jahr 2008 wurde durch 
das Ingenieurbüro Asteener-
gy aus Krumpendorf die „Köt-
schach-Mauthen Energiebilanz 
2008-2020“ erstellt. Aus die-
ser Energiebilanz ergibt sich, 
dass der Grad der Energieaut-
arkie der Gemeinde, gemessen 
am Verhältnis von regionalem 
Energieverbrauch und regiona-
ler erneuerbarer Energiepro-
duktion, derzeit bei 74,6% liegt. 

Als Energieverbrauch wer-
den hier die Bereiche Strom, 
Wärme und Treibstoff angese-
hen. Betrachtet man diese Ein-
zelbereiche, könnte man sa-
gen, dass Kötschach-Mauthen 
gerade am Sektor der Strom-
produktion „Weltmeister“ 
ist. Immerhin werden im Orts-
gebiet 49,3 GWh/a an elektri-
scher Energie aus erneuerbaren 
Energien produziert - Bedarf 

an elektrischer Energie in Köt-
schach-Mauthen liegt bei 14,4 
GWh/a, somit wird ein Über-
schuss von 34,9 GWh/a produ-
ziert. Im Bereich Wärmever-
sorgung werden 47,9 GWh/a 
benötigt und bereits 26,3 
GWh/a mit lokaler erneuerba-
rer Energie produziert - dies 
sind immerhin 55%, die bereits 
abgedeckt werden können. 

Das Thema Treibstoff ist 

16.Oktober 2010 Lehrfahrt der Süd-Tiroler Freiheit Ahrntal, der Freiheitlichen 
Ahrntal und Kollegen von  „Taufers 2010“ nach Kärnten, in die Energie-Autar-
ke Gemeinde Kötschach-Mauthen:

Anmerkung der Redaktion:
Redaktion und Gemeindeverwaltung 
distanzieren sich inhaltlich von den 
Aussagen in diesem Artikel. 
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in diesem Falle sozusagen das 
„Stiefkind“ - von den 39,6 
GWh/a, die benötigt wer-
den, kann Kötschach-Mauthen 
hier leider noch keine Ab-
deckung durch  eigene Pro-
duktion aufweisen. In der 
Energiebilanz wurde auch 
das vorhandene Potenzial bis 
2020 erkennbar gemacht. 

Daraus geht hervor, dass 
Kötschach-Mauthen über ein 

Produktionspotential von 39,8 
GWh/a verfügt. Im Bereich 
Strom könnte die Produktion 
so um 7,3 GWh/a angehoben 
werden. In der Wärmeproduk-
tion könnten sogar 27,3 GWh/a 
mehr produziert werden - dies 
liegt vor allem daran, dass 
Kötschach-Mauthen über ein 
großes Potential an Biomasse 
verfügt. Auch im Bereich Treib-
stoff könnte man mit immer-

hin 5,2 GWh/a einen kleinen 
Teil des regionalen Verbrau-
ches abdecken. Zusammen mit 
einem Energiesparpotential, 
das ebenfalls Teil der Energie-
bilanz ist, könnte der Grad der 
Energieautarkie bis 2020 auf 
129,8% angehoben werden. 

Diese Einsparpotentiale be-
laufen sich im Strom- und Wär-
mesektor auf jeweils 2 GWh/a 
sowie 9 GWh/a im Bereich Treib-
stoff. Das Ziel, das Kötschach-
Mauthen sich hier gesetzt hat 
ist ehrgeizig, aber erreichbar.

 Laut Vorschau ergibt sich 
für die Gemeinde bis 2020 ein 
Überschuss von plus 26 GWh/a. 
Das nennt man zukunftsorien-
tierte und nachhaltige Ener-
giepolitik!

Sehr interessant war auch 
der Besuch des Lerngartens 
für erneuerbare Energien, wo 
alle interessiert mitgemacht 
haben. 

Süd-Tiroler Freiheit Ahrntal

v.l.n.r.  Bernhard Zimmerhofer, Alfred Stolzlechner, Renate Innerbichler, 
Hubert Weger, Margith Moser, Martin Hofer, Georg Hofer, Herbert Seeber

Wer interessiert ist, die 
Kindergartenköchin bei 
kurzfristigen Abwesenheiten 
(Krankheit, usw.) zu vertreten, 
kann ein Ansuchen an das 

Personalamt der Gemeinde 
Ahrntal stellen.
Für weitere Informationen 
steht Ihnen Frau Andrea Maria 
Steger vom Personalamt im 

Pfi sterhaus in Steinhaus von 
Montag bis Freitag jeweils 
vormittags, erreichbar unter 
der Tel. Nr. 0474 651529 zur 
Verfügung.

Aushilfsköchinnen in den Kindergärten

Vom 01. bis 10. Februar 
2011 können Bürger wieder 
den aktuellen Stand ihrer 
Wasserzähler online an das 
Gemeindesteueramt über-

mitteln. In diesem Fall wird 
die Ablesung von den Arbei-
tern des Bauhofs nicht mehr 
durchgeführt, es werden nur 
noch in Zweifelsfällen Stich-

probenkontrollen gemacht. 
Die Eingabe des Zählerstandes 
wird unter der Rubrik Aktuel-
les bzw. über einen eigenen 
Menüpunkt ermöglicht.

Wasserzählerablesung – Onlinemeldung
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Sehr geehrte Redaktion!

Mit Interesse verfolge ich die 
politische, wirtschaftliche 
und kulturelle Entwicklung im 
Ahrntal. Umso mehr, als ich 
die Beziehungen zu meiner 
Geburtsheimat nicht verloren 
habe und diese nach den gege-
benen Möglichkeiten ausnüt-
zen will.
Dazu zählen immer wieder 

meine Urlaubstage im Tal und 
Gruppenreisen ins Tal und in 
das übrige Südtirol. 
Ihre regelmäßig erscheinen-
den Gemeindenachrichten im 
„Töldra“ haben inhaltlich eine 
große Aussagekraft und in ih-
rer Aufmachung ein breites An-
gebot an aktuellen und histori-
schen Themen.
Für die Zusendung des „Töld-
ra“ sowie für den kürzlich 

erhaltenen Kalender „Volks-
kultur und Brauchtum im Ahrn-
taler Bauernjahr“ möchte ich 
mich daher bei Ihnen herzlich 
bedanken.
Den Menschen im Ahrntal wün-
sche ich, dass der Zusammen-
halt unter den „Tölderern“ 
weiterhin zum Wohle der Tal-
gemeinschaft und der Besu-
cher des Tales erhalten bleibt.
Karl Feichter

Vor ein paar Wochen hab' ich 
zufällig das Gemeindeblatt 'Do 
Töldra' in die Hand bekom-
men, das Sie als Hauptredak-
teur betreuen. Es hat mir sehr 
gut gefallen, weil es zwar sel-
tener erscheint als vergleich-
bare Gemeindeblätter, die ich 
kenne, aber halt auch sehr viel 
ambitionierter und grundsätz-
licher und lesenswerter ist als 
die häufi g erscheinenden. Und 
dann ist uns im Ahrntal ein Er-
lebnis widerfahren, von dem 
ich denke, dass es wirklich 
der Erwähnung wert und Ihnen 
vielleicht willkommen ist für 
eine Ausgabe von 'Do Töldra'. 
Ich schick' Ihnen den kleinen 

Text im Anhang und wenn er 
Ihnen gefällt und ins Konzept 
passt, dann dürfen Sie ihn gern 
dafür verwenden.  Wir waren 
Mitte der 70er Jahre als Stu-
denten und Betreuer von Ju-
gendlichen zum ersten Mal im 
Ahrntal und dann lange nicht 
mehr, aber seit 5 oder 6 Jah-
ren wieder öfters, im Herbst 
mit einer Freundesgruppe zum 
Wandern und an Ostern  mit  
den (schon großen) Kindern 
zum Skifahren. 

Herzliche Grüße an Sie und das 
Ahrntal 
Helmut Seidel

Du fi ndest in Deutschland Ärz-
te, deren Abrechnungsverhal-
ten das Risiko in sich birgt, 
dass schon der zufällige Blick 
aufs Praxisschild beim Vorbei-
laufen mit 50 Euro in Rechnung 
gestellt wird.  Das wird in Süd-
tirol niemand so recht interes-
sieren und warum ich es trotz-
dem erzähle, hängt mit einer 
Besonderheit des Ahrntals zu-
sammen.

Mit dem Oberkofl hof und dem 
Talblick in St. Jakob (und ih-
ren Leuten über alle Gene-
rationen hinweg!), mit dem 
freundlichen und offenher-
zigen Bizat-Hüttenwirt, mit 

Ein „Donautiroler“, der ich bin, freut sich 
jedes Mal auf den „Töldra“, denn auch das bin 
ich noch. In Wort und Bild wird in diesem Mit-
teilungsblatte erzählt und berichtet vom Tale 
und so Vergangenes mit Gegenwärtigem ver-
knüpft. Besonders lobenswert fi nde ich, dass 
man auch über die Jöcher schaut und nicht 
vergisst, wo unsere Wurzeln sind.
Wohl wissend, wie viel Arbeit so eine Ausgabe 
erfordert, danke ich allen, die Heimat zu ver-
mitteln bereit waren, den Einheimischen und 
denen, die, aus welchen Gründen auch immer, 
auswärts ihr Brot verdienen, aber sich dessen 
bewusst sind, dass sie so Vieles dem Heimatta-
le verdanken.

Heimat, ich danke dir!

Dein Gletscherlicht strahlt noch in meinem 
         Herzen
und deines Herbstes Leuchten
wärmt meine alten Tage und
dein Lenz bringt immer wieder neu Hoffnung.
Aus deinem nährenden Wurzelboden
Blüht Glaub’ und Treue noch
wie Soldanellen zwischen Eis und Schnee.
Quelle meines Lebens,  Weggefährtin,
Heimat, ich danke dir!

Elmar Oberkofl er
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dem Speck vom Peintenhof in 
Sand, mit den Liften und wun-
derbaren Pisten am Klausberg 
und am Speikboden, mit der 
Wochenkarte vom Oberhollen-
zer gibt es genug Gründe fürs 
Ahrntal (und das Titlá-Konzert 
am Ende der Bergbaumuseum-
Saison 2009 wird uns immer in 
Erinnerung bleiben).
Und jetzt kommt noch eine Be-
sonderheit dazu, die wir dieses 
Jahr in der Nach-Osterwoche 
kennengelernt haben. Unser 
18jähriger, ein Snowboarder, 
hatte sich anderthalb Wochen 
vor dem Skiurlaub drei Bänder 
im rechten Sprunggelenk ab-

gerissen und musste operiert 
werden. Er kam trotzdem mit 
ins Ahrntal,  wegen seinen 
Prüfungsvorbereitungen und 
aus Freude am Gebirge, aber 
halt mit einem Mords-Gips. 
Und dann mussten auch noch 
die Fäden seiner OP-Naht ge-
zogen werden und dafür gin-
gen wir dann zu Dr. Hermann 
Lunger nach St. Johann, der 
sich mit Pinzette und Lupe an 
die Feinarbeit machte, eher 
eine halbe Stunde als zwan-
zig Minuten lang. Und als er 
dann fertig war und wir um die 
Rechnung baten, wollte er we-
der eine Rechnung schreiben 

noch Bargeld annehmen. Als 
wir schließlich zu Hause waren 
und der nächste Arztbesuch 
fällig war, sprach die deutsche 
Kollegin recht respektvoll von 
der Arbeit ihrer ‚Urlaubsver-
tretung’. 
So zu sein, freundlich, un-
eigennützig und großzügig, 
kommt einem heutzutage wie 
aus einer anderen, fast schon 
vergangenen Welt vor und des-
halb erzähle ich von dieser Be-
sonderheit, die unsere Familie 
mit noch mehr Zuneigung ans 
Tal zwischen Sand und Kasern 
bindet.    
Helmut Seidel

In Eurem wunderschönen Dorf 
St. Peter wohnt die liebe Fa-
milie Kirchler, die ich schon 
seit über 50 Jahren kenne. Ja, 
es ist lange her, seit ich die 
Klosterschule in Auerbach/
Deutschland besuchte und wir 
einen Briefkontakte mit Mäd-
chen aus einem anderen Land 
suchten.
Ich glaube, ich war die Glück-
lichste dabei, denn ich habe 
Rosa Kirchler gewählt.
Das dürfte um das Jahr 1955 
gewesen sein. Eine Freund-
schaft, die zum Blühen anfi ng 
und als ich dann die Rosa mit 
ihrer Familie besuchte, wurde 
es eine Freundschaft fürs Le-
ben. 
Ich besuchte Rosa das erste 
Mal, bevor ich in die USA aus-
gewandert bin, ca. 1964. 
Durch meine Heirat zog ich 
nach Billings/Montana, aber 
trotz dieser weiten Entfernung 
blieb unsere Freundschaft in 
Treue verbunden.
Meine Familie besuchte dann 

Rosa mit Familie (ich weiß 
nicht mehr in welchem Jahr) 
und unsere Kinder haben sich 
dabei zum ersten Mal kennen 
gelernt. Rosa hatte viele Kin-
der, ich nur zwei. 
Es hat uns allen so gut gefal-
len, dass mein Sohn, als er auf 
Europareise war, Rosa mir ihrer 
Familie wieder besuchte. 
Wenn ich an meine Freundin 
Rosa denke, erinnere ich mich 
immer an eine gute Frau, mit 
einer stillen Weisheit, die ich 
immer bewundert habe. Rosa 
wirkte immer beruhigend auf 
mich, besonders nach meinem 
berufl ichen Stress. Nach ein 
paar Tagen Besuch bei Rosa 
merkte ich, dass auch ich ruhi-
ger wurde und empfand dabei 
eine angenehme Stille. 
Die Umgebung in  Eurem herr-
lichen Tal mit den schönen 
Bergen, die Natur und die Men-
schen erschienen mir wie ein 
Stückchen Himmel. Die Ruhe 
von Rosa, das unkomplizierte 
Leben, welches sie führt und 

das liebe Dorf, erwecken in 
mir schöne Erinnerungen, wo-
für ich sehr dankbar bin.
Nun haben Rosa und Adolf eine 
Großfamilie, die neben ihren 
Kindern auch viele Enkelkinder 
zählt. Auch ich bin unterdessen 
dreimal Großmutti geworden 
und oft berichten wir in unse-
ren Briefen von unseren Enkel-
kindern und schicken uns ge-
genseitig Photos zu. So bleiben 
wir weiterhin in Verbindung.
Ja, über 50 Jahre sind nun 
vergangen. Ende 2010 beab-
sichtige ich in den Ruhestand 
zu treten und einer meiner 
Träume ist ein Besuch in mei-
ner alten Heimat Deutschland 
mit einem Besuch bei meiner 
lieben Freundin Rosa, all ihre 
Enkelkinder kennenzulernen 
und wieder einmal für ein paar 
Tage die herrliche Landschaft 
und die Berge im Ahrntal zu 
genießen. Ich freue mich schon 
darauf.
Mit herzlichen Grüßen
Uschi Ursula Slovak
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Ich bedanke mich ganz herz-
lich für die Zusendung von 2 
Nummern des „Do Töldra“, 
des Ahrntaler Bauernkalenders 
und der Biographie von Senator 
Dr. Peter Brugger auf Ansuchen 
meines Schwagers Adi Geisler 
vom Krimmler Tauernhaus.
Ich werde mich intensiv mit 
der Lektüre dieser Schriften 
befassen und so meine Kennt-
nisse über unsere Südtiroler 
Nachbarn vertiefen.
„Do Töldra“ ist mir ja nicht 
unbekannt: vor Jahren schon 
hat er eine Predigt von mir 

abgedruckt, die ich bei einer 
gemeinsamen Messe mit den 
Südtiroler und Oberpinzgauer 
Gemeinden und Chören auf 
dem Krimmler Tauern gehalten 
habe.
Am 3. Juli 2010 werden wir bei 
der Gedenkmesse für die ehe-
malige Tauernhauswirtin Liesl 
Geisler-Scharfetter einander 
wieder treffen.

Mit Dank und herzlichen Grü-
ßen nach Südtirol 

Ihr Peter Hofer, Salzburg

Da ich mich über den Kalender, 
den Sie mir zugeschickt haben, 
sehr gefreut habe und der so 
schön ist, möchte ich Euch aus 
ganzem Herzen danken.
Danke nochmals für die Zusen-
dung des „Töldra“.

Als kleines Dankeschön möchte 
ich Euch ein Bild von Weißen-
bach zukommen lassen.

Mit vielen Grüßen
Franziska Großgasteiger 
Aufhofen/Bruneck

Im Alter von 92 Jahren ver-
starb am 29.09.2010 mit  Dr. 
Gerd Schildbach ein Mann, der 
sich große Verdienste um die 
wirtschaftliche Entwicklung 
des Ahrntales erworben hat. In 
einer Zeit, in der die schlech-
te wirtschaftliche Situation im 
Tale und der extreme Arbeits-
platzmangel zu einer starken 
Abwanderung geführt hatten, 
sorgte er mit der Firmengrün-
dung dafür, dass sich die Ar-
beitsplatzsituation im Tal in 
den siebziger Jahren langsam 
verbesserte.
Am 30. März 1918 geboren, 
studierte er zunächst Medizin 
in Innsbruck und trat nach der 
Rückkehr aus der Kriegsgefan-
genschaft 1947  in das Unter-
nehmen seines Vaters ein, wo 
er damit begann, eine Abtei-

lung für isolierte Drähte auf-
zubauen. Mit dem Ziel, Italien 
als Exportmarkt zu erschlie-
ßen, nahm Dr. Gerd Schildbach 
Anfang der 60er Jahre Kon-
takt mit der Landesregierung 
in Bozen auf und 1964 konnte 
schließlich die Elektrisola Ate-
sina GmbH in Mühlen ihre Pro-
duktion aufnehmen. Da sich 
das Unternehmen in Mühlen 
bald als zu klein erwies und 
eine Erweiterung dort nicht 
möglich war, wurde 1972 das 
„Drahtwerk“ auf der Gisse er-
öffnet und die Zieherei und der 
Maschinenbau dorthin verlegt.
Mit unternehmerischem Mut, 
großem Einsatz und hoher 
Selbstdisziplin gelang es ihm, 
einen Unternehmensverbund 
aufzubauen, der heute als 
Weltmarktführer internatio-

nal tätig ist und neben dem 
Stammwerk in Reichshof-
Eckenhagen und den Werken 
in Südtirol auch Niederlas-
sungen in der Schweiz, in den 
USA, in Mexiko, Malaysia und 
China betreibt und insgesamt 
2600 Personen beschäftigt. 
Er war sich der sozialen Ver-
antwortung als Unternehmer 
stets bewusst und stellte den 
Menschen in den Mittelpunkt 
seiner Lebensphilosophie. Für 
sein vielfältiges soziales En-
gagement wurde er 1998 mit 
dem Bundesverdienstkreuz 
und 2009 mit dem Südtiroler 
Verdienstorden gewürdigt. 
Die Mitarbeiter im Tal und 
alle, die ihn kannten, werden 
Dr. Gerd Schildbach als große 
Persönlichkeit  in bleibender 
Erinnerung behalten.

Trauer um Dr. Gerd Schildbach

Chronik
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Im Gedenken an Alt-Landeshauptmann Magnago

Dem Ahrntal (durch zwei Norikerpferde vom Obergruberhof in St. Peter) wurde die Ehre zuteil, 
die sterbliche Hülle des großen Mannes auf den städtischen Friedhof von Bozen zu bringen.

Dies verpfl ichtet zu besonderem Gedenken:

Es trauert Tirol, sein Süden zumal,
um einen Wächter und Streiter, 
der niemals müde geworden, 

dem Land, seinem Rechte zu dienen.

Beharrlich nach Möglichem suchend,
lenkte er in geregelte Bahnen

Heimatliebe und Gewalt der Überfremdung.

Es hofft Tirol, sein Süden zumal:
Des Verstorbenen Beispiel und Wort

wirk fort im Lande, damit immer neu
sein verpfl ichtendes Erbe uns mahne!

 
Elmar Oberkofl er

Wie ein Lauffeuer verbreitete 
sich am 04. Juli 2010 die Nach-
richt im ganzen Ahrntal und 
darüber hinaus, dass das Ehe-
paar Aloisia und Josef Leiter 

auf der Heimfahrt in Luttach 
bei einem tragischen Verkehrs-
unfall verstarb. 
Josef stammte vom Waldhäusl 
aus St. Johann im Ahrn, gebo-
ren am 06.09.1939. Seine Frau 
Aloisia Kirchler, geboren am 
21.06.1940, stammte vom Pir-
cherhof in Weißenbach.  Josef 
war seit 1993 aktives Mitglied 
der Schützenkompanie Unteres 
Ahrntal – Schützengruppe Lut-
tach. Er gründete mit seinen 
zwei Söhnen eine Fliesenle-
gerfi rma und war immer noch 
berufl ich tätig. Aloisia führte 
bis zu deren Neubau die Her-
berge beim Schneiderhäusl in 
Luttach. Danach zog das Ehe-
paar auf den Pircherhof in Wei-
ßenbach. In ihrer Freizeit traf 
man beide im Sommer wie im  
Winter auf der Pircheralm, wo 
sie ihren Sohn Markus auf der 
Jausestation unterstützten.

Am 08. Juli 2010 wurden sie 
vom Pircherhof aus von un-
zähligen Trauergästen und 
Schützenkameraden zum Trau-
ergottesdienst in die Kirche 
von Weißenbach begleitet. 
Anschließend wurden sie in 
allen Ehren am Friedhof mit 
einer Ehrensalve der Schüt-
zenkompanie Unteres Ahrntal 
verabschiedet. Die Beisetzung 
erfolgte auf Wunsch der Ange-
hörigen im engsten Familien-
kreis im Friedhof von Luttach. 
Das Ehepaar hinterlässt eine 
Tochter und zwei Söhne mit ih-
ren Familien. 
Seppl und Aloisia, wir werden 
euch stets in lieber Erinnerung 
behalten, ihr möget ruhen in 
Frieden.

Die Schützengruppe Luttach
i. A. Hugo Lingg
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Neben Eltern sind es wohl 
vorwiegend Seelsorger und 
Lehrer, die uns den Weg ins Le-
ben aufzuzeigen versuchen.

Vor mehr als 300 Jahren 
(1872) wurde in St. Johann/
Ahrn die erste öffentliche 
2-klassige Volksschule eröff-
net. Bis 1920 blieb sie 2-klas-
sig.

Das Schuljahr begann je-
weils am 3. November und 
gliederte sich in Winterschule 
(3. November – 30. April) und 
Sommerschule (1. Mai – 30. 
Juli).

Das alte Schulhaus von St. 
Johann wurde laut Dr. Sieglin-
de Hofer („Faschistisches The-
ater – der Vorhang geht auf“) 
um 1850/51 erbaut. Die unte-
re Etage war Lehrerwohnung. 
Die zwei Klassenzimmer be-
fanden sich im oberen Stock-
werke: die „Innerstube“ (für 
Kinder von 6 – 10 Jahren) und 
die „Außenstube“ (für Kinder 
von 10-14 Jahren).

Mit dem Anschluss Südti-
rols an Italien änderte sich das 
Schulwesen: „Aus der 2-klas-

sigen Volksschule, in der eine 
Lehrperson durchschnittlich 
60 Kinder zu betreuen hatte, 
wurde eine 3-klassige. Im Jah-
re 1932/33 teilte man die Kin-
derschar auf vier Klassen auf“ 
(Dr. Hofer).

In dieser Schule unterrichte-
te von 1908 – 1927 der aus Ost-
tirol stammende Lehrer Fabian 
Sebastian Kröll. In Prägraten 
am 19.01.1871 als 10. Kind des 
Christian (Bauer und Schnei-
der) und seiner Frau Anna Ber-
ger geboren, wuchs er jenseits 
der Dreiherrnspitze heran. Als 

Lehrer Fabian Sebastian Kröll: 1871-1940

Kirchenchor von St. Johann 1926:
Sitzend von links nach rechts: Franz Oberhollenzer Kohler, Voppichler Schmied, Lehrer Fabian Kröll Chorleiter, Alois 
Oberkofl er Widenhof, Gottfried Oberkofl er Mesner.
Stehend von links nach rechts: Dr. Franz X. Oberkofl er, Antonia Oberhollenzer Kohler, Theresia Mittermair Meister, 
Alois Plankensteiner Zehenthof, Ida Kröll Lehrerstochter, Theresia Oberhollenzer Landl-Threse, Notburga Steger 
Stegacker, Elisabeth Wasserer Schachen, Marie Kröll Lehrerstochter, Anna Oberkofl er Mesner.
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Jüngster von fünf Buben und 
fünf Mädchen war es ihm ver-
gönnt, sich zum Volksschulleh-
rer ausbilden zu lassen. Seine 
erste Dienststelle bekam er in 
seinem Heimatort Prägraten. 
Dort war er provisorischer Leh-
rer vom 01.11.1898 bis zum 
30.10.1899, sowie defi nitiver 
Lehrer in den darauf folgenden 
Schuljahren 1899 – 1902.

Zwei Jahre unterrichtete er 
dann in Wiesing bei Jenbach 
in Nordtirol (1902 – 1904). Von 
Ost- und Nordtirol wechsel-
te er nach Südtirol und kam 
als Lehrer nach Niederolang 
(1904 – 1908). Seine vierte und 
letzte Dienststelle brachte ihn 
nach St. Johann ins Ahrntal 
(01.10.1908 – 30.09.1927).

Im Jahrbuch des Volkschul-
wesens in Tirol“ Jg. 5 (1913) 
ist Fabian Kröll als Lehrer der 
2-klassigen gemischten Schule 
von St. Johann vermerkt. Er 
war da wohl Nachfolger von 
Alois Klotz (*1878) aus Part-
schins und unterrichtete zu-
sammen mit der aus Virgen 
stammenden Tertiarschwester 
Alfonsa Budamair und später 
mit Sr. Ludovica Insam und 
Seraphica Sanin als Leiter der 
Schule die 172 Schulkinder des 
Ortes.

Am 14. Oktober 1902 hat-
te der Einunddreißigjährige in 
Absam die Widumhäuserin von 
Prägraten geheiratet: Maria 
Katharina Demattia (geb. am 
23.03.1873 in Buchenstein). 
Des Lehrers Braut war wohl 
eine Schwester des damaligen 
Pfarrers Alois Demattia (geb. in 
Buchenstein am 22.02.1868).

Am 29. Juni 1892 zum Pries-
ter geweiht, war er Koopera-
tor in Abtei, in Enneberg und 

vom 11.07.1898 bis 11.09.1900 
in St. Johann in Ahrn. Als Pfar-
rer war er dann tätig in Prä-
graten (bis 1912), in Weitental 
und Mauls bei Sterzing. 1935 in 
den Ruhestand getreten, ver-
sah er bis 1944 die Seelsorge 
in Tschötsch bei Brixen, hielt 
sich dann in Brixen und Sarns 
auf und zog sich 1947 nach 
Maria Saalen bei St. Lorenzen 
zurück, wo er am 30.12.1948 
starb. Er war – so Ernst Knapp 
(„Kirchenmusik Südtirol“ 1933) 
– „ein begeisterter Musiker“ 
und Freund Ignaz Mitterers.

Aus der Ehe Kröll-Demattia 
gingen 8 Kinder hervor, dar-
unter Mathilde, verehelich-
te Oberkofl er vom „Mesner“ 
(1915 – 1972) und Edith (Ehe-
frau des Bäckermeisters Peter 
Maurberger sowie Heribert (Dr. 
iur. u. Dr. rer. pol. – Journalist 
*1903).

Nach dem Tode seiner Frau 
(1919) fand Lehrer Kröll im na-
hen Mesnerhaus eine Gefähr-
tin fürs Leben und eine Mut-
ter für die noch unmündigen 
Kinder. Am 8.11.1920 hat er 
die älteste Mesntochter Maria 
Oberkofl er (*1888, Schwester 
von Joseph und Johann Baptist 
Oberkofl er) geheiratet. Kurz 
nur währte das neue Eheglück, 
denn Maria starb bereits am 
2. Oktober 1921 bei der Ge-
burt ihres ersten Kindes Emma 
Maria (geb. am 27. September 
1921 und verstorben am 29. 
April 1929). 

Dieser tragische Vorfall 
überschattete die zweieinhalb 
Monate später angesetzte Pri-
miz (+23.12.1921) des „Mesn 
Hansl“. Ratlosigkeit breitete 
sich aus diesseits und jenseits 
der Ahr, im Schulhause und 

beim „Mesner“.
Für den Witwer galt es vor 

allem, nach einer helfenden 
Hand für den Haushalt und für 
die Kinder zu suchen. Er fand sie 
in der „Nussbaum Moidl“, Ma-
ria Niederkofl er (*30.03.1888). 
Sie war mit einem „Kotter-
steger“ – Buben verheiratet, 
der aber bald schon an einer 
schweren Krankheit verstarb. 
Der Ehe war Franz entspros-
sen, der als Obergefreiter und 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 
I. und II. Klasse und des Sturm- 
und Verwundetenabzeichens 
mit 28 Jahren am 12. April 
1942 an der Ostfront gefallen 
war. Ich habe ein Gedicht aus 
seiner Feder zu lesen bekom-
men („Mutter“, das mich sehr 
beeindruckt hat sowohl in der 
Form als auch im Inhalt. Dieser 
Franz Hainz muss wohl ein tief 
empfi ndender Mann gewesen 
sein.

Die Witwe führte also dem 
Lehrer den Haushalt. Mit ihrem 
Franz (*29.12.1913), den sie 
mit ins Schulhaus brachte, ver-
standen sich die Lehrerkinder 
recht gut und nach und nach 
entwickelte sich auch zwi-
schen Witwer und Witwe eine 
engere Beziehung, sodass Ma-
ria Hainz schließlich die dritte 
Lehrersgattin wurde (Hochzeit 
wohl um 1923). Aus dieser Ehe 
kamen 4 Kinder, darunter der 
bekannte Bergführer Adolf 
(1924 – 2000).

Düstere Wolken zogen bald 
schon über alle deutschen 
Schulen des Landes ob der 
allenthalben Italienisierungs-
wut der Faschisten. Deutsche 
Lehrer wurden verdrängt, man 
verlangte eine Zweisprachig-
keitsprüfung, ja eine Namens-
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änderung infolge des Namens-
dekretes von 1926. Handle es 
sich doch – so wurde argumen-
tiert – bei den deutschen Na-
men um „übersetzte oder ent-
stelle Namen“ italienischen 
oder lateinischen Ursprungs, 
die wieder zu ihren Wurzeln 
zurückzuführen seien, also 
italienisiert werden müssten 
nach der Devise am „Sieges-
denkmal“ („hinc ceteros exco-
luimus…“ – von hier aus haben 
wir veredelt…).

Auch Lehrer Kröll stellte 
am 21. Oktober 1926 einen 
Antrag auf Namensänderung 
(=reduzione del cognome Kröll 
in quello di C a i r o l i). Den-
noch wurde er am 1. Oktober 
1927 wegen „nicht genügen-
der Kenntnis der italienischen 
Sprache“ pensioniert.

Die Lage des 56-jährigen mit 
seinen 39 Dienstjahren (teils 

im Ausland) war äußerst be-
drückend: keine Arbeit in Aus-
sicht, auch für nicht absehba-
re Zeit kein Pensionsgeld. Was 
ihm verblieb, war die Organis-
ten- und Chorleiterstelle an 
der Pfarrkirche. Diesen Dienst 
versah er, solange es ihm ge-
sundheitlich möglich war.

Verbitterung zehrte an sei-
ner Gesundheit und trübte sei-
nen Lebensabend in der „In-
dostubn“ beim „Meister“, wo 
der aus dem Schuldienst Ent-
lassene für sich und die Seinen 
eine Bleibe fand (war doch der 
Lehrersohn Leo mit Theresia 
Mittermair vom „Meister“ ver-
heiratet). Mit 69 Jahren wurde 
er schließlich am 24.07.1940 
von seinen Leiden erlöst.

Die Witwe, die „Fabianin“ 
oder „Lehrermamme“ durfte 
weiterhin beim „Meister“ blei-

ben, bis auch sie am 15.12.1979 
mit 91 Jahren am Ortsfriedhof 
ihre Ruhe fi nden durfte.

Autoritär, hierarchisch aus-
gerichtet waren damals wohl 
beinahe alle Institutionen, 
auch die Schule.

Ältere Leute erzählen, Fabi-
an Kröll sei sehr streng gewe-
sen und hätte mit Stöcken auf 
Bänke geschlagen; Kinder sei-
en von solchen Schlägen meist 
verschont geblieben. Vielleicht 
war diese strenge Art zu unter-
richten die einzige Möglichkeit 
bei der Überzahl von Schülern 
einigermaßen für Ordnung und 
Erfolg zu sorgen? Wie auch im-
mer. Bei allen Erinnerungen 
an eventuell erlittenes Un-
recht sowie der Feststellung, 
das Verhalten Lehrer Krölls 
hätte der heutigen Schulpäd-
agogik widersprochen, seine 
Verdienste um die Jugend von 
St. Johann von damals sowie 
um den Kirchenchor dürfen wir 
nicht vergessen, obwohl schon 
70 Jahre ins Tal gezogen sind, 
seitdem uns der Osttiroler ver-
lassen hat und 30 Jahre seit-
dem die „Lehrermamme“ von 
uns gegangen ist.

Zu Dank verpfl ichtet bin ich 
allen, die mir bei der Suche, 
den Lebensweg Krölls aufzu-
hellen, geholfen haben, be-
sonders Frau Anny Wieser aus 
Mühlen, Frau Anna Weger vom 
„Lärchhäusl“, Franz Innerbich-
ler vom „Bergrichter“ sowie 
dem Pfarramt St. Andrä in Prä-
graten, dem Landesarchiv in 
Bozen und dem Diözesanarchiv 
in Brixen.

Elmar Oberkofl er

Primizfeier von J. B. Oberkofl er beim „Schachn“: 
Sitzend von links nach rechts: Die Brüder Franz, Gottfried, Seppl
Mittlere Reihe: Vater, Primiziant, Mutter
Hintere Reihe: Widenhoferin, Schwester Anna, Bruder Luis, Schwester Not-
burga, Schwager Lehrer Kröll (23.12.1921).
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Cortina d’Ampezzo gehörte 
seit 1511 zu Tirol. Nach dem 
Ersten Weltkrieg wurde es Ita-
lien einverleibt und der Provinz 
Belluno zugeteilt. Bistumsmä-
ßig gehörte es jedoch noch zu 
Brixen. Mit Dekret des Heiligen 
Stuhls vom 8. August 1964 er-
folgte dann eine grundlegende 
Neuregelung. Der Deutsche An-
teil der Diözese Trient kam zur 
Diözese  Brixen, wogegen diese 
die Dekanate Buchenstein und 
Ampezzo abtreten musste.

Bruno Menardi  wurde in 
Cortina am 29. Juli 1877 als 
Sohn des Schullehrers Tiziano 
Menardi geboren. Nach Gym-
nasial- und Lyzealstudien am 
Vinzentinum in Brixen absol-
vierte er am dortigen Priester-
seminar seine theologischen 
Studien. Zu der Zeit war der 
Brunecker Eduard Stemberger, 
der spätere Dekan von Taufers, 

Spiritual am Priesterseminar.
Am 29. Juni wurde Bruno 

Menardi zum Priester geweiht, 
wohl durch den aus Terenten 
stammenden Fürstbischof Si-
mon Aichner. Als Kooperator 
wurde er an verschiedenen 
Orten des Bistums eingesetzt: 
1900 in Mühlwald, 1902 in Bu-
chenstein, 1904 als Benefi zi-
at und Schulleiter in Ornella 
(Weiler in der Gemeinde Bu-
chenstein), 1907 in Enneberg, 
1909 in Mareit und 1910 in Zirl 
bei Innsbruck. Als Kooperator 
von Colle Santa Lucia such-
te er um die Pfarre St. Peter 
im Ahrntal an; dann war er 
„Klapfl pfarrer“ von 1913 bis 
1921. Erwähnenswert für diese 
Zeit ist, dass Alois Pompanin, 
der spätere Generalvikar, 1915 
zum Priester geweiht, seine 
Primiz bei seinem Landsmann 
in St. Peter feierte, da Cortina 
damals Kriegsgebiet war.

Am 04. August 1915 beglei-
tete Pfarrer Menardi als frei-
williger Feldkurat das Stand-
schützen- bataillon Enneberg 
an die Dolomitenfront. Statt 
seiner versorgte der Koopera-
tor von St. Jakob in Ahrn, Jo-
hann Kraler, die Pfarrei. Am 
09. Oktober 1918 kam Pfarrer 
Menardi wieder zurück, über-
nahm aber bereits im Oktober 
1921 eine neue Pfarrei: Lut-
tach.

Das Dorf litt noch schwer 
unter den Auswirkungen des 
Krieges, denn „während des 
Ersten

Weltkrieges war Luttach 
Etappengebiet. Alle 14 Tage 

wurden die Kämpfer am Col di 
Lana abgelöst und kamen ins 
Tal, wo sie in Privathäusern 
Unterkunft fanden. Die Solda-
ten hatten selbst sehr wenig 
zu essen und suchten sich in 
Stall und an den Feldfrüch-
ten Zubuße. Auch wurden die 
Felder als Exerzierplätze be-
nützt. Nach dem Kriege brach 
die Spanische Grippe aus, die 
in Luttach binnen zweier Wo-
chen 14 Menschen dahinraff-
te.“ (Innerhofer:Taufers, Ahrn, 
Prettau.)

Von 1921 bis 1948 war also 
Menardi Luttacher Pfarrer. 
Zunehmende Schwerhörigkeit 
veranlassten schließlich den 
Einundsiebzigjährigen, um 
Pensionierung anzusuchen. Der 
Verantwortung eines Pfarrers 
enthoben, baute er sich in Kra-
nebitt bei Brixen aus heimat-
lichem Erbe eine Villa („Villa 
Menardi“), Der erfahrene Or-
ganisator wurde gebeten, Vor-
lesungen am Priesterseminar 
in Brixen zu übernehmen über 
Verwaltung und Kirchenvermö-
gen. Er willigte ein und wurde 
so Dozent für dieses Fach vom 
01.10.1950 bis 1953. Außer-
dem arbeitete der körperlich 
und geistig Rüstige noch zwei 
Jahrzehnte im Verwaltungsamt 
des Ordinariates und leistete 
wertvolle Dienste als gewis-
senhafter Visitator  in vermö-
gensrechtlichen Belangen.

Der Diözesanbischof Msgr. 
Dr. Joseph Gargitter ernannte 
ihn im Jahre 1958 zum Ehren-
domherrn der Kathedrale von 
Brixen. Es war ihm vergönnt, 

Bruno Menardi, langjähriger Seelsorger im Ahrntal (1877-1970)
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im Alter von 93 Jahren das sel-
tene Fest des 70jährigen Pries-
terjubiläums zu feiern; doch 
schon bald nach mehrwöchiger 
Krankheit starb er am 16. Au-
gust 1970 im Krankenhaus von 
Brixen als Senior des Dözesank-
lerus.  „Sein Leichnam wurde 
in der St. Johanneskirche im 
Kreuzgang aufgebahrt, dann 
zum feierlichen Requiem, das 
der Generalvikar Kanonikus, 
Dr. Johann Untergasser in Kon-
zelebration feierte, in den Dom 
gebracht und anschließend am 
18. August 1970 im städtischen 
Friedhof von Brixen beigesetzt, 
wobei der Weihbischof Msgr. 
Heinrich Forer den Kondukt 
führte.“(Eduard Scheiber)

30 Jahre lang wirkte Bruno 
Menardi als Pfarrer im Ahrn-
tal: 3 Jahre in St. Peter und 
27 Jahre in Luttach. Dass er 
mit seinem energischen Tem-
perament nicht überall die 
gewünschte Resonanz erfah-
ren hat, mag stimmen. Doch 
im allgemeinen Urteil älterer 
Tölderer gilt er als guter Seel-
sorger. Vor allem setzte er sich 
ein für das Wohl der ihm An-
vertrauten. Schon früh gelang 
ihm, gegen erheblichen Wider-
stand faschistischer Behörden, 

der Bau einer Pfarrschule für 
den Religionsunterricht, der 
aus den Schulhäusern verbannt 
worden war. Er war vor allem 
eine Autorität im Dorfe und 
hielt nicht nur Religionsunter-
richt, sondern war auch zu-
ständiger „Schulinspektor“ für 
Religionsunterricht im Tale. Als 
Unterstützung für den Pfarrer 
waren bereits sehr früh Laien 
für den Pfarrunterricht ausge-
sucht worden, die dafür eine 
eigene Erlaubnis, die „Missio 
canonica“ vom fürstbischöf-
lichen Ordinariat benötigten 
(Sieglinde Hofer: “Faschisti-
sches Theater“). Auch ließ er 
das elektrische Licht in der 
Kirche installieren und bestell-
te neue Glocken von der Firma 
Colbacchini in Trient und ließ 
den Friedhof erweitern.

Zu erwähnen gilt es noch, 
dass die berühmte Adlerkasel 
– ein Kleinod des Brixner Dom-
schatzes und Geschenk Kaiser 
Heinrichs II. an Bischof Albu-
in von Brixen – eine Zeit lang 
bei Pfarrer Menardi in Luttach 
deponiert war. Das kostbare 
Stück hatte die Regierung in 
Rom 1937 für eine Ausstellung 
erbeten. 1940 erhielt das Ordi-
nariat die Nachricht, man kön-

ne die Kasel (=Messgewand) 
wieder abholen. Das Domkapi-
tel beauftragte mit dieser ge-
fahrvollen Aufgabe den Dom-
benefi ziaten Cletus Aleverà. 
Er habe dann – so liest man 
– der unsicheren Kriegszeiten 
wegen, diese Kasel bei sei-
nem Landsmann in Luttach in 
Sicherheit gebracht. Auch dies 
ist wohl ein Hinweis auf die 
Verlässlichkeit des Luttacher 
Pfarrers. „Der Menardi ist ganz 
ein Gescheiter. Der hat „wal-
lisch“ wie deutsch gekannt, er 
hat den Leuten Gesuche ge-
schrieben und einfach weiter-
geholfen. Er hat viel Gutes für 
Luttach getan“ (Dr. Hofer).

„Alle, die den Priester Bru-
no Menardi kannten, schätzen 
ihn ob seiner edlen Gesinnung, 
seiner reichen Begabung und 
herzlichen Gastfreundschaft“ 
(Eduard Scheiber).

Bruno Menardi war und blieb 
auch in den turbulenten Jah-
ren des Faschismus und Nati-
onalsozialismus ein aufrechter 
Tiroler und edler Priester. Sei-
ner zu gedenken sei Tölderer 
Dank!

Elmar Oberkofl er

Ein wunderschöner herbstli-
cher Tag neigte sich dem Ende 
zu. Niemand ahnte, dass mit 
dem Erwachen eines neuen Ta-
ges für viele Menschen nichts 
mehr so sein würde, wie es 
mal war. Denn in den frühen 
Morgenstunden des 11. Sep-

In ehrendem Gedenken
In Erinnerung an Alois Auer, den „Feucht-Lois“ aus Luttach
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tember hat unser lieber Bruder 
Alois Auer seine Augen für im-
mer geschlossen. 

Lois ist am 15. Jänner 1940 
als viertes von sieben Kindern 
auf dem Feuchterhof in Lut-
tach geboren worden. Bereits 
in seiner Kindheit half er fl ei-
ßig am elterlichen Hof mit, wo 
jede fl eißige Hand gebraucht 
wurde. Die Zeit beim Militär 
war für ihn eine besonders be-
eindruckende Zeit; auch des-
halb, weil sich ihm dort die 
Möglichkeit bot, viele Berge 
zu besteigen. So bestieg er 
als erster Ahntaler den Mount 

Blanc, worauf er Zeit seines 
Lebens sehr stolz war. 

Bereits in jungen Jahren 
übernahm er den elterlichen 
Hof. Lois war ein sehr natur-
verbundener und bescheide-
ner Mensch. Seine größte Lei-
denschaft galt den Schafen. 
Er war aus tiefer Überzeugung 
Bergbauer und hielt nicht allzu 
viel von der Technik, die nach 
und nach Einzug im Tal hielt. 

Obwohl sich sein Leben ganz 
nach dem bäuerlichen Dasein 
richtete, war er gegenüber der 
Politik sehr offen. Sehr gerne 
diskutiert er mit Gleichgesinn-

ten über politische Ereignisse. 
Trotz vieler harter Schicksals-
schläge war sein Leben geprägt 
von einer tiefen Ehrfurcht Gott 
gegenüber.

Obwohl er das Leben sehr 
geliebt hat, war aber vor allem 
das letzte Jahr seines Lebens 
von einer tiefen inneren Müdig-
keit gekennzeichnet. Nach kur-
zem Leiden hat Lois sein Leben 
in die Hände seines Schöpfers 
zurückgelegt. Immer wieder 
hat er beteuert, dass man ihn 
nur tot von seinem elterlichen 
Hof wegbringen werde. Er ist 
in der Stube seines geliebten 
Hofes gestorben. Somit hat 
sich sein Wunsch erfüllt; dort 
zu sterben, wo er auch gebo-
ren wurde.

Irgendwo sind immer Spu-
ren deines Lebens. Wir wer-
den versuchen, in deinen Spu-
ren weiterzugehen. Vergelt´s 
Gott, lieber Lois, für alles.

Die Familien

Die Fotos auf dieser Seite von Alois 
Auer stammen von Gabriel Grüner, 
dem Stern-Reporter, der 1999 im Ko-
sovo erschossen wurde.
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Erinnerungen an vergangene Zeiten. 
Bilder, die Geschichten erzählen.
Beitrag der Ahrntal Chronik              

Derzeit verkehrt der Linienbus 
im Halbstundentakt von Kasern 
nach Bruneck und von      Brun-
eck nach Kasern. Dies ist eine 
Errungenschaft, welche von 
der jüngeren Generation be-
reits als Selbstverständlichkeit 
angesehen wird. Im Gegensatz 
zu heute war früher im hin-
teren Ahrntal der Verkehr auf 
der Straße kaum möglich, da 
die  Zufahrtsstraße nicht ge-
räumt werden konnte, so wie 
im Bild ersichtlich, wo im Be-
reich Klammwirt in St. Peter, 
nur ein Gehweg freigeschau-
felt wurde. Auch früher hatten Gitschn und 

junge Frauen  eine Vorliebe auf 
ein schönes Gewand, welches 
sie an Fest- und Sonntagen 
trugen. Ihre Mieder wurden 
mit viel Aufwand und Sorgfalt 
genäht und jedes unterschied 
sich von den anderen. Im Bild 
sechs Mädchen aus St. Jakob 
in Ahrn. Diese Aufnahme dürf-
te beim „Tischler“ in St. Jakob 
entstanden sein.

Rechts, die Vorfahren vom Hof 
„Mitterlinter“ in Steinhaus, Jo-
sef Knapp und Theresia Knapp, 
geb. Lechner. Die Aufnahme 
dürfte etwa nach 1870 entstan-
den sein. Sie sind  die Urgroß-
eltern des derzeitigen Besitzers 
des Hofes Mitterlinten, Franz 
Seeber und seiner Geschwister.

Dort, wo heute eine Zufahrt-
straße vom Bühel in St. Jakob 
zum Kordiler in St. Peter führt, 
war lange Zeit nur ein Gehweg 
angelegt, der auch als Kirchweg 
für die Bewohner des Gebietes 
„STEINER“ diente. Diesen Weg 

zogen früher auch die Kreuz-
gänge von St. Peter nach St. 
Jakob und Steinhaus und die 
Kreuzgänge von St. Johann nach 
St. Peter und Hl. Geist. Im Bild: 
Im Vordergrund rechts das Haus 
Ousboch und links Kuenlechn
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Bis in die frühen 1960iger 
Jahre führte die Talstra-
ße über St. Martin. Im Bild 
rechts von der Kirche von 
St. Martin das Futterhaus 
und Wohnhaus vom Martins-
wirt und das Haus Pfi ster 

(=Backstube), welches vom 
bekannten Ranggler Johann 
Kirchler „Pixner“, mit sei-
ner Familie bewohnt wurde. 
Davor das Haus Öler der Fa-
milie Feichter und der Hof 
Widenhof.

Zwei bekannte Ranggler aus 
dem Ahrntal. Links im Bild 
Johann Abfalterer vom Kast-
ner in den Moarhöfen (*1886), 
welcher „Welthouglmoar im 
Ranggeln“ war und 1926 mit 
seiner Familie ausgewandert 
ist und sich in St. Ulrich am 
Pillersee im Bezirk Kitzbühel 
niedergelassen hat und dort 
auch verstorben ist. Rechts 
im Bild Johann Kirchler „Pix-
ner“ in St. Martin in Ahrn.

Bild von einer Prozession in 
Luttach (im Hintergrund der 
Schneiderhof) während der 
Zeit des Ersten Weltkrie-
ges. Zu  dieser Zeit weil-
ten Kriegsteilnehmer der 
Dolomitenfront in Luttach, 
wo sie auf Grund ihrer Ver-
letzungen gepfl egt wurden 

und sich für ihren Einsatz 
im Kriegsgebiet bei der Pro-
zession Gottes Segen und  
Schutz erfl eht haben dürf-
ten. Hinter dem Traghimmel 
eine ganze Reihe von  Sol-
daten, die für Österreich im 
Einsatz standen.

Aufzug einer Glocke im Jahre 1930 
in den Turm der Pfarrkirche Ahrn. 
Neben der Friedhofmauer mehrere 
Helfer oder auch Schaulustige. Im 
Hintergrund das „Stegackerfeld“, 
welches damals noch eine unbe-
rührte Naturlandschaft war.

Bilder und Texte zur Verfügung gestellt vom Chronisten Franz Innerbichler „Bergrichter“
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Ahrntaler Bürgerinnen und Bürger: 80 Jahre und älter         
Vor- und Zuname Geburtsdatum Alter Adresse

Peter Leiter 31.10.1910 100 St. Johann  16 („Abfalterhäusl“)
Vinzenz Kaiser 05.04.1914 96 St. Johann  138 („Lindeck“)
Aloisia Gruber Kaiser 09.04.1914 96 Steinhaus  126 („Wenger“)
Pia Kirchler Kirchler 02.06.1914 96 Weissenbach  51 („Rosenheim“)
Katharina Steger Innerbichler 15.10.1914 96 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Moser Steger 16.11.1914 96 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Anna Oberhofer Niederkofl er 22.12.1914 96 St. Johann  86
Rosa Mölgg Steger 27.01.1915 95 Steinhaus  144 („Schmied“)
Maria Tasser Obermair 25.03.1915 95 St. Johann  76 („Lercher“)
Filomena Seeber Maurberger 24.04.1915 95 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Gruber 17.05.1915 95 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Astner 05.01.1916 94 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Aloisia Oberleiter 06.01.1916 94 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Walburga Mölgg Kaiser 07.05.1917 93 St. Jakob  2 („Unterberg“)
Stefanie Notdurfter Steger 20.10.1917 93 St. Peter Marcher Antratt  7
Zita Obermair Mairhofer 05.01.1918 92 St. Johann  83 (Hotel „Alpenpalace“)
Aloisia Mair Innerhofer 28.04.1918 92 Steinhaus  146 („Neuhaus“)
Maria Hofer Enz 08.05.1918 92 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Ernst Pörnbacher 02.02.1919 91 St. Johann  166
Johann Gasteiger 28.03.1919 91 St. Johann  125 („Tirolerheim“)
Antonia Oberschmid Weger 20.04.1919 91 Steinhaus  137 („Schneider“)
Aloisia Oberkofl er 08.06.1919 91 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Sebastian Obermair 02.07.1919 91 St. Jakob  72 („Stadthaus“)
Theresia Niederkofl er Hainz 03.10.1919 91 Luttach Dorfstrasse  37
Katharina Nöckler Hofer 21.10.1919 91 St. Johann Fuchsstall  10
Karl Kirchler 12.11.1919 91 Weissenbach  50/A („Kaser“)
Johann Künig 19.12.1919 91 St. Jakob  4 („Ebner“)
Elena Monti 30.03.1920 90 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Zita Niederkofl er Rieder 03.05.1920 90 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Albert Oberleiter 07.08.1920 90 St. Peter  114 („Wispler“)
Alois Niederkofl er 07.10.1920 90 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Maurer Tratter 01.11.1920 90 St. Johann  68 („Kleinstahl“)
Johann Gruber 09.01.1921 89 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Johann Innerhofer 10.02.1921 89 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Aloisia Kirchler Niederkofl er 03.06.1921 89 Weissenbach  42 („Ebner“)
Franz Oberkofl er 10.06.1921 89 St. Johann  134 („Lerchegg“)
Franz Gruber 03.07.1921 89 St. Johann  54 („Hoferstiner“)
Agnes Ludwig Brunner 25.10.1921 89 Weissenbach  77 („Wiesiler“)
Hermann Reichegger 01.02.1922 88 St. Jakob  61/A („Matziler“)
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Anna Ludwig Künig 29.03.1922 88 St. Jakob  4 („Ebner“)
Maria Hofer Lechner 25.04.1922 88 St. Johann  213/A (Hotel „Gallhaus“)
Aloisia Gruber Hainz 24.05.1922 88 St. Johann  155 („Unterscharner“)
Ferdinand Strauss 25.05.1922 88 Luttach Im Anger  3 („Wiesenhof“)
Marianna Marcher Innerhofer 28.05.1922 88 Steinhaus  91 („Unterrungger“)
Marianna Oberhollenzer 02.06.1922 88 Luttach Ahrner Strasse  62 („Weba Bar“)
Alois Oberhollenzer 09.06.1922 88 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Anna Mairhofer 04.08.1922 88 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Rosa Feichter Oberkofl er 20.09.1922 88 St. Johann  259 („Niederhoferhäusl“)
Karl Kirchler 30.10.1922 88 St. Johann  93 („Urbiler“)
Zäzilia Voppichler Künig 05.11.1922 88 Weissenbach  60 („Ausserfelder“)
Friedrich Abfalterer 03.12.1922 88 St. Peter  43 („Ausserklamme“)
Maria Innerhofer Lechner 16.12.1922 88 St. Jakob  94 („Voppichlhäusl“)
Maria Fischer Hofer 20.12.1922 88 St. Johann  17 („Abfalterer“)
Rosa Platter Innerhofer 06.01.1923 87 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Agnes Gruber Obermair 12.01.1923 87 St. Jakob  35
Maria Mair Lechner 21.01.1923 87 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Thomas Kaiser 31.01.1923 87 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Ludwig Ausserhofer 18.03.1923 87 Luttach Ahrner Strasse  38/A
Johann Hofer 11.05.1923 87 St. Johann  34 („Rastbichl“)
Anna Notdurfter Gasteiger 29.06.1923 87 St. Johann  125 („Tirolerheim“)
Maria Marcher Abfalterer 27.08.1923 87 St. Johann  245/A („Kirchweger“)
Notburga Tasser Gruber 23.09.1923 87 St. Peter  55 („Zillerhäusl“)
Peter Hofer 02.10.1923 87 St. Johann  28 (Gasthof „Platterhof“)
Anna Niederkofl er Weger 03.10.1923 87 Steinhaus  11 („Lerchhäusl“)
Martin Abfalterer 11.11.1923 87 Luttach Dorfstrasse  27/B („Gratze“)
Vinzenz Kirchler 24.12.1923 87 Weissenbach  14 („Ausserschmied“)
Josef Grossgasteiger 01.01.1924 86 Weissenbach  31/A
Albert Abfalterer 27.01.1924 86 St. Peter  68
Rosa Fischer Kirchler 21.02.1924 86 St. Johann  2 („Frankl“)
Anton Mitterhofer 04.03.1924 86 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Johann Gruber 02.04.1924 86 St. Johann  264 („Geiregg“)
Sabina Maurer Oberkofl er 11.04.1924 86 Luttach Schulweg  15
Maria Feichter 10.06.1924 86 Luttach Weissenbachstr. 14 („Langgarten“)
Peter Ausserhofer 26.06.1924 86 Luttach Maurlechen-Antratt  15
Katharina Maurberger Innerhofer 23.07.1924 86 St. Peter  100 („Kohlerhäusl“)
Maria Klammer Innerbichler 30.07.1924 86 St. Peter  22 („Neuhaus“)
Kreszenz Notdurfter Niederkofl er 23.09.1924 86 Luttach Wilhelm-Maute-Weg  19
Rosa Oberkofl er Kaiser 11.10.1924 86 St. Johann  162 („Baumann“)
Cecilia Stolzlechner 13.11.1924 86 St. Johann  7 („Kröll“)
Johann Niederkofl er 27.11.1924 86 St. Jakob  53 („Wanderhotel Bühelwirt“)

Vor- und Zuname Geburtsdatum Alter Adresse
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Friedrich Niederkofl er 08.12.1924 86 Weissenbach  42 („Ebner“)
Anna Tasser Oberhollenzer 29.01.1925 85 Steinhaus  108 („Sonnblick“)
Vinzenz Tasser 12.02.1925 85 St. Peter  51 („Blittenstube“)
Rosa Katharina Grossgasteiger Kirchler 17.02.1925 85 Weissenbach  12 („Sägehäusl“)
Maria Steger 19.02.1925 85 St. Johann  178 („Mairbad“)
Anna Seeber Steger 02.03.1925 85 St. Johann  30 („Hochlercher“)
Maria Josefa Grossgasteiger 11.03.1925 85 Weissenbach  31
Walter August Oberhollenzer 15.03.1925 85 Steinhaus  86/A („Ahrner Schuhladen“)
Anna Tasser Oberhofer 16.05.1925 85 Luttach Wilhelm-Maute-Weg  5
Frieda Plankensteiner Oberhofer 17.06.1925 85 St. Johann  70 („Grossstahl“)
Jakob Feichter 07.07.1925 85 Luttach Weissenbachstr. 33 („Maurerhaus“)
Anna Oberleiter 24.07.1925 85 St. Peter  10 („Pilegger“)
Ludwig Gruber 07.08.1925 85 St. Johann  185
Ägidius Josef Stifter 30.08.1925 85 Weissenbach  20 („Brugger“)
Maria Oberhollenzer Tasser 09.09.1925 85 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Leiter Kirchler 09.10.1925 85 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Maria Niederkofl er 16.10.1925 85 St. Jakob  68 („Knospmer“)
Josef Brugger 16.10.1925 85 St. Johann  21 („Eggekeil“)
Maria Gasteiger Oberhofer 18.10.1925 85 Luttach Gartenweg  2
Vinzenz Oberhollenzer 18.11.1925 85 Luttach Ahrner Strasse  49 („Weber“)
Rosa Klammer Parrainer 26.11.1925 85 Luttach Ahrner Strasse  20
Notburga Pipperger Hofer 04.01.1926 84 Steinhaus Hittlfeld  10
Marianna Rauchenbichler Oberleiter 13.01.1926 84 St. Peter  53 („Badstube“)
Paula Oberleiter Oberkofl er 18.01.1926 84 Luttach Schulweg  6
Maria Seeber Grandegger 19.01.1926 84 Steinhaus  85 („Harrasse“)
Maria Josefi ne Ausserhofer Niederkofl er 10.03.1926 84 Weissenbach Bachlerzone  3
Anna Gasteiger Feichter 23.03.1926 84 Luttach Weissenbachstr. 14 („Langgarten“)
Vinzenz Maurer 03.04.1926 84 St. Johann  39 („Schmied-Stübiler“)
Reinhold Klemens Maria Oberkofl er 06.04.1926 84 St. Johann  123/A
Alois Josef Oberhofer 09.04.1926 84 St. Johann  70 („Grossstahl“)
Rosa Obgriesser Weger 21.05.1926 84 St. Johann  9 („Geiger“)
Agnes Innerhofer Steger 01.06.1926 84 St. Jakob  18 („Parrain“)
Peter Brunner 08.06.1926 84 Weissenbach  77 („Wiesiler“)
Peter Tratter 28.06.1926 84 St. Jakob  38 („Wiese“)
Josef Stifter 23.08.1926 84 Weissenbach  20 („Brugger“)
Jakob Moser 22.09.1926 84 St. Jakob  109 („Kranebitt“)
Franz Gruber 09.10.1926 84 Steinhaus  49 („Oberwiller“)
Johann Tasser 16.10.1926 84 St. Peter  76
Cäcilia Oberschmied Oberkofl er 02.11.1926 84 St. Johann  129 („Auenheim“)
Paula Kirchler Knapp 15.11.1926 84 St. Johann  118 („Pfi ster“)
Maria Steger Reichegger 06.12.1926 84 St. Jakob  61/A („Matziler“)

Vor- und Zuname Geburtsdatum Alter Adresse
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Johann Notdurfter 24.12.1926 84 St. Johann  126 („Steinegg“)
Johanna Gruber Maurer 25.12.1926 84 St. Johann  62 („Niederwegis“)
Maria Mölgg 28.12.1926 84 St. Peter  46 („Müllerhäusl“)
Maria Rieder Bacher 03.02.1927 83 St. Jakob  89 („Picker“)
Anna Kirchler 01.03.1927 83 Weissenbach  51 („Rosenheim“)
Peter Oberhollenzer 01.03.1927 83 Steinhaus  17 („Tischler“)
Maria Steger Steger 16.03.1927 83 Steinhaus  55 („Luggis“)
Hilda Gruber Oberhollenzer 23.03.1927 83 Steinhaus  17 („Tischler“)
Maria Gartner Oberhollenzer 20.04.1927 83 St. Jakob  70
Peter Gruber 11.05.1927 83 Luttach Ahrner Str.  10 („Haus Gruber“)
Maria Niederkofl er Platter 15.05.1927 83 Steinhaus Hittlfeld  14
Jakob Gruber 16.05.1927 83 St. Johann  1 („Weider“)
Kajetan Steger 13.06.1927 83 St. Jakob  18 („Parrain“)
Irma Irene Maurer Gasteiger 15.06.1927 83 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Johann Grossgasteiger 23.06.1927 83 Weissenbach  30/A („Schneider“)
Alois Zimmerhofer 09.07.1927 83 Luttach Gartenweg  4
Hedwig Oberkofl er Unteregger 21.08.1927 83 St. Johann  169 („Grandegger“)
Maria Niederkofl er Brugger 07.09.1927 83 St. Johann  21 („Eggekeil“)
Erna Lempfrecher 09.09.1927 83 St. Jakob  90 („Oberkropfhaus“)
Anna Auer Stolzlechner 14.09.1927 83 St. Jakob  49 („Niederkofl “)
Karl Leimegger 25.09.1927 83 Steinhaus  84
Theresia Niederlechner Hopfgartner 02.10.1927 83 Luttach Ahrner Strasse  28 („Raderhaus“)
Anna Innerbichler Rauchenbichler 01.11.1927 83 St. Peter  16
Maria Cäcilia Abfalterer Niederkofl er 05.11.1927 83 Luttach Ahrner Strasse  56
Cäcilia Griessmair Stolzlechner 05.11.1927 83 St. Johann  218 („Stegerhaus“)
Anna Moser Leimgruber 06.11.1927 83 St. Johann  187 (Handlung „Leimgruber“)
Nikolaus Abfalterer 05.12.1927 83 St. Peter  24 („Unterhaus“)
Thomas Steger 15.12.1927 83 St. Johann  236/A (Pension „Tannenhof“)
Gottfried Hofer 27.12.1927 83 St. Johann  208 („Schmoll“)
Paula Maria Niederkofl er Hochgruber 09.01.1928 82 Luttach Gartenweg  1
Alois Tasser 24.01.1928 82 Luttach Dorfstrasse  3
Rosa Stifter Kirchler 27.01.1928 82 Weissenbach  20 („Brugger“)
Maria Leiter Ausserhofer 05.02.1928 82 Weissenbach  11 („Hanshaus“)
Anna Stolzlechner Seeber 16.02.1928 82 Steinhaus  142 („Mitterlinder“)
Frieda Maurer Hofer 23.02.1928 82 St. Johann  15 („Hoferhaus“)
Rosa Leiter Mölgg 01.03.1928 82 St. Johann  46 („Mühlgarten“)
Maria Pareiner Brugger 08.03.1928 82 St. Peter  28 („Müllerhäusl“)
Paula Niederkofl er Zimmerhofer 31.03.1928 82 St. Jakob  30 (Gasthof „Garber“)
Hermann Auer 02.04.1928 82 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Albin Golser 12.04.1928 82 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Paula Knapp Kirchler 21.04.1928 82 St. Johann  112

Vor- und Zuname Geburtsdatum Alter Adresse
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Johann Hofer 10.05.1928 82 St. Johann  234 („Zimmerer“)
Katharina Seeber 24.05.1928 82 St. Johann  6 („Zürzenmühle“)
Mathilde Nerb Steger 07.06.1928 82 St. Johann  233 (Pension „Sonnenhof“)
Adelheid Mitteregger Gruber 22.06.1928 82 Steinhaus  49 („Oberwiller“)
Anna Weissteiner Marcher 23.06.1928 82 St. Johann  182 („Schlosser“)
Maria Klammer Oberhollenzer 02.07.1928 82 St. Peter  25 („Innerstegl“)
Heinrich Gasteiger 06.07.1928 82 Luttach Weissenbachstr.  35 („Schuster“)
Franz Rieder 11.07.1928 82 St. Peter  111 („Wildbachheim“)
Theresia Ludwig Abfalterer 23.07.1928 82 St. Peter  9 („Locher“)
Alfons Volgger 02.08.1928 82 Weissenbach  17 („Aussergräber“)
Maria Aloisia Notdurfter 08.08.1928 82 Steinhaus  100 (Pfarrhaus)
Paula Zimmerhofer Niederkofl er 26.08.1928 82 St. Jakob  1 („Unterberg“)
Alois Hofer 31.08.1928 82 Steinhaus  122 („Roan“)
Barbara Innerhofer Duregger 01.09.1928 82 Steinhaus Unterberg  48
Johann Sebastian Niederkofl er 02.10.1928 82 St. Peter  41 („Tratter“)
Bernardetta Niederkofl er Gartner 23.10.1928 82 St. Jakob  45 („Wollbach“)
Johann Abfalterer 29.10.1928 82 Luttach 37 („Ahrntaler Alpenhof“)
Albert Niederkofl er 15.11.1928 82 St. Jakob  68 („Knospmer“)
Kajetan Niederkofl er 25.11.1928 82 Luttach Gartenweg  3 („Haus Enzian“)
Maria Kirchler Steger 07.12.1928 82 St. Peter  108/A („Hüttl“)
Edith Oberkofl er Kaiser 13.12.1928 82 St. Johann  138 („Lindeck“)
Cäcilia Unteregger Niederkofl er 14.12.1928 82 St. Johann  199 („Nussbaum“)
Maria Gruber Gruber 23.12.1928 82 Luttach Moar Zu Pirk  11
Maria Hofer Stolzlechner 08.01.1929 81 St. Johann  27 („Platterhaus“)
Siegfried Josef Oberkofl er 14.01.1929 81 St. Johann  123
Maria Leiter Ausserhofer 22.01.1929 81 Weissenbach  74 („Pichler“)
Marianna Rier Grossgasteiger 16.03.1929 81 Luttach Weissenbachstr.  9 („Alpenblick“)
Karl Josef Ausserhofer 18.03.1929 81 Luttach Am Kohlplatzl  2
Josef Niederlechner 19.03.1929 81 St. Johann  55/A („Hofer Am Rohrberg“)
Hedwig Küer 23.03.1929 81 St. Johann  161 (Pfarrhaus)
Maria Hofer Steger 03.04.1929 81 St. Johann  207 („Tengg“)
Anna Niederkofl er Innerbichler 09.04.1929 81 St. Peter  109/A („Kienberg“)
Anna Grossgasteiger Kirchler 26.04.1929 81 Weissenbach  37 („Bachlechn“)
Johann Maurer 16.05.1929 81 St. Johann  188 (Tischlerei „Maurer“)
Cäcilia Theresia Niederkofl er Rainer 28.05.1929 81 Weissenbach  73 („Astner“)
Jolanda Stolzlechner Seeber 06.06.1929 81 St. Johann  240
Antonia Hofer Gruber 07.06.1929 81 St. Johann  58 („Niederlechn“)
Peter Stolzlechner 20.06.1929 81 St. Jakob  49 („Niederkofl “)
Rosa Gasser Hainz 21.06.1929 81 St. Johann Griessfeld  20
Vinzenz Plankensteiner 15.07.1929 81 St. Johann  113
Jakob Auer 25.07.1929 81 St. Johann  133 („Schwarzenstein“)
Maria Theresia Auer Seeber 07.08.1929 81 Steinhaus  143
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Josef Künig 22.08.1929 81 St. Peter  64 („Niederleiter“)
Maria Volgger Feichter 31.08.1929 81 Weissenbach  71 (Feuerwehrhaus)
Maria Lercher Niederkofl er 09.09.1929 81 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Theresia Gruber Hofer 25.09.1929 81 St. Jakob  8 („Egge“)
Johann Niederkofl er 27.10.1929 81 St. Jakob  67
Pietro Mölgg 22.11.1929 81 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Ottilia Kirchler Duregger 07.12.1929 81 Steinhaus  36 („Glocklechn“ (Alt))
Thomas Unteregger 17.12.1929 81 Luttach Schulweg  4
Alois Gruber 19.12.1929 81 St. Jakob  105 („Bergfrieden“)
Christina Künig Fischer 09.01.1930 80 St. Peter  61/A
Jakob Pareiner 10.01.1930 80 St. Jakob  17 (Pension „Pareiner“)
Maria Lechner Gartner 25.01.1930 80 St. Johann  258 („Schönbichl“)
Maria Auer Zimmerhofer 26.01.1930 80 Luttach Gartenweg  4
Valentin Marcher 06.02.1930 80 St. Jakob  58 (Garni „Waldeck“)
Maria Künig Moser 15.02.1930 80 St. Jakob  42 („Oberlacher“)
Heinrich Lechner 17.02.1930 80 St. Jakob  94 („Voppichlhäusl“)
Maria Theresia Hofer 06.03.1930 80 Steinhaus  135 (Bar „Mühlegg“)
Josef Innerbichler 15.03.1930 80 St. Jakob  12 („Tischler“)
Martha Ludwig Obgriesser 27.03.1930 80 Weissenbach Bachlerzone  1
Johann Niederkofl er 08.04.1930 80 St. Johann  51 („Waldstein“)
Theresia Niederkofl er Ausserhofer 09.04.1930 80 Luttach Wilhelm-Maute-Weg  11
Johanna Maria Hofer Tratter 30.04.1930 80 St. Jakob  43 („Kammerland“)
Josef Klammer 30.04.1930 80 St. Peter  7 („Unterhöher“)
Heinrich Abfalterer 20.05.1930 80 St. Peter  9 („Locher“)
Antonia Kammerlander Niederkofl er 31.05.1930 80 St. Peter  4/A („Ahrnstein“)
Alois Mölgg 21.06.1930 80 Luttach Schulweg  10
Walter Lechner 23.06.1930 80 St. Johann  261 („Pichl“)
Rosa Margareth Hofer Oberleiter 11.07.1930 80 St. Johann  59 („Sölderle“)
Anna Thum Niederkofl er 15.07.1930 80 Luttach Herrenberg  9/A („Eder“)
Heinrich Vinzenz Hopfgartner 03.08.1930 80 Weissenbach  35 („Schiener“)
Alfred Rainer 08.08.1930 80 Weissenbach  73 („Astner“)
Rosa Oberkofl er 19.08.1930 80 St. Johann  266 („Gruber“)
Rosina Ausserhofer Niederkofl er 27.08.1930 80 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Peter Ausserhofer 03.09.1930 80 Weissenbach  73/A
Maria Gruber Gruber 09.09.1930 80 St. Johann  185
Notburga Wieser Niederkofl er 25.09.1930 80 St. Johann  163 (Altenheim „Georgianum“)
Stefan Brunner 20.10.1930 80 Weissenbach  59 („Feuchter“)
Karl Moser 04.11.1930 80 Luttach Wilhelm-Maute-Weg  17 („Moser“)
Katharina Klammer Mölgg 10.11.1930 80 Luttach Schulweg  10
Josef Oberkofl er 17.11.1930 80 St. Johann  129 („Auenheim“)
Hermann Abfalterer 30.12.1930 80 Luttach Weissenbachstrasse  19

Vor- und Zuname Geburtsdatum Alter Adresse
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